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y o r >v 0 r t.

Die voiiiegeiuleii! Hefte beigefügte Tabelle

zur Hestiimnung der Mordelliden soll diese Familie

vorläufig zum Abschluss bringen. Wenn ver-

schiedene Arten in derselben fehlen, so liegt dies

in der Natur der Sache. Einige Species werden

wohl noch lange ungedeutet bleiben.

Durch die freundliche Vermittelung des Herrn

! Prof. Dr. Emery in Bologna sollten mir durch

die Museumsverwaltung in Rom, wo sich Emerv’s

Sammlung befindet, einige fehlende Arten zugäng-

lich gemacht werden. Dieselben waren aber bis

heute noch nicht eingetrotfen. Auch andere, von

Herrn Dr. C ho baut in Avignon beschriebene

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



IV

Arten erhielt ich leider erst, als dieses lieft schon

fertig gedruckt war. Das noch Fehlende soll nun

im nächsten Hefte erscheinen.

Wenn die Tabelle fast ausschliesslich nach

Männchen entworfen ist, so soll dies kein Vorzug

derselben sein, sondern nur andeuten, dass sich

Weibchen allein, namentlich aus der Gattung

Anaspis, nicht sicher bestimmen lassen. Es war

mir daher unmöglich, auch eine solche für Weib-

chen zu geben.

Die von Mulsant und Emery aufgestellten

Gattungen und Untergattungen habe ich, obgleich

sie nicht immer natürlich begrenzt sind, aus prak-

tischen Gründen beibehalten. So könnten z. B.

die Gattungsrechte von Conalia Muls. leicht

angefochten werden, denn diese Gattung wird nur

durch einen sehr schräg verlaufenden Apicalkerb der

Hintertibie charakterisirt
;
im übrigen ist sie eine

echte Mordella.

Die Scraptini, welche auch zu den Mordei-
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V

liden gehören, habe ich vorläufig von der Be-

schreibung ausgeschlossen, da Reitter erst 1889

eine brauclibare 'I’abelle gegeben hat.

In Heft 30, 31 und 35 sind von mir 119 Arten

des paläarktischen Faunengebietes beschrieben

worden. Davon sind 42 Arten neu. Der Catalog

von Geinminger und Harold kennt 226 Mordellini

und 53 Anaspini (— 279 Arten), der Nachtrag

dazu von Champion dagegen 355 Mord. u. 53 Anasp.

(= 423 Arten), macht zusammen 576 Mord, und

112 Anasp'. (= 702 Arten), mithin kommt auf

unser Gebiet fast der 5. Theil.

Die Aiiobien mit den verwandten Familien

werden im nächsten Heft beendet und mit Tabellen

versehen.

Die Anobien treten viel spärlicher auf. Einige

Gattungen sind sogar sehr selten. Die geogra-

[diische Verbreitung vieler Arten ist auch noch

I nicht genügend festgestellt. Die Bestimmung

I einiger Gattungen, wieErnobius und Lasioderma,
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VI

bietet viel Scliwierigkeiten. Um so wünschens-

wei'tlier ist, Material aus mögliclist vielen Gegen-

den zur Ansicht zu erhalten.

Zum Schluss sage ich herzlichen Dank allen,

die mich mit ilirem Sammlungsmaterial in freund-

schaftlicher Weise unterstützt haben.

H erlin, Mitte Dezember 1898.

Der Verfasser.
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21.
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23.

24.

26.
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Dasytes obscurus Gt/ll.

— plumbcus Müll.

— nlgropuuctatus Küst.

Dollchophron cylindromor-

plium Kiesw.

— Kiesenwetteri Rtlr.

Danacaeina bicolor Bellt.

Microjulistus fulvus Bttr.

— Raffrayi Bourg.

Dryophllus paradoxus

Bosenh.

— rugicollis Muls.

— deusipili.s Abeilte

— forticornis Abeille

— pusillus (rgll.

— anobioides Chevr.

— lougicollis Muh.

Episernus sulcicollis Schih.

— gentilis Bosenh.

— Ganglbaueri Schih.

— striatellus Bris.

— granulatus Weise.

— angulicollis Thoms.

Synanobium Ganglbaueri

Schih.

Auobium carpetanum Hegd.

— confusum Kraatz

— emargiuatiim Duft.

— Striatum Oliv.

27. — t'agi Muh.

28. — l'ulvicorue Sturm

20. Anobium uitidum Ilerhst

30. — Schueiderl Bttr.

31. — hirtum Blig.

*32. Oligomerus Ketowskii Srhih.

33. — Reyi Bris.

34. Xestobium subaencus Bttr.

35. — plumbeus Illig.

36. — subincanum Beitt,

37. — declive Duf.

38. Eruobius abietinus Gyll.

39. — abietis F.

40. — pruinosus Muh.
41. — Incidus Muh.
42. — explanatus Manne>-h,

43. — mollis L.

44. — pini Sturm

45. — tabidus Kiesw.

46. parvicollis Muh.
47. longicornis Sturm.

48. — nigriuuB Sti4rm

49. — angusticollis Batzb.

50. — Kiesenwetteri Schih.

51. Gastrallus immargiiiatus

MÜH.

52. — striatus Zouf.

53. — uuistriatus Zouf.

54. — laevigatus Oliv.

*55. Hedobia quinquecostata

.‘^hih.

56. Tr.vpopitys carpini Herbst

bt. l’tilinus lissicollis Beitt.
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VIII

58. Plumaria grandicollis Faid.

59. Ocbina Latreillei Bon.

00. _ hederae MUU.

01. — niimidica Bedel

62. Xy letinus Kiesenwetteriil/or.

63. — sanguineo-cinctus

Fairm.

64. — bucepbalus Illiy.

65. — formosus Mannh.

66. — palleus Germ.

67. — ater Panz.

68. — brevitarsis Schils.

09. — maculatus Kiesiv.

70. — ruficollis Gebier

71. Metholcus cylindricus Germ.

*72. — rotundicollis Schils.

73. Mesotbes ferrugineus MuU.

74. Stenalia aträ Perria

76. — bisecta Baudi

*76. — Escbericbi Schils.

77. Mordellistena micaus Germ.

78. — brevicollis Em.

79. — gemellata Schils.

*80. Mordcllistena subsquamosa

Sihih.

*81. — Schusteri cf )
Ä'//?'!«.

*82. — Championi Schils.

83. Pentaria abderoides Chob.

84. Auaspis soptontrionalis

Champ.

85. — Garneysi Foul.

86. — sericea Mars.

*87. — König! Schils.

*88. — bobemica Schils.

*89. — forticornis Schils.

»90. — bispanica Schils.

91. — labiata Cost.

*92. — turkmcnica Schils.

»93. — Fausti Schils.

*94, — nigriventris Schils.

95. — Stierlini Em.

96. — luteola Mars.

*97. — sibirica Schils.

•98. — corcyrica Schils.

*99. — Horni Schils.

*100. — Ganglbaueri Schils.

JDezember 1898,
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(Hypodasvtes) olisciiriis,
Gyllenhal.

IK niyer, supra coeruleo-vel niyro-ueneo-mi-

nitidus, viyro-pilo^us, fusco-pubescens, pro-
thorace iinea late.rali impresso, laleribns densissime

ruf/oso-punctutis, antennis serratis pedihusque
nigris, tarsis niqro-piceis, umjuicidis dentatis. —
Lony.

(f' 5,5— 6,0, ^ 4,5— 6,0 mm.
Mas: suhelonyatUS, fronte impresso, oculis

[ylobosis, antennis corporefere dimidio lovyiorihus,

acute serratis, inferne alhido-tomentosis, artiadis
, 7ü_ 7 ()o latitudine duplo lonyioribiis, etytris sub-

tilissime punctatis, transversim-ruyosis, seymentis

fentraiibus duobus nltimis trianyulariter excisis,

seymento dorsali ultimo rotundato.

Fern . : oblonya, antennis prothoracis basin

paulosuperantihus, articulis 4^—10^ triangiilaribus,

Hatitudine sua vix lonyioribus, elytris evidenter

iransversim ruyoso-punctatis, capite cum oculis

prothorace angustiore.

Dasytcs obecums Gyll. Ins. suec. III App. p. 685. 1—2; Zetterst.
Ins. Lapp. 86. 1; id. Faun. Ins. lapp. I p. H8. 1; Sahib. Ins.
Fenn. p. H.S. 1; Kedt. Faun, austr. ed. II. p. 544; Muls. Flor,
p. 116. 9, t. 5 flg. 1—12; Bach Käferfauna II p. 86.10; Kiesenw.'

XXXV. 1.
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Naturgesch. IV p. 637. 5; Thoms. Skand. Col. VI p. 151. 6;

Seidl. Faun, transs. p. 521.

Dasytes Letzneri Weise Zeitschr. für Ent. Breslau 1887 p. 55

Mit D. alpigradus leicht zu verwechseln; die Weib-

chen sind sich ungemein ähnlich, die Männchen jedoch sehr

verschieden. Die Art ist immer an den einfach ge-

zähnten Klanen zu erkennen, die Tarsenglieder sind

viel schlanker; die Klauen bei alpigradus haben einen

grossen, hautartigen Zahn. — Köiper schwarz, oben

mit bläulichem oder grünlichem Metallschiminer, ab-

stehend schwarz und sehr kurz, anliegend grau behaart,

Körperform in beiden Geschlechtern sehr verschieden,

das cf unten mit gelblicher Behaarung.

cf: Langgestreckt, Flügeldecken ziemlich parallel,

reichlich doppelt so lang als zusammen breit, äusserst

fein und dicht punktirt. Kopt mit den grossen, stark

ge^völbten Augen breiter als das Halsschild vorn
;
Stirn

schmal, zwischen den Augen mit einer flachen, gruben-

artigen Vertiefung, glänzend, kräftig punktirt. Fühler

fast von halber Körperlänge, schlank, vom 3. Gliede an

scharf aber nicht tief gesägt, unten mit weisslichein

Flaumhaar, Glied 3—6 viel länger als bieit, Glied? — 10

doppelt so lang als breit, alle lunenecken scharf, letztes

Glied lang spindelförmig. Halsschild viel breiter als

die Flügeldecken, an den Seiten gerundet, nach vorn

verengt, Scheibe fein und weitläuflg punktirt, au den

Seiten mit einer mehr oder w'eniger deutlich einge-

grabenen Linie, Seitenwulst matt, dicht und runzlig
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jpunktirt. Letztes Rückensegment abgerundet, 5. und 6.

Baucliseginent tief dreieckig ausgeschnitten, die vorge-

‘schobene Membrane glänzend. Klauen lang, scheinbar

• einfach, mit einem scliinalen, deutlich bis zur Mitte

ireichenden, an der Spitze abgerundeten Zahn. Tarsen-

glieder an Länge wenig verschieden, 4. Glied kaum
1 kürzer als das b., die Glieder bräunlich oder dunkel.

Körper breiter und meist kürzer, nucli hinten

mit stark erweiterten Flügeldecken, Oberseite stärker

ipunktirt; Fühler wenig länger als Kopf und Halsschild.

IKopf mit den Augen sclimäler als das letztere, Stirn

rmit den gewöhnlichen 3 Eindrücken, die öfter zusammen-
lliessen und dann einen flachen, hufeisenförmigen Ein-

druck bilden. Halsschild etwas schmäler als die Flügel-

decken. Fühler vom 3. Gliede an gesägt, alle Glieder

deutlich länger als breit, Glied 6 kleiner als 5 und 7,

Letztes lang eiförmig. Die Punktirung des Halsschildes

list sehr veränderlich, bald weitläufig, bald sehr dicht.

IHalsschild häufig mit einem undeutlichen Eindruck
;
der

ILängseindruck an den Seiten wird nicht selten
.ziemlich undeutlich. Auf den Flügeldecken sind hin

und wieder leicht gewölbte Längsrippen wahrnehmbar,

die Punktirung ist dicht, aber viel kräftiger als beim cf .

Xetztes Rückensegment abgerundet.

Vorzugsweise auf Nadelholz, doch auch in Blüten.

WVohl in allen gebirgigen Theilen Europa’s zu linden,

in den Alpen häufiger, die cTcT ziemlich selten.

XXXV. la.
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Thomson beschreibt das 2. Füblerglied unten und

die Tarsen „obscure-ferrugineis“ und bezeichnet als Var.

die Form mit schwarzen Fühlern und Beinen, das Hals-

schild stärker punktirt.

Ein rothbraunes Ex. aus Ungarn (in meiner Samm-

lung) betrachte ich als unausgefärbt. Solche Ex. kommen
in dieser Gattung jed »ch sehr selten vor.

Schilsky.
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llaNytes (Mesodasytes) |iIiiiiiIxmin,

Müller.

I). elorn/utns, ni(jro-(ienens, f/ri.seo-puöescens,

,pilis niyris erectis olmtus, untennarum articulis

et 5”, coxh et pedibas anticis tibiimiue tei<ta-

t ceis, /emoribtiH anticis., dorso plenmaiue tarsisque

nignca7itibiis, thorace lahtudine parinn longiore,

ilateribns vix rotimdato, snbtiliter denseque pun-

ctato., latera versus obsolete impresso. — Long.

^3,0— 4,5 mm.
Mas: elongatior, oi ulis globosis, valde promi-

\nid>s, fronte impressa, antennis ßliformibus, in-

]ferne lanuginosis, articulis 7® - 10^ cglindricis,

tventrali segmento 4^ apice triangularifer, 5® valde

impresso.

Fern. : latior, antennis multo brevioribus,

«tpicem versus crassiusculis, obtuse serrath, arti-

Iculis 5'

—

obconiris, ventrali segmento 5^ cana-

\lliculafo.

Telephorua plumbeus Müll. Zool. D.in. prodr. 57e. (1776).

Melyris plumbea Oliv. Ent. II 21 p. 10. 12, t. 2 flg. 12 a b; Illig.

Käf. Preuss. I p. 310. 3.

Dasytes flavipes Payk. Faun, siiec. II p. 1.^8. 4; Gyll. Ing. guec. I

p. 327. 5; Küst. Käf. Eur. 21. 8; Bach Käferf. II p, 86. 15; Redt.
Faun austr. ed. II p. f>45.

Dasytcs tibialis Zett. Faun. ins. lapp. I p. 119. 3.

Dasytes coxalis Muls. Flor. p. 126. 11 ; t. VI flg. 6. 7. 10. 13. 16. 18.

Dasytes plumbeus Kiesw. Naturgesch. IV p. 638. 7; Thomg. Skand.
col. VI p. 148. 2; Seidl. Faun, transs. p. Sri.

XXXV. 2.
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Var. a coerul escen s: supru suhcoeriileus.

Var. b nigrofemoralis: femoribns nigris^.

tihiis fuscis vel nigricantibus.

Var. c: ut in 6
,
antennarum urticido P rufo.

Var. d n ig r i n u s : an/eiuris pedibu^quenigriH,.

coxis solammodo tentaceiA.

Var. e: elgtris brunneis {immaturus).

Var. f\ corpore toto rufescente {inmadurus)..

'J’roTzdein diese so liünüoe Art mehrfach beschrie-

heil 'worden ist, so vviid dieselbe deiniocli nicht ge-

nügend erkannt nnd mit D. Havipes 01. nicht selten

verinisclit. Die gelben Coxen der Vorderbeine und die

beiden ersten gelben P’ühlerglieder machen dieselbe in-

des leicht kenntlich. Nur D. croceipes hat noch ebenso

gefärbte Vordercoxen, aber dort sind die Beine gelb

und nur die Spitze der Schenkel ist schwärzlicl'. — In

der Grösse und Färbung variirt D. plumbeus nicht un-

vvesentlich. Körper dunkler oder heller grün, erz-

glänzend, mit greisgelber, anliegender und schwarzer,

abstehender Behaarung. Die beiden ersten Fühlerglie-

der sind wenigstens immer auf der Unterseite gelblich,

die Vorderbeine mit Einschluss der Coxen, die Mittel-

und Hintertibien gelblich, letztere oft röthlich bis bräun

lieh, der Rücken der Vorderschenkel und die Tarsen

meist schwärzlich. Aendert ab: Oberseite bläulich

(Var. a). Alle Schenkel schwarz (Var. b; mit D. da-

vipes leicht zu verwechseln), die Tibien werden dann
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meist dunkelbraun bis schwärzlich. Das 1. Fühler-

glied ist nur allein röthlich (Var. c), oder die Fühler

und Beine sind einfarbig schwarz, nur die Vordercoxen

bleiben röthlich gelb (Var. d). Diese interessante Var.

besitze ich aus Piemont. Bei unausgefärbten £lx. sind

entweder nur die Flügeldecken oder der ganze Körper

(einschliesslich Fühler und Beine) bräunlich roth

(Var. e und f).

cf : Körper lang gestreckt. Kopf mit den grossen,

vorgequollenen Augen viel breiter als das Halsschild,

der Eindruck zwischen den Augen ist tief, glänzend und

nimmt den ganzen Raum zwischen denselben ein.

Fühler gestreckt, ziemlich die Mitte der Decken er-

reichend, bis zur Spitze gleichbreit, unten dichter mit

Wimperhaaren besetzt; Glied 3—6 sehr stumi»f gesägt,

jedes Glied etwas iänger als breit, verkehrt kegel-

förmig, reichlich doppelt so lang als breit. Halsschild

etwas länger als breit glänzend, fein punktirt, die Seiten-

furchen, ein Basal- und ein Apicaleindruck ziemlich

flach, Seiten sehr sclnvach gerundet. Flügeldecken viel

breiter als das Halsschild und 4 mal so laug als dieses,

hinten etwas breiter werdend, an der Spitze einzeln

abgerundet, die Naht ungerandet. 4. Bauchsegment

hinten mit einem flachen, dreieckigen, ö. mit einem

tiefen und breiten, im Grunde glatten Eindimck, dessen

Ränder mit kurzen, gelblichen Härchen besetzt sind.

Körper breiter, namentlich nach hinten, das

Halsschild meist kürzer. Fühler wenig länger als Kopf

XXXV. 2a.
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mul HalSöCliiM, nach der Spitze zu viel stärker, stumpf
gesägt; Glied 3—6 so lang als breit, verkehrt kegel-

förmig, 7— 10 kaum länger als breit, etwas stärker und
weniger kegelförmig. Letztes Bauchsegment in der
Mitte mit einer tiefen Mittelfurche.

In ganz Europa auf Blüten häufig.

Dasytes flavipes F. lässt sich mit Sicherheit

nicht hieiher citiren. Die Diagnose: „villosus, nigri-

cans, antennarum basi pedibusque testaceis“ lässt auf
ein Thier mit gelben Beinen schliessen Einmal stellt

Fabricius die Art zu Lagria (Mant. I p. 94. ‘21), dann
zu Anobiuni (Spec. ins. I p 71. 4) und zuletzt zu
Dasytes (Ent. syst. II. ‘2. p.8Ü. 13 u. Syst, eleut. II p. 73. 6).

Schilsky.
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llnNytes (Hapalogluta) iii^ro|iiiiieta-
tiis^ Küster.

D. subaeneur, griseo-ijuhescens, pilis nipris

\rigidis obsitis, antennis femorihusque 7iigriSy tibiis

tarsisque testaceis., thorace subtransverso, elytris

\maciilis niidts subseriatini disposUis, tnrsis valde

ielonyatis, subtus haud tomentosis. — Lony. :^,5,

:f 5,5 mm.
Mas‘. elongatus, elytris paral/eli!^, antennis

’^extrorsnm r.rassioribns, (trticulis - 10^ latitndine

ipannn lonyiuribus.

Fern.: brerior, thorace concexiore., antennis

brer/oribus, articuLo penultimo latitndine haud
liongiore, elytris apicem versus dilatatis.

Dasytcs nigropuuctatus Küst. Käf. Europ. 19. 25 ($)•

Körper in beiden Geschlechtern verschieden, dem
ID. Grenieri sehr ähnlich und mit ihm leicht zu ver-

wechseln, aber dieser hat hinten eine gerandete Flügel-

( deckennaht und die Tarsen haben unten eine h’ilzsohle;

dias ^ gleicht dem des D, subaeneus wiederum sehr,

letztere Art hat aber schwarze Beine.

cf : Laug gestreckt, parallel, dunkel metallisch ge-

t.'ärbt, mit greisen, anliegenden Haaren dicht bekleidet

und mit langen, schwarzen, abstehenden Borstenhaaren

lesetzt, die auf den Flügeldecken etwas gereiht stehen

XXXV. 3.
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und dort runden, nackten Makeln entspringen. Fühler

und Schenkel schwarz, die Tibien und Tarsen rothgelb.

Kopf mit den Augen etwas breiter als das Halsschild

vorn, Stirneindrücke undeutlich. Fühler länger als Kopf

und Halsschild, schlank gebaut, unten nicht dichter be*

haart, nach der Spitze zu stärker werdend, Glied 3— 10

etwas länger als breit, 3—5 ziemlich schlank, verkehrt

kegelförmig, die Innenecken stumpf, Glied 6 kaum merk-

lich kürzer als 5 und 7, 7—10 stärker, stumpf gesägt,

Avenig länger als breit, letztes Glied lV 4 inal so lang

als 10. Halsschild wenig breiter als lang, flach gewölbt,

nach vorn schwach verengt, an den Seiten w^enig, an

den Hinterecken stark gerundet, neben dem Seitenrande

lassen sich undeutliche Eindrücke nachweisen, Basis

ungerandet, vor dem Schildchen kaum ausgebuchtet.

Flügeldecken lang gestreckt, par.allel, wohl 3 mal länger

als zusammen breit, au der Spitze gemeinschaftlich ver-

ruudet. Tarsen sehr schlank, zusammen so lang als die

Tibie, alle Glieder viel länger als breit, au der Spitze

ein wenig gebräunt, die Haarsohle unten fehlt. Letztes

Bauchsegment undeutlich eingedrückt.

5 : Kürzer und breiter gebaut, die Flügeldecken

nach hinten erweitert. Die Fühler sind nur so lang als

Kopf und Halsschild, etwas kräftiger als beim

Glied 3—5 deutlich länger als breit, G nur so lang als

breit, 7 und 9 sind nur unmerklich länger als breit,

10 höchstens so lang als breit, letztes D/ainal länger

als 10, scharf zugespitzt. Das Halsschild ist höher ge-
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wölbt, seitlich ohne Eindrücke, nur vorn lässt sich ein

seichter Quereindruck wahrnehinen. Die Spitze der

Tarsenglieder ist dunkler gefärbt.

Ini südlichen Spanien. Äleine Weibchen stammen
aus der Sierra Segura (Molinico : Korb!) das aus

Lancherou, am Südabhang der Sierra Nevada (Korb!).

Küster beschrieb seine Art aus Carthagena.

Küster kannte nur 1 Er vermuthet hierzu ein

dessen Endglieder der Fühler walzenförmig sind.

Doch darin hat er sich geirrt. Die Fühlerbildung des

cf entspricht auffallender Weise der seiner Verwandten
durchaus nicht.

Kiesenwetter bezieht irrthümlich (Berl. ent. Z. 1867

p. 114) hierauf eine Art mit weissen, abstehenden
Borstenhaaren Dieselbe ist von mir (Küst. 32. 46) in

D. a 1 b 0 s e 1 0 s u s umgeändert und beschrieben worden.

Schilsky.

XXXV. 3a.
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]^olielio|ilirou eyliiiilroiiioi*-
111111111 9 Kiesemvetter.

JK apterum^ donyutum, cylindricum^ yriseo-
puoesceus, crebre punctatum

^
thorace maryinato,

basin veraus mayts, apicem versus mivus anyitstato,
latitudine lonyiore^ lateribiis rotundato ampliatis,
capite thoraceqiie subcoerideis, elytris viridescenti-
bus dense scabroso-pimctatis, antenuarum arti-
cido 2^ riifo, pedibiis aeneo-niyris. — Lonq.
0

,
0—5,0 mni.

Mas: elytris parallelis, convexis, ventre seq-
uiento 4^ et 5° medio impressis.

Fern ; elytris apicem versus paulo rotundato-
ampliatis.
Dolichophron cylindromorphum Ksw. Ber]. ent. Z. J8ü7 p. 138,

t. II flg. 8

Var. a : capite thoraceque viridis, elytris sub-
coerulescentibus.

Var. b: supra cyaneum vel subcoeruleum.
Von der folgenden Art durch Färbung, durch dichte

und stärkere Punktirung und Wölbung, sowie durch
ein anders geformtes Halsschild leicht zu unterschei-
den. — Körper lang gestreckt, gewölbt, etwas glänzend,
kurz greis behaart, stark und dicht punktirt. Die
Färbung ist veränderlich. Bei typischen Exemplaren
haben Kopf und Halsschild eine bläuliche, die Flügel-
decken eine grünliche Farbe; oder Kopf und Halsschild
sind grün, die Flügeldecken blaugrün (Var. a), dann
ist die ganze Oberseite blaugrün oder schön kornblumen-
XXXV. 4.
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blau (Var. b); die Unterseite und die Beine sind erz-

grün, glänzend. Kopf mit den Augen so breit als das

Halsscbild vorn (cf) oder etwas schmäler ($), die Ein-

drücke neben der Fühlerwurzel sind nur schwach ange-

deutet. Fühler beim viel kürzer als Kopf und Hals-

schild, unten wenig dichter behaart, vom 3. Gliede an

sehr undeutlich gesägt, alle Glieder ein wenig länger,

kurz kegelförmig, das 2. Glied, oft auch die Spitze

des 1. röthlich; Glied 6 und 8 ein wenig kleiner als 7

;

beim $ sind dieselben eher schlanker und länger, nach der

Spitze ein wenig kräftiger. Palpen schwarz, an der Spitze

schräg abgestutzt. Halsschild etwas länger als breit,

an den Seiten gerundet erweitert, nach hinten stärker

als nach vorn verengt, ringsherum gerandet, Hiuter-

ecken deutlich, Basis in der Mitte schwach ausge-

buchtet. Flügeldecken am Grunde schmäler als das

Halsscliild vorn, ohne Schulterbeule, beim parallel,

beim ^ nach hinten etwas gerundet erweitert, sie über-

ragen beim den Hinterleib etwas, beim $ sind sie

ein wenig kürzer als dieser, die Spitzen sind verrundet,

der Aussenwinkel schräg abgeschnitteu; der Seiteuraud

ist von oben nicht sichtbar, die Seitenrandliiiie ist

nirgends abgesetzt. Letztes Rückensegment in beiden

Geschlechtern abgestutzt.

cf: 4. Bauchsegment in der Mitte etwas, 5. viel

tiefer eingedrückt.

In Syrien; Chaifa (Simon!), Palästina: Nazareth

(Coli. V, Heyden). Schilsky.
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1loliclio|ili 1*011 14 lesen wc'Heri,
//eitter.

D. uptenim^ elomjatum^ ajUndricum, cupreiim^

initiduni,, elijlris 'nhjro-aet^eh^ subopacis, siibtilifer

puncfrtfis, transversiin riif/ulosis, capite thoraceque

suhtilifer nnnus crehre. punctafls, coernleo-iridico

icolonbus, pilis a/iifjdiS n/tjrift prostatis obsitis, huc

b(tsi elijfrinque yriseo-pHbesrentibuü^ prothorace

lutitudine, lorujiore, basin cersus anj/usfatu, sub-

tcoarctafo
,

antennis (basi excepta) pedibnsqne

.nipro-aeneis. — Lonp. 2ß nnn.

Mas: venfralibns s&pnu’ntis P et 5^ medio im-

,press/s, sepmenfo dorsali ultimo apice teviter

temarpinato.

Fern, latet.

Dolichophron Kiesenwetteri Reitt. Deutsche ent. Z. 1891 p. 26. 5i8.

Kleiner als 1). oylinilromorphum, von diesem leicht

izn trennen, da Kopf und Halsschild stark kupferglän-

jzend, fein und sparsam punktirt sind. — Körper unge-

Iflügelt, linealisch. Kopf und Halsschild mehr kupferroth

und mit starkem, violettem Glanze. Flügeldecken matt,

sclnvarzgrün. Kopf und Halsschild mit einzelnen ab-

f stehenden, schwarzen Borstenhaaren, die Flügeldecken

und die Basis des Halsschildes anliegend kurz greis bfe-

haart. Fühlerhasis gelblich, Unterseite und Beine grün-

lich erzglänzend.

XXXV. 5.
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cf; Kopf mit den Augen breiter als das Halsschild

vorn, Stirn gewölbt, neben der Fühlerwurzel mit 2 sehr

seichten Eindrücken, Punktirung fein, etwas weitläufig,

ungleichmässig dicht. Mund und Palpen schwarz.

Fühler schlank, nach der Spitze zu ein wenig stärker

werdend, kaum den Hinterrand des Halsschildes er-

reichend, die längere, etwas dichtere Behaarung auf

der Unterseite fällt wenig auf, Glied 2—4 röthlich, alle

Glieder vom 3. an merklich länger als hreit, letztes

Glied viel länger als 10, spindelförmig. Halsschild viel

länger als breit, nach hinten stark verengt, vor der

Basis schwach eingeschnürt, vor der Spitze etwas

winkelig erweitert, die Hinterwinkel sind deutlich, die

Basis ist schwach ausgebuchtet, Scheibe sehr fein und

etwas Aveitläufig punktirt. Schildchen hinten gerade

abaestutzt. Flügeldecken in der Schulter kaum breiter

als das Halsschild an der Basis, ohne Schulterbeule,

viel kürzer als der Hinterleib, dicht und runzlig punk-

tirt, hinter der Schultergegend quer eingedrückt, Seiten-

rand nirgends sichtbar. Bauch stark glänzend, kaum

punktirt. 4. Bauchsegment mit einem kleinen, 5. mit

einem tieferen Eindruck. Letztes Rückensegraent au

der Spitze schwach ausgebuchtet. Beine schlank. Basis

der Schenkel manchmal gelb gefärbt.

Das $ blieb mir noch unbekannt.

Schilsky.
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I^»iiacneir» hicolor, Reitfer.

I). ohlonga, fusco-nigra^ elgfris rufo-brunneis,

ore, p(/lf)is^ aniennis pedibu^que rn/ü-fentaceis, cor-

pore (lense griseo-villosa, pifbe subdepressa, in cu-

pite et Ihorucis Idtcribus pilis nigris xparsim inter-

mixtis, prothorace antrorsum volde atignstato,

antice truHcafo, basi cum ((ngulis posticis rotun-

(datis, utrinijue liuea impressa obsoleta^ ehjtris

lp((ralletis, couj’erfim et fortior punctafis, trans-

kvermn rugulosis, unguicidis dentatis. — iMng.

.3,5— 4,0 mm.
Danacaeina bicolor Reltt. Hör. Soc. ent. Ross. X.XI 1S8? p. 234. 30.

KTtrper schwärzlicl), dicht grainveis behaart, Behaa-

irniig verliältnisiiicässig lang, auf dem Kopf und dem Hals-

'Schilde etwas silberglänzend, hier, sowie an den Seiten

des letzteren mit einzelnen abstehenden, schwarzen Bor-

>stenhaaren untermischt. Die Flügeldecken rothbraun,

l^lund, Palpen, Fühler und Beine gelbbraun. Kopf mit

den Augen so breit als das Halsschild vorn, dicht be-

haart, mit 2 Eindrücken neben der Fühlerwurzel,

IMund rothgelb. Fühler schlank, länger als Kopf und

Halsschild, nach der Spitze zu kaum stärker; 1. Glied

-sehr dick, so lang als breitj 2- Glied länger als breit,

lan den Seiten gerundet, schmäler als 1, 3. Glied am
•schmälsten, ein wenig länger als breit, fast c^’lindrisch,

XXXV. G.
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die iibrigeu Glieder länger als breit, gesägt, kegel-

förmig, letztes Glied am längsten, lang zngespitzt,

5. Glied stärker als 4 nml ö. Ilalsscbild kaum breiter

als lang, fein ]»nnktijt, von hinten bis zur Spitze fast

geradlinig und stark v’erengt, sehr dicht behaart,

die Haare von den Seiten nach der Mitte, und in der

Mitte von vmrn nach hinten gerichtet. Vordenand dicht,

Seitenrand spärlicher mit längeren Haaren besetzt, am
Seitenrande mit einer (dirch die staike Behaarnng un-

deutlich (1 scheinenden Fni che; Vorderrand gerade, Basis

abgerundet, Vordereckeii weniger stark als die Hinter-

winkel vorrnndet, vor den Hinterecken ein deutlicher

Eindruck. Flügeldecken paiallel, stärker als das Hals-

schild punktirt und auch breiter als dieses, die Spitze

gemeinschaftlich verrundet, der Nahtvvinkel daher scharf;

Schulterbeule deutlich; Naht geramlet; Seitenrand nicht

abgesetzt, von oben unsichtbar; die Epipleuren fehlen.

Schildcdieu hinten abgestutzt. Unterseite schwarz, dicht

behaart, seidenglänzend, die Grundfarbe verdeckend.

Bauch mit 6 deutlichen, einfachen Segmenten ($ ?),

letztes Segment an der Spitze abgerundet. Hinter-

tarsen schlank, 1. Glied sehr lang, Glied 2—3 allmäh-

lich kürzer, an der Spitze tief ausgeschnitten, die

Seitenlappen unten als lange Haarbüschel schräg vor-
stehend, die Spitze erscheint daher schräg abge-

schnitten, der Büschel am 1. Gliede ist am längsten,

die übrigen werden allmählig kleiner. Klauen mit einem
scharfen Zahn in der Mitte.
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lu Central-Asien. Aus der Oase Tschertsclien

zwischen Küenlun und Thiau-Schau) vom 11. April —
:.2. Jllai 1S85 in wenigen Ex. gesammelt.

Nach einem typischen Ex. ($?) der Reitter’schen
ammJung beschriehon. Die von Reitter gegebene
'»iagnose .scheint nach einem entworfen zu sein, dem
iieitter „oculis magnis, subrotundatis, prominnlis“ e'iebt.

Cicliitsky.

'XXXV. (hl.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



IVlicrojllliKf 11 $ f*lllvil$, Reitter.

M. o/jIo)I(jus, supra fulvus, siibfiis obscurior,

pube depressu ulbida^ aquamlförmig antennis bre-

vibus, basi teat(i<els, articido P et 2'^ valdc

i7icrussatls, articidis #— 6^ parvidis, 7'^ — IP imdto

crassioribt(s, eUivinn lomjani fortnatdibus^ obtuse

serr(d'is, palponon inaxiUdrimn arfiado tdfinio

securlfoj'm/, fliorace trirmcer>io, (ndrorsunt imujis

a)i(justato^ basi. }dr/n(jne sinu(fto, denae cicati'icoso-

punct<do, lateribus rotiuuUdo^ band i7iar(/i)iafo,

elt/fris pandlelii^^ fortiter puncUdis^ punctonwi

interstifiis cdidaceis, pedibus te^ifaceis. — Long.

2,0—2,5 mm.
Microjulistus fnlvus Heltter Verü Brünn. 1888 p. 111.

Körper oben rotlibraun, unten scliwärzlicli, <lie an-

liegende Behaarung ist iveisslicli, lang, sclm])penfönnig,

auf dem Halsscliilde nach liinten gerichtet. Fühler

schwarzhraun, die Basis derselben und die Beine gelbroth.

Kopf mit den Augen schmäler als das Halsschild vorn,

Stirn üaeh, ohne Eimlrücke, Haare fast parallel nach

vorn gerichtet, Schläfen sehr kurz. Letztes Palpenglied

schwärzlich, schwach heilförmig. Fühler kaum so lang

als Kojif und Plalsschild, die ersten beiden Glieder gelb-

lich roth, wenig länger als breit, auftaliig stark, die

folgenden drei sind bräunlich, etwa Vs schmäler, Glied 3

etwas länger als breit, 4 etwa so lang als breit, 5 und G

XXXV. 7.
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quer, schwer sichtbar, die folgenden Glieder schwarz^

auffallend breiter und gleichsam eine fünf-

glieder ige Keule b i 1 de n (l, diese ist unten tief und

stumpf gesägt, letztes Glied so breit als das vorletzte,

eiförmig, zugespitzt. Halsschild breiter als lang, nach

vorn stark verengt, etwas schmäler als die Flügeldecken,

Vorderwinkel veri'undet, Basis stark zweibuchtig, ein-

gedrückt, Hinterwinkel deutlich, Scheibe sehr dicht

narbig punktirt, Punktirung wegen der dichten Behaa- i

ruug jedoch nicht sichtbar, Seiten schwach gerundet.

Flügeldecken gleichbreit, loäftig punktirt, Zwischen-

räume lein leticulirt, daher matt; Seitenrand nirgends

aufgebogen; NahtAvinkel schwach verrundet; Naht in

der hinteren Hälfte geraiidet. Schildchen so lang als

breit, hinten abgeiundet. Bauch mit 5 Segmenten, mit

weisslichem Schuppenhaar, unpunktirt, matt, alle Seg-

mente einfach Letztes Bückeiisegment an der Spitze

abgerundet. Beine kurz. Klanen einfach. Tarsen ohne

Haarsohle. Geschlechtsnnterschiede treten wenig hervor.

Beim ist das 1. und 2. Fühlerglied etwas stärker.

Im Araxesthal: Tachta-baar (am 8. April 1887 ge-

fangen) und Tscherwach. Nach typischen Ex. der

Beitter’schen Sammlung beschiieben.

Schilsky.
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Jfl i<‘rojiiliN< ßourrßois.

M. ohlon[H(?>^ JidüU!'\ (/riseo-/)iffjesce}H'\ unten-

nanan basi pedifuuique rnfo-teHtacih, (oitennis

hreoihu!^, artknlh 7^—KP /nsc/\ profunde ser-

rafis, clavum lonf/am forma nfibus, articut/'s # - <P

paro'uUs, Juticesrenfibim, thorace sidquadruto, lati-

tndlne haud lomjiore, lateribus jmradeliH vel

rubrofnndat/s, buf<i sidju/nnato, muryine /aterali

rnbcrenidafo, band reßexo, elijfriH subp<(rallelis,

forhter jninctatis, trtfusversim rnyido.-is punrto-

nnn riderst/tNs mibreticulafis
,

apice mbtiliter

cremdatia. — Lumj. 2,2—2ß mm.
Cenilliscus Rnfl'rayl Bourg Kov. Ent. Fr. 18SU No. (il p. 181;

L’lichaiigo 18m No. llft et llü.

Eiiu‘111 M. tulvus untfeim'>iii älinlioli, mir -.lurcli das

lüiiyeip, fast ^leiclilneite Halsscliild. .sowie dmcli feine,

kftiim sclnip|)eiiarti”e P.eliaariui”: verscliiedcn
; die Unter-

seite ist nii lit dunkler g-efärbt — Körper länelieh, gelb-

licli braun, greis behaart, Füliler an der B isi.s gelblich,

nach aussen zu dunkler braun bis schwärzlich. Unter-

seite und Beine röthlieh gelb. Kopf mir den Augen
wenig schmäler als das Halsschild vorn, Stirn flach ge-

wölbt, ohne Eindrücke neben der Fühlerwnizel und wie
das Halsschild sehr dicht, undeutlich und naibenartig

])unktulirt. Palpen schwärzlich, das letzte Glied schmal,

sehr schwach beilfünnig. Fühler Avie bei fulvus gebildet.

XXXV. 8 .
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Halsschiltl viel sciimäler als die Flügeldecken, so lang

als breit, nur an der Spitze ein wenig verengt, Seiten

ziemlich bis vorn parallel (^?) oder sehr schwach ge-

rundet ?), der Seitenrand kaum sichtbar ci enulii t,

nirgends abgesetzt oder aufgehogen, die Haare sind

parallel nach hinten gerichtet, die Basis ist im flachen

Bogen verrundet, vor den undeutlichen Hintei ecken sehr

wenig niedergedrückt und schwach ausgehuchtet. Flügel-

decken kräftiger und dicht punktirt, querrunzlig, die

Zwischenräume der Punkte undeutlich geuetzelt, Spitzen-

rand fein creiiulirt, Nahtwiiikel verrundet, der Seiten-

rand nirgends ahgesetzt oder aufgehogen. Bauch mit

G Segmenten. Letztes Eückensegment abgerundet.

Algier: Boghari, Mecheria. Im südlichen Oran
(Pic!). — Nach 2 typischen Ex. des Herrn Bourgeois

beschrieben.

Schilsk}'.
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(Pseudodryopliilus) para-
cloxviH, liosenhdiier.

D. oblotHjus^ coHvexus, /dceos, eliff^'orinn ma-
Ciila }i nvieruh et iuihopiculi apireque fernKiineiti^

anfeiiH/.s pedihnsf/iie ru/escenf/bits, capite thorace
crehre rtKiulos^o-ehitrisque profnmle fitriato-pun-

cfaf/s, pule (jrisea hrevi^ liiifriii piUs ripidis i^eria-

tim obsitis, fascia fransrersali humerali et suh-

(tpiculi puhe (dhida (te)isNi'i obfertiSy (nifeunis

('orpor/s medio iwpevanfihu'i
^ arlintUsi tribwi

n/t/nufi eloni/atia, tuthaeqt(uhbuii. — Lonp.

2ß-2M »no.
Anobiura paradoxum RoHCnh. Thiere Aiidal. p. 177.
Dryoptiihis raphaelennis MuIs. Opusc. ent. XII p. NO; id. Opuso. XIII

p. 47; Id. T<5red. p. 47. 6; Kiesenw. Nalurgesch. V p. !(i,

Ilryopbilns auccinctus Chevr. Guer. Rev. zool. IStii p.
Homophthalnius auccinctus Abelllo de Pcrrlu. Auu. soc. ont. Fr.

1875 p. 20y. 1.

Lilie sehr auliiillige Art; die Xörjierfunii, die hiu-

deiiartige Beliaanuig, sowie die langen abstehenden,
gereihten Haare anf den Flügeldecken gehen ilir das
Aussehen eines rtimis. — Kopf, Halsschild, die Sclmltern,

• eine Makel vor und eine an der t^pitze, .'•otvie die Fülder
und Beine röthlicli, der übrige Theil der Decken schwärz-
lich, hei stärker ausgei'äibten Ex. von Tanger haben
Kopt und Ilalsschild die schwärzliche Färbung der Decken.
Behaarung weisslich, auf Kopf und Halsschild kurz, an-

I liegend, auf den Decken lang, abstehend, gelbgreis,

• einzeln in Beiheu geordnet, eine Querbinde au der
XXXV. 9.
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Schulter und eine hinter der Mitte sowie das Scliild-

chen dichter mit weisseu, niedeiliegendeu, viel kürzeren

Härchen bekleidet, Kopf und Halsschild matt, sehr

dicht und fein, etwas runzelig punktirt; Flügeldecken

mit tiefen Punktreihen Kopf mit den Augen nur wenig

schmäler als das Halsschild vorn, Fühler so lang als

der halbe Körper, schlank, 3.— 8. Glied länger als

breit, 9—11 zusammen so lang als die vorhei'gelien-

den, Glied 9 so lang als 7 und 8 zusammen, ver-

kehrt kegelförmig, Glied 10 von derselben Form um!

Länge, letztes Glied spindelförmig. Halsschild breiter

als lang, an der Spitze nur wenig verengt, Seiten bis

zur Mitte fast parallel, Basis zweibuchtig. Die Be-

haarung ist nach der Mitte zu gerichtet, letztere er-

scheint daher schwach kielförmig Flügeldecken breiter

als das Halsschild, länglich oval, etwas glänzend, an

den Seiten gerundet, Punkte der Streifen stark, dicht

stehend, nur durch schmale Querruuzeln von einander

getrennt, Zwischenräume eben
;
Schalterbeule kräftig.

1. Bauchsegment in der Mitte seines Spitzenrandes bogen-

förmig nach hinten vorgezogen. 2. Segment so lang

3 und 4 zusammen.

Im südlichen Frankreich, in Spanien (Granada;

Rosenhauer! Sevilla, Ronda
;
Dr. Kraatz!) und Marokko

(Tanger; Coli. Reitter),

Mulsant errichtete 18G4 auf diese Art die Unter-

gattung Ptinoides; dieser Name, von Leconte schon 1861

vergeben, wurde von Heyden in Pseudodryophilus um-
geändert. Schilsky.
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lli*yo|iliilii$4 (Ilomophthalinus) rii^iicol-
Un, MuUant.

1). oh/ongc-ovafii<i, subnitldus, yri^eo-
pubesceiis, capite fl/oraceijiie (lensissiine rnyoso-
ehßrhqne sfriato-puncfatis, antennis pedUnisque
ßßt } iiyui€is^ tlhs di)}iidn cotpoi'/s iotu/itiidiiif^

articuhsS^ - 8^^ latifudiHe ueqniloiKjis, suhqundnitis,
tribus uifhuis wodice tantum elon<ndis, thomce
transverau, parum rotundato, sid>filiter airihulato,
edytns thorace i(if/or/b7(tt, scu fel/o albido piibe-

sceufe, iiitefstifi/s pth^ vohdivribus ser/cftim

disqwsif/s. — Lin,(j. 1,5-2,0 nun.

Vu)'. a: pruthoracis apice elytriaqiie brunneis
vel ferrnyineis.

Dryop)'iIns rugicolllB Mills. Opii.sr. eut. XIII (1863 p. 45. 4- id.Mals. Tered. p. 43. 4; Keiltenb. Faun, anstr. ed II p '568'
Abeiile de Perriu Aun. soo. ent. Fr. 1875 p. 209. 2; Kieseuw’
Natnrgesch. V p. 92: Seidl. Faun, tr.-mss. p. .532.

Aiiobium rugicolle Muls. Opusc. 11 1,1 853 p. 19.

Mit dem $ von i»r. pusilhis leicht zu verwechseln;
allein die dicht runzelige Fniiktiriuig des Hals-
schildes macht diese Art leicht kenntlich. — Körper
breiter und robuster als bei pnsiilus sclnvarz, Fühler
lind Beine rothbrann; die Behaanuig i.st grauweiss,
auf den Flügendccken etwas dicht, auf den Zivischen-

räumen sind st.ärkere, reiheuweis geordnete Härchen
gut erkennbar. 2.-4. Bauchsegmeiit am helleren Hin-
XXXV. 10.
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terraiule iiiit weissliclieii, kurzen Wimperliaaren

(licht besetzt. Die Spitze des Halsschildes, die Schul-

tern und Spitze der Decken sind meist heller

oft sind die ganzen Flügeldecken rothbraun (Var. a).

Kopf in beiden Geschlechtern schmäler als das Halsschild

vorn, Stirn sehr dicht runzelig punktirt, Punktirung nicht

Längsrunzeln bildend, wie das Halsschild. Dieses etwas

schmäler als die Flügeldecken, breiter als laug, an den

Seiten gerundet, nach vorn verengt, in der Mitte mit

einer mehr oder weniger deutlichen Kiellinie. Fühler

in beiden Geschlechtern wie bei pusillus $ gebildet,

Glied 3— 8 so lang als breit, die 3 letzten Glieder sind

lang gestreckt, fast stärker als die vorhergehenden

Glieder, Glied 9 etwa so lang als 6-8 zusammen, das

letzte etwas länger als 10. Flügeldecken au den Seiten

leicht gerundet, die Punktstreifen zeigen nur undeut-

liche Punkte, die Zwischenräume sind eben, querrun-

zelig. Die Mittelbeine sind deutlich von einander ge-

trennt Bauch matt, der Hinterrand des 1. Segmentes

in der Mitte schwach gerundet, beiderseits üach aus-

gebuchtet.

Im südlichen Frankreich häufiger, seltener in Deutsch-

land, ferner in Dalmatien (Ragusa; Reitter!), im Kau-

kasus. (Utsch Dere; Starck!). Aus Deutschland sah ich

nur Ex. aus München (Korb ! Coli. J. Daniel) ; nach

Kiesenw. bei Triest, nach Letzner im Altvater. Das

von Kiesenw. erwähnte Ex. aus Ilsenburg im Harz war

die nuausgefärbte Form von pusillus.
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Auffalleud bei dieser Art ist die Uebereiiistiinnniiig^

beider Geschlechter sowohl in der Köjperform als auch
in der lühlerbildung. Kiesenw. konnte an seinen Ex.

'die hervor getretenen Geschlecht.stheile untersuchen.
Mir gelang dies bei den wenigen vorliegenden Ex.

I nicht.

Abeille gründete auf diese Art die I.^ntergattung
IHoniophthalnius.

Schilsky.

XXXV. 11a.
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l^ryo|»8iilii$ 4leiiNfi|»i Aheille.

IK ('ioii(/((f its, mh'ituis^ / /i,sco-n/(/er, sub-
utfdn^, siibhliter piibe.scens, piiha in eh/fris

nliH lonywnbtiH ser/afini di>posifa,anfenni!<pefli-

'U^qup j eri'iKjineta^ cnpite fhorace subti/issiine rn~
oso-('///fns(p/e pnnrfaf()-yfri(/ti.<, inters^tifHa plani.s,

'HHCtfs axperatix xerintiu} obsifis, antninis arti-

nha ,5® 8'^ qtiadrafia {(8') vH snbqnadratis (J)»
yvibiiii nlümis elompdis. — Lornj. 2.0 nun.

Mas; animms feve corporis lonpitudine.^ <(rii-

'idts ttibns idliints vahic Honpat ts. praefcdottihns
und rrassiorib/is, (apite nun ocnlis thorace latiore.

I'cni.'. capife cnin ond/s unpnst tore.^ ontninis
>*’eribns.

IDryophilus doiisipills Ab. Anu. boc. eut. Fr. 1875 p. 210. 3-
Kleaenw. Niiturgesch. V p. ;<4.

Var. a: corpore rufoHtstaceo.

.\rit Dr. loiig'icollis nn^einein nahe verwandt, aber
11 der Fühlerbildnng verschieden und leiclit kenntlich
!i den längeren, reihig gestellten Härchen auf
P3n Zwischenräumen der Flügeldecken. — Körper lang
f3.streckt, schwärzlich, Fühler und Beine rothbraun,
1er der ganze Körper ist gclbroth (Var, a), nur die

ugen sind schwarz. Behaarung gelbgreis, fein und
i cht dicht, auf den Flügeldecken mit stärkeren und
ngeren Härchen reihenweis besetzt. Kopf mit den
’XXXV. n.
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stark gewölbten Augen viel breiter als das Halsscliild

vorn (cf), oder der Kopf ist weniger breit, die Angen

sind sclnvächer gewölbt (§); Stirn etwas gewölbt,

runzelig punktirt. Füliler beim cf ziemlich von Körper-

läiige; Glied 3—5 gleichbreit, jedes Glied ist v i e r-

eckig, Glied 3— G nur so laug als breit, 7 und 8 ein

wenig hänge)', die Seiten sind parallel, an der Basis

nicht verengt wie bei longicollis, die 3 letzten Glieder

sind selii' latig, walzenförmig, nicht bieiter als die vor-

hergehenden, Glied 9 etwa so lang als die 4 vor-

letzten zusammen. Die Fühler des ^ kürze)',

Glied 3-8 an der Innenseite nicht vollkommen pai'allel,

die drei letzten Glieder sind stärker als die vorher-

gehenden, viel kürzer als beim cf, Ulied 9 etwa so lang

als 7 und 8 zusammen. Halsschild (cf) kaum breiter

als lang, an den Seiten unmerklich gerundet, nach voi ii

etwas vei’engt, undeutlich runzelig punktirt Basis nur

sehr sch-uach zweibuchtig, vor dem Schildchen mit einer

angedeuteten, flachen Längsbenle; Seiten deutlich

gerundet, nach voi'ii mehr verengt, die Scheibe stärker

gewölbt, ohne Kiellinie. Flügeldecken parallel, viel

breiter als das Halsschild, wohl 3 mal so lang als zu-

sammen breit (cf), oder ein wenig bi'eiter und küi'zer ($),

in beiden Geschlechtern vor der Mitte mit einem

schwachen Qnereindruck, puuktirtgestreift, die Zwische))-

räume eben und mit einer Reibe ein gestochen er

Punkte versehen, denen die längeren Härchen ent-

springen. Schulterbeule kräftig (cf j
oder schwächer (^).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



I . Bauchsegmeiit in der Mitte des Hinterrandes iui

lachen Bogen vorgezogen, beiderseits schwach ansge-
)uchtet, 2.— 4. Segment Iiinten diclit mit helleren Haaren
»ewinipert.

ln Süd-Spanien (Algeciras
;
Korb !), Süd-Frankreich

'Marseille; Abeille!), anfCorsica nnd Hyeres.
Von ilybres (Coli. v. Hej’den) sah ich mir 1 es

'var mit dem ans Algeciras identisch.

Schilsky.

XXXV. 11a.
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•ryopliilns lorticoriiis« Aheille.

I). hrunneu'i, nitidiusciUus^ griseo-pubescens,

c(iplt(.\ thorace dense ruguloso-elgtrisque striato-

jjuncfatis, hh inferstifiis nlfernis httiorihiis, pilis

subsquamosis seriatim obsifis^ ventruli »egniento

P medio poAice subtriungulariter pyoducto, tdrin-

que lemifpr ainmifo. — Lang. 1^7— 2,5 mvi.

Mas: elungatus, subparellelus, mpife cum
octdis thor((ce valde Infiore, ardemiis fere corporis

longitudiup, articulisS^ - P lougitudiue aequUatis,

5^ et 6^ pannn, 7 ‘* ef 8^ fere duplo longioribus,

articulis trihns tdtnnis praecedentibus perrpiam

longioribiis, Innid crassioribiis, i/iorace longitudine

lafiore, augustato.

Fern . ; bretüor, vapUe cum oculis thorace pa-

rum latiore, antennis brrvioribus, articulis tribiis

ultimis crassioribus, thorace latitudine vix lon-

giore, leniter attenuato.

Dryophilus forticoruis Ab. Ann. soc. eiit. Fr. 1875 p. 212. 7;
Kiesenw. Naturgesch. V p. 84.

Dem D. densipilis am nächsten stehend, aber das

3.-8. Fühlerglied des ungleich laug, das 7. und 8.

fast doppelt so laug als 3 und 4, dort sind alle Glieder

gleich lang, jedes höchstens so lang als breit. — Körper-

form in beiden Geschlechtern verschieden, oben und

XXXV. 12.
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unten rothbrauu, Fühler und Beine von derselben Fär-

bung, Oberseite greis behaart, die Zwischenräume der

Punktstreifen auf den Flügeldecken mit einer Eeibe

stärkerer, heller er, sch upp en artiger Härchen.

cf

:

Körper mehr gestreckt, die Flügeldecken reich-

lich doppelt so lang als zusammen breit, Kopf mit den

grossen, stark vorgequollenen Augen breiter als das

Halsschild an der Basis, die Stirn bildet ein längliches

Viereck. Die Fühler überragen die Mitte der Flügel-

decken, ihre 3 letzten Glieder sind sehr lang, walzen-

förmig und nicht stärker als die vorhergehenden; Glied

3 - 4 so lang als breit, 5 und 6 ein wenig länger,

7 und 8 viel länger als breit, wohl doppelt so lang als

3 und 4, verkehrt kegelförmig, Glied 9—11 von gleicher

Länge, Glied 9 nicht ganz so lang als die 3 vorher-

gehenden zusammen. Halsschild breiter als lang, nach

vorn verengt. Flügeldecken parallel, fein punktirt ge-

streift, die abwechselnden Zwischenräume
breiter, jeder Zwischenraiim eben und nur sehr

schwach querrunzelig, Schulterbeule kräftig, meist heller

gefärbt. Schildchen dichter behaart. 1. Bauchsegment

beiderseits ausgebuchtet, in der Glitte stark bogenförmig

vorgezogen, 2.-4. Segment am Hinterrande heller ge-

färbt, ohne Wimperhaare.

Kopf mit den Angen nur wenig bieiter als das

Halsschild vorn, die Fühler sind ziemlich von halber

Körperlänge, Glied 3—8 etwas kürzer, Glied 3 und 4

breiter, 5-8 so lang als breit, 9— 11 viel länger und
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stärker als die vorhergeliemlen, Glied 9 fast so lang

als 6-8 zusaimnen. Halsschild fast länger als breit,

nach vorn wenig schmäler, mässig dicht runzelig punk-
tirt, die Kiellinie in der Glitte schwach oder fehlend.

Flügeldecken nicht ganz doppelt so lang als zusammen
breit, nach hinten ein wenig breiter.

In Syrien (Jaffa, Beirut); nach Kiesenw. in Sicilien

(Hessina). Bisher waren nur Weibchen bekannt. Im
Wiener Hofmuseuni, in Coli Reitter.

Im europäischen Catalog von Reitter ed. IV p. -JSO

wird diese Art irrthUmlich zu Homophthalmus Ab. ge-

stellt.

Scbilsky.

XXXV. 12a.
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llryopliilliN piiNillliS^ Gyllenhal.

J). nhjer, opncus, subfilisume f/riseo-piibescens,

^pube capUe, thoritce subtiliter rugoso-

leigtrisque striato-punctutis, antennü pedibusque

<ob^cure rufescentibus. — Lang. Iß—2,5 mm.

Mas: siibelongafiis, ocidis magnis, promi-

mulis, antennarum articulis nltimis praecedentibvs

multo longioribus, cgllndricis, liaud crassioribus.

Fetn . : oblongo-ovalis, capite cum ocidis tho-

trace liaud Intiore, antennis brevioribus.

Anobium piisilbini Gyll. Ins. snec. I p. 6; Sturm DeutscliL

Faun. XI p. ISS. 20, t. 213 flü. A. cT. B.

Dryopliiluö pusillus lleiU. Faun, austr. cd. II p. .%3; Muls. Opusc.

ent. Xm (1N63
; id. Tered. p. 33, t. 1. flg. 1. 3. 9. 11; Thoms.

Skaud. Col. V p. IM. 1; Abeille de Perrin. Ann. soc. ent. Fr.

1875 p. 210. 4; Kiesenw. Naturgesch. V p. 91. I; Seidlitz Faun,

tr.anss. p. ;’32.

Var. a : immafurus, corpore festaceo vel /er-

trugineo rel fusco.

Körper in beiden Geschlechtern verschieden, schwarz,

matt, iinansgefiirbte Ex. haben ein schwärzliches Hals-

'Schild lind rothbranne Decken, zuletzt wird der ganze

Körper hellgelb; Fühlerund Beine meist röthlich braun ;

Behaarung weisslich, anliegend und sehr kurz, auf den

iFlügeldeckeii überall gleichmässig vertheilt.

: Kopf mit den stark vorgequollenen Augen viel

breiter als das Halsschild in der Mitte, Stirn gewölbt,

selten zwischen den Augen mit einer schwachen Mittel-

XXXV. 13.
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liilie, sehr dicht und runzelig- pniiktirt. Fühler fast so

laug als der Körper, Glied 2-8 kurz, jedes einzelne

Glied vom 5. an ein Avenig länger als breit, 9—11 sehr

lang, Avalzenförmig, nicht stärker als die vorhergehen-

den, Glied 9 so lang als 6-8 zusammen, 10 fast so

lang als 9, das 11. Glied länger als das 10. Halsschild

breiter als laug, nach vorn stark verengt, in der Mitte

des Vorderrandes vorgezogen, Punktirung sehr dicht

und fein, überall gleich mässig runzelig. Flügeldecken
fast doppelt breiter als das Halsschild, etwas lang ge-

streckt, parallel, die Punktsreifen sind schwach, die

Punkte selbst undeutlich, die Zwischenräume eben,

gleiehbreit, dicht und deutlich gerunzelt. Yorderhüften
genähert, die Mittelhüften deutlich getrennt. Hinter-

brust mit tiefer und langer Mittelfurche. Hie Bauchseg-
segmeute schwach glänzend, etwas gekörnelt. 1. Seg-
ment hinten beiderseits schwach gebuchtet, in der ülitte

nur wenig vorgezogeu.

Has $ hat einen kürzeren, breiteren und stärker

gewölbten Körper. Kopf mit den Augen schmäler als

das Halsschild in der Mitte. Fühler kürzer, die 3 letzten

Glieder etwas kräftiger, Glied 9 und 10 nach der Basis
zu nur uumerklich schmäler. Plalsschild breiter als

beim nur Avenig schmäler als die Flügeldecken,
letztere haben leicht gerundete Seiten.

Wohl in ganz Europa auf Nadelholz. Ich sammelte
diese Art bei Berlin (PankoAA^) häufig an Lärchen.

Schilsky.
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llryopSiilus anoliioi€lt\s
, Chevrolat.

1). elon(j(itm^ suhn/lindricus^ niyer^ t^ubojmcus,

\'puhe (jrli^ea hrevn^sima^ antennis pedlbiisque ob-

scure ferriKjinelfi, prothorace latitudine fere lon-

giore, attenuato, deme rufjidoso-puvctato, medio
fsaepe subrarinulato, elytris stricdo-piinctotis, scu-

teUo dens'ms albido-pubescente. — Lonq. 2,0—3M mm.
Mas: capite cum oculis tJiocacis apice multo

lafiore, aniennis corporis medio multo superanti-

Ibus, articulis 5°— 8® brevibus, fortius cojitigids,

larticulis tribus uUimis praecedentihus fortioribus,

Walde elongatis, cglindicis, arficulo 8® praeceden-

ttibus vix brevioribus.

Fern . : capite cum oculis prothoracis apice vix

latiore, antennis corporis medio haud attingentibus.

Dryophilus anobioides Chevr. Mag. Zool. Ins. 1831, CI. I.X t. «; Muls.
Opuso. ent. .Kill (18(33 p. 40. z; Muls. Tered. p. 36. t. 1.2, flg. 5.
7. 12; Abellle de Perrin Ann. soc. ent. Fr. 1875 p. 211, 6; Kiesenw.
Naturgesch. V p. 98. 3.

Anobium compressiorne Muls. Opusc. II (1853) p. 17. 2; Redt. Faun.
anstr. ed. II p. 568.

Var. a: elytris ferrugineis vel brunneis vel

jfuscis.

Leicht kenntlich an den ä letzten, auffällig langen

t-Fühlergliedern, deren 9. Glied fast so lang als alle 8

XXXV. 14.
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vorhergehend en zusammen ist, — Körper beim cf verhält-

nismässig lang gestreckt, heim ^ ein wenig kürzer.

Oberseite schwärzlich, seltener bräunlich bis röthlich

(Var. a), wenig glänzend, ungemein fein und kurz be-

haart, Behaarung grau, auf den Flügeldecken gleich-

massig kurz. Fühler und Beine schwärzlich bis roth-

braun,

cf': Kopf mit den vorgequollenen Augen viel breiter

als das Halsschild vorn, so breit als dasselbe an der

Basis und wie dieses sehr fein runzelig punktirt. Die

Fühler überragen die Mitte der Flügeldecken; Glied 2

so lang als breit, 3—8 viel kürzer, dicht aneinander

gedrängt, 9. Glied so lang als die vorhergehenden zu-

sammen, Glied 10 ein wenig kürzer als 9, das letzte

länger als 9; die 3 letzten Glieder sind deutlich breiter

als 2— 8. Halsschild ein wenig länger als breit, nach

den Seiten zu stark gewölbt, nach voni kräftig ver-

engt, hin und wieder mit sehr feiner Kiellinie, an der

Basis beiderseits meist mit einem kurzen, wenig be-

merkbaren Eindruck. Flügeldecken doppelt so lang als

zusammen breit, parallel, mit deutlichen Punktstreifeu;

das Schildchen ist meist etwas dichter behaart. 1. Bauch-

segment in der Mitte des Hinterrandes kräftig vorge-

zogen, beiderseits ausgebuchtet; 2 —4. Segment am
Hinterrande kurz bewimpert.

Das $ hat kürzere Fühler; sie erreichen nicht die

Mitte des Körpers. Der Kopf mit den Augen ist nur
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«ehr wenig breiter als das Halsscliild vorn; die Augen

ind viel kleiner als beim cf.

Im westlichen Deutschland hin und wieder (Aschaffeu-

i urg, Frankfurt a/M., Dortmund, Eisass), in Frank-

eeich häufiger im Mai und Juni auf Pinus sylvestris L.,

iiach Kiesenw. auch in Andalusien und auf Corsica,

I ei Gibraltar (Walker!), in Algier (Champion!).

Schilsky.

XXXV. 14u.
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ll^ryo|iliilii$4 loDgicollis^ Midsant.

D. elonr/afus, suhojUndricus^ fuscus, purum
ttidus, parce (iriseo-pubescens, capite, thorace

-'w.sg suhtUiter riifjoso-elytrisrjue sfriato-punctafis,

orace lutitudine lonyiore, husi hifariam sinuato,

rinque foveolato, apice unyustato, medio sub-

f rmafo, elytris thorace latioribus^ inferstitiis

unis, alternh plerumque demin» pubescentihus,

v'itello densius albido-pnbescente. — Lony.
'') -2ß mm.

Mas: antennis corporis^ dimidio lonyioribus,

fticulis 5**—§0 obconicis^ tribiis idtimis elongatis,

dindricis, praecedentibus hand crassioribus.

Fern.: antennis brnioribus, articidis irihus

tdmis brevioribus^ praecedentibus pariim cras-

ribns.

Innobium longicolle Muls. Opusc. ent. II (I853I p. 14.

rryophilus longicollis Muls. Opusc. ent. XIII (1863) p. 43, 3; Id.

Tered. p. 40. 3 t. 1 flg. 13: Abeille de Perrin Ann. soc. ent. Fr.

1875 p. 211. 6; Kiesenw. Naturgesch. V p. 93, 4; Seidl. Faun.
• transs. p. 532.

Var. a: snpra ferruginea.

3Iit D. aiiobioides am iiäch.«ten verwandt, doch sind

Fühler von anderer Bauart. — Körper lang ge-

^eckt, dunkelbraun oder braunroth, bei unausgefärbteu

liividuen geB.-roth (Var. a), kurz und greis behaart,

iiXXV. 15.
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das Schildchen dicht weisslich behaart; bei gut er-

haltenen Ex. erscheinen die abwechselnden Zwischen-

räume der Decken dichter behaart. Kopf und Hals-

schild runzelig, die Flügeldecken streifig punktirt, die

Zwischenräume der Puuktstreifen eben, sehr fein quer-

runzelig. Kopf mit den Augen breiter als das Hals-

schild vorn, Stirn gewölbt, Fühler länger als der halbe

Körper (cf), oder nicht bis zur Mitte reichend ($)

;

Glied 3-8 reichlich so lang als breit, verkehrt

kegelförmig, die 3 letzten Glieder beim cT ''"iel

länger als beim $, walzenförmig, kaum breiter als die

vorhergehenden, Glied 9 so lang als die 5 vorher-

gehenden Glieder zusammen, beim $ dagegen stärker,

das 9. Glied so lang als 6—8 zusammen. Halsschild

länger als breit, von der Basis bis zur Mitte fast

gleich bi eit, von dort bis zur Spitze verengt, die Basis

zweibucbtig, in der Nähe der Hinterecken ein läng-

liches, flaches Grübchen, in der Mitte mit schwach an-

gedeuteter Kiellinie. Flügeldecken breiter als das Hals-

schild, parallel, die Punkte in den Streifen sehr dicht-

stehend und so kräftig, dass die Seiten der Zwischen-

räume hin und wieder angegriffen werden, die Zwischen-

räume selbst sind eben
,

gleich lang und kurz be-

haart, das Schildchen und die Schulterbeule sind dichter

und weisslich behaart
,
letztere ist oft heller gefärbt.

1 . Bauchsegment am Hinterrande stark zweibucbtig,

in der Mitte gerundet vorgezogen, das 2.— 4. Seg-
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ment am llintenaude mit greifen Wimperhaareu

gesetzt.

Im südlichen Frankreich (Marseille, Hy^res), auf

l!orsica. Nach llulsant lebt diese Art im Februar und

iltlärz häufig auf Pinus picea L. und Juniperus oxy-

edrus L. — Letzner (Verzeichn, ed. II p. 281) will

:u Schlesien (Obernick) 1 Exemplar von Birken ge-

iilopft haben.

Schilsky.

XXXV l.ba.
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K|ifNei’iiiii!) Miilcicolli.^, Sc/ü/sh/.

h. eloufjafus, fuscus, niteni>, parce subtiliter

>iib€scens^ palpis^ ontenjus pedibusfjue testaceis,

cipife subtiliter, thorace densius et fortiter, ely-

>ris(jue leviter rwjidoso-piütctatis, bis basi obsolete
ttriatis, thorace transversa, purum rotundato,
ifpice vix unyustiore, medio profunde canaliculato,
<>n(julis posticis rotundatis. — Lang. 2,3 mtn.

Leicht kenntlich an der tiefen Mittelfurche des
Ifalsschildes, sonst in der Sculptur der Decken dem E.
ttriatellus sehr ähnlich. — Körper lang gestieckt,
ichwarzbraun, glänzend, Flügeldecken nach hinten zu
eeller braun, flacli gewölbt, Palpen, Fühlerwurzel und
Ueine gelblich. Behaarung kurz, greis, wenig bemejk-
lar, Punktirung auf dem Kopf sehr fein, auf dem HaL-
ohild sehr diclit und ziemlich kräftig, die Flügeldecken
r.anzelig punktii t, an der Basis mit undeutlichen Punkt-
tjihen, jederseits der Naht mit zwei scliwachen Punkt-
e^iheu, die schon hinter der iilitte verschwinden, auch
m Seiteurande lassen sich undeutliche Puuktreihen
achweisen. Kopf stark glänzend, mit den Augen so

M-eit als das Halsschild. Das 3. und 4. Fühlerglied reich-

ch so lang als breit, walzenförmig, 5. kaum so lang
Ifs breit, 6. breiter als laug und stärker als die ein-

i^hliessenden Glieder, 7. sehr klein, breiter als lang, die

•Igenden 3 Glieder viel stärker. S und 9 doppelt
XXXV. k;.

so
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laug als breit. Halsschild breiter als laug, (von oben

gesehen) querviereckig, erheblich schmäler als die Flügel-

decken, mit schwach gerundeten Seiten, erst kurz vor

der Spitze ist es etwas verengt, Basis in der Mitte fast

gerade, die Hinterecken verruiidet, die Vorderecken

rechtwinkelig, Scheibe mit breiter, für eben artig

vertiefter Mittellinie, welche den Vorderrand

nicht erreicht, jederseits neben derselben mit einem

rundlichen Eindruck, vor der Mitte des Vorderrandes

befindet sich ein schwacher Quereindruck, Seiten (von

oben gesehen) ohne Rand. Flügeldecken wohl P/j mal

so lang als zusammen breit, nach hinten ein wenig

breiter, an der Spitze einzeln abgerundet; Schulterbeule

schwach. Bauch fein und weitläufig punktirt.

In Oesterreich. Ara Krannichberg 1S87 von Herrn

L. Ganglbauer entdeckt. Das 1 an den Fühlern defecte

Ex. des Wiener Hofmuseums halte ich für 1 2.

Schilsky.
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Rosenhemer.

1). ohlonijm, suJjCf/llndricus, ater, opacus, sub-
ilife) puhescens, punctatf.ss/nius, ore, antennarum

>>asi, elytrh pedibusque ferrwj'meis, antennis 10-
nrliddatis, artindix connatis, fribus tdti-

ruis elowjatis, prothorace fmnscerso, posti.ee paulo
anqustato, antlee. angidathn ampliato, eli/tris

diorace nniOo iatioribns, dorso vix, latera versus
ilistincte pKnetato-striatis. - - Lomj. 3,0— 4,0 mm.

Mas: antennarum artieulis tribus ultimis
mogis elonga.tis, articula 8^—RP cylindricis.

hem.: antennis artieulis tribus ultimis brevi-
^tribus, artieulis 8^ et 9^ oheonieis.
Anobinm gontile Rosenh. Boitr. Ins. Kur. I p. «1
Anipliibolus gentilis MuIs. Teriid. p. -206. 1 , t. V fis n 18 -

t. VI flg. 10. 12,
^ ’

Episernus gentilis Kiesenw. Naturgesch. V p. 98. I ; Seidlitz Faan
traiiBS. p. 533.

Claudius thoraciCHS Gozis Revue d’entom. I p. 200.

Var. a: elytrorum sutura et macula longi-

udinali nigrieantibus.

Körper schwarz, matt, die Flügeldecken, die Basis
eer Fühler, die Beine rothbraun oder gelblich, oft ist

-er ganze Körper röthlich, Fühler und Beine heller

n.inansgeförbt), hin und wieder ist nur die Spitze der
’lügeldecken heller gefiirbt, nicht selten sind die Naht
lind eine Längsbinde am Seitenrande der Flügeldecken
kihwärzlich (Var. a). Die Behaarung ist ungemein fein,

AXXV. 17.
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wenig dicht. Kopf sehr fein und dicht punktirt, der

Mund ist heller gefärbt, Stirn flach gewölbt, Augen

halbkugelig. Fühler so lang als der halbe Körper,

10-gliederig, die 3 letzten Glieder beim § und ver-

schieden; Glied 3—7 klein und gedrängt, so dass sich

die einzelnen Glieder schlecht zählen lassen; beim

Glied 8— 10 mit Ausschluss der Basis Avalzenförmig,

Glied 8 so lang als die vorgehenden Glieder zusammen,

9 ein wenig länger als 8 und merklich kürzer als 10;

5; die 3 letzten Glieder nur halb so lang als beim (^.

Glied 8 und 9 lang dreieckig, mit stumpfer Innenecke,

10 spindelförmig. Halsschild breiter als lang, nach

hinten sichtlich schmäler, Basis im flachen Bogen ge-

rundet, vor dem Schildchen sehr schwach ausgehuchtet,

die Seiten (von oben gesehen) gerade, nach hinten zu

schwach, nach vorn winkelig verengt, die Vorder-

ecken erscheinen daher schräg abgeschnitten,

Scheibe matt, sehr dicht und fein punktirt, vor dem

Schildchen oft mit angedeuteter, glatter Linie, die

Hiuterecken stumpf. Flügeldecken flach gewölbt, viel

breiter als das Halsschild, hinter der Mitte schwach

erweitert, von hinten gesehen erscheint die dichte

Punktirung wie gekörnelt, der Bücke zeigt undeut-

liche Punktreihen, nach den Seiten zu sind diese Reihen

deutlicher. Schulterbeule undeutlich. Schildchen vier-

eckig, au der Spitze abgestutzt.

Im Elsass, im südlichen Frankreich u. Deutschland,

in Tirol; ich sah auch Ex. aus Sardinien (Coli. v. Heyden)
und Ligurien (Coli. Keitter). Schilsky.
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K|iiNeriiii$!» €ii»ii(^lhaueri^ SchiUky.

E el.onyatn^, ni[/cr, siibiiitidus, sitljl/fifer f/ra-

Hulatus, parce breoiterque pubescens, eh/tris J'iiacis,

ore, palpis, antennis, fibiis, tarsisqne Inete ffsta-

eis, capite brec/\ coiivex->. nntennis dimidii cor-

ooris longitudint', arf/cidis tribun vltimh v(dde

Homjatis, ci/lindricis, arfiodis 8^—7^ cunuath^
'5'’— 7° longifndine lafioribns, arficido praece-

-Hentibus sinnd fere hngiore, tlwrace

ttransverso, anfice rix angiaituto, basi utrinqnr

’Wmrcjinato, luleribnx rectis marginutis^ a/igidiiy

pjosticis reciangulis ucntisqne, dii^co absolefe im-

jOresso, ante scufellnni fuberrnto glabro ob^ito,

'Hytrh haud striatis, apice singidnfim rotnudatia.—
Ifjong. 2,0 nun.

Fern, lat cf.

Körper sclniial, gestreckt, schwarz, schwach glän-

zeiul, fein gekörnelt. Flügeldecken schwarzbraun, der

Mund, die Palpen, Fühler, Tibien und Tarsen gelblich.

Behaarung kurz, grau.

cf: Kopf mit den stark gew’ölbten Augen nur wenig

breiter als das Halsscliild vorn, Stirn viel breiter als

Mang, gewölbt, etwas runzelig. Fühler einfarbig gelb,

110-gliedrig, reichlich von halber Körperlänge, kräftig;

die 3 letzten, ein wenig stärkeren Glieder sehr lang,

XXXV. 18.
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walzenförmig, Glied 3 mid 4 nur so lang als breit,.

5—7 sehr kurz, dicht aneinander gediängt, jedes Glied

breiter als lang, Glied 8 immer noch länger als I—

7

zusammen, Halsschild fast doppelt breiter als lang,

quer viereckig, schwach gewölbt, nach vorn nur

sehr wenig und geradlinig verengt, an den Seiten daher

fast parallel, der ganzen Länge nach g er an de t,

Basis im flachen Bogen gerundet, vor den Hinterecken

ausgebuchtet, diese scharf rechtvvinkelig, Scheibe mit

undeutlichen Eindrücken, vor dem Schildchen mit einer

schwachen Längsbeule. Flügeldecken etwas breiter als

das Halsscbild, parallel, gewölbt, ohne Streifen, hinten

einzeln verrundet; Schulterbeule schwach.

In Oesterreich. (Wechselgebirge), Es wurde 1889

von Herrn L. Ganglbauer daselbst nur 1 gefangen.

Ihm sei diese schöne Art gewidmet. Im Wiener
Hofmuseum.

Schilsky.
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l^'liiNCM'ikiis striatelliiS) Bn'soid

fj. elomjnhi^^ fin//ci///ii(/rirus, pireuf^, nifidulus,

piifjesceiis^ (oifemiis, ptiiifjus elptrisque

/ih oh^ultte pioicfafo-striatis, sub-

jvar((llelis, iliornre latioribus, cupite thoraceque

densist^it)ie rti(j/iloao-punctntf.<^ pruthorace trana-

iverso, hdsi stibfnnirafo, aiifice (uii/iisfalo, ufriuque

"jbliqne iiitprcsso. — Lonq. mm.

Mafi: cf/pite cmn ocnlis protliorace latiore,

ii)ChIIs vKfqiiis et promhin/is., antennarum arfiadia

ttiibiin (dtimis valde elonqafis.

Fern.: corpore robiiMiore, capite cum orulis

'"(uqustiore, antoinis artiadis tribus idfimis brevi-

ioribus.
Gastrnllus striatellus Bris. in Gien. Cat. I8ti3 .^pp. p. 87. 106.

Amphibolu.*« striatellus Mul.s. Tered. p. 210. 2.

Episernus striatellu.s Kiesenw. Naturijesch. V p. 99. 2; Seidl. Faun,

transs. p. ä33.

Claudius Acbillis Goz. Revue d’entoni. I p. 201 (cT)-

Var. a: corpore obsciire teataceo cel ter,taceo.

Körper laiiff gestreckt, in beiden Geschlechtern ver-

sschiedeii. Gewölinlich ist derselbe dunkelbraun, oben

ifflänzend, die Fühler und Beine, sowie die Flügeldecken

Fuiul heller braun
;
nicht selten limlen sich auch Stücke

init hellerer Färbung Var. a). Behaarung fein und

^sehr kurz.

cf : Kopf mit den grossen vorgequollenen Augen

'.riel breiter als das Halsschild, Stirn flach gewölbt, sehr

XXXV. 19.
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dicht runzelig puiiktirt. Fühler länger al.s der halbe

Körper, Glied 1 und 2 gros^=, Glied 3 viel schmäler und

länger als breit, 4 nur etwas länger als breit, 5 und 6

eher breiter als lang, 7 quer, kürzer als 6, die 3 letzten

Glieder sehr lang, etwas kräftig, walzenförmig, Glied 8

fast länger als 3— 7 zusammen, 9. Glied etwas kürzer

als die benachbarten Glieder Halsschild breiter als

lang, an der Spitze et\^as eingezogen, flach gewölbt,

Vorder- und llinterecke]i stumpf, Basis fast gerade, vor

dem Schildchen ein wenig nieder gedrückt, Scheibe fein

runzelig punktirt, beiderseits mit einem Schrägeindruck,

durch welchen in der Mitte eine kleine Beule entsteht

manchmal ist die Scheibe nur uneben. Flügeldecken

viel breiter als das Halsschild, flach gewölbt, etwa drei-

mal so lang als zusammen breit, mit fast parallelen

Seiten und schwacher Schulterbeule; Punktstreifen un-

deutlich, der Streifen au der Naht besteht aus weniuer

dicht stehenden Punkten.

Das 2 hat eiaeu mehr plumpen Körper und einen

viel schmäleren Kopf, das Halsschild ist breiter und die

Flügeldecken sind kürzer. Die 3 letzten Fiihlei'glieder

sind viel kürzer als beim cf.

In Mitteldeutschland auf Nadelholz, in Frankreich,

Ligurien (Coli. Reitter) und Dalmatien (Wiener Hof-

museuui). Gerhardt klopfte die Art von Abies pectinata

(Hessberge in Schlesien). Sie scheint selten zu sein.

Schilsk}-.
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Jt)|»ii§eruiiN We/se.

h . el(j}Kjatus, snbconvexiis, nitidiusculvs, yarce

yjuhe^cem, nigricans, ehjtris saeyius fuscis, ore,

^Ijcilpis, untennis pedihiiH(jue festaceis, fenwribus
miedio obscuris^ capite, thorace distincte elytrisqiie

'Stfbtdifer f/r(niul((fis^ thorace n))icem ven<us valde

uingastato, ante anguloa poxticoa le.viter coarctato,

‘boiii utrinque oblique fnincato, medio parum
ttransversnn impresso, angnlis posticis explunatis,

rcarinula ubbreviatu, obsoleta vel nulla, ehjtris haud
'Stri(/tis. — Loug. 3,6 mm.

Mas: capite cum ocutis thorace radde latiore,

autenuis dimidii corporis lougioribus, articulis

ttribus ultim is gracilibus
,

cglindricis, ehjtris

]parallelis.

Fern . ; capite angustiore, antennis brevioribus,

articulis penultimis obconicis, ehjtris apicem ver-

sus parum dilatatis.

Episernus granulatus Weise Breslauer Zeitscbr. f. Ent. 1887 p. 5‘J. 6.

Körper lang gestreckt, schwärzlich, die Flügel-

decken dunkler oder heller braun, wenig glänzend, die

iPalpen, der Mund, die Fühlerwurzel und Beine gelblich,

klie Schenkel in der Mitte dunkler. Behaarung sehr kurz,

gelbbraun. Kopf und Halsschild ziemlich dicht und

merklich stärker als die Flügeldecken gekörnelt. Bauch

XXXV. '20.
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gläuzeiul, weitläufig mit feinen, von hinten eingestocbe-

nen Punkten besetzt.

(/: Kopf mit den stark gewölbten Augen viel

breiter als das Halsschild vorn, Stirn fast doppelt so

breit als lang, auf dem Scheitel mit einem kleinen,

flachen Grübchen, neben den Augen ausserdem noch mit

einem sehr flachen Quereindruck. Fühler von halber

Körperlänge, nach der Spitze zu bräunlich, die 3 letzten,

sehr langen Glieder kaum stärker als die vorhergehen-

den, Glied 3-6 mit allmählig zunehmender Länge,

jedes schwach kegelförmig, 5 und 6 fast gleich lang und

gleich stark, jedes reichlich doppelt länger als breit,

7 nur so lang als breit, daher auffällig kürzer und

etwas schmäler als die einschliessendeu Glieder, 8 fast

so lang als 3—7 zusammen und wie die beiden folgen-

den Glieder walzenförmig. Halsschild schmäler als die

Flügeldecken, etwas breiter als lang, nach vorn stark

und fast geradlinig verengt, die Seiten erscheinen von

oben gesehen vor den abgesetzten Hinterecken schwach

eingeschnürt, die Basis ist ungerandet, in der Mitte

kaum ausgebuchtet, die Hinterecken sind nun seitlich

schräg abgeschnitten, sie bilden einen stumpfen Winkel
und sind durch einen kurzen Eindruck abgesetzt und
aufgebogen, der Seitenrand vor diesen etwas vortreten-

den Hinterecken ungerandet, Scheibe vor dem Schild-

chen mit einem flachen Quereindruck, daselbst macht
sich eine kurze, glatte Längsbeule merlich, der Vorder-

rand ist gerade abgeschnitteu. Flügeldecken wohl 3 mal
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fso lanjj als zusaninien breit, fast iiai allel, an der Spitze

einzeln abgerundet, gleicbniässig und flach gewölbt,

ohne Spuren von Streifen oder Ehmktreiheu.

Kopf mit den Augen nur wenig l)reiter als das

IHalsscluld vorn, das Grübchen auf der Stirn ist nur
'Schwach angedeutet, die Wölbung gleichmässig, etwas
kkrältiger als beim (^. Die Fühler reichen nicht bis zur
)Mitte der Flügeldecken, die 3 letzten Glieder sind viel

kkürzer, nicht walzenförmig; 2.— b, Glied schlank, länger

iials breit, o. und 4. wohl doj)i)elt so lang als breit und
'Wie das etwas kürzere 5. Glied cylindriscli, Glied b fast

SSO lang als 5 und merklich breiter als 7, letzteres

::noch deutlich länger als breit, S. und 9. Glied schwach
skegelförmig, jedes so lang als 5—7 zusammen, letztes

Glied spindelförmig, so lang als 9. Halsschild etwas
diüizer und breiter als beim cf; der Eindruck vor den

iHinterecken ist tiefer und länger, der Quereindruck in

der jJIitte dagegen schwächer, die Mittellinie fehlt oder

-sie ist nur schwach, im letzteren Fall ist dieselbe hinten

(itleutlicher, in der Mitte weit unterbrochen und nur am
Worderrande wird sie schwach angedeutet, der Vorder-

r ’and ist bräunlich gefärbt. Flügeldecken etwas kürzer,

Illach hinten deutlich breiter, an der Spitze gemein-

>schaftlich verrundet; das Schildchen hinten gerade ab-

i. 4;estutzt, schwarz, matt, kaum puiiktirt.

Das von Herrn Weise beschriebene Ex. wurde an

uiner frisch gefällten Fichte am Mittelberge des Glatzer

XXXV. 20a.
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Gebirges gefangen. Es lag mir zur Besclii eibimg voi

und ist ein Ein zweites 2 sah ich im Wiener Hof-

inuseum aus der Sartorius’sclien Saininlung ohne Fund-

ortsaugabe ,
ein cf, welches ich hierher rechne,

sammelte Heir Weise in Bocza in Ungarn (Liptauer-

Comitat).

Schilsky.
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Jh^|lisf‘riiiis Thomson.

D. oblonfjus, 7ii(jer, suöapacus, yranulatus,

>*reviter fulvo-puhesrens, ore.^ antemunnnn basi,

ibiis tarsisque testaceis, elytris saepiiis brunneis,

horuce transverso elytris caiynstiore, usque me-

iliutn rectHineatim apiceque rotundatim angustato,

Wtsi idrinque leoiter simiato, ayigulis posticis sub-

• ectis, obtusis, huud explanatis, unticis valde de-

Uexis, disco aequaliter convexo, lateribus {subtus

•Hsu) distincte marginrdis, subcrenulatis. — Long.

d,0—3,5 ymn.

Mas: ayitennis dimidio corpore longioy'ibns.

Fern.: antennis dimidio lorpore brevioribus.

Episornus anpnlicollis Thonis. Skand. Co). V p. 151. 1; Seidl. Faun,
transs. p. 533.

Einem Ernobius iiigriiius nicht unähnlich; v m seinen

•rattnngsgenossen am besten durch die sehr abweichende

Bildung des Halsschildes zu trennen, — Körper schwarz,

ittwas matt, die Flügeldecken öfter bräunlich, der Mund,

I ie Geissei der Fühler, das Knie, die Tibien und Tarsen

elblich; Behaarung kurz, dünn, bräunlich; die Granu-

irung auf Kopf und Halsschild ziemlich kräftig, auf

i en Decken nach hinten zu feiner. Fühler ($) 10-glie-

1 erig, nicht ganz von halber Körperlänge; 1. Glied gross,

änger als breit, 2. nit ht halb so lang, schmäler und

>ast breiter als lang, die 5 folgenden Glieder nur halb

XXXV. 21.
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so breit, au Länge allinälilig abiiebineud, Glied 3 fast

doppelt länger als breit, sehr schwach kegelförmig,

Glied 4 merklich kürzer, die folgenden 2 Glieder höch-

stens so lang als breit, Glied 7 breiter als laug, die 3

folgenden (8— 10) Glieder sind breiter und viel länger,

Glied 8 und 9 gleich lang, schwach kegelförmig, das

letzte ein Avenig küizer und walzenförmig, Glied 8 wohl

so laug als 4—7 zusammen. Kopf (§) mit den Augen
nur so breit als das Halsschild vorn, Stirn breit, ge-

wölbt, in der Mitte mit einem undeutlichen Eindruck.

Halsschild (§) schmäler als die Flügeldecken, viel breiter

als lang, von hinten nach vorn allmählich verengt, doch

so, dass die Seiten von den Hintereckeii bis reichlich

zur Mitte geradlinig sind und sich erst von dort bis

zur Spitze runden, die Hinterecken bilden daher mehr
einen spitzen als rechten Winkel, sie sind etwas abgerundet

und nicht abgesetzt oder aufgebogeu, die Basis ist un-

geraudet, vor den Hinteresken schwach ausgebuchtet,

die Vordereckeu sind stark nach unten gebogen und
etwas abgerundet; Scheibe gleichmässig gewölbt, der

Seitenrand ist (von unten gesehen) deutlich, er reicht

ziemlich bis zur Spitze und ist undeutlich creuulirt,

der umgeschlagene Rand ist ebenfalls aber weniger

dicht gekörnelt, Flügeldecken (^) nach hinten etAvas

breiter, an der Spitze gemeinschaftlich verrundet,

Schulterbeule gut entwickelt; Schildchen dreieckig, die

Spitze abgerundet.

Das ist mir zur Zeit noch unbekannt. Es hat
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ach Ihonison Fühler, welclie länger als der halbe
i.öipei sind; Crlied 5—8 mehr rundlich, Glied 6 kaum
linger als 5 und 7.

Das Halsschild hat nach Thomson vor dem Schild-
I heil eine Mittelfurche, die dem mir vorliegenden Ex.
ekhlt, die Flügeldecken sind schwarz oder bräunlich;
as 5 der .Seidlitz’sciien Sammlung hat bräunliche Decken

Auch fuhrt Thomson als Var. ein $ mit 8 gliede-
i.gen Fühlern au.

In Lappland: Petrosaw. 1 $ in der Seidlitz’schen

, xmmlung.

Schilsky.

XXXV. 21a.
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{^yuanobiiiiii f^aug^lhaiieri, SchUshj.

<S. oblonyum, rufum^ nitidulum, subtilissime

mbescens, cajjite thoraceque punctis umbiliformi-
Ihis obsitis, eli/tris striato-punctatis, striis laterali-

\*us fortiter impressis, apice sirujulathn rotundatis,

horace transverso, basi vix bisinuato, hderibus
rotundato, amjidis posticis rectis acutisque, re-

dßxis, (oiticis (icutius productis^ iHüTyiuß utitico

alloso, utfinque sinuafo, antennis articulis tribns

lütimis VüUdioribus, articulis # et 6^ triarujula-

ribus et mifjoribus, metasterno profunde canali-

'udato, margine antico reniformi producto, utrin-

ue oblique impresso, ventrali segmento 2^ seqnenti

Vuplo longiore. — Long. 1,3—Iß mm.

Körper schmal, zierlich gebaut, roth, Behaarung
aif (len Flügeldecken kaum merklich, Kopf und Hals-
ohild fein narbenartig punktirt, Flügeldecken punktirt-

:testreift. f-'tirn fast gewölbt, ihr Vorderrand gerade.
' ühler 10-gliederig und von auffallender Bildung; sie

; nd zart gebaut; 1. Glied am grössten, so lang als

rreit, 2. kleiner, mehr rundlich, 3. sehr schmal, ein

enig länger als breit, schwach kegelförmig, mit stumpfer
: jnenecke, 4. breiter als lang, dreieckig und doppelt so

irreit als das sehr schmale 5. Glied, welches so lang
J'ls breit ist. Glied 6 auffallend breit, dreieckig, breiter

XX.XV. 22.
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als laug uud kaum schmäler als die 3 Glieder der Keule,

Glied 7 wieder sehr klein und schmal, die Glieder der

Keule gleich breit, 8 und 9 ein wenig länger als breit,

dreieckig, mit wenig scharfer Innenecke und schwach

convexer Innenseite, die Spitzenseite ist gerade, letztes

Glied spindelförmig, deutlich länger als das 9. Halsschild

von der Breite der Flügeldecken, breiter als laug, nach

hinten wenig, nach voin zu stark gewölbt, an den Seiten

schAvach gerundet, Basis fast gerade, gerandet, Hinter-

ecken rechtwinkelig, scharf, Seitenraiid (seitlich ge-

sehen) fast gerade, etAvas abgesetzt uud aufgebogen,

beiderseits in der Mitte und hinter derselben mit je 2

eingestochenen Punkten, die Vorderecken sind spitz-

AA'inkelig vorgezogeu ;
vorn ist das Halsschild abAvei-

chend von allen Anobien gebildet; es ist daselbst in der

Mitte kapuzenförmig vorgezogen, jederseits ausge-

biAcbtet, der Vorderraud ist Avulstig aufgebogen;

Scheibe uneben, in den Vorder- und Hinterecken be-

findei sich ein kräftiger Eindruck, von der Schildchen-

gegend gehen zwei nach A’orn convergirende Eindrücke

aus, Avelche die Mitte der Scheiben erreichen, sie um-

schliessen einen sehr flachen, hinten spitzen Höcker,

beiderseits der Basis, zu beiden Seiten des Schrägein-

druckes, findet sich eine flache Beule, die durch einen

Eindruck au der Basis uud den Schrägeindruck gebildet

AAÜrd; die Epipleuren sind ungemein breit, in der Mitte

durch eine Q u e r fu r c h e unterbrochen. Flügeldecken so

breit als das Halsschild, parallel, doppelt so lang als
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zusaiiiiiieii breit, sie sind in der (iegend der Hinter-

beine zur Aufnahme der Hintersehenkel ausgebuchtet;

die Punktstreifen sind tief und regelmässig, die Zwischen-

räume sehr schmal, nach den Seiten zu stärker gewölbt,

die Puiiktstreifen am Seitenrande sind viel stärker,

namentlich der letzte, dessen Punkte auch noch kräftiger

sind; die Nahtwinkel einzeln al)gerundet; Schildchen

quer, der abgekürzte Xahtstreif deutlich. liiuterbrust

von auffallender Bildung. Der Vorderrand derselben

tritt als breite, nierenförmige Platte weit vor,

die Mitte ist tief gefurcht; dort, wo die Mittelfurche

vorn endet, befindet sich jederseits eine schräge
Furche, die zur Aufnahme der Mitteltarsen dient,

Punktirung narbenartig; der Hinterland der Brust ist

gerade. In der Ruhe berühren sich Kopf und Platte.

Die Schenkeldecke der Hinterbeine ist am Hinterrande

gerade, sie erweitert sich nach innen und bildet dort

einen stumpfen, abgerundeten Winkel, die Rinne unter

derselben nimmt die Hintertarsen auf. Bauchsegmenf

e

etwas glänzend, fein körnig punktirt, das 2. Segment

ist fast länger als das 3. und 4. zusammen. Cfescblechtf-

unterschiede Hessen sich nicht nachweisen.

In Syrien: Beirut. Von Appl 1878 gesammelt.

3Iir lagen 4 Ex. vom Wiener Hofmuseum vor, die

mir vom Gustos desselben, Herrn Ludw. Ganglbauer zur

Bestimmung mitgetheilt wurden. Ihm sei dieses aut-

lällige Thier als Zeichen meines Dankes gewidmet.

Diese neue Gattung steht bei Anobium am besten.

XXXV. 22a.
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Ihr äusserer Habitus ist ihm sehr ähnlich. Die oben

angegebene Bildung der Hinterbrust in Verbindung mit

dem Fühlerbau und dem wulstig aufgebogenen Vorder-

rami des Halsschildes charakterisirt diese Gattung^

jedoch hinlänglich.

Die Gattungsdiagnose ist;

Antenae IC-articulatae, articulis tribus ultimis

majoribus, articulis 4® et 6“ triangnlaribus et multo

latioribus.

Metasternum antice media reniforme productum,

profunde longitudinaliter canalicnlatum, utrinque obli-

que impressum.

Prothorax margine antico callosus, disco inaequalis.

Coleoptera striato-punctata, apice singulatira rotun-

data.

Schilsky.
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Alioliiiim (Üendrobiurn) car|ictaiiiiiii,
Heyden.

A. ohlonyiim^ cijlindricum.^ brunneiim, opacum^
hrevder piihescens, capite^ thorace deyise ynmulato
eli)t)in(jue sf.riato-puncf((ft8, his apice truyicafis,

distincte convexis, thorace subtrans-

versüß bu8i satis biemaryinato, utrinqne foriiter

iransverso-ioipresso, anyulis posticis rectis, acidis,

et pUciitis, disco aequaliter convexo, anyulis anficis

rotundutis, foveola rotundafa instnwtis, seymento

ventrali idtimo ante apicem impresso^ coxis pe~

dum jjosticorum maryine postico valde biemaryi-

natix. — Lony. 5,0 mm.
Auobium ^Deudrobium Carpetauum Heyden Reise p. 129. 112 .

egen der Bildung der flalsscliild vorderwinkel mit

A. confnsuni u. pertinax am nächsten verwandt, denn diese

haben dort dieselbe Form
;
A. pertinax hat in den Hinter-

ecken des Halsschildes gelbliche Tomentflecke, die hier

fehlen, die Schenkeldecke der Hinterbeine ist am Hinter-

irande gerade, bei carpetanum in der Mitte winkelig

I nach hinten vorgezogen. A. confiisum ist schon schwerer
zu trennen. Der Ban des Halsschildes ist aber ein

ianderer. Betrachtet man das Halsschild von der Seite,

so sind bei confnsum die Vorderwinkel scharf, recht-

winkelig, der Seitenrand ist in der Mitte winkelig, vor

4 den spitzwinkeligen Hinterecken ausgebuchtet, hier sind

XXXV. 23.
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die Vorderecken abgerundet, die Seiten bogig erweitert,

vor den Hinterecken nicht ansgebuchtet; die Scheibe

ist in der Mitte gleichmässig gewölbt. — Körper lang

gestreckt, cylindrisch, rothbraun, matt, Behaainiig sein-

kurz, bräunlich. Fühler mul Beine heller gefärbt.

Kopf und Halsschild dicht gekörnelt, Flügeldecken

punktstreifig. Die Fühler erreichen die Mitte des

Metasternums. Halsschild (von oben betrachtet) breiter

als lang, mit parallelen Seiten, die nur nach der Spitze

zu divergiren, Hinterecken rechtwinkelig, vor denselben

ist die Basis stark ausgebnchtet und mit einem grossen,

ziemlich starken Quereindruck versehen, der Eindruck

in den Vorderecken ist nur unmerklich und weniger tief,

die Mitte der Scheibe ist gleichmässig gewölbt, Vorder-

winkel verrundet, Seitenrand (bei einer Seitenansicht)

gewölbt, ohne Ausbuchtung vor den Hinterecken
;
er geht

als scharfe Kante continuirlich in den Vorderrand über

(bei denticolle gabelt sich an der Spitze diese Linie und

es bildet sich dort ein Dreieck). Flügeldecken parallel, an

der Spitze abgestutzr, Zwischenräume der Punktstreifen

gewölbt, nur an der Basis sind die abwechselnden Zwi-

schenräume ein wenig stärker. Letztes Bauchsegment

an der Spitze mit einer stark erhabenen Querfalte und

vor dieser eingedrückt (cf?).

In Spanien (Escorial; v. Heyden!). Nach dem ein-

zigen Ex. der v. Heyden’schen Sammlung beschrieben.

Die Fühler dieses Ex. konnte ich nicht genauer unter-

suchen. Schilsky.
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Aiiohiiiiii (Deiidrobium) ooiii'iisiiiii,

Kraafz.

A. subcylindricum^ fiisco-brHnneum, opacum,

ibrevissime fusco-pubescens, capite thofaceqne den-

nissiit/e et mbtUiter yranulato-punctatiti, elytris

iCre)i(ito-striatis, interstitiis planiuscidis^ thorace

<Quadrat0
^
inaeqmdi^ apice et b(tn bisinnnto, lute-

p'ibua leviter ennirylnato vel subrecfo, anyulis

pjosticis in dentem ucutnm productis, disco medio

deplanatu et obsohfe canaliculuto, coxis pedum

]POsticonim muryine postice emarginatis. — Long.

—
0J> min.

Mas: antennis dimidii corporis longitudine,

tarticnlis tribiis ultimis longioribus.

Fern.: antennis dimidio corpore hreviorihus.

Anobium confusum Kr. Deutsche ent. Z. 1S81 p. 301. 2; Seidl.

Faun, transs. p. 537.

Anobium denticolle Gyll. Ins. Suec. IV p. 323, 3— 4; Tboms. Skand.

col. V p. 163. 2.

Mit A. pertinax am nächsten verwandt, 'aber durch

andere Halsschildbilduug von jenem sofort zu trennen.

Es fehlen hier namentlich die dicht tomentirten Flecke

lin den Hinterecken und der kurze Längskiel vor dem

'Schildchen, die Hinterecken sind spitz und der Seiteu-

trand zeigt eine andere Form. Auch ist die Oberseite

heller gefärbt. — Körper dunkel rothbrauu, mit kaum

XXXV. 24.
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bemerkbarer Behaarung, dieselbe ist bräunlich und

äusserst kurz, nur bei seitlicher Ansicht erkennbar.

Kopf und Halsschild ungemein dicht gekörnelt. Flügel-

decken mit starken Punktstreifen. Kopf mit flach ge-

wölbter Stirn. Fühler beim länger als beim sie

reichen über die Mitte des Körpers hinaus, die 3 letzten

Glieder sind am längsten. Hahsschild schmäler als die

Flügeldecken, von oben betrachtet fast quadratisch.

Vorder- und Hinterrand zweibuchtig, die Seiten nach

hinten schwach zweibuchtig oder fast geradlinig, durch

die kurze Ausbuchtung an den Hinterecken sind diese

spitz und nach hinten gerichtet
;
von der Seite gesehen,

bildet der Seitenrand in der Mitte einen stumpfen

Winkel, er ist nur sehr schmal abgesetzt und geht als

scharfe Kaute bis zur Spitze, der Vorder- und Seiteu-

rand bilden in den Vorderecken eine scharfe Ecke, vor

den Hintereckeu ist letzterer deutlich ausgebuchtet
;
die

Scheibe ist hoch gewölbt, in den Vorder- und Hinterecken

befindet sich ein tiefer Eindruck, die Mittelfurche ist nur

schwach angedeutet; an der höchsten Stelle der Scheibe

findet sich eine schwache Abplattung (bei A. pertinax

eine Grube, zu jeder Seite derselben noch ein kleiner

Eindruck). Flügeldecken an der Spitze geradlinig und

etwas schräg nach innen abgestutzt; die Punkte der

Streifen sind viereckig, die Zwischenräume eben. Die

Schenkeldecke der Hinterbeine in der Mitte des

Hinterrandes stumpfwinkelig und nach hinten ge-

richtet.
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In Schweden, Finnland und Russland. Mir lag
. Ex. aus der Umgebung von Petersburg (0,0 mm) und

1 . Ex. aus dem Gouvernement Kostroma (Coli. E. König)
r'or; ferner in Transbaikalien (Coli. Keitter; 4,2 mm)
iind Sibirien (Krasnojarsk, 1892 von Obert gesammelt,

Ex. im Wiener Hofmuseum).

Scliilsky.

XXXV. -.^4a.
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.inohiiiiii (Microbregma) eiiiargina»
tlilll, Duftsclnnid.

A. elongatum^ HiihcijUndricum
,
hrunneum vel

fü-ferniyineim^ oixicum^ dense sericeo-puhescens,

he brevi^ fiavescente, antennis pedibusque dilu-

) ribiis, capite thoraceque subtilissime granulatis^

iC antice obsolete canaliculato, disco medio trian-

\ lariter impresso, basin versus ntrinque latius

\
presso, margine Interali subparallelo, reflexo,

-stice valde emargiuato, elgtris sfriato-pinicfatis,

I ice subtruncatis. — Lang. 3,5—5,5 mm.
Mas: antennariuu articulis tribus ulfimis

• igioribus.

li.nobium emarginatum Duftsch. Faun, austr. III p. 54. 13; Sturm
Deutschi. Faun. XI p. lls». 10. t 241 fig. A; Ratzeburg Forstins. I

p. 47. y, t. II fig. 20; Kedt. Faun, austr. ed. II p. 565; Bach
KäferfauJia II p. 104. 15; Muls. Opusc. XIII (1863) p. 74. 7; id.

Tered. p. S)8. 8, t. II fig. 15, t. III fig. 8; Thoms. Skand. Col. V
p. 164. 3; Kiesenw. Naturgesch. V p. 105. 3; Seidl. Faun, trans.

p. 537.

Körper laug gestreckt, walzenförmig, dunkel oder

1 1er rothbraiiu, Fühler und Beine lichter gefärbt.

' erseite matt, mit ungemein kurzer, anliegender, weiss-

lih gelber Behaarung. Kopf mit den Augen schmäler

I das Halsschild vorn ;
Stirn flach gewölbt, hinten mit

ir feiner Körnelung, vorn mehr gerunzelt, der Vorder-

I id im flachen Bogen ausgeschnitten. Fühler ($)

hrzer als der halbe Körper, Glied 3—S viel schmäler

die Basal- und Endglieder, 3 länger als breit, 4—8
XXXV. 2^.
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so lang als breit, 9 ziemlich stark, und noch immer so

lang als 1—8 zusammen, 9 und 10 verkehrt kegelförmig,

11 länger und spindelförmig. Das hat schmälere und

etwas längere Endglieder, doch sind die Unterschiede

wenig' auffällig. Von oben betrachtet hat das Hals-

schild fast parallele Seiten, die Ränder sind breit ab-

gesetzt und aufgebogen; Vorderecken abgerundet Seiten

hinter der Mitte stark ausgebuchtet, so dass dort ein

stumpfer aber deutlicher Winkel entsteht; die Hinter-

ecken gehen durch den starken Ausschnitt verloren;

die Basis ist im flachen Bogen gerundet
;
Rücken stark

gewölbt, vorn befindet sich eine feine Mittellinie, die

indes auch fehlen kann; in der Mitte ist eine undeutlich

dreieckige Grube, zu beiden derselben ein Höcker und

ein schwacher, schräger Quereindruck, hinter der Mitte

fällt der Rücken plötzlich beiderseits ab und bildet eine

quere, flache Grube; in der Mitte, vor dem Schildchen,

bleibt jedoch noch ein keilförmiger Höcker; Scheibe in

der vorderen Hälfte fein gekörnelt; Vorderrand in der

Mitte etwas vorgezogen, Seitenrand vor den Vorder-

ecken schwach ausgebuchtet, wodurch dieselbigen

schwach erweitert erscheinen. Flügeldecken so breit

als das Halsschild, parallel, regelmässig punktirt-ge-

streift; Schulterbeule etwas schwach, Spitze nicht oder

schräg abgestutzt. Bauch glänzend. 1. Segment viel

kürzer als das 3., das 2. Segment viel länger. Schenkel-

decken der Hinterhüften am Hinterrande in der Mitte

schwach winkelig vorgezogen.
Auf Fichten im mittleren u nördlichen Europa. Schilsky.
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Anobiiiiii Striatum, Olivier.

A. elongatum^ ^uhcglindricwn^ funcuin vel

Hinneuw, opacum^ densina sericeo-pubescens, an-
miis pedihusque ferrugineis^ capite thoraceque
iisissime et subtilissime elytrisque punctato-
iiutis^ fronte medio subgibbosu, t/iorace cintice

ifustiore, medio in tuberculuni trigonum ele-

‘if, subcuncdiculüto
,

bcisi vtrinqiie impresso,

i/ulis posticis oblique truncatis, mesosterno toto

h'netasterno usque ad medium profunde exca-

ds. — Long. 2,5—5fi mm.
Mas: anfennarum articulo tribns idtimis lon-

Hbus, ventrali segmento ultimo transverso im~

Fern.: ventrali segmento ultimo apice binis

nrculis obsnletis obsitis.

obium Striatum Ol.Ent. If. 16 p. 9.6, t. 2 flg. 7 ab; Illig. Käfer
t9reuss. I p. 329. 5; Gyll. Ins. Suec. I p. 291. 4; Sturm Deutschi,
rfaun. XI p. HO. 5; Bach Käferfauna II p. 103. 9; Redt. Faun,
i ustr. ed. II p. 565. 9; Muls. Opusc. ent. XIII (1863) p. 63. 3;
rihoms. Sknnd. Col. V p. 165. 5; Seidlitz Faun, transs. p.
obium domestlcum Muls. Tered. p. 76. 3. t. II flg. 10, t. III flg. 2. 5*

ilie.senw. Xaturgesoh. V p. 107. 6.
’

obium pertinax F. Mantissa I p. 39. 2; id. Ent. syst. Ip. 237. 6;
• d. Syst, eleut. I p 322. 6; Panz. Faun. Germ. 66, t. 5; Payk.'

’aun. suec. I p. 305. 3.

Jn der Grösse und Färbung sehr variabel; leicht

intlich an der tiefen Aushöhlung der Mittel- und
erbrnst. — Körper tvalzenförmig, heller oder dunkler

\'C.XV. 26.
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braun, matt, Fühler und Beine, öfter auch die Schulte]

etwas heller gefärbt, Behaarung sehr fein, anliegend

auf den Flügeldecken saiunietartig. Kopf mit den Auger

kaum schmäler als das Halsschild vorn ;
Stirn mit einei

Beule in der Mitte. Die Fühler des cf erreichen lang«

nicht die Mitte des Körpers, Glied 1 und 2 stärker ah

die folgenden, 3—S schmal, gedrängt, kurz, die 3 letzter

lang gestreckt und viel breiter, Glied 9 so lang ali

3—8 zusammen, fast kegelförmig, letztes walzenförmig

die weiblichen Fühler sind ein wenig kürzer, weichei

aber sonst nicht ab, nur das letzte Glied ist meh

spindelförmig. Halsschild ein wenig länger als breit

hoch gewölbt, so dass die Seitenränder von oben wenig

sichtbar sind
;
die Scheibe bildet hinten einen starken

zusammen gedrückten Höcker, der nach der Basis zr

stark abfällt; zu beiten Seiten des Abfalls befindet siel

ein kräftiger Eindruck, der mit einem anderen vor dei

Hinterecken zusammenhäugt ;
Mittellinie bis zur Höcker

spitze mehr oder weniger deutlich, Puiiktirung ungemeii

fein und dicht; Vorderrand fast gerade abgestutzt, dii

Vorderecken etwas spitzwinkelig vorgezogen; Hinter

ecken schräg abgeschnitten und dort mehr oder wenige

deutlich ausgebuchtet, Basis fast gerade abgestutzt

Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild, parallel

Punktstreifen regelmässig. 1. und 2. Bauchsegmen

lang, das 2. so lang als das 3. und 4. zusammen ;
das letzt

Segment zeigt beim (f*
einen Quereindruck, beim $ sin

an der Spitze 2 mehr oder weniger deutliche, getrennt
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luberkel. Scbenkeldecke der llinterhüften sehr schmal,
im Hinterrande gerade.

In ganz Europa häufig und in Gebäuden als Zer-
t iörer alten Holzes und der Möbel allgemein bekannt
;hu1 gefürchtet.

In der habricius’schen Sammlung steckte unter
imobium planum F. Priobium planum F. und Anobium
riatum Ol.

Schilsky.

XXXV. -J» a.
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JAno hi II III (Iladrobregmus) lagi, Mulsant.

A. satis elomjatum^ subcylindricuni^ fuscum,

opacwn, cinereo-pubescens
,
pube murinn brevi,

'ienslssime, sericeo-micante, antennis pedibusque

rrußs, thorace apice kumerhque anppe fprriKjineis,

!fronte medio subcarinulata,prothorace suboblongo,

imitice angustiore, lUrinque biimpresso, disco ele-

mtto compresso, subtiliter canalicidato, atigulis

]*)OHficis obsoletis, elytris pimctato-striatis, apice

nblique truncatis, inferstitiis alternis denshis

jüubescentibus. — Lang. 4,0—5ß mm.
Mas: antennarum articidis tribus ultimis

ilongioribus, ventrali segmento ultimo transversi?n

timpresso.

Anobium fagi Muls. Opusc. ent. XIII (1863) p. 72, 6; Seidl. Faan.
transs. p. 538.

Anobium fagicola Muls. Töred. (1864) p. 89. 6, t. III fig. 7 ; Eiesenw.
Naturgesch. V p. 106. 4 .

Körper auffällig lang gestreckt
,

walzenförmig,

> 3chwärzlich oder dunkelbraun, Behaarung sehr dicht

'.und kurz, mäusefarben und sammetartig schimmernd,

die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldeckeu

“erscheinen heller gefärbt und stärker behaart. Mund,

i^Fühler und Beine röthlich oder bräunlich, hin und wieder

>sind auch der Vorderrand des Halsschildes und die

X.XXV. 27.
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Schulterbeule heller gefärbt. Kopf mit den Augen

schmäler als das Halsscbild vorn, fein gekörnelt, Stirn

gewölbt, in der Mitte öfter mit einer feinen Kiellinie.

Fübler nur etwas (?) oder viel (cf') länger als Kopf und

Halsschild zusammen, Glied 3— 8 etwa so lang als breit,

9—11 beim $ stärker und zusammen so lang als alle

vorhergehenden ,
9 und 10 undeutlich kegelförmig,

11 spindelförmig; die drei letzten Glieder des cf

länger und schmäler, das letzte mehr walzenförmig.

Halsschild länger als breit, nach vorn etwas schmäler,

sehr stark gewölbt, so dass der Seitenrand von oben

nur im vorderen Theile sichtbar ist; der Kücken ist

stark /.usammen gedrückt und hinten kammartig er-

haben, nach der Basis zu verengt sich der Höcker keil-

förmig; von den Vorderecken nach dem Rücken zu zieht

sich ein flacher Eindruck in schräger Richtung hin;

die Vordereckeu bilden einen spitzen, aber abgestumpften

Winkel, sie sind nach vorn gerichtet; die Basis ist ira

flachen Bogen verrundet, die Hinterecken sind voll-

ständig verrundet; Scheibe dicht luuzelig puuktirt; die

feine Mittellinie ist auf dem Höcker am deutlichsten,

sie verschwindet nach vorn meist. Flügeldecken parallel,

sehr lang, die Punktreihen nicht ganz regelmässig;

der 3., 5., 7. und 9. Zwischenraum ist ein wenig breiter

und mehr gewölbt; die Spitze ist nach innen schräg

abgestutzt. 1. Bauchsegment am Hinterrande jeder-

seits schwach ausgebuchtet, die Mitte im flachen Bogen
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1 nach hinten gerundet. Schenkeldecken der Plinterbeine
I schmal, in der Mitte des Hinterrandes schwach und
»stumpfwinkelig erweitert. 1. und 2. Bauchsegment
liang, das 2. am längsten. Letztes Segment des mit
feinem deutlichen Quereindruck.

Frische Ex. sind öfter röthlich.

Wohl in ganz Europa in Buchenwäldern.

Schilsky.

XXXV. 27a.
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.Aiiohiiiiii (Hadrobre^niub) lulvii'orue,
Sturm.

A. elongatum, suhcylindricum
,

nigrutn^ opa-

cum, brevissime fuliginoso-pubencem^, antennis

ipedibusque ferrugineis, femoribus fuscis, capite

ithoraceque subtilissime et densissinie punctatis,

iillo medio subgibboso, untice angiistiore, dorso in

xtuberculum triyomun elevcdo, medio leniter canali-

>culato, basi utrinqne oblique impres'O, angulit<

)posticis obsoletifi, elytris parallelix, striato-pun-

(ctatis, apice tnmcatis. — Long. 3,0—5,0 mm.
Mas: ventral i segmenfo ultimo fransverso

.impresso, antennarum articulis tribus idtirnis

• longioribus.

Fern. : ventrali segmento ultimo medio obso-

lete bituherculato, antennis articulis tribus ultimis

brerioribus.

Aiioblum fnlvicorne Sturm Deut*chl. Faun. XI p. 114. 7; t. 240

flg. c. C: Redt. Faun, austr. ed. 11 p. .')65. 10; Bach Käferfaunall,

p. 103. 10; Muls. Opusc. XIII 1863) p. 66. 4; id. Tered. 85, 5;

t. II fig. 0, t. III fig. 5; Kiesenw. Naturgesch V p. 109. 7;

Seidlitz Faun, tr.mss. p. 538.

Anobium morio Villa Col. Für. Dupl. Suppl. 1845 p. 48.

H.'ulrobregnius .><erlceus Thoms. Skand. Col. V p. 160. 3.

Anobium ,‘itriatellum Beck Beitr. bayr. Insectenfauna p. 15. XVII
t. III flg. 17.

Var. a : r ufipenne: elytris rufescentibus.

Anobium ruflpenne Duft. Faun, austr. III p. 56. 16; Redt. Faun.
auRtr. cd. H p. .565.

XXXV. 2Ö.
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y^ffr. b: thorace elytri&que rufis.

Anobium rubrum Kttr. Deutsche ent Z. 1897 p. 216. 13.

Der wenig starke Höcker des Halsschildes, die

kaum merklichen Eindrücke auf der Scheibe, die meist

abgerundeten Hinterecken sowie die dunkle Färbung
machen diese Art leicht kenntlich. — Körperform wie

hei A. Striatum, schwärzlich, seltener sind die Flügel-

decken roth (Var. a), noch seltener ist auch noch das

Halsschild einfarbig roth (Var, b)
;

Fühler und Beine

röthlich, die Schenkel dunkler; Behaarung grau, unge-

mein kurz und wenig dicht; Punktirung auf Kopf und
Halsschild sehr fein und dicht

;
Flügeldecken mit regel-

mässigen Punktstreifen. Kopf mit den Augen kaum
schmäler als das Halsschild vorn, Stirn flach gewölbt,

zwischen den Augen mit einer schwachen Beule.

Fühler wie A. fagi gebildet. Halsschild so lang als

breit, nach vorn etwas schmäler, stark gewölbt, der

Seitenrand von oben daher nicht sichtbar, der Rücken
nach hinten buckelartig erhöht, zusammen gedrückt und

daselbst mit schwacher Mittelfurche; diese Mittelfurche

kann nun sehr kräftig sein, bis zum Vorderrand gehen

oder undeutlich werden, ja selbst vollständig fehlen;

nicht selten markirt sich am Vorderrande, dort, wo die-

selbe endigen würde, ein deutlicher Einschnitt
;
die Basis

ist in sehr flachem Bogen abgerundet; die Hinterecken

sind entweder vollständig abgerundet, oder schräg ab-

geschnitten, nicht selten dort ausgebuchtet; vor den

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



iHiütereokeii befindet sich iiuii ein schmaler Querein-

;lruck, es ist der deutlichste und meist der einzige

aiuf der ganzen Scheibe, die schwachen Eindrücke neben

»'dem Höcker sind meist sehr undeutlich oder fehlen

^gänzlich; Seitenrand (seitlich gesehen) schwach zwei-

Vbuchtig, ganzrandig, die Vorderecken fast rechtwinke-

iiig. Flügeldecken parallel, an der Spitze gemeinschaft-

liich abgestutzt, die Zwischenräume nur sehr schwach

igewölbt. Schenkeblecke der Hinterhüften schmal, am

1 Hinterrande mit einem schwachen, stumpfwinkligen Vor-

ssprung. 1. und 2. Bauchsegment viel länger als 3 u. 4;

Hetztes Segment beim cT vor der Spitze quer eingedrückt,

iibeim ^ ohne Eindruck, mit zwei schwachen Beulchen

Tvor der Spitze; dieselben liegen dicht neben einander.

Wohl in ganz Europa.

A. rubrum Bttr., von dem ich typische Ex. unter-

ssuchen konnte, gehört dieser Art an. Solche oben auf-

ifällig roth gefärbten Ex. sind nicht allein auf den

IKaukasus beschränkt; ich sah diese Form auch aus

anderen Gegenden. Ausserdem lassen sich in der Reitter’

'schen Sammlung an dem Materiale aus dem Kaukasus

alle Uebergänge nachweisen. Dass die 4 seitlichen

IPunktstreifen alle die Naht erreichen, wie Reitter an-

igiebt, trifft nur auf einige Ex. zu. Auch in dieser Be-

ziehung ist die Art nicht constaut.

Hadrobregmus sericeus Thoms. Skand. Col. V p. 160.

3

•wird von Seidlitz als eine eigene Art angesehen und

zn ar vorzugsweise deshalb, weil die Längslinie vor dem

XXXV. 28a.
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Höcker fehlt. Dass dies kein Unterschied sein kann,,

habe ich oben nachgewiesen. A. fnlvicorne Thoins. (1885)

wird mit H. sericeus Thoras. (1863) von Seidlitz selbst

verbunden. Wichtiger ist dagegen, dass sericeus Thoms.

ein fein punktirtes Halsschild haben soll, während

unsere Art nach Seidlitz daselbst eine deutliche

Körnelung aufweist Auch soll sericeus nur in

Schweden verkommen. Die Diagnose von sericeus passt

aber sehr gut auf unsere Art. Die Punktirung ist sehr

deutlich, so dass ich kein Bedenken trage, sericeus

Thoms. auf fulvicorne Thoms. zu beziehen.

Unter Anobinm rulipes F. steckte in der Fabricius’

scheu Sammlung 1 Anobinm fulvicorne St., 1 A. rufipes

und 1 Dendrobinm denticolle.

Schilsky.
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Aiiobiiiiii (Hadrobregmus) nlfidiiiii,

Herbst.

A. elongatum, subcylindricum, fuscum, opa-

\nn, brevissime fuliyinoso-ptibescens, stibnebulu-

umi, capite densissime punctato, prothorace sub-

\Uiter gramdato, dorso in tuberculum trigonum

llevato, medio distincte canalicidato, basi ntrin-

[ue fortins impresso., angulis posticis obtusis,

margine latercdi subtiliter crenulato, elytris striato-

mmctatis, oblique truncotis. — Long. 2,5— 4,0 mm.
Mas: antennis articnlis fribus idtimis longi~

^)ribus, fere cylindricis.

Fern.: autennarum articnlis tribns idtimis

revioribus.

iAnobium nitidum Herbst Käfer V p. 62. 9, t. 47 flg. 10, i; Sturm
Deutschi. Faun. XI p. 1 12. 6, t. 2-lü, flg. B. : Muls. Opusc. ent. XIII
(16631 p. 69. 5; id. Tered. p. 93. 7; Redt Faun, au.str. ed. 11

p. 565; Bach Käferfauna II p. 102. 6; Kie.senw. Naturgesch. V
p. 110. 8: Seidl. Faun, traiiss. p, 538.

Hadrobregmus canalicul.atus Thoms. Skand. Col. V p. 160. 4.

Vorstebemle Art kauu leicht mit A. Striatum ver-

»v^echselt werden, der fein gekerbte Seitenrand des Hals-

Schildes und die nicht ausgehöhlte Mittel- und Hinter-

rrust unterscheiilen sie indes leicht. — Körper von der-

relben Bauart wie bei A. striatum, in der Grö.sse sehr ver-

ichieden. mehr oder weniger bräunlich, matt, mit äusserst

teiner, reifartig schimmernder Pubescens, welche die

Grundfarbe kaum verdeckt. Fühler, Beine und Schulter-

XXXV. 29.
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eckeu röthlich. Kopf mit den Augen so breit als das

Halsschild vorn (cf) oder etwas schmäler ($), Stirn

flach gewölbt, in der Mitte mit schwacher Erhöhung;

Punktirung sehr dicht und fein. Fühler wie bei A. fagi,

in den Geschlechtern mit derselben Auszeichnung.

Halsschild kaum so lang als breit, sehr dicht und fein

gekörnelt, der Rücken nach hinten dreieckig erhöht, der

Höcker wird beiderseits durch einen schrägen Eindruck

empor gehoben, wodurch sich jener nach der Basis zu

kielförmig zuspitzt, vor den stumpfen Hinterecken be-

findet sich ein starker Quereindruck, die Mittellinie ist

meist kräftig und bleibt fast immer bis an den Vorder-

rand deutlich, der Seitenrand ist sehr fein crenulirt, er

ist von oben sichtbar, die etwas spitzen Vorderecken

sind nach vorn gerichtet. Flügeldecken parallel, punk-

tirt-gestreift, die Spitze schräg abgestutzt. 1. und 2.

Bauchsegment fast gleich lang, viel länger als 3 und 4,

das 1. Segment in der Mitte des Hinterrandes bogig

vorgezogen.

Die Geschlechtsunterschiede treten au den 3 letzten

Fühlergliedern am deutlichsten hervor; beim cf’ sind sie

erheblich länger als beim 5-

Im mittleren und nördlichen Europa.

Schilsky.
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Auoliiiiiii (Nicobium) ^ehiieideri,
Reitter.

A oblongum, fmcuyn^ dense cinereo-pubescens,

< 1‘iseo-pilosiim^ thorace transversa^ apiceni versus

ingustato, angulis posticis rotimdutis, anticis sub-

tectis et acutis, disco suhgibboso, elytris punctato-

driatis^ apice singulatim rotundatis
,

interstitiis

wbcanvexis^ aequaliter pubescentibus. — Lang,
nnn.

|/Ai)obium Schneider! Keitter in Leder u. Schneider Beitr. p. 21S.

I Vüu Lirtuni am leichtesten durcli die j^leich-

liiissige Behaarung- der Flügeldecken, duu li ungekerbten
I alsschildrand und durch mehr rechtwinkelige Vorder-

inkel unterschieden. — Körper kurz, dunkelbraun,

ühler und Beine nicht heller, dicht grau behaart,

i'berall mit längeren Haaren besetzt, auf den Flügel-

3cken siud die Zwischenräume gleichmässig behaart,

.topf mit den Augen viel schmäler als das HalsschiM
)rn, Fühler kräftig, etwas länger als Kopf und Hals-

•hild, 3. Glied länger als breit, verkehrt kegelförmig,

und h. so lang als breit, 6. und 8. breiter als lang

ad kürzer als das 5. und 7.; Glied 9— 11 erheblich

rreiter und viel länger als die vorhergehenden Glieder,

wenigstens so lang als 6—8 zusammen und wie 10

jrkehrt kegelförmig. Halsschild viel breiter als lang,

)ru so breit, hinten schmäler als die Flügeldecken,

XXXV, 30.
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zur Basis fast geradlinig verengt, Seitenrand unge-

kerbt, Hinterecken verrnndet, Vorderwiiikel fast recht-

winkelig, spitz, Seitenrand (seitlich gesehen) hinter der

Mitte ausgebuchtet, Scheibe stark gewölbt, in der Mitte

huckelartig erhöht, die Mittellinie vor der Erhöhung

undeutlich. Flügeldecken parallel, hinten gemeinschaft-

lich abgerundet, punktirt-gestreift, die Punkte der

Streifen flach, Zwischenräume breiter als die Punkt-

streifen, flach gewölbt. Tarsen der Hinterbeine breit

und kurz. 4. Bauchsegment kürzer als das 3., 3.- 5. in

der Bütte flach eingedrückt tcf?).

Im Kaukasus. Nach 2 typischen Ex. beschrieben.

Schilsky.
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li.iiobliiiii (Nicobium) liirtiim, lllUjer.

A. ohlonguyn^ ferrwfinenm^ subnitidum, griseo-

lirfum et villosum, capite, thoroce subtili)<sime

I 'ytrisque. fortiter striato-puncfaHs, bis subfasciatis,

^iorace transverso, convexo, postire nndto cmgu-
\

' lore, disco postico subgibboso, medio plerumque

I uibcanaliculato^ ba^i subtruncato et subtiliter niar-

linato, lateribus inaeqnaliter rotundatis, subcreuu-

atis, angulis posticis valde rofandatis, anficis

cutis. — Long. S.,5— 6.,5 mm.
Anobium hirtura Illig. Mag. VI p. 19; Mul.s. T^rfed. p. lOfi. lO;

t. 11 flg. II, t. III flg. 9 12 i^Neobium hirtum
; Kiesenw. Natur-

geschichte V p. lu. •».

. .Anobium tomentosum MuIs. Opuso. XIII p. 81, 10; Kiesenw.
'Naturgesch. V p. 112.

Auobiuiu faoclatum Dufour. Expl. d’O.ssau p. 153.

Eine durch die eigenthüniliche Bihiung des Hals-

ibhildes, sowie durch die bindeuartige Behaarung auf

een Flügeldecken leicht kenntliche Art und nur mit
1 . Schneideri zu verwechseln. — Körper gedrungen, kurz

^walzenförmig, rothbraun, überall dicht und weich, fast

aminetartig, grau behaart, mit längeren Härchen von

eerselben Farbe untermischt, in der Grösse sehr, aber

i den Geschlechtern nicht verschieden. Kopf breit,

it flacher Stirn, bis an die grossen, stark gewölbten

ugen in das Halsschild zurück gezogen und daher

.ihmäler als dieses; Punktiruug undeutlich und weit-

aifig. Fühler kurz und robust, wenig länger als Kopf
XXXV. 31.
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und Halsschild zusammen, Glied 4—8 kurz, sehr ge-

drungen, so dass die einzelnen Glieder schwer zu er-

kennen sind, die 3 letzten Glieder zusammen so lang {^)

oder etwas länger )
als die vorhergehenden zusammen.

Halsschild im Bau etwas veränderlich, es ist breiter als

lang, vorn am breitesten und dort nur wenig schmäler

als die Flügeldecken, nach hinten zu verschmälert es

sich bedeiitend, es ist dort nur halb so breit als die

Decken, die Basis ist gerade oder schwach gerundet,

die schwache Bandung daselbst verschwindet nicht

selten, wie aiich die leichte Ausrandung beiderseits

ganz fehlen kann; die Hinterecken sind schräg abge-

schnitten oder fast vollkommen verrundet, nur im ersteren

Falle lassen sich die Hinterecken als stumpfe Winkel

erkennen, der vordere Theil des Halsschildes ist stark

gerundet, die Vorderecken sind spitz und ein wenig

nach vorn gerichtet; die Scheibe ist mässig dicht ge-

körnelt, die Granulirung wird nach den Seiten zu

dichter, Scheibe in der Mitte buckelig erhaben, neben diesem

Buckel ist jederseits ein schwacher Eindruck bemerkbar,

der Abfall nach der Basis ist sehr schwach, die Mittel-

furche ist mehr oder weniger deutlich, verschwindet

jedoch hin und wieder
;

der Seitenrand ist undeutlich

gekerbt, nicht abgesetzt, von der Seite gesehen nicht

oder hinten nur schwach ausgebuchtet. Flügeldecken

mit starken Punktreihen, die Zwischenräume gewölbt,

die Behaarung bildet an der Basis, vor der Mitte und

an der Spitze undeutliche Querbinden, die mehr
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t

:-(ler weniger hei vortreten. Beine und Fühler hin und
nieder heller gefärbt.

Ixn südlichen Deutschland (Bozen, Görz), in Frank-
eich, in den Mittelnieerländern, auf Corfu (1 Ex. von
Varreiss ini Wiener Hofmuseuin), in Kleinasien (Beyt-

naari
;
Appl ! Im Wiener Hofmuseuin).

A. tomentosum Muls., von dem ich keine typischen

sah, halte ich für frische Stücke dieser Art. Speci-

issche Merkmale kann ich nicht finden, da die Art
aariabel ist, was in dieser Gruppe sehr häufig vor-

' ommt. Mir lagen auch sehr kleine Ex. von A. tomen-
i )sum vor. Dieselben zeigten alle Eigenschaften von

. hirtum. Kleine Ex. haben deutlichere Hinterwinkel
ees Halsschildes, die Mittellinie fehlt meist. Ex. mit
mdeutlicher Bindenzeichnung können nicht als Var.

selten.

Schilsky.

: XXXV. 31a.
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I

Olisoiiicnis Retow»4kli, Schilshj.

0. obloncjm, subcylindricus, fiiscus vel ob-

' curUS, subopacus, -brevissime (jriseo-pubescens,
" 'apite thoraceqiie subfilissime aspernto-punctatis,

i^culis pilosis, nntennis lO-articulatis, thornce nn-

• rorsum sdfis awjustato, mbyibboso, medio siib-

iliter canalicidato, hasi titrinque oblique trun-

yato, anr/ulis posticis rotundatis, lateribus sub-

'.renulaifs, elytris subtiliter striato-punctafis, striis

)üternis elevatioribus. — Long. 5,0 mm.
Mas: fronte subcarinnta, oculis fortiter pro-

minulis, antennis longioribus
,

articulis fribus

idtimis valde elongatis.

Fern.: fronte subconvexa, antennis brevioribiis,

a])ife cum, oculis thorace angustiore.

Das Halsschild ist ähnlich wie bei 0. hrunneus ge-

iiildet, aber die Hinterecken sind schräg ahgeschnitten,

ie Augen sind behaart, die Flügeldecken haben ab-
r wechselnd stärker ge wölbte Zwischenräume,
i Körper ähnlich wie bei 0. Keyi gefärbt und behaart,
' ühler und Beine rothgelb. Kopf und Halsschild etwas
’ unkler, die Behaarung erscheint bei Reyi mehr sammet-

'rtig.

(f: Kopf mit den stark kugelig gewölbten Augen
[ ) breit als das Halsschild vorn, Stirn in der Mitte mit

XXXV. 32.
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einer schwach angedeuteten, breiten Kiellinie, welche

sich an der Spitze (oh immer?) deutlich gabelt und

jederseits an der Insertionsstelle der Fühler endet.

Fühler fast von halber Körperlänge; 5. und 7. Glied

kürzer und ein wenig schmäler als 6, die folgenden 3

sehr lang, Glied 8 reichlich so lang als 1—7 zusammen

und wie das 9. Glied schwach kegelförmig, das 10. Glied

lang, walzenförmig. Halsschild ohne Mittelfurche.

Kopf mit den Augen schmäler als das Hals-

schild vorn, undeutlich punktirt, Stirn einfach, flach

gewölbt. Fühler kürzer als beim cf, etwas länger als

Kopf und Halsschild, 2. Glied nur ein wenig länger als

breit, kurz walzenförmig, 3. etwas länger als breit,

verkehrt kegelförmig, die folgenden Glieder gedrängt,

schlecht zählbar, breiter als lang, 5 und 7 viel kürzer

als 6, die folgenden 3 Glieder fast doppelt breiter als

die vorhergehenden, Glied 8 kaum so lang als 2 7 zu-

sammen und wie das 9. verkehrt kegelförmig, das letzte

mehr keulenförmig und wenig schmäler als die beiden

vorletzten. Halsschild breiter als lang, stark gewölbt,

nach vorn sehr kräftig verengt, die grösste Breite liegt

hinter der Mitte; der Seitenrand ist kaum aufgebogeu,

er ist undeutlich gekerbt
;
die Mittelfurche ist voll-

ständig und etwas glatt
;
die Punktirung dicht und rauh,,

die Basis ist ungemein fein gerandet, von oben gesehen

beiderseits schräg abgeschnitten; die Hinterecken ver-

rundet; der umgeschlagene Seitenrand ist abweichend

gebildet: die scharfe Kante des Vorderrandes istdeut-
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lieh zweibuchtig (bei Reyi und brunueus gerade). Flügel-
decken parallel, gestreift-punktirt, die abwechselnden
Zwischenräume auffallend stärker gewölbt, fein ge-

I runzelt, die Punktirung der Streifen einfach und schwach.
In der Krim von Herrn Ketowski gesammelt. Mir

>wurde früher von ihm 1 Ex. (?) als 0. Reyi mitgetheilt.
lieh nehme Veranlassung, diese Art dem Entdecker zu
»widmen. Späterhin übersandte mir Herr Reitter aus
idem Kaukasus (Svanetieu) noch 1 Ex. (cf) zur Be-
fstiminung. Auch im Wiener Hofmuseum befindet sich
II Ex., leider ohne Vaterlandsangabe. Auf Corfu
((Champion !).

Schilsky.

XXXV. 32a.
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Ol i^oHierum Keyi, Brl^ouf.

0. ohlonfjns, cylindricus^ parnin nifidiis, dense

breviterque cinereo-'imhescens^ ferruyinens vel fus-

cus, anten'nis pedihmqne dilutioribiis^ ayitennis

] t-arfici(lalis, ociilis pilosis^ thorace frunsversu,

lateribuH aequaliter rotnndato, valde convexo, stib-

(jihboso, medio obsolete canalicidato, an;/ulis posti-

cts rof iindatis, anticis rectis, elytris strioto-punctu-

tis. — Lony. 3^5—7,5 mm.
Mas: ocnlis ylobosis, antennis lonyioribus,

artindis tribus idtimis fere cylindricis.

Fern.: antennis hrevioribiis, articuHs 9^ et 10^

suhvonicis.

Anobliim Reyl Ch. Brisout de Barnev. in Gren. Mater. Col. Fr. II

(1867) p. 180.

Oligomerus Reyi Kiesw. Naturgesch. V p. 114; Seidl. Faun, transs.

p. 586; Baudi Berl. ent. Z. 1873 p. 329.

Dunkler als 0. bruniieus gefärbt, von tliesem leicht

durch die behaarten Augen, durch elfgliederige

Fühler und durch regelmässige Punhtreihen der

Flügeldecken unterschieden. — Körper in der Grösse

sehr verschieden, lang walzenförmig, roth- oder dunkel-

braun, Fühler und Beine heller. Behaarung sehr kurz,

grau, sainmetartig, die sehr feine Punktirnng auf Kopf

und Halsschild ganz verdeckend. Kopf mir den Augen

etwas schmäler als das Halsschild vorn, Stirn wenig

gewölbt, mit ungemein feinen Punkten massig dicht

XXXV. 33.
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besetzt; Augen behaart, beim grösser und halb-

kugelig gewölbt. F’ühler elfgliederig, robust; beim

sind Glied 2 und 3 fast gleich lang, verkehrt kegel-

förmig, das 2, ist länger und stärker, 4—8 viel breiter

als laug, schwach gesägt, dicht zusammen gedrängt,

die einzelnen Glieder sind schlecht zählbar, 7 ein wenig

länger als 6 und 8, letzteres schlecht sichtbar, Glied

9—11 sehr lang gestreckt, in der Mitte mit parallelen

Seitenrändern, Glied 9 reichlich so lang als 2—8 zu-

sammen
;
beim J sind die 3 Endglieder viel kürzer und

breiter als die vorhergehenden, das 9. Glied ist kürzer

als 3 — 8 zusammen und wie das 10. verkehrt kegel-

förmig. Halsschild viel breiter als lang, vorn und hinten

gleich breit, stark gewölbt, in der Mitte etwas buckel-

artig erhöht, Seiten schwach oder stärker (J) ge-

rundet, der Seitenrand scharf, nur w^enig aufgebogen;

Basis im flachen Bogen gerundet, äusserst fein geraiidet,

beiderseits mit einem flachen Eindruck, wodurch bei

grösseren Ex. ein mehr oder weniger deutlich compri-

mirter Höcker entsteht; Hinterecken undeutlich, ver-

rundet, Vorderecken ziemlich scharf rechtwinkelig, der

umgeschlagene Seitenrand bildet ein gleichseitiges Drei-

eck, nur ist die obere (Rand-) Seite gebogen, die am
Vorder- und Hinterrande dagegen gerade; Scheibe meist

mit undeutlicher Mittellinie. Flügeldecken schmäler als

das Halsschild in der Mitte, parallel, mit regelmässigen,

schwach punktirten Längsstreifen, die Zwischenräume

sind gleich breit, flach gewölbt; an der Basis erscheinen
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Kie Zwischenräume manchmal abwechselnd stärker; die

v^ahtwinkel sind verrundet. Tarsen lang gestreckt;

. Glied der Hintertarsen so lang als 2 — 4 zusammen.

In Frankreich (Marseille: Ancey! St. Maximin in

r.^’ar, Carcassonne; Bourgeois 1), Spanien (Barcelona:

Untigo!), Italien (Lombardei: Galeazzi! Neapel: Emery!),

T )almatien (Coli. Schuster), Griechenland (Salonichi, Coli,

'ichuster). Krim (Parreiss! Retowskü), Syrien (Bayt-

noari: Appl! Im Wiener Hofmuseum).

Anobium brunneum Duft. (Faun, austr. III

ij. 54. 12) kann nicht mit Sicherheit auf diese Art be-

; :ogen werden, da jeder 2. Zwischenraum auf den Flügel-

I lecken erhabener sein soll. Nur bei einigen Ex. lassen

‘ ich an der Basis abwechselnd erhöhte Zwischenräume

aachweisen; dieselben fallen jedoch so wenig in die

Alu gen, dass sie meist übersehen werden. Auch ist die

Alrt in Oesterreich bis jetzt noch nicht gefunden wor-

den. Duftschmid beschrieb sein A. brunneum von Wien.

Schilsky.

XXXV. 33a.
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(Ilypeiisus) siihaeiiciiiii,
Ueitter.

X. oblonyum, nUjro-ueneum, ßitco-pubescens,

rebre et mbtiliter punctatum^ antennarum arti-

ulis 3^—8^ gracilibus, obtuse serratis, 3^— ub-

wnicis^ 6^—8^ Uditudine aegtiilongis, artiadls

v'ihus idtimiH elotiyatis, thorace valde transverso,

cisi snbtdder niarghiato, leviter bisinuato^ lateri-

i «s explanafis. — Lang. cT ^,5, 2 4,5 nun.
;Xe8toblnm subaeiieam Reltt. Deutsche ent. Z. 1897 p. 2i6. 14.

Von X. plnmbemn durch andere FäibniiL', feinere

'‘unktirnng der Decken, weniger dichte Behaarung und
iiiders gebaute Fül 1er verschieden. — Körper oval,

rräftig geivölbt, dunkelgrün, glänzend, die Fühler

ivenigstens an der Basis, die Schienen und Tarsen röth-

i ch oder dunkelbraun, Bebaarung braun, auf Kopf und
Jfals.^-Lhild dichter, Schildchen hellerund dichter behaart,
'

’unktirung überall sehr dicht und fein. Kopf mit den

Ivugeu schmäler als das Halsschild vorn. Fühler in

eiden Geschlechtern wenig verschieden, viel länger als

üopf und Halsschild, die Geisselglieder sind viel schlau-

er als bei X. plumbeum, das 1. Glied und die End-

llieder sind dunkel gefärbt.

5: Glied 3—8 stumpf gesägt, schlank, 3—Sdeut-

ch länger als breit, verkehrt kegelförmig, 6- 8 solang

Is breit (bei plumbeum viel breiter als lang und schärfer

XXXV. 34.
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gesägt), Glied 9 etwas länger als 7 und 8 zusammei

und so lang als die beiden folgenden Glieder.

cf'; Glied 9 und 10 fast cylindrisch, 10 schwacl

spindelförmig. Halsschild viel breiter als lang, iiacl

vorn etwas schmäler, der Seitenrand breit abgesetzi

und aufgebogen, röthlich durchscheinend, vor den

Schildchen mit einer kurzen, glatten Mittellinie, di(

dem 5 fehlt (ob immer?); Basis fein gerandet, beider

seits schwach ausgehuchtet. Flügeldecken so breit ah

die Flügeldecken, an der Spitze gemeinschaftlich ver

rundet.

Geschlechtsunterschiede treten wenig hervor. Das

cf ist kleiner (ob immer ?), aber von derselben Körper-

form. Es machte sich durch die vorgestreckten Geni-

talien kenntlich. Der Penis besteht aus 3 Theilen; die

Seitenklappen sind lang, schwarz, gebogen.

Im Kaukasus (Araxesthal, bei Ordubad im russischer

Armenien). Nach einem typischen Pärchen der Reitter

sehen Sammlung beschrieben.

Schilsky.
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lüke$«tol>iiiiii (Hyperisus)

Illiyer.

X. oblornjiim, nigrum, supra mhaenenm^
\Hdum, yriseo-puhescens, subtiliter puncfntum,

llpis, antennis pedibusque testaceis, femoribus

HS minusve infuscatis, thorace transverso, an-

)«rsurn angiistato, basi bisinuato, lateribus expla-

dis, angulis Omnibus rotundatis, ventrali seg-

' nto 5® utrinque fascicidato
,
pgyidio apiceleviter

'iundatu. — Long. 4,5— 5,5 mm.
Mas: antennarum articidis 6’®—S® lafitudine

'e longioribus, ventrali segmento 5® idrinque

i')fascicidato.

Fern.: antennarum articidis 6*^-8^ longitu-

iie satis brevioribus, ventrali segmento ultimo

Htice utrinqiie plica transversa constructo et

•tciculato.

rnobiiim plumbeum lllig. Mag. I p. 87; Sturm Deutschi. Faun. XI
p. Iü9. l.“», t. 242 flg. B.; Kedtenb. Fauu. austr. ed. II p. 566 ;

I Bach Käferf. II p, ] Oö. 1 7.

nobium politum Duft. Faun, austr. lll p. 53.

estoblum plumbeum Muls. Opusc. XIII p. iiO. 3: id. Tered. p. 129. 3,
t. III flg. l.'ia, t. IV flg. 6; Kiesenw. Naturgesch. V p 116. 3;
Reltter Deutsche ent. Z. 1880 p. 393; Seidlitz Faun, trauss.
p. 536.

Var. a aeneicolle {Dahl i. l.) Bach l. c.

854): ehjtris ferrügineis.
nobium variabile (Dej. 1. 1.) Jaqu. Duv. Gen. Col. Eur. t. 53, flg. 264.

^iXXV. 35.
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Eine leicht kenntliche Art; von ihren Verwandtei

durch etwas abstehende, lange Behaarung, sowie durcl

ungedeckte Flügeldecken leicht zu trennen. — Körpe

in beiden Geschlechtern verschieden; das $ ist grosse

und breiter, das schmäler und walzenförmig. Ober

Seite schwarz oder dunkelbraun (Var. a), stark glän

zend, mit gj Unliebem Metallglanz; Palpen und Fühle

rothgelb, Beine hell oder dunkel bräunlich, die Schie

nen und Tarsen meist mehr gelblich, die Schenkel ii

der Mitte etAvas schwärzlich
;
meist sind auch die Hals

Schildseiten röthlich durchscheinend
;

Punktirung seh

fein und mässig dicht ;
Behaarung bräunlich, etwas laii|

und aufgerichtet, auf dem Halsschilde Avellig gelagert

Kopf mit den Augen viel (§) oder wenig (^T) schmäle

als das Halsschild vorn. Die Fühler erreichen nich

die Mitte des Körpers, sie sind beim cf schlanker, bein

5 robuster; Glied 5—8 so lang als breit (cf) oder breite

als laug (§), die 3 letzten Glieder viel länger um
gleich lang. Das Halsschild hat die Breite der Flügel

decken, es ist nach vorn verschmälert, beim (/ an dei

Seiten fast geradlinig, beim $ schwach gerundet, de

Seiteurand ist breit abgesetzt und aufgebogen, all

Ecken sind abgerundet, die Basis ist zweibuchtig; hii

und wieder ist auf der Scheibe eine schwache, abge

kürzte Kiellinie oder eine glatte Mittellinie sichtbai

Flügeldecken parallel, am Nahtwinkel verruudet UU'

meist mit röthlich durchscheinender Spitze,

Das $ ist stärker geAvölbt. Es hat am letzte:
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nterleibssefjinent beiderseits einen dichten Haar-
>schel. Dieser entspringt einem queren Höcker. Die
I are des Büschels sind gleich lang und stehen in einer
1 erreihe. 2.— 4. Bauchsegment hinten mit kurzen
ininperhaaren besetzt. Das Pygidium, wenn es vorge-
' eckt, ist an der Spitze sehr sanft verrundet.

Der Körper des ist weniger stark gewölbt; die

i.gen sind etwas grösser. Die Querhöcker am letzten

mterleibssegment fehlen, aber einzelne Borstenhaare,

Mche biischelig stehen, bezeichnen ihre Stelle.

Seidlitz’ Beschreibung bezieht sich auf ein —
i.lsant sagt, das cf habe ein einfaches 5, Bauchseg-
:ut. Dies ist nicht richtig. Die wenigen, büschel-

ig stehenden Borstenhaare können leicht über-

wen werden
;

sie entspringen auch nicht einer Querfalte.

In ganz Deutschland verbreitet. Es fehlt dagegen
Osten; Herr Weise« besitzt die Art aus Böhmen

ussiuer!), sie kommt ferner vor in Oesterreich, Tyrol,

»atien, Banat, Ungarn, Siebenbürgen (Deubel!), in

i inkreich und Andalusien (Ooll. v. Heyden). Gredler

iimelte die Art aus dürren Aesten der essbaren

.'ätanie, v. Heyden und Eichhoff aus dürrem Nadelholz,

uhnschaflfe aus dürren Buchenzweigen.

Schilsky.

\IXXV. 35a.
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Xestoliiiim siihincaiiiiiii, Reitter.

X. oblowjum, valde convexiim, piceum, irre-

\mlariter einereo-puhescens^ palph antennarumque
'

'«s/ rufe^centihus, untennis yracüihus, oculis sub-

tis ciliafis, thorace valde transversa, rotundato,

antrorsimi anyustuto, irreyidariter niyro-tomen-

(oso, basi biintpresso, lateribus explanatis et

‘(eßexis, medio haud sidcato, anyulis pdsticis rotim-

datis, anticis subacutis. — Lony. 5,0—7,0 ynm.

Mas-, pyyidio ((pice leviter emaryinato.

Fern.: pyyidio apice semicircidariter exciso,

liorace quattuor maetdis niidis obsito.

Xegtobium subincanum Rttr. in Schneider u. Leder Beitr. p. 2U».

Das $ ist ausgezeichnet durch 4 dunkel toinentirte,

I ache Eindrücke auf dem Halsschilde, durch den halb-

; ;reisförmigen Ausschnitt des Pygidiums, die Art selbst

•urch sehr feine Punktirung und durch bewimperten

’nterrand der Augen. — Körper stark gevvölbt, schwarz-

raun, Palpen und Fühlerbasis röthlich, Behaarung grau-

elb, sie bildet auf den Flügeldecken undeutliche Makeln,

m Vorder- und Hinterrande des $ befinden sich je 2

uiidliche, unbeliaarte Stellen, die dem fehlen oder

eehr undeutlich sind. Kopf mit den Augen viel schmäler

Is das Halsschild vorn, Fühler ($) kurz, schlank,

I
.—8. Glied länger als breit, verkehrt kegelförmig, das

. Glied länger und schlanker als die vorhergehenden

XXXV. 3fi.
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Glieder, Glied 9 und 10 kei^elförniig, gleich laug, 9 etwa

l'/jnial so lang als 8, 10 spindelförmig, die 3 letzten

Glieder durch Länge und Stärke von den vorhergehen-

den gut abgesetzt. Halsschild (^) stark gewölbt,

doppelt breiter als lang, nach vorn verengt, an den

Seiten gerundet, diese breit abgesetzt und aufgebogen,

röthlich durchscheinend
;
Basis fast bogenförmig ge-

rundet, beiderseits grübchenartig nieder gedrückt; die

Härchen daselbst divergiren beim nach vorn, in den

beiden Grübchen am Vorderrande, vor den Augen, da-

gegen nach hinten; Hinterecken im Bogen verrundet,

die Vorderecken sind etwas spitzwinkelig vorgezogen

;

die Mittellinie fehlt, oder sie ist nur schwach. Flügel-

decken sehr fein und dicht punktirt, die Punkte selbst,

von hinten betrachtet, sind etwas scharfrandig; Schild-

chen dicht behaart, hinten dreieckig zugespitzt. Der

Ausschnitt der vorgestreckteii, röthlichen Afterdecke

bildet beim $ einen vollständigen Halbkreis,
beim ist die Spitze in der Mitte nur flach ausge-

buchtet. Die Männchen sind meist kleiner.

Im Kaukasus: Araxesthal, Meskisches Gebirge.

(Coli. Reitter und v, Heyden), Somchetien (Conradt!

Wiener Hofmuseum), Nach typischen Ex. des Herrn

Reitter beschrieben.

Schilsky.
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Xe^fohiiiin deeIHe, Dufonr.
X. oblongmn, brunneum, subnitidum, ynhe

üeyresm aureo -
,

irreg ulariter
'

macu-
^ capite^ thorace fortius elgtrisque subtilUer
'rugidoso-jmnctatis, antennis bremmcidis, apke rix
mcrossatis, thorace valde transverso, rotimdatu,
anahcidato, basi idrhujae siddruucato, lateribus
nngude explanato, haud reflexo, elytris parallelis
K^asi tomentosu-bimaculatis, pggidio apice trun-
ato. Lang. 4,0—5,0 mm.

‘l’Ossau 1843 p. 47. 2.5ö

Xestobium declive Kiesw. Natiirgescü. V p. ne 2 .

Von X. rufovillüsuni am besten durch das viel
ttärker gewölbte Halssehild, dessen Seiten kaum anf-
€bogeu sind, zu trennen. Ausserdem ist die Oberseite
iumer etwas glänzend, der Körper ist flacher und
Meiner. — Körper parallel, massig stark gewölbt, roth-
ffaun, mit goldgelben Härchen scheckig bedeckt, Schild-
len dichter behaart. Kopf mit den Augen viel schmäler

i'S das Halsschild vorn und wie dieses kräftiger puuk-
Tt als die Flügeldecken. Fühler länger als Kopf und
alsschild, Glied 3—8 gleich breit, jedes Glied etwas
inger als breit, sehr sclnvach kegelförmig, die 3 letzten
Mieder heben sich nur sehr wenig ab, sie sind jedoch
was stärker und deutlich länger als die vorhergehen-
in, das vorletzte ist ein wenig kürzer als das 9 u 11 •

•XXXV. 37.
•
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Glied 9 ist kegelförmig und am längsten. Halsschild

viel breiter als lang, an den Seiten gerundet, diese

kaum abgesetzt, nach unten gerichtet; Basis beiderseits

etwas schräg abgeschnitten, in der Mitte schwach ge-

rundet, die Ausbuchtung jederseits ziemlich kräftig, die

Hinterecken sind deutlich, aber stumpf, die Mittelfurche

ist kräftig und vollständig, im Grunde öfter glatt,

nirgend ecken sehr fein und etwas rauh punktirt, meist

jederseits an der Wurzel mit zwei stärker behaarteii

Längsmakelu, die dadurch den Eindruck von abge-

kürzten Längsrippen machen. Die Flecke auf der

Decken sind sehr undeutlich. Die rothgelbe Afterdecke

ist an der Spitze gerade abgestutzt (bei rufovillosus ir

der Mitte ausgebuchtet).

In den Ostpyrenäen; in der Grand-Chartrerrse in

brüchigen Tannenholz ;
von Scriba in Hessen gefangen

Geschlechtsunterschiede konnte ich an einer Anzah

Thiere nicht mit Sicherheit feststellen. Ex. mit schwa

ehern' Quereindruck vor der Spitze des letzten Bauch

Segmentes halte ich für Männchen, solche mit einfacher

Segment für Weibchen.
Schilsky.
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Jfcüriiobiiiji» aliietioiis, Gyllenhall.

E. elongatus, rufo-testaceus^ nitidus^ cinereo-

'bescens, subtiliter et dense asperato-punctatus,

dello densius albido-pubescente^ antennis elon-

itis^ sublinearibus
^ thorace longiUidine valde

\ iore, basi utrinque impresso, lateribus vix ro~

hidatis et modice explanatis, disco inaequali,

gulis Omnibus obtusis, leviter rotundatis. —
•ng. 2,3—3,0 mm.
Mas : elongatior, antennis corporis longitudine,

\ dis globosis et prominulis.

Fern.: brevior, convexior, antennis dimidio

t 'pore longiorihus.

:nobium abietlnum Gyll. Ins. 8uec. I p. 298, 10; Ratzeb. Forstlns. I

ip. 46. 7, t. II flg. 18; 8turm Dentschl. Fann. XI p. 122. 12, t. 241,
:flg. c. C; Bach Käferfauna II p. 107. 26; Eedt. Faun. austr. ed. II
p. 566.

lozoum abietlnum Muls. Opusc. ent, XIII (1863) p. 98. 2; Id.

Tered. p. 141. 2, t. IV flg. 10, t. V flg. 2.

Irrnöbius abietlnus Thoms. Skand. Col. V p. 14?. 3; Kiesenvr.
^Naturgesch. V p. 121. 1; Seidl. Faun, transs. p. 534.

Leicht kenntlich an der Fühlerbilduiig, an seinem

iiiz und den meist deutlich ausgeprägten Uueheu-

ten auf dem Halaschilde. — Körper klein, in beiden

4chlechtern verschieden. Das cT ist schlank, weniger

rk gewölbt, mit grossen, vorgequoLlenen Augen und

r langen Fühlern; das $ ist kürzer, stärker gewölbt

l hat viel kürzere Fühler. Von hellrother oder rost-

her Färbung, nicht selten ist das Halsschild vorn

LXXV. 38.
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heller, die Flügeldeckeu sind au der Spitze meist he

gelb gefärbt; Oberseite glänzend, fein und dicht g

körnelt, auf den Flügeldecken fein runzelig punktii

Behaarung sehr fein, kurz und von greiser Färbung.

cf: Körper lang gestreckt. Kopf mit den grosse

stark vorgequollenen Augen breiter als das Halsschi

vorn, zwischen den Fühlern mit einer undeutlichen Kie

linie. Fühler so lang als der Körper, schlank, 2.—

Glied kurz, ziemlch gleich lang, jedes Glied etw

länger als breit, Glied 5—8 auffallend länger, lang g

streckt, walzenförmig, an Länge allmählich z

nehmend, die 3 letzten Glieder sind nicht stärker s

die vorhergehenden, sie sind gleich lang u. heben sich dar-

plötzlich zunehmende Länge von den übrigen nicht a

Halsschild viel breiter als lang, schmäler als die Flüg(

decken, gleich breit, uneben, an den Seiten sehr schwa

gerundet, der Seitenraud flach abgesetzt, von oben g

sehen auch heller gefärbt, ein Avenig aufgeboge;

Scheibe mit drei Erhöhungen an der Basis, vor de

Schildchen ist eine stärkere, glänzende Läugsbeule, d

beiden Seitenhöckercheu sind meist nur schwach ang

deutet, Hintereckeu verrundet, die Vorderecken bild(

einen stumpfen Winkel. Flügeldecken lang, paralh

hinten einzeln abgerundet; das Schildchen dichter b

haart. Tarsen der Hinterbeine schlank, 1, und 2. Glii

sehr lang und fast von gleicher Länge.

Kopf mit den Augen fast so breit als das Ha]

Schild vorn; Stirn gleichmässig gewölbt. Die Fühl
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ü länger als der halbe Körper, ähnlich wie beim
•aut, die 3 letzten Glieder sind viel kürzer, unmerk-
u stärker als die vorhergehenden, das 9. Glied hebt

ii vom 8. durch grössere Länge deutlich ab, das letzte

•spindelförmig. Halsschild nach vorn kaum verengt,

i der Breite der Flügeldecken, die seitlichen Uneben-
tten treten mehr hervor, nicht selten fehlen dieselben

ilh, sie werden an der Basis nach aussen meist von
eem flachen, mehr oder weniger deutlichen Längsein-
Kck begrenzt. Flügeldecken nach hinten ein wenig
iter, an der Spitze gemeinschaftlich verrundet.

Die Art lebt auf Nadelholz, namentlich auf Fichten

. hat mit dieser in Europa wohl gleiche Verbreitung.

Schilskj-.

:XXV. 38a.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



•'>^1

.r. iti^i^, ^>4a ifi

,.^.i(iky*-' ;-. ^ - 'f 'j.-ji I

K :t^.'v^’ i-v * •>* ‘ . f - » f t
j

M
Vs-

^ #

• "»

:

« '-

./. ,

'
i -'

.H

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



lüriioliitis abietis, Fabricius.

E. oblongus^ subnitidus, siipra ferrwiinem,

nsperato-punctatus
^

(jriseo-vel aurato-pubescens,

ubtus niyro-piceus vel ventre ferrugineus, thorace

•iiibquadruto, coleopteris vix angustlore^ basi levis-

iime bisinuato et utrinqiie impresso, lateribvs

f/ere paraUelo, anguste explcmato, angulis
2
^osticis

•ütimdatis, anticis acutis, disco inaequali, pube

urregulariter disposita, scutello densius et clarins

mbescente
,

elytris paraUelis, apice siiiynlatim

rcotundatis, antennis apiceni versus obscurioribus,

h!}asi purum serratis. — Long. 3,0—4,0 mvi.

Mas', antennis dimidio corpore haud longi-

>ribus, articulis 6^—8^ aequalibus, articulo 8®

dongitudine haud latiore.

' Fern . : antennis rnodice brevioribus, articulis

t'P—8® inaequalibus, articulo 8® longitudine latiore.

Auobium abietis F. Ent. syst. I p. 238; id. Syst, eleut. I p. 328, 10;

Duftsch. Faun, austr. III p. 65. 14; G-yll. Ins. snec. I p. 297. 9;

Sturm Deutschi. Faun. XI p. 137. 17; Panz. Faun. Rerm. 66. 7,

fig. a. b; Batzeb. Forstins. I p. 44, t. I. flg. 14; Bach Käferf. II

p. 106. 21 : Küst. Käf. Eur. 19. 42 (?) ; Redtenb. Faun, austr.

ed. II p. 566.

Anobium brevicorne Bach Käferf. II p. 106. 23.

Liozoum abietis Muls. Opusc. ent. XIII ^1863) p. 106. 6; id. Tered.

p. 152. b, t. IV fig. 11, t. V fig. 6.

Ernobius abietis Thonis. Skand. coL V p. 147. 2; Kiesenw. Natur-

gcsch. V p. 122. 2 ($); Seidl. Faun, transs. p. 534 (2 '.

XXXV. 39.
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Var. a\ copite Ihoraceque plus minusve in-

fnscatis.

Var. h: antennis nigris.

Von allen Arten leicht kenntlich an den scharfen

Vorderecken des Halsschildes, an dem eigenartigen,

viereckigen Bau desselben, sowie an der ungleichen
Lagerung der Haare auf der Scheibe. — Körper in

beiden Geschlechtern nicht verschieden, oben heller oder
dunkler rostroth, wenig glänzend, die Unterseite ist

schwärzlich, seltener ist der Bauch röthlich oder bräun-
lich, oder der Kopf und das Halsschild sind dunkler
gefärbt (Var. a). Behaarung meist rothgelb, mässig
dicht, aber weniger fein als hei den übrigen Arten,
auf dem Halsschild ist sie unregelmässig gelagert, von
hinten gesehen findet man hei normaler Lagerung einen
Mittelstreifen, dessen Haare nach hinten gerichtet sind

und der sich beiderseits au der Beule vor dem Schild-

chen bogig berumschlängelt, die Seiten des Halsschildes

heben sich besonders durch dichtes, goldfarbiges Haar
ab, dasselbe ist dort ebenfalls nach hinten gerichtet
und w'ird vom Mittelstreifen durch Härchen, die mehr
der Mitte zugerichtet sind, auffällig geschieden; diese

Stelle erscheint (von hinten gesehen) kahl. Das Schild-
chen ist dichter und heller behaart. Kopf mit den
Augen in beiden Geschlechtern schmäler als das
Halsschild vorn, in der Mitte zwischen den Fühlern
mit einem undeutlichen Längswulst. Die Fühler er-
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eichen beim ^ fast die Mitte des Körpers, selten sind
ilieselben ganz schwarz (Var. b), meist sind nur die 3
etzten Glieder dunkler und ein wenig stärker als die
01 hergehenden

; Glied 3 und 5 viel länger als 4, ver-
:ehrt kegelförmig, Glied 5 fiist so lang als 6 und 7
usammen, G— 8 gleich lang, 7 nur selten wahrnehmbar
tnger als G, 8 noch so lang als breit, 9 ein wenig
fngei als 7 und 8 zusammen und mit dem folgenden
on gleicher Länge; das $ hat kürzere Fühler, das
und 7. Glied deutlich länger als G und 8, das 8. ist

ichtlich breiter als lang. Das Halsschild querviereckig,
äst doppelt breiter als lang, von der Breite der Flügel-
eecken und an dieselben vollständig anschliessend, vorn
nd hinten gleich breit, an den Seiten nur sehr'schwach
erundet, fast gerade und parallel, die Seiten schmal
bgesetzt, der Rand aufgebogen; Scheibe uneben; vor

em Schildchen meist mit einer deutlichen Längsbeule,
iderseits derselben eine schwache, rundliche Schwiele;

fft werden letztere aber undeutlich und verschwinden
iicht selten gänzlich; manchmal findet sich in der Mitte
ur eine glatte Mittellinie; Basis fast gerade oder

äiderseits schwach ausgeschnitten, zu beiden Seiten

3findet sich ein punktförmiger Eindruck, der sich öfter

I eine breite Längsfurche umwandelt; die Vorderecken
nd sehr scharf, öfter schwach zahnförmig vor-

ehend, die Hinterecken sind (von vorn gesehen) recht-

inkelig, aber abgerundet. Flügeldecken parallel, hinten

XXXV. 39a.
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einzeln abgerundet, au der Spitze meist heller gefärbt.

Hintertarsen kurz, etwas robust.

Wohl überall in Europa, wo die Fichte gedeiht.

Das Thier lässt sich leicht aus Fichtenzapfen ziehen.

Herr Pape z. B. brachte im Juli Zapfen aus dem Hara

mit und konnte hier in Berlin den Käfer schon im.

Januar zahlreich erhalten.

Schilsky.
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Ernot)iti.s |»riiirioNiii§, Midsant.

E. suboblonyus^ rufo-testaceus,ßavo-pnbescens^

subnitidus, thorace transverso, inaeqiiali, puhe
irregidariter disposita, lateribus partim explana-
tis vix rotundahs^ angnlis anticis levifer^ pofiticis

fortiter rotiindatis, antennis valde elongatis, arti-

ctdis 5®— 8° aequalibus, elytrh thorace latioribiis,

parallelis^ apice singulatim rotundatls et dUutio'

ribufi, scutello incano-fomeydoso. — Lottg. 3,5 ymn.
lilop.onui pruiiiosuni Muls. Opusc. ent. XIll (18U3 p. 101. 3; id
Tered. p. 145. 3 t. V fig. 3.

Ernobius pruinosus Kiesenw. Naturgesch. V p. 122.

Vom Aussehen eines E. abietis, aber die Geissel-

glieder der Fühler weichen bedeutend ab. Dadurch,
dass Glied 5-8 ziemlich lang und von gleicher Länge
sind, zeichnet sich obige Art besonders aus. — Körper
gelbbraun, in beiden Geschlechtern (nach Mulsant) gleich,

mit goldgelber Behaarung und wenig Glanz, sehr fein

und dicht gekörnelt; Fühler und Beine von derselben

Färbung. Kopf mit den stark gewölbten Augen viel

schmäler als das Halsschild vorn. Fühler reichlich von

halber Körperlänge, schlank; Glied 5—8 gleich lang,

gestreckt, etwa doppelt länger als breit, 3-4 schmäler,

Glied 9— 11 gleich lang und länger, aber ein wenig
stärker als die vorhergehenden Glieder, nicht durch auf-

fallende Länge oder Stärke abgesetzt, Glied 9 etwa

18a mal länger als 8, fast linealisch. Nach Mulsant

XXXV. 40.
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sind beim cT Glied 5 — 8 ein wenig länger als beim

Halsschild schmäler als die Flügeldecken, mit seiner

ganzen Breite dieselben berührend, viel breiter als lang,

an den Seiten sehr schwach gerundet, der Seitenrand

selbst ist schmal abgesetzt und aufgebogen ;
Scheibe mit

ungleichmässig gelagerter Behaarung, ähnlich wie bei

E. abietis; in der Mitte befindet sich (von hinten be-

trachtet) ein gleichbreiter Streifen, die Mittellinie

desselben besteht aus dichter stehenden, convergirenden

Härchen, am Vorderrande ist beiderseits ein grosser

viereckiger, scheinbar kahler Fleck sichtbar, der sich

von der Haarlagerung an den Seiten und in der Mitte

sehr gut abhebt, bei abgeriebenen Ex. aber nicht deut-

lich ist ; an der Basis befinden sich 3 Unebenheiten, von

denen sich die mittlere als Längswulst darstellt; Basis

kaum merklich zweibuchtig, in der Nähe der Hinter

-

ecken mit einem flachen Eindruck; Hinterecken ver-

rundet, die Vorderecken bilden einen stumpfen, nicht

scharfen Winkel. Flügeldecken doppelt so lang als zu-

sammen breit, an der Spitze heller gefärbt und einzeln

abgerundet. Schildchen heller und dichter behaart.

Tarsen schlank.

Im südlichen Frankreich (Lyon, Hyeres) im Frühling

auf Kiefern.

Nur 1 $ im Wiener Hofmuseum. In der Sammlung

V. Heyden (als E. Baudueri Fand.) lagen mir 3 Ex. vor.

-Das Geschlecht derselben konnte ich nicht feststellen.

Schilsky.
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Kriiohiiis Mulmnt.

E. elonyatus^ riifo-testaceus, nitidus, fluvo-
jnthescens, capite, thorace densissime eli/trüque
parum densius yranulatis, thorace elytrorum
latitiidine, transversa, disco inaequali, laterihns

exqdanato et rotundato, basi haud bisinuato cel

hiimpresso, anguhs Omnibus rotundatis, antennis
granlibus, dimidio corpore longioribus, articiilis
ßo_8o longitudnie aequalibus, articulo 5^ sequenti
puulo longiore, elytris parallelis, apice dilutiori-

bus, conjunctim rotundatis, tarsis gracilibus. —
Lang. 4,5—5,0 non.
Llozoum lucidum MuIs. Opusc. ent. XIII (1803) p. 109, 6; Id. Teröd

löö, 6, t, VI lig. 1.

Ernobius lucidus Elesenw. Naturgesch. V p. 123 . 3 .

Dem E. niollis ungemein ähnlich, aber die Punk-
tirung der Flügeldecken viel feiner und Meit-
läufiger, daher der Glanz dort ziemlich stark, das
5. FUhlerglied ist länger als jedes der drei folgenden,
gleich langen Glieder. — Körper lang gestreckt, roth-

gelh, stark glänzend, auf den Decken fein und kurz
gelblich behaart, die Behaarung auf dem Schildchen
etwas dichter, Fühler und Beine gelblich, heller als bei
E. mollis gefärbt, Kopf mit den gewölbten Augen
wenig schmäler als das Halsschild vorn. Fühler von
halber Körperlänge, sehr schlank, 4. Glied merklich
kürzer als 3—5, diese sind viel länger als breit, ver-
XXXV. 41.
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'kehrt kegelförmig, Glied 6—8 gleich breit, mehr cyliii-

drisch, von gleicher Länge, kürzer als 5, 9— 10 viel

länger, fast linealisch, gleich lang, Glied 9 fast so lang

als 6 — 8 zusammen. Halsschild von der Breite der

Flügeldecken und an diese vollständig anliegend.

Vs breiter als lang, die Seiten kräftig gerundet, flach

abgesetzt und aufgebogen, die Hinterecken stark, die

Vordereckeu scbwächer verrundet
;
an der Basis entsteht

ein flacher Bogen, ohne Ausbuchtung oder Ein-

druck beiderseits, Scheibe nicht ganz eben, vor dem

Schildchen befindet sich eine mehr oder weniger deut-

liche Längsbeule, die auch fehlen kann; von oben be-

trachtet bemerkt man vor den Hinterecken einen flachen

Eindruck und von den Vorderecken zieht sich gerade

aufsteigend zur Mitte ein schmaler, wenig bemerklicher

Seiteneindruck hin. Flügeldecken parallel, hinten heller

gefärbt und dort gemeinscbaftlich verrundet. Tarsen

der Hinterbeine ziemlich schlank.

Auf Ile de E6 (an der Westküste Frankreichs;

•Coli. Eeitter!). Nach 3 Ex. (c/"?) beschrieben. Mul-

sant beschreibt seine Art von Südfrankreich (Hyeres,

auf Fichten im Juni) rrnd giebt 6,1 mm Grösse aber

keine Geschlechtsunterschiede an. Das Vorkommen
• dieser Art in Deutschland scheint mir zweifelhaft.
'

Schilsky.
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£rnobiiis exiilaiiatiis, Mannerheim.

E. elongatus, nigro-fuscus vel fuscus, nitidus,

iparce griseo-albido-pubescens, subtiliter granulatus,

cantennis pedibusque rufescentibus, prothorace valde

transverso, untrorsum anyustato, lateribus rotun-

(dato et postice late explanato, angulis posticis

ffortiter rotundatis, dorso lineu subelevata ante

^scutellum purum conspicua, margine laterali sae-

ypius piceo-ferrugineo, tarsoi'um posticorum arti-

ciilo Psequenti duplo longiore.—Lang. 4,0—5,0 mm.
Mas: capite cum ocidis prominulis prothorace

)haud angustiore, antennis dimidio corpore lon-

'.gioribus.

Fern.: capite cum oculis prothorace multo

angustiore, antennis multo brevioribus.

ADObium explanatum Mannerh. BulL Mose. 1843 I p. 94.

Ernobius frlgidiis Thoms. Skand. Col. V p. 148. 4- 5-
Ernobius explanatus Seidl. Faun, transs. p. 534.

Var. a : supra dilute fulvus.

Auffällig durch die laug gestreckte Körper-
iforin und durch starken Glanz. — Körper auf-

Ifallend lang, schwarzbraun, bräunlich oder hellbraun

\JVar. a), stark glänzend, kurz und dünn grau behaart,

fFühler und Beine bräuulicii.

cf ; Kopf mit den grossen, stark vorgequollenen Augen
XXXV. 42.
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so breit als das Halsschild vorn, Stirn flach gewölbt,

dicht gekörnelt Fühler reichlich von halber Köi’per-

länge, 5.-8. Glied last gleich lang, Glied 5 und 7

kaum merklich länger als 6 und 8, jedes Glied von

ihnen ist ein wenig länger als breit, Glied 9 reichlich

so lang als die 3 vorhergehenden und wie die beiden

folgenden Glieder walzenförmig, 9— 11 länger als 1—

8

zusammen. Halsschild viel breiter als lang, flach ge-

Avölbt, nach vorn verengt, an den Seiten gerundet, der

Seitenrand ist besonders hinten breit abgesetzt und

etwas aufgebogen, die Basis im flachen Bogen gerundet,

leicht zweibuchtig, die Vorderecken rechtwinkelig, kaum

abgerundet, die Hinterecken sind stark verrundet, durch

einen breiten und flachen Eindruck abgesetzt, die Scheibe

ist fein gekörnelt, vor dem Schildchen zeigt sich eine

glänzende, kurze Längsbeule. Flügeldecken an der

Basis von der Breite der Flügeldecken, sie Averden nach

hinten ein wenig breiter und sind an der Spitze fast

gemeinschaftlich verrundet, das Schildchen ist dichter

und heller behaart. 1. Glied der Hintertarsen doppelt

so lang als das 2.

Körper breiter. Kopf mit den Augen viel

schmäler als das Halsschild vorn. Fühler kürzer als

beim nicht ganz von halber Körperlänge, Glied 9—10
gleich lang, kaum stärker als die vorhergehenden Glieder

und zusammen so lang als 1—8, 9. Glied kaum so laug

als dis 3 vorhergehenden, Glied 5—8 ungleich lang,

5 deutlich, 7 nur unmerklich länger als 6— 8, beide ein
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eenig länger als breit. Vorderwinkel de« Halsschildes
esmiich scharf.

ln Lappland, Finlaud mul Livland (Tnrtola, Por-
Cgnba, Eovaniemi

; J. Sahlberg! Dorpat; König!).
Ich sah 2 in der Heyden’schen, 1 J in der

ümster’schen Sammlung. 1 ^ (Var. a) befindet sich
meiner Sammlung:.

Schilsky.

:XXV. 42a.
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Kriioliiiii^ iiiolli$ü, Linn6.

E. subelongatus, ferrugineus^ dense flmu)-
escem, crehre grnnulafus, nitidulus, thorace
'Hsverso elytrorum latUudine, Uüerihm modice
y lanato^ basi blsinuato, ntrinque impresso, disco
r'umque inaequali, ungulis posticis obtusis,

icis subrectis, elytris paraUelh, apice saepius
! itioribiis, singulathn rotundütis, scutello densius
rescente. — Long. 3,5— 6,5 mm.
Mas: antennis dimidio corpore longioribus,

culis tribiis ultimis valde elongatis, linearibiis,

< ’acis basi inaeqiiali.

Fern.: antennis brevioribus, thorace plerum-
aequcdi.

rmestes mollis Linii. Faun. suec. (1761 p. 142. 415.
aus mollis Linn. Syst. uat. t. II p. 666. 3.
obium niolle lllig. Käfer Preu.^s. p. 333, 9; F.abr. Ent. syst. I
I. 237. 7; Syst, eleut. 1 p. 323. 8; Gyll. Ins. suec. I p. 296. 8‘
Utzeb. Forstins. 1 p. 42, t. II üg. 12; Sturm Deutschl,F.aun. XI
'. 132. 16; Bach Küferfauua II p. 106. 20; Küster Käfer Eur.
. 40; Bedt. Faun, austr. ed. II p. 566.
>zoum molle Muls. Opusc. ent. XIII (1863) p. 116. 9; Id. Tered

163. 9, t. V fig. 6.

zoum consimile Muls. Opusc. ent. II (1863) p. 117. 10; Tered.
67. 10, t. V flg. 7.

lobius mollis Thoms. Skand. CoL V p. 146. 1; Kiesenw. Natur-
esch. V p. 124, 4; Seidl. Faun, transs. p. 534.
loblus consimilis Kiesenw. Naturgesch. V p. 124.

Iln der Grösse sehr veränderlich, heller oder dunkler

,
mit etwas dichterer und längerer Behaarung Ober-

! wenig glänzend, dicht und fein gekörnelt. Fühler

'XXV. 43.
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und Beine nicht heller gefärbt. Schildchen (seitlich ge-

sehen) heller und dichter behaart.

cf: Kopf mit den grossen, vorgequollenen Augen

wenig schmäler als das Halsschild vorn. Fühler länger

als der halbe Körper, sehr schlank, Glied 3—5 an Länge all-

mählig zunehmend, verkehrt kegelförmig, jedes viel länger

als breit, 5 und 7 mehr oder weniger länger als 6 u. 8,

diese noch deutlich länger als breit, Glied 9—11 ge-

streckt, linealisch, so lang als 6—8 zusammen. Hals-

schild viel breiter als lang, an der Basis mit seiner

ganzen Breite anliegend, so breit als die Flügeldecken,,

an den Seiten gerundet, vorn wenig schmäler als hinten,

Seitenrand schmal abgesetzt, Basis schwach zweihuchtig,

beiderseits mit einem mehr oder weniger tiefen Ein-

druck, der sich bei grossen Männchen öfter noch als

kurze Längsfurche bemerkbar macht
;
Hinterecken voll-

kommen verrundet, die Vorderecken fast rechtwinkelig,

nur sehr wenig abgerundet, oft ziemlich scharf; Scheibe

vor dem Schildchen meist mit einer kurzen, mehr oder

weniger deutlichen Längsheule
;
hei grossen Ex. tritt

diese Längsbeule nun kräftig hervor, zu beiden Seiten

derselben befindet sich dann noch eine schwächere Beule,,

die durch einen Längseindruck deutlich getrennt wird •,

die Mittelbeule ist oft glänzend; sehr selten zeigt sich

eine glatte Mittellinie oder eine deutliche Furche (Museum
in Gotha; sulcatus Muls. ?) Flügeldecken hinten -einzeln

abgerundet. Tarsen schlank.

§ : Die Augen sind verhältnismässig kräftig gewölbt,.
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liber der Kopf ist viel schmäler. Die Fühler sind nur
lalb 80 lang als der Körper, die 3 letzten Glieder sind
itürzer und breiter, Glied 9 nur so lang als 7 und 8
itiusammen, schwach kegelförmig wie 10. Die Scheibe
Ues Halsschildes ist bei kleinen Ex. gleichinässig ge-
'völbt, nur bei grösseren sind die Beulen schwach an-
'»edeutet.

Wohl in ganz Europa an Nadelholz.
Ex. aus dem südlichen Frankreich sind meist grösser,

.i. assimile Muls. ist, wie Kiesen w. richtig bemerkt,
uir eine geringfügige Abänderung von E. mollis, auch
i. gigas Mills, möchte ich auf ein grosses Ex. dieser
urt beziehen.

Die Glieder der Pühlergeissel sind bei Durchsicht
ines grösseren Materiales durchaus nicht so constant,

' äe aiigenommeu wird. Bald ist das 7. Glied so laug
Is 5, bald kürzer, das G. (Gied fallt dagegen durch

;eeriugere Länge und Breite immer auf. Nach Mul-
Aant’s Beschreibung würde in Deutschland cousimilis
orherrschend sein. E. tarsa tus Kr. (Deutsche ent. Z.
'SSI p. 302) geliört hierher. E. mollis kommt auch
1 Frankreich überall vor, was von Dr. Kraatz be-
'weifelt wird. Ich sah Ex. von dorther in der Samm-
ang V. Heyden.

Schilsky.

XXXV. 43a.
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JKil'iioliiiiis piniy Sturm.

E. ohlowjus^ convexUS, subnitidus,ferrug-ineus,

elytrorum ctpice dilutior, creberritne yranulatus,

yrtseo-vel ßavo-pnbescens, prothorace vnlde trans-

verso et leviier rotundato, laferibus liaud explanato,

basi vix bisimmto, obsolete biimpresso, disco utrin-

que plus minusve transversim impresso, angidis

posticis rohindatis, anticis rectangulis, antennis

hreviusculis, articulis 5^—8^ inaequalibus, 5^ et 7®

obconicis, ehjtris parallelis basi thorace J'ere an-
giistioribus, scutello haud densius pubescente. —
Long. 2,0—3,2 mm.

Mus : capite cum ocidis thorace parum an-

ijustiore, antennis dimidio corpore attingentibus.

Fern.: capite cum ocidis thorace multo angu-
stiore, antennis parum brevioribus.

Anobium pinl Sturm Deutechl. Fauu. XI p. 121. n, t. 241 äg. B;
RaUeb. Forstins. I p. 43. 2, t. II fig. 13; Redt. Faun, austr. ed. II
p. 566. 16.

Var. a: scutello densius albido-pubescente.

Var. b: thorace haud transversim impresso.
Liozoum paren.-i MuIs. Opusc. ent. XIII p. US 1863 ; Id. Töred

p. 171. 11, t. V fig. 8.

Ernobius parena Kic.-^enw. Naturgesch. T p. 125. 5.

Var. c: thorace medio subcanaliculato.
Liozoum craspiuscuium MuLs. T^red. p. 175. 12; Seidl. F.aun.

trauss. p. 535.

XXXV. 44.
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Den kleinen Stücken von E. niollis sehr ähnlich,

aber kürzer und leicht durch das nicht dichter behaarte

Schildchen unterschieden. — Körper gedrungen, kurz,

kräftig gewölbt, rostroth, in beiden Geschlechtern gleich

gebaut, Oberseite sehr dicht gekörnelt,' wenig glänzend

;

Palpen, Fühler und Beine sowie die Flügeldeckenspitze

heller gelb gefärbt, der Bauch ist öfter bräunlich bis

schwärzlich; Behaarung kurz^ greis oder gelblich, Schild-

chen nicht dichter oder heller gefärbt. Nur sehr selten

finden sich Ex. mit dichter behaartem Schildchen (Var. a).

Kopf mit den Augen kaum (cf) oder ($) viel schmäler* als

das Halsschild vorn, Stirn mässig gewölbt, an der Basis

fein, liach der Spitze zu stärker runzelig punktirt.

Fühler von halber Körperlänge ((^) oder etwas kürzer

($), die 3 letzten, viel längeren Glieder sind . stärker

als die vorhergehenden, Glied 5 viel, 7 deutlich länger

als 6 und 8, Glied 6 auffallend schmäler als 5 und 7,

letztere noch reichlich so lang als breit, oder länger

als bredt, Glied 9 so lang als 7 und 8 zusammen, die

3 letzten Glieder so lang als 2—8 zusammen. Hals-

schild in seiner, grössten Breite ein wenig breiter als

die Flügeldecken an der Basis, reichlich doppelt so breit

als lang, nach hinten etwas erweitert, Scheibe gleich-:

mässig gewölbt ; bei typischen Ex. zieht sich von den

Vorderecken, schräg nach der Mitte zu ein seichter
Eindruck der am besten von hinten sichtbar ist,

(pini Strm.), dort markirt er sich scheinbar auf dunklem
Grunde, welcher unbehaart, aber durch die übrige Be-
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Ihaarung scharf abgegreiizt erscheint; es ist dies jedoch

^sine Täuschung; von vorn gesehen lässt sich nur ein

?schwacher Eindruck nachweisen, eine dunklere Färbung
)der abweichende Haarlagerung an dieser Stelle ist

i.iiicht vorhanden; kleinen Ex. (pareus Muls. Ksw.) fehlt

dlieser Eindruck und die Scheibe ist vollkommen gleich-
nmässig gewölbt; sehr selten zeigt sich vor dem
^^childchen eine kahle Längsbeule oder eine glänzende
^Mittellinie (p in i ilatzeb., crassiusculus Muls.); der

IHinterrand ist beiderseits kaum ausgebuchtet, dort aber

I neist mit einem schwachen Eindruck versehen, er berührt

i n seiner vollen Breite die Flügeldecken; die Hiutereckeu

'Sind stark verrundet, die Vorderecken rechtwinkelig
l ind meist scharf; der Seitenrand ist kaum abgesetzt,

licht aufgebogen. Flügeldecken parallel. Das Schild-

ckhen ist nur selten dichter behaart (Var. a crassius-

i'culus Muls.).

In Frankreich, Deutschland, Oesterreich und Klein-

Hsien. Als Fundorte der Mark sind mir bekannt ; Berlin

(.Gruuewald; Weise!), Pankow, Finkenkrug und Straus-

l'ierg (selbst gesammelt), Sommerfeld (Weise!); aus
1 Deutschland : Bamberg (Funke !) Frankfurt a/M. (v. Hey-
len !), Liegnitz (Gerhardt), in Oesterreich durch Herrn

i -Tanglbauer (bei Kekawinkel, Bitten, Kirchberg am
'Wechsel) mehrfach gefunden; in den Pyrenäen (Vernet

;

1 Champion!), Besika-Bay (Kleinasien; Champion!). Auch
'von Corsica erhielt ich durch Crojssaudeau diese Art
. ils' pareus Muls. — Herr Weise sammelte pini einmal

XXXV. 44a.
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am 20. Mai häufig im Grunewald am Kieferreisig; nacli

Eatzeburg in den Maitrieben der Kiefer.

Vorstehende Art ist lange verkannt worden. Ihre

Deutung ist nunmehr sicher. Sturm beschrieb seine Art

als pini Er. i. litt, aus der Berliner Gegend. Diese Ex,

befinden sich auf dem Berliner Museum. Es sind kleine

Stücke und wurden von mir für parens Ksw. gehalten,

Die Sturm’sche Abbildung giebt unsere Art sehr gut

wieder, nur muss man grössere Stücke vor sich haben

und die beiden Eindrücke, welclie bei kleinen Ex. feh-

len, auf dem Halsschilde von liinten suclien. — Ratze-

burg giebt ebenfalls an, dass er keine anderen Ex. als

die auf dem Berliner Museum unter pini Er. gesehen

habe, giebt der Abbildung aber eine deutliche Mittel-

linie. Wahrscheinlich hat Erichson s. Z. von dem Ber-

liner Material mitgetheilt und grössere Ex. verschickt. —
Dass Eedt. denselben pini beschrieb, ersehe ich aus dem
reichlichen, von Ullrich gesammelten Materiale des

Wiener Museums, welches mir in liebenswürdiger Weise

zur wissenschaftlichen Verwerthung resp. Untersuchung

übersandt wurde. Somit steht nun also fest, dass pini

Sturm, Eatzeb. und Eedt. identiscli ist. E. pini Muls.,

Kiesenw. und Seidlitz ist von ihm durcli die Fühler- und

Halsschildbildung sehr ver.schieden und gehört in die

Verwandtschaft des E. nigrinus. E. pini Sturm und

Ratzeburg sind 1837 publizirt worden
; Eatzeburg gab

seine Arbeit im April, Sturm vielleicht später heraus.

Es könnte hier die Priorität in hh age kommen. Allein,
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da die Sturm’sche Abbildung und Beschreibung den

Vorzug verdient, Sturm auch immer citirt worden ist,

so finde ich keinen Grund, vom bisherigen Gebrauch

abzuweichen.

Liozoum er a SS i u sc u Iiim Muls. ziehe ich auch zu

dieser Art. Es stammt aus Deutschland. Das Schild-

chen ist dichter behaart, das Halsschild hat eine Mittel-

linie. Es ist ein grösseres Ex. (3,0), welches im übrigen

alle Merkmale des typischen pini St. hat. Seidlitz ver-

inuthete dies auch schon.

Ob E. p a r e n s Seidlitz mit parens Jinis. Kiesenw.

identisch ist, muss ich bezweifeln. Seidlitz’s Art ist

4—G mm lang, die Vorderwinkei sind etwas verrun det,

Oberseite ziemlich lang behaart. Wahrscheinlich ist

niollis $ damit gemeint.

Schilsky.

XXXV. 44b.
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Ki*nol>iiis Kiesenwetter.

E. ohlongus, cylindricus, hrumieo-ferruyineus^.

n'ibtiliter griseo-pubßscens, antennarum articulis

oblongis, articulis 5® et 7^ majoribus,'pro-

I (orace valde transversa, aeqwditer convexo, an-

\ulis posticis late rotundato, basi media tantum
Ilytris applicato, scntello haiid tomentoso. —
\iiOng. 2,0— 4,0 mm.

Mas: antennis dimidio corpore longioribus.

Fern.: antennis brevioribus.
•Ernobius tabidu» Kiescnw, Naturgeech. Y p. Ii6. 6; Seidl. Faun,

transs. p. 535.

Durch (len Bau des Hal.sschildes leicht von allen

Ibrigeu Arten zu trennen. — Körper schmal, walzen-
»rrnig, rostroth oder bräunlich, die Unterseite meist

uunkler, oben fein, kurz und dünn behaart. Kopf mit den
ugen so breit als das Halsschild vorn, und wie dieses

nicht und fein gekörnelt. Fühler des länger als

t3r halbe Körper, Glied 3—8 deutlich länger als breit,

«und 7 gleich lang, länger als 6 und 8, letztere nur
•enig länger als breit, 9, Glied nicht ganz so lang als

e 3 vorhergehenden Glieder zusammen, etwa so lang
'S 2

—

8 zusammen. Die Fühler des 5 sind nur wenig
irzer. Halsschild fast doppelt so breit als lang, nach
>rn stark verengt, von oben gesehen bilden der Vorder-

! id Seitenrand einen vollständigen Halbkreis,
;r Hinterrand dagegen einen flachen Bogen; die

XXXV. 4ö.
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Basis ist ungeraiidet und geht im flachen Bogen an

•den Hinterecken in den Seitenrand über
;
die Ecken sind

jedoch deutlich und bilden mit dem Seitenrand einen

stumpfen Winkel, letzter ist nur schwach abgesetzt, die

Basis schliesst nur im mittleren Theile vollständig au

die Flügeldecken an; der Vorderrand ist gerade abge-

schnitten, die Vorderecken bilden einen rechten Wiukel,

dessen Spitze aber abgerundet ist; die Scheibe hat vor

dem Schildchen eine kurze Mittelfurche, die sich manch-

mal als glatte Mittellinie bis zum Vorderrande hiu-

zieht. Flügeldecken parallel, au der Spitze gemein-

schaftlich abgerundet, eben so stark gekörnelt als das

Halsschild und kaum breiter als dieses. Schildchen nicht

dichter behaart.

In Thüringen bei Weimar (Ettersberg) von Herrn

Weise, in Altenburg von Herrn Krause gefangen
;
ferner

bei Wiesbaden (Mühl!); bei Frankfurt a/M. sammelte

diese Art Herr v. Heyden im April, Mai und Juni aus

überwinterten Fichtenzapfen. Auch in der Mark fehlt

die Art nicht. Herr Weise fand ihn bei Sommerfeld;

ich besitze 1 Ex. von Potsdam
;
nach Seidlitz auch in

Sachsen; in Frankreich bei Digoin (Fiel).

Diese Art wird vielfach verkannt. In der Samm-

lung von Heyden steckte sie unter E. parvicollis ver-

mengt, in der Kellner’schen Sammlung (im Museum in

Gotha) als E. angusticollis
;

letztere ist mir aus Thü-

ringen noch nicht bekannt. Kiesenw. giebt in seiner

Beschreibung keinen Fundort an.

Scbilsky.
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l^riiohiiiN parvicollU, Mulsant.

fJ. elongatus, convexus^ nitidulus, asperato-

i*nul(itus, su/> ftItter grtseo-puhescens, nigro-piceus^

’tris brunneis apice festaceis, tarsis dilutiori-

,, antennnrum articuUs 5®—8» latitiidine lon-

>ribiis, inaequalihu!^, prothurace transverso, basi

inqiie oblique truncato^ apicem versus valdc

r

iustato, angulisoinnibus rotundatispiisco aequali

ante scuteUum subcunaliculato vel obsolete cari-

I ato, elytris parallelis, scutello haudtomentoso .

—

f ng. 2p—'Sp mm.
Mas: capite cum ociilis prothorace parunt

ore, antennis dimtdio corpore longioribus,

dculis tribus ultimis linearibus, thorace elytris

<do angustiore.

Fein.: capite cum oculis prothorace parum
(usfiore, antennis brerioribus, thorace elytris

id angustiore.

ozoum parvicolle Muls. Opusc. XIII p. 121. 12 r<"; id. Tered.
ip. 178. 13. t. V ÜR. 4.

: lob'ium angusticolle Bedt. Faun, austr. ed. II p. 567 ; Bach Käfer-
fauna II p. 106. 22.

-nobius ungusticoUis Kiesenw. Naturgesch. V p. 126. 7.

nobiuN parvlcollis Seidlitz Faun, transs. p. 535.

Var. a\ supra ferrugineus.

Kine sehr kleine Art uiul mit E. angusticollis leicht

venvechseln; allein ilie Flügeldecken zeigen nirgends

XXV. 4(3.
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Längsrippen, die Oberseite hat einen stärkeren Glanz,,

die Hinterecken des Halsschildes sind stärker verrundet

und kräftiger aufgehogen; die Augen des zwar

grösser als beim aber nicht vorgequollen, wie bei

jener Art. — Körper länglich, etwas glänzend, loth-

braun, mit schwärzlicher Unterseite, Tarsen gelblich;

nicht selten sind Kopf und Halsschild schwärzlich braun,

die Flügeldecken heller, an der Spitze derselben befindet

sich meist eine grosse gemeinschaftliche, deutlich ab-

gesetzte rothgelbe Makel, die sich an der Näht nach

vorn binzieht; seltener ist die ganze Oberseite rothbraun

(Var. a). Behaarung sehr fein, auf dem Schildchen

nicht dichter; Oberseite dicht und mässig fein ge-

köruelt. Kopf mit den grossen Augen breiter als das

Halsschild vorn (cT). oder derselbe ist schmäler und die

Augen sind kleiner ($), Stirn gewölbt. Fühler beim

länger, beim ^ nur so lang als der halbe Körper;

^ . Glied 3—6 länger als breit, 6 und 8 kürzer als

5 und 7 und ein wenig länger als breit, die 3 letzten

Glieder sind sehr lang, walzenförmig, zusammen länger

als 1-8 zusammen und kaum stärker als diese, Glied 9

so lang als 6—8 zusammen; die 3 letzten Glieder

sind kürzer als beim ^T, aber stärker als die vorbei

-

gehenden, 9, Glied schwach kegelförmig- Das Halsschild

hat in der Mitte Flügeldeckenbreite ($) oder es ist da-

selbst nur wenig schmäler {(^), es ist viel breiter als

lang, berührt nur im mittleren Drittel die Flügel-

decke« und ist dort sehr fein gerandet, die Hinterecken
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und schräg abgesclmitteii und dort nicht ausge-

t .'uchtet, die Hinterecken sind daher mehr verrundet,

nie sind ziemlich kräftig abgesetzt und aufgebogen,

r on oben betrachtet erscheinen die Seiten nach vorn

(ttark und fast geradlinig verengt, der Vorderrand ist

gerade abgestntzt, die Hinterwinkel sind (seitlich ge-

it^hen) stark verrundet; Scheibe vor dem Schildchen

liiit einer kurzen, seltener mit einer ganzen, glatten

.jängsfurche, oder mit einer glatten Längsbeule, oder

!i infach gewölbt. Beine schwarzbraun, die Tarsen gelb-

itich roth; die Hintertarsen w'erden nach der Spitze zu

liin wenig breiter; Glied 1 ist länger als 2.

Diese Art ist ziemlich selten. Herr Weise fand

Ex. auf dem Ettersberge bei Weimar. Ich sammelte

ie einzeln im Iser- und Glaizer Gebirge. 1 Thüringer

Ittück sah ich in der Schuster’schen Sammlung als

ngusticollis, 2 Ex. in der Sammlung v. Heyden aus

eer Gegend von Frankfurt a/M., dort im April und Mai
lus Fichtenzapfen gezogen. Xach Kiesenw. in Sachsen

:nd Tirol, ferner im südlichen Frankreich: Berge bei

>yon, auf dem klonte Pilatus.

Ich habe alle Beschreibungen, die sich auf eine

! leine Art mit stark abgesetzten Hinterecken
^eziehen, hierher citirt.

Jedenfalls ist die Art weiter verbreitet; sie wird

>ber mit anderen Arten verwechselt.

Schilsky.

XXXV. 4Ga.
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£rnohiii$ loii|;;icornis, Sturm.

E. elongatm, piceus vel ferrugineus, subniti-

das, griseo-piibescens, dense grayiulatus, palpis,

antemiis, tibiis tarsisque rufo-testaceis^ prothorace
ttransverso^ rotundato-angustato.^ ante apicem laeve

•coarctato, basi utrinque haud sinuato, angulia

iposticis valde rotundatis et leviter explanatis,

unticis siibrectis, disco ante scutellum plus minusve
ttuberculato vel aequaliter conrexo, antennarum
iurticulis 3^—8^ brevibus, densatis, articidis 6^ etS’^

wimoribus, articulo 9®— lE multo longioribus, vix
^crassioribus. — Lang. 3^5—4,0 mm.

Alas: elongatior, capite cum oculis thorace

iparmn latiore, antennis valde elongatis, thorace

angustiore.

Fern.: convexior et brevior, antennis breviori-

hus, thorace latiore.

Anobium longicorne Sturm Deutschi. Faun. XI p. 124, 13, t. 241,
fig. F. d; Ratzeb. Forstins. I p. 44. 4, t. II flg. 15; Redt. Faun,
austr. ed. H p. 567.

Liozoulu longicorne Muls. Opusc. XIII p. 126. 14; id. Törcd
p. 18.5. 15, t. VI flg. 6.

Ernobius longlcornls Kiesenw. Naturgesch. V p. 127. 8; Seidlitz
Faun, transs. p. 536.

Ernobius microtomus J. Sahib. Ant. Lappl. Col. 1870 p. 431. 205

Von E. nigriuus, dem er sehr ähnlich ist, durch dfe

IBildung des Halsschildes zu unterscheiden. E. longi-

cornis hat ziemlich scharfe Vorderwinkel, nigrinus

XXXV. 47.
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dagegen abgerundete, die Scheibe zeigt hier eine

meist deutliche, glatte Mittellinie, dort eine schwache

Läugsbeule vor dem Schildchen. Von oben gesehen,

verschmälert sich bei nigrinus das Halsschild nach vorn

allmählig, dort ist es vor der Spitze deutlich einge-

schnürt. — Körper gestreckt, schwärzlich oder hraun,

im letzteren Falle sind dann Kopf und Halsschild dunkler

gefärbt, Palpen, Fühler und Tarsen rostfarbig, seltener

rothbraun oder gelblich. Oberseite etwas glänzend,

grau behaart, sehr dicht und fein grauulirt.

Körper walzenförmig, länger als beim Kopf

mit den etwas grösseren Augen ein wenig breiter als

das Halsschild vorn, Stirn breit, flach gewölbt. Fühler

von ®/4 Körperlänge, verhältnismässig dünn
;
Glied 3—

5

länger als breit, verkehrt kegelförmig, 5 --8 dicht ge-

drängt, kurz, Glied 6 und 8 viel kürzer als 7, Glied 8

deutlich breiter als lang und nicht schmäler als 9, dieses

reichlich so lang als 2-8 zusammen, mit den 2 folgen-

den von gleicher Länge, walzenförmig. Halsschild breiter

als lang, nach vorn verengt, an der Spitze etwas

ein gezogen, von oben gesehen sind nur die flach ab-

gesetzten Hinterecken sichtbar, die Basis im flachen

Bogen verrundet, sie ist meist durch einen schmalen

Quereindruck abgesetzt und schwach aufgebogen, die

Hinterecken sind stark verrundet, breiter als beim ^
abgesetzt, die Vorderecken bilden einen fast rechten

Winkel, die Spitze selbst ist nur sehr schwach abge-

rundet, so dass sie beinahe scharf genannt werden
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könnte; Scheibe vor dein Schildchen meist mit einer

LL ä n g s b e u 1 e
,
zu beiden Seiten derselben eine schwach

langedeutete Erhöhung, die jedoch auch fehlen kann;
^selten fehlt die Beule in der AI itte. Flügeldecken breiter

[tals das Halsschild, lang gestreckt, hinten gemeinschaft-

[llich verrundet. Hintertarsen lang und schlank, Glied

11-3 an Länge abnehmend, Glied 1 so lang als 2—3
/zusammen.

§: Körper kürzer, stärker gewölbt, meist heller ge-

lfärbt. Kopf mit den Augen schmäler als das Halsschild

worn, Stirn meist mit glatter Mittellinie. Fühler kürzer,

die 3 letzten Glieder stärker, nicht vollkommen walzen-

fförmig. Das Halsschild hat an der Basis die Breite

der Flügeldecken, die verrundeten Hinterecken sind nur
>sehr schmal abgesetzt, die Einschnürung vor der Spitze

list deutlicher, der Seitenrand der vorderen Hälfte ist

won oben nicht sichtbar, die Erhöhungen an der Basis

tfehlen meist, höchstens ist nur die Erhöhung in der

JMitte schwach markirt.

In Deutschland, Oesterreich und Frankreich, wohl
iüberall, wo die Kiefer anzutreffen ist; nach Keitter

(Catalog ed. IV p. 2311 auch in Italien, nach Seidlitz

((Faun, transs. p. 536) u. .1. Sahlberg (1. c.) in Lappland.

Die Art wird hier bei Berlin im Mai und Juni vor-

?zu£:sweise von Kiefernreisig geklopft. Sie ist in der

'Mark nicht selten und wird leicht mit E. nigrinus ver-

wechselt. Nach Saxesen auch aus Fichtenzapfen er-

zogen.

XXXV. 47a.
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Die Grössenallgaben sind sehr verschieden; bei

Kiesenw. 2,5, bei Seid). 4— 5,5, bei Muls. Opusc. 5,5,

in T4red. 5,6 mm.

Anobiuin sericeum Duft. (Faun, austr. III p. 53)

kann auf obige Art nicht gut gedeutet werden.

Sturm bildet 1 ab; das 2.- 8. Fühlerglied sind

gleich lang abgebüdet und auch so beschrieben. Mau

könnte versucht sein, auf eine andere Art zu schliesseii.

Allein die Sturm’sche Beschreibung lässt keine andere

Deutung zu und es liegt hier wohl nur eine nicht genau

wiedergegebene Zeichnung vor, die, als von Sturm her-

rührend, allerdings befremden muss.

Schilsky.
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£l*ilolliiiN Sturm.

E. elongatns, snbcylindricus, nitidulus^ piceo-

l iger, creherrime granuiatus, subtiliter griseo-

I ubescens, thorace trnnsverso, antice angustiore,

\iisco aequaliter convexo, subcamdiculato, lateri-

<ius modice rotnndato et leviter explanato, angulis

^imnibus obtusis, antenyiarum articnlis 5°—8® brevi-

ms, contiguis
,

tribus nltimis valde elongatis,

i^raecedentibus parum crassioribus. — Long.

\\0
—5,0 mm.
Mas: parallelus, antennis dimidio corpore

i:>mgioribus.

Fern.: conoexior, antennis brerioribus.
iAnoblum nigrinum Sturm Deutschi. Faun. XI p. 126, t. 242, flg. F, A.;

Batzeb. Forstins. I p. 45. 6, t. II fig. 17.

!Bedt. Faun, austr. ed. II p. 567; Bach Kälerf. II p. 105. 18.

ILiozoum nigrlmuu Muls. Opusc. ent. XIII p. 133; Id. Tered. 1P5 18.
lEruobius nigrinus Kie.senw. Naturgesch. V p. 129, 11; Seidl. Faun,

transs. p. 535.

Var. a: antennarum basi, tibiis tarsisque

'ufescentibus, elytris ftiscis.

/Anobium politum Eedt. Faun, austr. ed. I p. 346; id. ed. II

p. 567.

Typische Ex. sind unter den schwarzen Arten leicht

:n der mehr oder weniger deutlichen, glatten Mittel-

:nie auf dem Halsschilde u. au den verrundeten Vorder-
' ’keu desselben kenntlich. — Körper gestreckt, schwarz

1er bräunlich, etwas glänzend, beim $ sind die Flügel-

XXXV. 48.
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decken oft heller gefärbt, die Basis der Fühler ist roth-

braun; bei hellen Stücken (politum Redt.) sind Fühler

und Beine röthlich oder gelbbraun; die Stainmart hat

schwarze Beine. Die Oberseite ist fein und dicht ge-

köruelt, grau behaart. Die Fühler des sind länger

als der halbe Körper, Glied 3—5 nur wenig länger als

breit, verkehrt kegelförmig, 6 und 8 fast doppelt breiter

als lang und kürzer als 7, letzteres ist kaum so lang

als breit, Glied 6—8 fast sö breit als 9, sehr dicht ge-

drängt, so dass die einzelnen Glieder schlecht zählbar

sind, Glied 9 so lang als 3—8 zusammen, die 3 letzten

Glieder sind sehr lang, walzenförmig. Das $ hat kürzere

Fühler, die 3 letzten Glieder sind deutlich breiter als

die vorhergehenden, Glied 9 mehr keulenförmig. Kopf

mit den Augen fast so breit als das Halsschild vorn (cf),

oder viel schmäler (J), Stirn flach gewölbt. Halsschild

fast doppelt breiter als lang, nach vorn etwas verengt,

an den Seiten (von oben gesehen) wenig gerundet, der

Seitenrand bis vorn sichtbar, die abgesetzten Seiten

verschmälern sich nach vorn allmählig, alle Ecken sind

verrundet, die Basis zeigt keine Ausbuchtung, die stark

veiTundeten Hinterecken sind durch einen Schrägein-

druck abgesetzt und aufgebogen; auf der Scheibe be-

findet sich eine glatte Mittellinie, dieselbe ist seltener

vollständig, meist ist sie abgekürzt und fehlt oft, nament-

lich bei dem $, nicht selten ist sie nur schwach ange-

deutet. Flügeldecken beim cf nicht, beim $ deutlich

^reiter als das Halsschild, sie sind beim cf
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1 lang gestreckt, beim $ kürzer und breiter, nach hinten

tsin wenig erweitert. Hintertarsen schlank, 1. Glied so

Hang als 2—3 zusammen.

Die Art lebt hier in der Mark auf Kiefern und wird

T^on Keisighaufen nicht selten geklopft. Sie ist im
gganzen nördlichen und mittleren Europa anzutreffen.

AAuch aus dem Thanathal (Kaukasus; König!) sah

itch 1 5-

Liozoum fuscum Muls. (Opusc. ent. XIII p. 131;

iud. T6red. p. 191. 17; Ernobius fuscus Kiesenwetter

>Naturgesch. V p. 129. 10; Seidl. Faun, transs. p. 535)

ggehört höchstwahrscheinlich zu dieser Art. Das Fehlen

liJer Mittellinie auf dem Halsschilde kann nicht mass-

tgebend sein, was ich an einem ziemlich bedeutenden

IMateriale nachweisen kann. Die Mittellinie ist hier näm-
llich ein Merkmal, das sich beim Bestimmen einer Art gar

micht verwerthen lässt. Sie kann bei einer Art sehr

('deutlich sein, undeutlich werden und endlich verschwin-

dden. Die stärkere Punktirung ist namentlich grösseren

tEx., wie sie vorzugsweise in Oesterreich Vorkommen,

eiigenthünilich
;
grösseren Weibchen fehlt die Mittellinie

i’ast immer. Nur typische Ex. könnten hier Klarheit

Mchaffen. Und diese sind nicht zu erlangen.

Schilsky.

XXXV. 48a.
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ESrilobius aiig^iisticollis, Ratzeburg.

E. elongahis, nigro-fuscus vel brunneus, ely-

'in apice tarsisque rufescentibiis, opacus, sub-
lisHme cinereo-pubescens^ creberrime asperato-
r'unulatus, antennis elongatis, articulis 5®- 8®

ibconicis, inaequalibus, thorace tramuerso, boi<i

itrinque oblique truncato^ ibidem plus miuusve
inarginato, antice angustato, augulisposticis leviter

•fflexis, subacutis, anticis valde rotundatis, disco

Hite scutellum aequaliter courexo vel subcaua-
cculato, elytris thorace lotiorihus, subcosfatis. —
<üng. 3y2 - 3,5 imn.

Mas: oculis magnis prominulisque, capite

um oculis thorace latioribus, antennis dimidio
^<rpore longioribus, thorace elytris angustiore.

hem.: capite cum oculis thorace angustiore,

"itennis brevioribus, thorace elytris haud angu-
\iore.

Mnobium angusticolle Eafzeb. Forstlna. I p. 46. 5, t. II flg. 16;
ürnobius angusticollis Seidl. Faun, transs. p. 5B5.

Leicht kenntlich an den sehr schräg abgeschnittenen

I (1 dort ansgehuchteten Hinterecken des Halsschildes,

»durch dasselbe die Form eines Seckseckes erhält. —
irper röthlich oder dunkelbraun, glanzlos, hin und
^eder sind die Flügeldecken heller gefärbt, Oberseite
ir kurz und fein greis behaart, dicht und fein ge-
.^XXXV. 49.
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körnelt. Kopf mit den grossen, gewölbten Augen beim

cf breiter als das Halsschild vorn, beim $ schmäler,

die Augen viel kleiner. Fühler des cf reichlich so lang

als der halbe Körper, die 3 letzten Glieder lang, walzen-

förmig, zusammen länger als 1—8 zusammen und kaum

stärker als diese, Glied 3, 4, 5 und 7 länger als breit,

verkehrt kegelförmig, 6 und 8 ein wenig kürzer als

5 und 7, jedoch immer noch deutlich länger als breit,

Glied 9 so lang als 6—8 zusammen; beim 5= Fühler

kürzer, Glied 9 und 10 schwach kegelförmig, das letzte

fast spindelförmig, alle 3 zusammen so lang als 1—

8

und breiter als die vorhergehenden. Halsschild breiter

als lang, es hat die Form eines unregelmässigen Sechs-

eckes, nur das mittlere Drittel berührt die Flügeldecken,

die Hinterecken sind sehr schräg abgeschnitten und an

dieser Stelle mehr oder weniger deutlich ausgebuchtet,

die schwach abgesetzten Hinterecken treten dadurch

ziemlich scharf hervor, vor den vortretenden Hinter-

ecken (von oben gesehen) verengt es sich nach vorn

sehr stark und fast geradlinig, vor dem Schildchen ist

manchmal eine abgekürzte Längsfurche, oder eine glatte

Mittellinie, oder eine sehr kurze Längsbeule sichtbar,

letztere ist jedoch nur schwach erhaben, meist nur au-

gedeutet, sonst ist die Scheibe bis auf die schwach auf-

gebogenen Hinterwinkel ziemlich gleichmässig gewölbt,

die Vorderecken sind stark verrundet. Flügeldecken

breiter als das Halsschild in der Mitte, mit starker

Schulterbeule, auf jeder Decke treten mehr oder
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leeniger deutliche Längsrippen auf, die Spitze

t . viel heller röthlich gefärbt. Tarsen gelblich. Hinter-

rrsen des robust, 1. Glied viel länger als das 2.,—4. allmählig breiter werdend, dieselben sind viel

; rzer und breiter, das 3. bildet ein gleichseitiges

veieck, das 4. ist zweilappig.

Diese Art scheint selten zu sein. Ich sah in der

nmmlung des Wiener Hofmuseums nur 1 Ex. ohne

literlandsangabe, in der Sammlung v. Heyden befindet

Hl 1 Pärchen aus Hannover (Rosenhauer!) in meiner

aus Thüringen. Ratzeburg fand die Art im Harz
Fichtenzapfen.

Liozoum augusticolle Muls. T6rfed. p. 148 ist ent-

hiieden ein anderes Thier aus der Verwandtschaft des

abietis.

Ernobius angusticollis Kiesenw. Naturgesch. p. 126

Hte ich für E. parvicollis Muls.; Kiesenw. verbindet
icch selber beide Arten, deutet aber Ratzeburg’s Art
fsrauf, wozu keine Veranlassung vorliegt.

Da E. angusticollis, parvicollis und tabidus viel-

:h verwechselt werden, so sind die Angaben über das

irrkommen dieser Arten, wie sie in meinem „Verzeich-

! der deutschen Käfer“ zum Ausdruck gebracht wor-

a sind, wohl wahrscheinlich, aber doch nicht genügend
rbbürgt.

Schilsky.

WXXV. 49a.
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lErnobiiis Hiesenwetteri, Schilsky.

E. elongutus, stibparallelus^ testaceiis, subti-
ilitet grcinulatus, fiilidulus^ ytdseo-pubßscens, pro-
f horace transverso, luteribus parum rotundatis,
y'xplanatis, ante scutellum tuberculo longitudinali
y^bstto, basi utrinque impresso, angulis posticis
^alde rotiindatis, anticis reclis, antennis qracili~
ous, articulis 5® 8^ contigiiis, tribus ulthnis elon-
mtis. — Long. c/ 3,0, | 4,0 mm.

Mas. capite cum oculis thorace haud angu-
tiore, oculis prominulis, antennarum articulis
ribus idtimis cylindricis, valde elongatis, «lytris

arallelis, thorace parum latioribus.

Fern . : corpore latiore et majore, thorace
'ugustiore, antennarum articulis tribus ultimis
^Taecedentibus multo validioribus, articulis ö® et 10^
ix obconicis, thorace elytris haud angustiore.
Ernoblus pinl Muls. Teröd. p. 131. 14, t. IV fig. 13, t. VI fig. 5;
Kiesenw. Naturgesoh. V p. ns. $ ; Seidl. Faun, transs. p.°535.

Aus der Verwandtschaft des D, nigrinus. — Körper
sim ci" lang gestreckt, fast parallel, beim § grösser
nid breiter, gelblich gefärbt, nur die Augen sind
ihwarz; Behaarung gelbgreis; Oberseite fein und dicht
skörnelt. Kopf des mit den halbkugelig gewölbten
:ugen fast so breit als das Halsschild vorn, beim J
el schmäler, Augen weniger vorgequollen.

’XXXV. 50.
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cf: Fühler fast von halber Körperlänge, schlank;

1. Glied länger als breit, 2. schmäler, schwach kegel-

förmig, die folgenden Glieder schlanker, 3. fast länger

als das 2., verkehrt kegelförmig, Glied 4 nur unmerk-

lich kürzer als die einschliessenden Glieder (3 und 5),

6—8 gedrängt, von ungleicher Länge, Glied 7 etwa so

lang als breit, 6 und 8 mehr quer, die 3 folgenden

Glieder kaum stärker, sehr lang gestreckt, walzen-

förmig, 11. Glied nur wenig länger als das 10., das

9. Glied ist wohl so lang als das 3.—9. zusammen. Beim

5 sind nun die 3 letzten Glieder kürzer und stärker,

Glied 9 und 10 nach der Spitze zu breiter, 6 und 8

noch sichtlich breiter als lang, 5 nur unmerklich länger

als 5. Halsschild nicht ($) oder nur wenig (cf ) schmäler

als die Flügeldecken, quer, schwach gewölbt, nach vorn

kaum schmäler, an den Seiten gerundet, die Seiten

breit abgesetzt und aufgehogen, Basis im flachen

Bogen gerundet, ungerandet, neben den stark ver-

rundeten Hinterecken mit einem mehr oder weniger

flachen Eindruck, die Vordereckeu rechtwinkelig, etwas

scharf, der Vorderrand (seitlich gesehen) gerade abge-

schnitten; Scheibe vor dem Schildchen mit einer kurzen

Längsheule. Flügeldecken fast parallel, an der Spitze

einzeln verrundet und dort heller gefärbt, wohl 3 mal

so lang als zusammen breit, Schvilterheule schwach.

Hintertarsen sehr schlank
;

das 1. Glied fast so lang

als das 2. und S. zusammen.

Im Kaukasus: Thana-Thal; von Herrn König einge-

sandt.
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Auf diese Art beziehe ich E. pini‘ Muls., Kiesenw.
und Seidl, aus Thüringen nnd Frankreich. Die Ab-

I )ildung der Fühler nach Mulsant passt vollkommen auf
I lie vorstehende Art. Thüringer Ex. konnte ich bis jetzt
nioch nicht bekommen. Im Mnseuni in Gotha, wo sich
iilie Kellner’sche Sammlung befindet, ist die Art nicht
- nthalten. Durch die Güte des Herrn Dr. Pabst daselbst
1' wurden mir alle Arten dieser Gattung aus derselben
:iur Ansicht übersandt. Unter E. pini St. stedkten
rrrosse Ex. von E. mollis ! Da E. pini Sturm, Eatzeb.
itnd Eedt. eine andere Art ist, welche Priorität hat,
'0 musste eine Umtaufung erfolgen.

Schilsky.

'XXXV. 5üa.
y
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€i>a$ütralliis Müller.

G. oblowjus, subcylindricus, niyro-fuscus,
opacus, puhe cinereo-holosericeus, dense subtilis-
sime punctulatufi^ antennis pedibusque ferruf/ineiSy
thorace convexo

, antice medio longitudinaliter
televato-tuberci4lnfo, basi leviter bisimmto, nnguUs
;posficis conspectis, puhe inaequaliter disposita, ely-
tris latera verms siibstriatis. — Lomj. 2

,
0—3,0 mm.

Mas: oculis majoribus, fronte angustiore,
antennarum articulis tribus idtimis modice lon-

gioribus.

l'em.: oculis minoribus, fronte latiore, an-
tennarnm articulis tribus ultimis brevioribus.

8 a821);
Anobium Immarginatum Müll, ln Germ. Mag. IV p. 198,

Redt. Faun, austr. ed. II p. 566. (f.Anobium exile Gyll. Ins. Suec. IV p. 325. 6—7 (1827):
Dentschl. Faun. XI p. 142, t. 243. flg. D.

Anobium sericatum Lap. d. Castein. Hist. nat. col. I p. 294.
Gastrallus serlcatus Muls. Tered. p. 220. 2, t. II flg. 5. 7.
Gastrallus Imm.arginatus Thoms. Skand. Col. V p. 1.55. 1; Kieaenw
Naturgesch. V p. lOl. 1; aeldL Faun, transs. p. 533.

Sturm

16,

Von G. laevigatus am leichtesten durchdenkleinen
ILängshöcker am Vorderrande des Halsschildes zu unter-
sscheiden. — Körper lang gestreckt, walzenförmig,'"

^schwarz, schwärzlich braun oder rothhraun, matt, überall

d3icht mit -seidenglänzenden, graugelblichen, ungemein
; feinen und kurzen Härchen bedeckt, Kopf und Hals-
^ächild kaum merklich runzelig punktirt, die Flügeldecken
XXXV. 51.
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anf dem Rücken nicht oder undeutlich, am Seitenrande-

jedoch deutlich gestreift; Fühler und Beine meist roth-

braun. Kopf mit breiter Stirn, neben der Fühlenvurzel

meist mit einem sehr flachen und kurzen Eindruck,

selten gleichmässig gewölbt, noch seltener mit einer

feinen Kiellinie in der Mitte. 1. Fühlerglied gross und

dick, 2. rundlich, 3. sehr schmal, 4.-6. breiter als

lang, gesägt, 7. rundlich, klein, schlecht sichtbar. Das

: 8. Glied so lang als das 3.-7., mit convexer Innen-

seite, 9. nicht ganz doppelt so lang als breit, verkehrt

und schwach kegelförmig. Halsschild länger als breit,

au der Basis kaum schmäler als die Flügeldecken, vor

der Spitze ein wenig eingeschnürt, vorn auf der Scheibe

mehr oder Aveniger zusammengedrückt, es entsteht an

dieser Stelle eine kleine Läugsbeule, die nun mehr

oder weniger deutlich hervortreten kann ;
bei grösseren

Ex. ist auch vor dem Schildchen eine kleine Längsbeule

sichtbar; Basis beiderseits schwach ausgebuchtet, die

Hinterecken deutlich, stumpfwinkelig, der Seitenrand

von der Mitte an nach hinten allmählig stärker abge-

setzt, Vorderrand in der Mitte kapuzenförmig vorge-

zogen, beiderseits ausgebuchtet, die Vorderecken bilden

einen spitzen Winkel, der nach unten gebogen ist

;

Behaarung fast wolkig gelagert. Flügeldecken 2^/jmaI

so lang als zusammen breit. 2. Bauchsegment länger

als 3 und 4 zusammen. Geschlechtsunterschiede treten

in der Körperform nicht hervor. Das cf hat etw’as

grössere Äugen, die drei letzten Fühlerglieder sind
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merklich länger als beim $; heim ? ist die Stirn doppelt
so breit als lang, beim cT iV^mal so breit als lang.

Beinerkenswerth ist eine robuste Form von Corsica
(corsicus rn.). Sie ist dichter und grau behaart,
die Härchen zeigen einen starken Seidenglanz
und verdecken die Grundfarbe vollständig. Von hinten
gesehen sind auf dem Halsschilde und den Flügeldecken
überall inässig dicht stehende, von hinten einge-
stochene Punkte sichtbar, die sich als kleine, kahle
Stellen bemerkbar machen. Doch es lassen sich Ueber-
gänge nachweisen.

Eine andere Form aus Syrien (Beirut, Beytmary

;

Appl!) macht sogar den Eindruck einer eigenen Art.
Das Halsschild ist an den Seiten stark ein geschnürt,

ISO dass der Vorderrand (von oben gesehen) zahn-
artig vorspringt, die Hinterecken treten lappen-
artig hervor und sind fast abgerundet. Die Flügel-
decken sind mehr gleichmässig, wenn • auch undeutlich

: gestreift. Andere, specifische Unterschiede fehlen.
iS Ex. im Wiener Hofmuseum. Diese Form möge
coa rcticollis m. heissen.

In ^ord- u. Mitteleuropa, ferner auf Corsica (Damry
!)

und in Syrien (Appll).

Herr Weise sammelte diese Art bei Eberswalde an
Haselsträuchern, Habelmann in Berlin auf einem Holz-

I
platz, ich bei Glogau am Fusse einer alten Eiche.

Anobiura exile Sturm gehört zu dieser Art und
nicht, wie Mulsant und Kiesenw, irrthümlich citiren
XXXV. öla.
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zu immarginatus. Sturm spricht an zwei Stellen von-

der „kammförmigen Erhöhung“ auf dem Hals-

schilde in der Mitte des Vorderrandes; ebenso behauptet

auch Redtenbacher von seinem immarginatus, dass das

Halsschild vorn in der Mitte schwach erhöht

sei; trotzdem ist auch diese Beschreibung von Kiesenw^

nicht hierher citirt worden.
Schilsky.
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ti^'fiNtralliiN sfriatiiN, Zoufall.

(j . ßlonQütus^ subtus obscuruSy supra fuscus,
iparve breviterque pubescens, untennis pedibusqiie
irnfis, capite, thorace vix compicve rugoso-elytris-

qiie subtiliter striuto-imnctatis, thorace utrinque
biimpresso, pube inaequaliter disposita, angulis
iposticis distinctis vix explanatis, elytris parallelis,

istriis latera versns evidenter profundioribns.
ILong. 2,0 mm.

Gastrallus striatus Zouf. Wien. ent. Z. 1897 p. S06.

Leiclit an den deutlich pnnktirt-gestreiften Flügeldecken
-!zu erkennen. — Körper rothbraun, die Unterseite dunkler,
IFühler und Beine hell röthlich, Behaarung grau, sehr
kkuiz, Kopf und Halsschild ungemein fein, schwer sicht-
Ibar punktirt. Augen gross, flach gewölbt, Stirn länger
aals breit, schwach gewölbt. Halsschild (von oben be-
tcrachtet) so laug als breit, vor der Spitze schwach ein-
(.yezogeu und mit Haaren von ungleicher Bichtung be-
-letzt, die Hintereckeu bilden einen stumpfen, aber deut-
ichen ä^inkel, sie sind schmal abg'esetzt; Basis schwach
7weibuchtig, der Vorderrand in der Augengegeud etwas
lusgebuchtet, die Seiten tief herabgebogen, der Seiteu-
raud (von der Seite gesehen) von hinten bis zur Mitte
cbräg nach unten gerichtet, als scharfe Kaute deut-
ich, dann läuft eine undeutliche Raudlinie wagerecht
ds zum unteren Augeurand und markirt dort die un-
XXXV. 52.
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deutlichen Vorderecken, die grösste Wölbung liegt vor

der Mitte ;
von unten gesehen sind jedoch die Vorder-

ecken bis auf die Unterseite herabgebogen und endigen

dort in eine Spitze, der Vorderrand ist in der Augen-

gegend stark doppelbuchtig; Scheibe vorn ohne Höcker,

jederseits mit einem flachen Schrägeindruck. Flügel-

decken parallel, reichlich 2'/,mal so lang als zusammen

breit; die Punktstreifen sind ziemlich deutlich, aber

seicht, nach dem Seitenrande zu ein wenig stärker und

kräftiger punktirt, die Naht an der Spitze etwas ein-

gedrückt, Schulterbeule schwach.

In Syrien: Beirut. Nach 1 typischen Ex. des Wiener

Hofinuseums beschrieben.

Schilsky.
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astral Ins iiiiistriatiis, Zoiifnll.

G. subelomjatus^ obscurus, nitidus, palpis^

uifennis pedibusqiie ferrugineis, pube cinerea bre-

nssima, in thoraee aequaliter dispositu, capite

' horaceque laevibus, elytris vix conspicue exaspe-

^ato-punctatis, maryine laterali stria'impressa ob-

•utis, thoraee lonyitiidine latiore, antice parum
iinyustafo, disco aequaliter convexo, basi leviter

loisinuafo, angulis posticis obtusis. — Long.

11,7—2,0 mm.
Gastrallus unistriatns Zouf. Wien. ent. Z. 1897 p. 20ß.

Körper schwarzbraun, stark gläiizeml, die Palpeu,

iiie Fühler und Beine rothgelb, Behaarung äusserst fein,

r^rau, wenig die Grundfarbe inodilicirend. Kopf und

ilalsschild glatt, auf den Flügeldecken sind (von hinten

ifesehen) äusserst feine, von hinten eiugestochene Punkte

'ienierkbar
,

deren Vorderrand als ganz feine Quer-
• unzeln erscheinen (nur mit scharfer Loupe sichtbar)

;

'•Jeitenrand mit einer schwach vertieften Furche,

Hie nach hinten verschwindet. Stirn beim schmäler

1 ds beim $. Halsschild breiter als lang, nach vorn

iitwas verengt, vor der Spitze kaum eingezogen, (seit-

ich gesehen) stark und gleichmässig gewölbt, die stärkste

'Völbung liegt hinter der Mitte, Basis gerundet,

chwach zweibuchtig, Hinterecken deutlich abgerundet

1 ind etwas aufgebogen, die Seitenkante ziemlich bis zur

XXXV. 53.
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Spitze sichtbar, die Vorderecken stark nach unten ge-

bogen, der Vorderrand in der Augengegend nicht aus-

gebuchtet; Scheibe gleichniässig gewölbt, ohne Ein-

drücke u. ohne Erhabenheit vorn, nur von den Vorder-

ecken geht ein sehr flacher Eindruck nach der Mitte

zu, derselbe ist jedoch von oben nicht sichtbar; die

Haarlagerung ist gleichmässig. Flügeldecken doppelt

so lang als breit, nicht ganz parallel, an der Spitze

gemeinschaftlich verrundet und dort etwas heller ge-

färbt, Schulterbeule schwach, von lichterer Färbung;

die Naht nach hinten zu etwas eingedrückt.

Weitere Geschlechtsunterschiede konnte ich an den

2 mir vorliegenden Ex. des Wiener Hofmuseums nicht

feststellen.

In Syrien (Beirut und Beytmary, von Appl 1878 ge-

sammelt); nach Zoufall auch in Griechenland (Attica,.

Morea).

Schilsky.
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Oastralliis laevifpatiis, Olivier.

G. oblonyns, subcylindricus^ ferrugineus vel

bscure hrunnevs, opacus, grheo-pubescens, pube

uuhpruinosa, modice sericea, antennis pedibiisque

'(‘ernigineAs
y

thorace subquadrafo, antice hnud

uuberculato, disco aeqiialiter convexo, basi siib-

«isinuafo, angidis postids obtusis, pube inaequa-

liter disposita, elytronmi lateribus substriatis. —
.uong. 2,0— 3,0 mm.

Mas: oculis majoribiis, fronte angusfiore^

mtennarum articulis tribas ultimis modice lon-

iioribus.

Fern.: oculis minoribiis, fronte latiore, arti-

\ulis tribus ultimis brevioribus.

. Anobium laevigatum Oliv. Ent, II. Nr. 16 p. 12. 10, t. I, flg. 3.

. Anobium parallelnm Küst. Käf. Eur. XIX. 89.

j Anobium sericatum Redt. Faun. auBtr. ed. II p. 566. $•
) Gastrallus laevigatuB MulB. Tered. p. 216. 1, t. II fig. 1. 2. 3. 4.6;

Kiesenw. Naturgesch. V p. 102. 2; Seidlitz Faun, transs. p. 533.

Meist heller als G. iiuniargiiiatus gefärbt, Körper

ürzer, die Behaarung stärker und mehr reifartig. —
iörper länglich, parallel, roth- selten schwarzbraiin,

ilben kurz, fast einfarbig behaart, die Härchen greis

1 nd weniger dicht, schwach seidenglänzend. Fühler

und Beine röthlich. Kopf mit gleichmäs.sig gewölbter

tirn, ohne Eindruck. Augen beim cT gross, etwas vor-

XXXV. 54.
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gequollen, beim $ kleiner, schwach gewölbt. Stirn des

cT zwischen den Augen so lang als breit, die des $
daselbst viel breiter. Fühler ähnlich wie bei G. iin-

marginatus; das 9. Glied (^) hat eine gerade Innen-

seite, das Glied selbst ist verkehrt-kegelförmig, 10. Glied

schmal spindelförmig. Halsschild fast breiter als lang,

vorn nicht schmäler, (von oben gesehen) gleichmässig

gewölbt, in der Mitte schwach eingeschnürt, die Hinter-

ecken erscheinen deutlich und sind aufgebogen, die

Basis ist beiderseits schwach ausgebuchtet, in der Mitte

nur sehr fein gerandet, von der Seite gesehen sind

die Hinterecken stumpf, kaum aufgebogen und abge-

setzt, der Winkel ist meist abgerundet oder doch nicht

scharf, wie bei immarginatus
;

der Vorderrand ist in

der Mitte etAvas vorgezogen, beiderseits ausgebuchtet,

die Vorderwinkel spitz
;
die kleine Beule vor der Mitte

des Vorderraudes fehlt
;

die Behaarung ist ungleich-

mässig gelagert, sehr deutlich hebt sich in der Mitte

ein nach hinten zugespitzter Fleck ab, dessen Härchen

nach hinten gerichtet sind. Flügeldecken nur nach dem

Seitenrande zu deutlich gestreift.

Diese Art scheint mehr dem Süden anzuge-

hören. Sie kommt auch in Frankreich vor. In Deutsch-

land ist nur die Eheingegend als Heimat bekannt;

ferner in Tyrol, Krain (Görz; Ludy!), Dalmatien

(Küster!).

Auch aus Bosnien (Travnik) sah ich in der Samm-
lung von Staudinger eine Anzahl Exemplare. Herr
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Itto sammelte diese Art in Oesterreich (Laxenburg)

Mistel.

Anobium sericatnm Redt. wird von Mulsant imd

t-esenwetter fälschlich zu G. immarginatus gezogen.

i.\s von Redt. erwähnte Ex., von Ulrich gesammelt,

hl ich im Wiener Hofmuseum, es ist ein §
rrt zu laevigatus.

Schilsky.

>XXXV. 54a.
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cflobia i|iiinf|iiccoistata, Schilsky.

H. oblonfja^ griseo-pubescens, fusca, opaca^

ntennis, tibiis tarsüque rvfo-testaceis
,

capite

ioraceque granulatis, elytris irregulariter striato-

unctatis^ 5~costatis, tkorace subtransverso, medio

ngulato, postice gibboso, scutello densius albido-

ubescente. — Long. cT d,5; f 5,5— 6fi mm.
Mas ; capite cum ocidis globosis thorace valde

. itiore.

Fern. : capite cum oculis vix latiore.

Körper länglich oval, dunkelbraun, matt, grau be-

aart, auf Kopf und Halsschild dicht gekörnelt, auf den

i lügeidecken mit undeutlichen Punktstreifen, ausserdem

nd die Naht und 5 Längsrippen kräftig gewölbt, diese

nd etwas dichter behaart und die Behaarung erscheint

aber heller, die Schulterbeule ist ebenfalls dichter und

I jheinbar heller, das Schildchen weisslich und dicht be-

aart. Die Fühler, Tibien und Tarsen sind heller röthlich

efärbt. Kopf beim mit den stark gewölbten Augen

iel breiter als das Halsschild vorn, beim 5
-Ugen kleiner, der Kopf ist daher weniger breit. Fühler

(6S 5 nicht ganz von halber Körperlänge, nach der

pitze zu schwächer gesägt, Glied 3— 10 länger als

reit, jedes Glied verkehrt kegelförmig, letztes länglich

val, nicht länger als 10; 2. Glied wenig länger als

reit, fast walzenförmig, das 3. viel länger, die folgen-

XXXV. 55.
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den Glieder von gleicher Breite; die Fühler deS(/ sind

schärfer gesägt. Halsschild breiter als lang, an den

Seiten stark gerundet, die Seitenkante fehlt
;
der Höcker

vor dem Schildchen fällt wenig auf; er ist oben flach

gewölbt, seitlich nur schwach zusammengedrückt; Basis

im flachen Bogen gerundet. Vorder- und Hinterecken

verrundet. Flügeldecken etwas breiter als das Hals-

schild in der Mitte, die 1. und 3. Längsrippe vereinigen

sich vor der Spitze, die 5. Rippe befindet sich nahe dem

Seitenrande, sie geht nach hinten in denselben sogar über

ulid giebt diesem ein gewulstetes Aussehen, die Punkt-

streifen sind ziemlich unregelmässig, die Punkte selbst

sind kräftig und einfach. Tarsenglieder gleich breit,

das 1. Glied ist am längsten, die übrigen werden all-

mählig kürzer.

Dieses Thier macht auf den ersten Anblick einen

fremdartigen Eindruck. Es sieht einem Priobium nicht

unähnlich. Die Fühlerbildung und der Höcker auf dem

Halsschildejedoch verraten dasselbe als eine echte Hedobia.

In Syrien (Beytmary; 1878 von Appl gesammelt,

2 $$ und 1 c/’ im Wiener Hofmuseum).

Schilsky.
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'JVyiioiiityH car|»iiii, Herbst.

T. cylindnms, convexus^ brmvieus, opncus,
}nbe ynseu veluthui obtectus., putjus <nite}niis(jue

estdceis
,

las deute sei’rutis, cujute tJtordce(iue

Hddfjis (fruniilatis^ ehjtris furtiler <'reH((to-.stridtis,

Jioruce sub(ji<(idruto^ vulde co}ivexo^ bwourctutOf
Uteribus pone medium sinuutü-dilatatis, anyiilis

oosticis anitis, anticis rutuudcitis, disco ante
cutcUuni suhearinato, medio saepe suhranalicu-
dto. — fjony. 4ß—8,0 mm.

Hds: anteniih artieulis -P—S^ latitudine

dequilouyis

Fern. : auteuuis artieulis P— lonyitudine

atioribus.

Anobium carpiiii Herbst Käf. V p. 5S, t. 47 f5g. 5 d D.
Auobium serricorno Duft. Faun, anstr. UI p. 50. 5.
Anobium c-xcisum Maiinerh. Bull N.at. Mose. 1843 p. 93.
Trypopitys carpiui lledt. Fauu. austr. ed. II p. 563; Thoms. Skand.

Col. V p. 156. 1 ; Mul.s. Tered. \). 246. 1, t. VII flg. 3. 7. 12. 15;
Jaqu. Duv. Gen. Col. Eur. III t. .54 fig. 266; Kiesenw. Natur-
gesch. V p. 135. 1 ; Seidl. K.a':u. transs. p. 539.

Körper walzenföriiiiff, Itrauii, matt, grau sammet-
rnig beliaart. Palpen mul Fühler meist heller gefärbt.

Coiif bi.s an die Fühler in das Ilalsschild eingezogeu.

..iclit und fein gekönielt. Augen gross. Fühler des $
eilig länger als Kopf und Halsschild, robust, scharf

esägt, jedes Glied dreieckig, Glied 3 merklich breiter

Is l,ng, 4-7 breiter als lang, 8 so lang als breit, die
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3 letzten ein wenig länger als breit, letztes schwach

spindelförmig; beim : Fühler schlanker, 3, Glied nur

unmerklich länger als breit, 4—8 so lang als breit.

Halsschild so lang als breit, dicht und fein gekörnelt,

stark gewölbt, von oben gesehen vorn und hinten gleich

breit, vor der Spite mit einer breiten, vor der Basis

mit einer kurzen Einschnürung, die Hinterecken sind

daher spitz nach aussen gerichtet, zwischen den beiden

Einschnürungen befindet sich eine stärkere Bundung,

Seiten- und Vorderrand fein aufgebogen, die Basis wird

durch den Quereindruck vor derselben etwas emporge-

hoben, vor dem Schildchen ist eine kurze Längsfalte

sichtbar; eine Mittellinie ist meist vorhanden, sie wird

jedoch nicht selten ganz undeutlich und verschwindet

in einigen Fällen gänzlich. Flügeldecken breiter als

das Halsschild, stark punktirt gestreift, die Punkte

mässig gross, die Zwischenräume gewölbt. Bauch etwas

glänzend, meist auch heller gefärbt, mit narbenartiger,

flacher Punktirung, die Segmente erscheinen in der

Mitte wie verwachsen. Hinterhüften hinten mit schmaler,

beiderseits schwach ausgebuchteter Schenkeldecke.

Tarsenglieder kurz und plump.

Wohl in ganz Europa nicht selten, meist im Fichten-

holz, aber auch in anderem Holz vorkommend. Herr

V. Heyden erzog ihn aus dürrem Waldholz. Hier in

Berlin sammelte ihn Herr Weise in seinem Zimmer im

Möbelholz. Auch aus Kleinasien (Cilicien) brachte Herr

Holtz diese Art mit.

Schilsky.
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Ptiliiilis fis$i»icollis, Reitter.

P. elongatus, cglindricus^ ohsciinis, subopacus,

piihe falva hrevhüma paruni obtectus, capite,

thorace densisshne rugoso - elgtrisgue subtilite.r

striato-pimctatis^ thorace pariim transversa^ satis

convexo, aritrorsum angiistato^ medio canaliculato,

angiUis posticis rotiaidatis, anticis obtuyis. —
Lang. 5,0 - 0,0 mm.

Mas: antemiis valde pedinatis.

Fern.: antennis fiectinatis.

Ptilinus fissicollls lUtr. Verh. Brünu 1876 p. 24; Seiill. Faun,
transs. p. ö;)9.

Ftilinus punctato-striatus Faust Bull. Mose. 1877 p. 37.

Aiisgezeicliuet durch scliwärzliclie Färbung, durch

undeutlich punktirte Streifen der Flügeldecken und

durch die fast glatte Mittellinie auf dem Hals-

schilde. — Körper lang gestreckt, walzenförmig, schwärz-

lich, wenig glänzend, oder dunkelbräunlich, der Seiten-

rand und die Spitze der Flügeldecken röthlich, Behaa-

rung bräunlich, äusserst kurz, fast staubartig, den

Grund kaum modificirend. Schienen und Tarsen meist

bräunlich. Kopf und Halsschild ungemein fein und sehr

dicht gekörnelt, fast punktirt erscheinend. Die Fühler

des cT sind bedeutend länger als Kopf und Halsschild

und viel stärker gekämmt, ähnlich wie bei Pt. costa-

tns gebaut, die ausgezogenen Aeste sind gleich breit.

Beim $ sind die Fühler etwas kürzer, einfarbig schwarz,

tief gekämmt, doch sind die Kammzähne nur halb so
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lang als bei Pt. pectinicoriiis (cf), der nach innen vor-

gezogene Theil der mittleren Glieder etwa 2^2 so lang

als die Eückenseite, die einzelnen Glieder verjüngen

sich nach der Spitze zu. Halsschild breiter als laug,

stark gewölbt, nach vorn kräftig und fast geradlinig

V'Crengt, die Hinterecken stark, die Vorder ecken da-

gegen nur wenig verrundet, der scharfe Seitenrand ist

meist schwach abgesetzt und aufgebogen, au der Basis

und hinter der Mitte (von der Seite gesehen) gebuchtet;

Basis ungerandet, zweibuchtig
;

Scheibe in der Mitte

mit einer vollständigen, etwas glänzenden Mittelfurche.

Flügeldecken so breit als das Halsschild, parallel, hinten

einzeln abgerundet, die Punkte der Streifen sind ziem-

lich undeutlich, die Zwischenräume gleichmässig und

sehr schwach gewölbt, sehr fein querrunzelig.

In Böhmen, Ungarn, Türkei, Süd-Russland. Ich sah

2 typische Ex. ($?) von punctato-striatus (Samara:

Faust ! Coli. V. Heyden), 1 J aus Prag (Coli. Bourgeois)

und 1 cf aus der Türkei (Merkl!) in der Coli. v. Heyden.

Schilsky.
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1 liiiiiiti’ilft ft'rtliKlicol liSy Faldermann.

J . elonyata
, c.ylindrica^ opaca, castanea^

elytris yiigricantihm, antennis ventreque rufescen-
tibus, capite nitido, inaeqnaliter, thorace elqtris-
qu6 dßyisc (isperdto-puyicfcttis, hin ob^oletß stvintis,
apice conjuyictini rofmidatis, antennis acute ser-
yatis, thorace quadruto, valde convexo^ medio
obsolete cayialiculato. — Lang. 3,5—4ß n,m.

Mas
:
fronte leoiter impresso.

Fern ,
:
fronte convexa.

Ptüinus gramlicollis Meretr. Cat. rais. p. iü5; FaldermArm. 1 p. an; Kiesenw. Naturgesch. V p. 138.
Plumaria grandicollis Kttr. Wien ent. Z. 1889 p. 127.

Col. Pers.

Küiper w alzeiiförniig', in der Grösse etwas ver-
schieden, rothbrann, die Unterseite heller röthlich, Fühler
gelbroth. Flügeldecken schwärzlich oder röthlich. Ober-

! Seite matt, Behaarung sehr kurz, grau. Halsschild sehr,
Flügeldecken weniger dicht gekörnelt, auf den Decken
i schwach reihig punktirt. Kopf des ^ sehr breit, glän-
izend, so breit als das Halsschild vorn, der ganzen Breite
mach flach ausgehöhlt, in der Mitte des Vorderrandes
ttief ausgebuchtet, die Ecken daher dornförmig vor-
sspringend

; Punktirung einfach
, weniger dicht, die

'Zwischenräume äusserst fein punktirt und querriefig;
Augen flach gewölbt. Beim $ ist der Kopf kaum*
-schmäler als das Halsschild, die Stirn ist flach gewölbt,
'der Vorderrand bogenförmig ausgebuchtet, aber die
XXXV. .b8
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dornartig vorgezogenen Ecken fehlen. Fühler so lang

als Kopf und Halsschild, scharf gesägt, in beiden Ge-

schlechtern nicht verschieden. Halsschild fast breiter

als die Flügeldecken (cf), quadratisch, stark gewölbt,

seitlich zusanimengedrückt, der Seitenrand von oben

daher nicht sichtbar, mit einer glatten Mittelfurche, die

nach vorn nicht selten verschwindet, die Basis ist fast

gerade abgestutzt, die Hinterecken verrundet, die Vor-

derecken bilden einen rechten Winkel, die Spitze selbst

aber ist abgerundet, Seitenrand nicht abgesetzt, als

scharfe Kante nach unten gerichtet, Vorderrand schwach

aufgebogen. Flügeldecken parallel, an der Spitze ge-

meinschaftlich verrundet. Beine robust, die Schenkel

des
(J''

verdickt. Schenkeldecken der Hinterhüften in

der Mitte stumpfwinkelig erweitert und nach innen

ausgebuchtet.

Im südlichen Russland; Derbent (Beckerl), Lenkoian

(Becker !),
Transkaukasien (Utsch-Dere, Starck !).

Schilsky.
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Ocliimt fl><ati*eillei, JioneUL

0. oh/onr/a, nitens, fidvo-puhei^cens, niyra,

tcapite, fhorare, acutello, eli/trtjnim apire, anteimis

piedibusque rufis. anfennis serr(dis, thorace longi-

dduline dtiplo laliore^ Uderihiis rotundato et ex~

pdanato^ parum punctato, angidis postids valde

f^otundütis, nnficiü rectis. elgtris fovtius punctatis,

>-mhpnraUeliH. — Long. 3,0—3,5 mm.
Mas: aidennix ab articido # acute serratis.

Fern.: anfennis ab articido F snhacute ser-

o'atis, articulis singidis modice longiorihiis.

Ptllinns Latroillel Bon. Soc. Afjr. di Tor. (1809i p. 167. 12, t. 3.

Anobium BatiKuinicolle Duftscli. Faun, nustr. JIl p. .66. 17.

Ochina saiifjiiininollis Sturm Deutschi. Faun. XI p. 97. 2; t. 238
fig. ü; RecU. Faun, au.str. ed. II p. .662; Mul.s. Teröd. 238. 1,

t. VII flg. 4. 6. 8. 9. 10. 16 ; Kiesenw. Naturgesch. V p. 140. 2;
Seidlitz Faun, trauss. p. 540.

Leicht kenntlich au der Färbung. — Körper eiför-

iinig, glänzend, fein grau behaart, der Kopf, das Hals-

'Schild, das Schildchen und die Spitze der Flügeldecken

irothgelb, Fühler und Beine röthlich, hin und wieder

^3ind die Schenkel bräunlich bis schwärzlich. Kopf und

: Halsschild fein, Flügeldecken viel stärker und dichter

ipunktirt. Kopf mit den Augen schmäler als das Hals-

'Schild. Fühler nicht von halber Körperlänge, beim cT

vom 4. Gliede an ziemlich, beim § weniger scharf ge-

'Sägt, Glied 3 länger als breit, etwas schmäler als die

1 folgenden, 4—10 gleich breit, jedes Glied beim cT sehr
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wenig, beim $ deutlich länger als breit. Halsschild

doppelt breiter als lang, nach vorn verengt, wenig ge-

wölbt, die Seiten flach abgesetzt und etwas aufgebogen;

Basis schwach zw'eibuchtig, bogenförmig, da die Hinter-

ecken im flachen Bogen schräg abgeschnitten und ver-

rundet sind, die Vorderecken scharf rechtvHnkelig.

Flügeldecken nur wenig breiter als das Halsschild, nicht

ganz doppelt so lang als zasammen breit, fast parallel,

hinten gemeinschaftlich verrundet. Schildchen dicht

grau behaart. Schenkeldecke der Hinterbeine am Hin-

terraude gerade.

in Mittel- und Süd-Deutschland, in Oesterreich,

Ungarn (Rosenh.; Coli. Heyden) und Frankreich. Bei

Wien in einem morschen Ahorubaum gefunden. Die

Art scheint selten zu sein.

Schilsky.
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(Cittobiuni) beclerae, Müller.

I

O. obloruja, hrunnea, (jrUen-jwbes^cens, siib-

' iliter punctata, untennis pedibiinque rufescenti-
' nis, thorace parum tra^isverso, disro aeqiialiter

I

Hibesrente, pid)6 aequulder disqjoyita, ehjtris macula
' tasali. fusdu media apiceque demidatis.— Lotw.
\0—Sß mw.

I

Kilinu» hederae Müll, in aorm. Mag. IV p. 193.
Ochiiia hedorae Sturm Deutschi. Faun. XI p. 95. 1. t 238 fig A-

Mul.s. Tered. p. 210. 2. t. VII lig. 5. 11; Kiesenw. Naturgcsch. V
p. HO. 1; Seidl. Faun, transs. p. 640. I

Criocerl.s ptlnoides Marsh. Ent. Brit. I. p. 228,

Köriier läiiiflicli, oben rothbraun, glänzeml, fein

tunkt irt, Fl iigeldeckeiKspitze, Fühler und Beine heller

;eefärbt, Behaarung gelblich grau, auf dem Halsschilde

l’leichmässig dicht gelagert und nach hinten gerichtet,

I uf den Flügeldecken bindeuartig. Kopf mit den Augen
ihmäler als das Halsschild vorn. Fühler fast von
aalber Körperlänge, schlank, gesägt, 2. Glied etwas
(inger als breit und stärker als die folgenden, 3. ver-

fehrt-kegelförmig und kürzer als die folgenden, diese

iist doppelt länger als breit, verkehrt-kegelförmig.

alsschild etwas breiter als lang, schmäler als die

Hügeldecken, au den Seiten kaum gerundet, nach hinten
i*i fast schmäler, Scheibe ohne Eindrücke, Basis schwach
»veibuchtig, jederseits mit einem punktförmigen Grüb-
oen, die Vorderecken fast rechtwinkelig, etwas scharf,

e Hinterecken deutlich, schwach verrundet, der Seiteu-

’XXXV. CO
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rand nicht abgesetzt, etwas aufwärts gebogen. Flügel-

decken parallel, an der Spitze gemeinschaftlich ver-

rundet, die vordere Querhinde breit, durch die beiden

kahlen Makeln neben dem Schildchen rundlich ausge-

buchtet, der Hinterrand in der Mitte etwas dreieckig

ausgebuchtet, die hintere Querhinde ohne Ausbuchtungen.

1. Glied der Eintertarsen so lang als 2 und 3 zu-

sammen. Die bindenartige Behaarung auf den Flügel-

decken wird oft undeutlich und verschwindet bei kleinen

Ex. fast gänzlich. Die Geschlechtsunterschiede sind nur

unbedeutend.

Im südlichen und westlichen Deutschland, in Tirol,

in England, an altem Epheu.
Schilsky.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



li^cliiiia (Cittobiuin) iiiiBiiiüiea^ Bedel.

0. ohlonga^ ni(jro-fusca, fnihnitida^ flaveo-

i^bescem^ thorace maculis subnudis eb/trisque

]-si maculis rotundutis^ medio macula rruciata

mceque macula transversali subnuda obsilis,

torace transven-o^ subcanaliculato, lateribus vix

‘tundato^ manjim lateruli parum explanato,

i'.gulis posHcis rotundatis^ anticis acutis, margine
tdico et postico ulrinque punctiforme impressis. —
mg. 3f)-3,5 mm.
)china numidica Bcdel Bull. soc. Fr. 1890 p. CXXXVI.

Mit U. liederae von f^Ieicliem Körperbau u. gleicher

Irrbung, aber die Zeicbimiig der Flügeldecken ist eine

idere, die Binden sind zickzackformig ausgeschnitten,

Haare aut dein Halsschilde wolkig gelagert und
rrch dunkler behaarte Stelle n unterbrochen.
Körper länglich, dunkelbraun, Fühler und Beine

um heller, Behaarung weissgelb, auf dem Halsschild

tt unbestimmten, weniger dicht behaarten Makeln, auf

i: i Flügeldecken befindet sich in der Mitte eine grosse

tiite, kreuzförmige Makel, die scheinbar kahl, in

inrklichkeit aber mit sehr knrzen, bräunlichen Härchen
kileidet ist, an der Spitze ist eine gebogene, an der

>sis jederseits eine unbestimmte, rundliche, dunkle

-.kel, die jedoch mit vereinzelten helleren Härchen

setzt ist. Fühler von Körperlänge, zart gebaut,

«XXV. 61.
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scharf gesägt, alle Glieder vom 2. an länger als breit,

sie nehmen an Länge nur unraerklich zu, die Innen-

winkel sind scharf, Glied 3 und 4 ein wenig schmäler

als die folgenden. Halsschild von querviereckiger Form,

an den Seiten gleich breit, kaum gerundet, der Seiteii-

rand ist schmal ahgesetzt und etwas aufgehogen, die

Vorderecken fast rechtwinkelig, etwas scharf, die Hinter-

ecken verrundet, der punktförmige Eindruck beiderseits

am Hinterrande ziemlich deutlich, die Mittelfurche ist

mehr oder weniger sichtbar, in der Mitte hin und wieder

unterbrochen; die Haare haben eine uiigleiclie Eichtung,
|

die Scheibe zeigt flache Eindrücke; Vorderrand in der

Augengegend punktartig vertieft, die Härchen daselbst

divergirend. Flügeldecken nur wenig breiter als das

Halsschild, das Schildchen nicht heller behaart; die

vordere Haarbinde ist hinten an der Naht viereckig

ausgeschnitten, ihr Hinterrand zickzackfürmig ausge-

huchtet, die hintere Querbinde ist vorn zickzackförmig,

hinten dagegen zu beiden Seiten bogenförmig ausge-

schnitten, die Spitzenbinde ist deutlicb; von hinten be-

trachtet zeigt sich hinter dem Schildchen beiderseits

eine deutliche Beule, vor derselben, zu beiden Seiten

der Naht, befindet sich ein flacher Längseindruck, der

auch bei 0. hederae gut ausgeprägt ist.

In Algier (Monte Edough). Nach Ex. der v. Heyden’

sehen Sammlung beschrieben.

Schilsky.
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yletiiiiis (Tracliclobracliys) 14iescii-
»»'etlei-i, Mo)'awitz,

X, oblomjm, ater, hrevisaime yriseo-pubescens,
dna luridis, circumciter obecure marginatis,
tenrns exparte, tibiia tarsisgae ferrugineis vel
^cis, capite thoraceque densüsime rugidoso-
nctatis, ehjfris punctalo-striatis, striis apicem
-sus obsoleUs, antennis ßahellatis, ihorace valde
uvexo, margine mbtiliter reflexo, scutello niqro. -
»ng. 3,5— 4,5 mm.
jyletinus (Brachytrachelus; Kiesenwetterl F
inat. Mose. 18(!2 p. 284.
yletiuus Kiesenwetterl Kiesenw. Natnrgesch.

Morawitz Bull.

V p. 146.

soc.

An (len stark geblätterten Fühlern und den
nvarz gesäumten Flügeldecken leicht zu erkennen. —
rrper kurz, oval, schwarz, sehr matt, Unterseite
imzend; Flügeldecken lehmgelb oder schwarzbraun,

schwarzer Naht- und schwarzem Seitensaum;
»f und Halsschild sehr dicht runzelig punktirt;
ggeldecken punktirt-gestreift. Behaarung grau, sehr
7z und schlecht sichtbar. Schienen schwärzlich, Tarsen
J.mlich, oder Tibien und Tarsen röthlich. Kopf mit
Augen wenig schmäler als das Halsschild vorn,
n ohne Längskiel. Fühler des cT schon vom 2. Gliede
-stark geblättert, die einzelnen Aeste sind sehr
-g, blattartig aneinander liegend, Glied 3—11 gleich
ft, etwas gekrümmt, das 2. ein wenig kürzer, das
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letzte ist mehr gerade, unterscheidet sich sonst von den

übrigen Gliedern nicht; das 1. Glied und die Fortsätze

der übrigen Glieder sind bräunlich, der Rücken des

3. u. 4. Gliedes mehr röthlich. Halsschild mehr als doppelt

breiter, nach vorn verschmälert, an den Seiten gerundet,

stark und gleichmässig gewölbt, die kaum sichtbaren

Härchen haben gleiche Richtung; Basis schwach zwei-

buchtig, die schwache Rundung ist nur vor dem Schild-

chen und nach aussen zu wahrnehmbar; Hintereckeu

verrundet, Vorderecken fast rechtwinkelig, etwas abge-

rundet, die Seiten nicht abgesetzt, fein gerandet; Vor-

derrand gerade abgeschnitten. Flügeldecken so breit ab

das Halsschild, etwa so lang als zusammen breit

an der Spitze einzeln abgerundet, die Punktstreifei

verschwinden vor der Spitze, Decken vorn schwach

nach hinten zu undeutlich punktirt, die Zwischeniäuin

sind schwach gewölbt, der dunkle Seitensaum beginn

erst hinter der Mitte, er ist an der Spitze am breitester

5, Bauchsegment des cf' einfach. Hintertarsen schlanli

so lang als die Tibie, 1. Glied wohl 'jg länger als das 2

fast so lang als 2 u. 3 zusammen, 3 und 4 noch reicl

lieh so lang als breit, schwach herzförmig.

Im südlichen Russland: Sarepta. Ich sah nur j

1 in der Sammlung von Heyden und König.

Schilsky.
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^ylctiiiiis (Trachelobrachys) SAn^iii»
iico-ciiictiis^ Fairmaire.

X, ohlonguSy niye}\ nitiduluSy piibe brevissima
'<nsea parum dense obtecta, capite thoraceque
•ubtilhsime denseqiie riirjuloso-punctatis, interstitiis

^daniusculis, aequalibus, tibiis tarsisque fulvis,
vntennis nigris flabellatis, thorace valde convexo
tt transverso, basi medio elevato, angulis posticis
ihtusis, ayiticis mbrectis. — Long. 3,5—4fi mm.

Mas: antennis ab articulo F flabellatis.

Fern.: antennis ab articulo 3^ flabellatis, ven-

Y^ili segmento idtimo apice bituberculato.
'Xjletinus sanguineo-cinctuB Falrm. Ann. soc. ent. Fr. 1859 d CV-

Klesenw. Naturgeech. V p. 145.
’ ’

Var. a: thorace rufo.

An den roth gesäumten Flügeldecken leicht kennt-
ch. Körper kurz oval, schwarz, wenig glänzend,
Behaarung greis, äusserst kurz und wenig merklich,
lie Seiten der Flügeldecken breit röthlich gesäumt;
libien und Tarsen röthlich. Kopf und Halsschild äusserst
:in und ungemein dicht runzelig punktirt. Manchmal
Tt das Halsschild roth (Var. a). Flügeldecken gestreift,

opf mit den Augen schmäler als das Halsschild, ohne
iellinie in der Mitte. Fühler beim vom 3., beim $
•m 4. Gliede an geblättert; J": 2. Glied dreieckig,

•^enig länger als breit, mit gerader, etwas schräg ab-
IXXXV. Ö3.
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geschnittener Spitze, der Innenwinkel ziemlich scharf,

Glied 3 reichlich doppelt breiter als lang, 9 und 10

keilförmi§^j 2- Glied so lang als breit, die Spitzen*

Seite convex, die Innenseite concav, der Spitzenwinkel

etwas abgerundet; 3. Glied dreieckig, au der Spitze

sehr schräg abgeschnitten, so dass der Innenwinkel in

der Mitte liegt, die folgenden Glieder wie beim cf ge-

bildet. Halsschild tli/^mal so breit als lang, nach vorn

verengt, stark gewölbt, der Seitenrand von oben daher

nicht sichtbar, nur der hintere Theil desselben tritt ein

wenig hervor, Basis zweibuchtig, fein gelandet, Scheibe

gleichmässig gewölbt, vor dem Schildchen mit einem

schwachen Höcker, Hinterecken deutlich, kiäftig abge-

rundet, Vorderecken fast rechtvvinkelig und ziemlich

scharf, Vorderrand in der Augengegend nicht ausge-

randet, Seitenrand (seitlich gesehen) gerade, schmal

abgesetzt, nicht aufgebogen. Flügeldecken so breit als

das Halsschild, nach hinten schwach verengt, an der

Spitze einzeln abgerundet; Zwischenräume flach, gleich

breit, die Streifen an der Basis deutlich punktirt, der

Scutellarstreifen vertieft. Hintertarsen schmal, kürzer

als die Tibie; 1. Glied verkehrt-kegelförmig, wohl

doppelt länger als breit, 2. Glied ^3 kürzer. Beim §

befinden sich an der Spitze des letzten Hinterleibsseg*

mentes zwei kleine, entfernt stehende Körnchen.

Im südlichen Russland (Baku; Faust! Derbent;

E. König! Krim; Parreyss!). Toulon.

Die Fairmaire’sche Art sah ich nicht in typischen Ex.

Schilsky.
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ySLy ieiiiiiiH (Calypterus) hiiceiilialiis,
Illi(jer.

X. ohlowjus^ brimneiis, subtus niger, griseo-

ubescens, pube sericea, in thorace irrejulariter

ilispos/ta, capite tJbomceqne subfilissime punctato-

'Ugulosis, elytris striafiH, interstüiis alternis parum
onvexioribiis, antennis pedibmque brunneis^ Ulis

icnte serratis, thorace valde transverso, brevi,

mbcanalicidato
,
lateribus rotundatis et parum

efiexis, basi biimpresso et leolter bisinuato, an-

"ulisposticis valde rotundatis.— Long. 3,0—4,07)im.

Mas: ventrali segmento 5° simpUce, elytris

tpice siibtrimcatis, antennis medio corporis longi-

•udine.

Fern . : ventrali segmento 5“ tuberculis binis

Habratis disposito, elytris postice singulathn

otundatis.

Ptilinus bucophalus 111. Mag. VI p. 16.

Xyletipus strlatipennis Fairm. Ann. soc. ent. Fr. 1857 p. 633.
Xyletinua peregrinus Chevr. Rev. zool. 1861 p. 154.

Oalyptenis sericans Mul.s. Opuso. ent. IX p. 191 (1859).

Calyptcrus bucepbalus Muls. Ter6d. p. 257. 1.

Xyletinus bucepbalus Kiesenw. Naturgesch. V p. 144.

Körper kurz oval, stark gewölbt, matt, Oberseite,

'übler und Beine rotlibraun, Augen und Unterseite

chwarz; Behaarung kurz, grau; Kopf und Halsschild

usserst fein puuktulirt, die Flügeldecken gestreift.

XXXV. 64.
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Kopf breit, mit den flach gewölbten Augen schmäler ($)

oder so breit (cT) als das Halsschild vorn, Stirn flach

gewölbt, mit schwacher Kiellinie. Fühler so lang als

der halbe Körper (cf) oder kürzer ($), scharf gesägt,

1. und 2. Glied gelblich, die übrigen bräunlich, Glied

4—7 wenig breiter als lang, die 3 vorletzten Glieder

länger als breit, das 3. Glied an der Spitze schräg ab-

geschnitten. Halsschild reichlich doppelt breiter als

lang, sehr kurz, Scheibe uneben, Basis schwach zwei-

buchtig und jederseits mit einem deutlichen Eindruck,

Seiten gerundet und schwach aufgebogen, Hinterecken

im flachen Bogen abgerundet, die Vordei ecken bilden

einen spitzen, aber abgerundeten Winkel, die Mittel-

linie ist schwach, nicht selten undeutlich
;
die Härchen

sind ungleich gelagert; an der BasLs befindet sich

jederseits ein Punkt, von dem die Härchen strahlen-

förmig nach vorn und zur Seite gehen; oberhalb der

Augen ist ebenfalls ein flacher Eindruck bemerkbar,

dessen Haare nach hinten ausstrahlen, die Haare an

der Mittellinie sind gescheitelt, die an den Seiten

gleichmässig nach hinten gerichtet. Flügeldecken kaum

IVamal so lang als zusammen breit, von der Breite des

Halsschildes, parallel, hinten einzeln verrundet {$) oder

abgestutzt (cT ) ;
die Streifen sind unpunktirt, die Zwi-

schenräume flach und äusserst fein quergerunzelt, der

1. 3. 5. und 7. Zwischenraum ein wenig stärker ge-

wölbt. Schenkeldeckel der Hinterbeine hinten gerade.

Hintertar.^en etwas kürzer als die Tibie, Glied 1 und 2
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1 fast gleich lang, Glied 2 so lang als 3 und 4 zusammen.

IDas 5. Bauclisegment des (;/ einfach, beim $ mit zwei

j
glatten Tuberkeln besetzt.

Im Jlittelmeergebiet: Spanien, Südfrankreich, Italien,

(Griechenland, Syrien (Beirut, Beytmary; Appl!), Aegypten

.(Kairo; Wiener Hofmuseum; Alexandria; Coli. Schuster),

iTunis (M. Quedenfeldt!).

Schilsky,

XXXV. 64a.
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XyletlmiN (Calypterus) loriiiosiis,
Männerheim.

X. suboblomjus, niyer, opacus, elytrorum inter-

aiternis Juscis, pube yrisea brevi in thoruce
' ndulüle (lispositu, untennis, tibiis tursisyueyerrii-

ineis, antennis profunde et acute serratis, thorace
aide transverso, attenuato, haud marginato, basi

H’-ihiter biemaryinato et biitnpresso, antice coar-
tatOf elyt) is thorace latitudine^ subtiliter sfriafiSj

mterstitiis dorsalibus inaequalibus^quattuor externis
equalibus, apice oblique truncatis (cTV). — Long.

,f)
—

5f) mm.
'Xyletlnus formomis Mannh. Bull. Mose. 1849 I p. 232; Moraw. Hör

Soo. ent. Boss. II I8G3 p. U>2 ; Kiesenw. Naturgesch. V p. 14 .).

Durch die abwechselnd dunkler gefärbten Zwischeu-
iiume der Flügeldecken leicht kenntlich. — Körper
ifz, oval, matt, die Unterseite und Schenkel schwarz,
opf und Halsschild schwarzbraun, der Vorderrand des
alsschildes hin und wieder, die meisten Zwischen-
i,urae der Flügeldecken, die Fühler, Schienen und
irsen, seltener die Schenkel, rothbranii; Behaarung

^ -au, weniger dicht, ziemlich kurz, auf dem Halsschilde

olkig gelagert; Punktirung auf Kopf und Halsschild

-.sserst fein und runzelig; Flügeldecken gestreift,

ipf mit den Augen schmäler als das Halsschild vorn,
ürn sehr breit und flach gewölbt, in der Mitte mit
:>XXXV. G5.
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einer feinen, erhabenen Längslinie. Fühler wenig länger

als Kopf und Halsschild, scharf und tief gesägt, alle

Glieder vom 4. an breiter als lang. Halsschild wohl

2 ‘,'
2mal breiter als lang, gleichmässig gewölbt, mit deut-

licher Mittellinie, nach vorn verengt, an den Seiten ge-

rundet, beiderseits an der Basis flach niedergedrückt

und daselbst mit anderer Haarlagerung,
^

die Spitze ist

schwach ahgeschnürt; die Hinterecken sind viel stärker

als die Vorderecken verrundet ;
der Seitenrand ist nicht

ahgesetzt oder aufgebogeii, nur die Hinterecken sind

flach ahgesetzt und etwas aufgehogen. Flügeldecken

so breit als das Halsschild, H/jmal so lang als zusammen

breit, an der Spitze schräg (cT ?) nach innen abgestutzt •,

die Zwischenräume von ungleicher Breite und zwei-

farbig, der 2., 4. und 6. Zwischenraum ist schmäler,

heller gefärbt und erscheint etwas mehr gewölbt, der

3., 5. und 7. ist breiter und -von dunklerer Färbung,

die 4 äusseren Zwischenräume haben gleiche Breite und

eine gleiche, rothbraune Färbung. Schenkeldecke der

Hinterbeine hinten gerade. Tarsen kürzer als die

Schienen, die beiden ersten Tarsenglieder verhältnis-

mässig kurz. Unterseite dicht grau behaart, matt.

Geschlechtsunterschiede konnte ich nicht feststellen.

Im südlichen Kussland (Sarepta; Becker!); nach

Harold im östlichen Sibirien.

Schilsky.
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Xyletiulis (Xeronthobius) palleus,
Germar.

X. eloiuiuto-ovutm, tesfa<eus
,

subtilissime

y,^riseo-pubescens
,

oculis ni(jrls, elptris striatis

jthorace vix arujustioribuH, siibnitiäis, untennU
se.rratis^ thorace valde transverso, anf/ulis

»osticis valdey auticis pariun rotundatis. — Long.
>\0—6ß mm

Mus: ondis majoribus, antennis grucilioribus

,

dimidio corpore longioribus^ articidis dnobus
>'enultimis lutitudine diiplo longioribus, ventruli
pgmevto idtinio apice transverse impresso.

II

Fern.: untennis robnstioribiis et brevioribus,

duobus penidfimis lutitudine parumlon-
wioribus.^ ventruli seymento ultimo apice binis

•uberculis obsito.

jPtllinus pallens Germ. Ins. speo. p. 79. 135.
' Xeronthobius pallens Moraw. Hör. ent. Eoss. H (1863; p. 164.

Körper läiiglich-oval, parallel, gelb, beim $ etwas
rreiter uud grösser, auf Kopf und Halsscliild stärker,

uf den Flügeldecken wenig glänzend; Behaarung sehr
lurz, greis, wenig dicht. Kopf und Halsschild äusserst

und dicht punktirt, die Punktirung ist nur mit
• iner sehr scharfen Lupe erkennbar. Flügeldecken ge-
tireift, in den Streifen fein punktirt. Das $ hat einen
(chmalen Kopf und kleine Augen, das<^ einen grösseren,

XXXV. «n
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derselbe ist mit den stärkeren Angen so breit als das

Halsscbild vorn, <ier Läjigskiel in der Mitte fehlt oder

er ist sehr nndeutlich. Fühler in beiden Geschlechtern

verschieden.

Fühler schlank, so lang als der halbe Körper,

vom 4. Gliede an scharf gesägt, die Innenecken als

spitze Winkel vorgezogen; 3. Glied länger als breit,

verkehrt kegelförmig, mit scharfem Innenwinkel, <lie

Spitzenseite etwas schräg, die mittleren Glieder sind

kaum länger als breit, an der Spitzenseite etwas aus-

gebuchtet, nach der Spitze zu werden die Glieder länger

und schmäler, die beiden vorletzten sind doppelt länger

als breit; Fühler kürzer und breiter, tiefer gesägt,

nach der Spitze zu wenig schmäler, der Spitzenwinkel

ist nicht ausgezogen, Glied 4—8 breiter als lang, nur die

beiden vorletzten Glieder sind ein wenig länger als breit.

Das Halsschild ist breiter als lang, nach vorn

wenig verengt, an den Seiten gerundet, Basis schwach

zweibuchtig und fein gerandet, der Seitenrand aufge-

bogen, Hinterecken sehr stark, die Vorderecken nur

wenig verrundet
;
Scheibe gleichmässig gewölbt, das Haar

in der Mitte fein gescheitelt, an der Basis wellig ge-

lagert. Flügeldecken lang, parallel, beim $ in den

Streifen sehr undeutlich, beim cT viel deutlicher punk-

tirt, an der Basis wenig schmäler als das Halsscbild

in seiner grössten Breite, die Zwischenräume meist von

gleicher Breite, sehr sanft gewölbt.

Letztes Bauchsegment beim cf vor der Spitze mit

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



einem queren Eiiulrnck, beim ^ mit zwei entfernt
stehenden Körnchen besetzt. Hintertarsen schlank, zu-
‘sammen so lang als die Tibie, Glied 1 und 2 fast
cylindrisch, 2. Glied kaum so lang als das 1. und bei-
inahe doppelt länger als das 3.. Glied 3 und 4 schmäler,
.iiedes noch ein wenig länger als breit.

Im südlichen Kussland (Sarepta : Becker ! Astrachan

;

• Obert! Krim; Parreyss!).

Die Larven leben nach Kiesenwetter im trockenen
Kuhdünger.

Xyletinus pallidulus Lap. (Hist. nat. Ip. 295),
aus Süd-Kussland beschrieben, ist mit vorstehender Art

J

alentisch. Das Vorkommen derselben in Frankreich
^Departement du Nord (Vide Kousseau Ann. soc. ent.
3elg. 1890 p. 194) scheint mir jedoch zweifelhaft. Mul-
•lant kennt die Art aus Frankreich nicht.

Schilsky.

XXXV. 6Öa.
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;!
3ILyl<^tiinas (Sternoplus) ater, Panzer.

X. ovatus, ateVy opacus, subtilissime griseo-

lOnhescens
^

tibiis tarsisque rufescentibus, capite

\fhoraceqiie coriaceo-punctatis, elglris striatis, apice

fmhtruncatis, antennis fuscis, profunde i<erratis,

Vliorace valde transverso, antrorsuni angustato^

ingulis posticis vergentibus
,

meiaüerno antice

'ristato-compresso. — Long. 2,5— 4,0 mm.
Mas', capite cum ocuHs prothorace vixangu-

^‘tfiore, antennis profunde serratis.

Pem . : capite cum oculis prothorace multo
ingustiore, antejinis acute serratis.

Ptllinuß ater Panz. Faun. germ. SB. 9 ; Gyll. Ins. Succ. IV p. 380, 3.
Xyletinus ater Sturm Deutschi. Faun. XI p. S."). 2; Iledtenb. Faun,

austr. ed. II p. B60; Muls. Tered. p. 264. 1, t. IX flg. 9; Seidl.
Faun, transs. p, 540.

Var. a: pedibus rufis.

Unter den schwarzen Arten leicht kenntlich durch
i en in beiden Geschlechtern ziemlich starken Längs-
uiel der Hinterbrust, welcher unmittelbar hinter

(en Mittelhüften sichtbar ist. — Körper oval, schwarz,

i'iatt, mit äusserst feiner, grauer Behaarung, die nur
ei gut erhaltenen Ex. sichtbar ist und wde ein Hauch

bie Oberseite überzieht. Kopf und Halsschild ziemlich

deutlich narbig punktirt. Flügeldecken gestreift. Fühler
i nd Schenkel schwarz, der Mund, die Tibien und Tarsen
öthlich. Kopf mit den Augen so breit (^f) oder viel

XXXV. (17.
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schmäler ($) als das Halsschild vorn, Stirn sehr breit,

flach gewölbt, mit einer feinen, meist vollständigen

Kiellinie; Augen klein. Fühler etwas länger als Kopf

und Ealsschild zusammen, beim viel breiter, tiefer

gesägt, alle Glieder vom 4. Gliede an fast doppelt

breiter als lang, dreieckig, mit spitzem Innenwinkel,

die beiden vorletzten Glieder sind noch viel breiter als

lang; das § hat schmälere, weniger tief gesägte Fühler,

das vorletzte Glied ist kaum breiter als lang. Hals-

schild reichlich doppelt so breit als lang, von oben be-

trachtet nach vorn sehr verengt, dicht vor den

Hinterecken stark eingeschnürt, nach hinten zu mit

kräftig abgesetztem, nicht aufgebogenem Seitenrande;

die Vorderecken niedergedrückt, nicht sichtbar, Basis

schwach zweibuchtig und ungemein fein gerandet,

Scheibe gleichmässig gew'ölbt, Hinterecken deutlich,

aber abgestumpft, Vorderecken scharf spitzwinkelig

oder etwas abgerundet, Seitenrand (seitlich gesehen)

überall gleichmässig breit abgesetzt und aufgebogen.

Flügeldecken so breit als das Halsschild, an der Spitze

schräg nach der Naht zu abgestutzt; die Zwischen-

räume der Streifen sind schwach gewölbt, deutlich ge-

runzelt, der letzte am Seitenrande wird nach der Spitze

zu breiter; die Streifen selbst sind an der Basis mehr

oder weniger deutlich punktirt, der übrige Theil zeigt

keine Punkte. Der Vordertheil der Hinterbrust hat

eine scharfe Kiellinie, die im vorderen Theil am höch-

sten ist und geradlinig zur Brust verläuft. Schenkel
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I

aii der Si)itze öfter röthlich; selten sind die Beine ein-
farbig roth (Var. a). Öchenkeldecke der Hinterbeine
hinten gerade. Tarsen sehr kurz, um die Hälfte kürzer
als die Tibieii; ]. Glied länger als breit, schmäler als
die Tibie und reichlich doppelt so lang als das 2.,

-‘2. breiter als lang und doppelt länger als das 3., dieses
:aind das 4. gleich laug, reichlich doppelt breiter als lang.
iLetztes Bauchseginent beim $ einfacli.

In Nord- und Mitteleuropa, in Frankreich, Dal-
Miiatien und Ungarn (Coli. v. fleyden).

Ptilinus serratus F. (Ent. syst, suppl. p. 73. 5;
S5yst. eleut. I p. 335. 5) wird von Mulsant, Harold und
'^eidlitz irrthümlich hierher citirt. Die Worte: „anten-

! i iae valde serratae, valde flabelliformes“ "stehen
I dieser Auffassung entschieden entgegen.

Auch Thomson’s X. ater (Skand. Col. V p. 169. 2
.gehört nicht hierher, da dort das $ keinen Mittelkiel
i Alf der Hinterbrust hat. Sturm bildet in Panz. ein </
tut röthlichen Fühlern und Beinen ab; in der Beschrei-
itung heisst es jedoch: „tibiis tarsisque ferrugineis.“
)ie Körperform ist die eines echten ater. Panzer und
Hurm beschreiben ihre Art aus Oesterreich.

üie Art lebt au alten Zäunen, in trockenen Aesten
i:nd wird hin und wieder gekötschert oder geklopft.

Schilsky.

XXXV. 67a.
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Xyletimis (Sternoplus) lirevitarsis,
Schilshj.

X. ovatus, convexus, fiiscus, subtilissime
Ucmereo-pubescens, ore, antennis pedihusque fer~
rugineis, capite tJioraceqiie coriaceo-pmictatis,
xcapite cum oculis thorace migustiore, antennis
iprofunde serratis, articulis 5^—10^ longitudine
ilatioribus, articulis duobus penultimis latera
nnterna convexis, thorace valde transverso, antice
coarcfato, angulis posficis rotimdatis et vergenti-
Ibus, elytris apicem versus partim ampliatis, fortiter
.^striatis, interstitiis convexis, tarsis posticisbrevibus
let latis, articulis valde contiguis, simul sumptis
itibiae dimidio brevibus. — Lang. 2ß—3fi mm.

Mas. antennis fortiter serratis, metasterno
'antice medio cristato-compresso.

tem . : metasterno simplice.
Xyletlnus pectlnatus Thoms. Skand. Col. V p. 168. 1.

Von der kurzen Körperform des X. ater, aber
r?länzend, mit röthlichen Fühlern und Beinen wie bei
Ipectinatis: bei X. ater haben beide Geschlechter auf
'der Hinterbrust einen Längskiel, hier nur das cf . Leicht
Uenntlich an den auffallend kurzen Tarsen. —
Körper hurz, länglich eiförmig, hinter der Mitte ein
"venig breiter, glänzend, von dunkelbräunlicher Färbung
XXXV. 68.
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und sehr feiner, grauer Behaarung. Der Mund, die

Fühler und Beine röthlich, manchmal ist auch der Vor-

derrand des Halsschildcs, die Naht und der Seitenrand

der Flügeldecken nach der Spitze zu röthlich. Kopf

und Halsschild dicht narbig punktirt. Kopf in beiden

Geschlechtern schmäler als das Halsschild, in der Mitte

mit einem feinen Längskiel. Fühler kaum länger als

Kopf und Halsschild zusammen, tief gesägt, Glied 5—10

viel breiter als lang, die beiden vorletzten Glieder mit

convexer Innenseite
;
das hat stärker, das $ schwächer

gesägte Fühler. Halsschild wie bei X. ater gebaut.

Flügeldecken kurz, der Rücken nach hinten kräftig ge-

wölbt, an der Spitze kaum abgestutzt, die Zwischen-

räume sind bis hinten gleichmässig und stärker als bei

pectinatus gewölbt, die Streifen sind ziemlich kräftig

eingedrückt und bis zur Spitze gleich tief; die Punkte

in denselben sind nur an der Basis schwach augedeutet.

Hinterbrust des cT vorn in der Mitte mit einem scharfen

Längskiel, der bis zur Mitte der Brust reicht, dem $

fehlt derselbe. Hintertarsen auffallend kurz, breit und

sehr gedrängt, sie sind schlecht zählbar und erreichen

zusammen höchstens die Mitte der Tibie ;
diese so lang

als der Schenkel ohne Anhang
;
Glied 1 und 2 kurz, an

Länge wenig verschieden, breiter als lang, 3 und 4

kaum halb so laug als jene, und reichlich doppelt breiter

als lang.

In Schweden, Deutschland, Oesterreich und Dal-

matien. Ich besitze nur je 1 cf aus Arnstadt und Dal-
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latien, 1 $ aus Eberswalde (Mark). Jedenfalls ist die
\.n weiter verbreitet, wird aber sicherlich mit pecti-
latus und ater verwechselt.

Thomson bezieht auf X. pectinatus F. eine ganz
lindere Art. Jene ist länger, grösser, hat anders gebil-
dete Fühler, namentlich sind die letzten Glieder so
ung als breit, dann aber fehlt - was besonders
nchtig ist — in beiden Geschlechtern der Längskiel auf

I
t^r Hinterbrust.

Schilsky.

>XXXV. 68a.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



>*..“ ••“ »«4 iftsii^jö’t^.'’ n*- ' '•

km ». M
,T'< .'^'9 >< •• •

I

V

‘
I

:».

4t
M-

r>n4|l I

L.ü ..*0»/, i»

< iL

. , K

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



l^ylelitius macillatiig, Kiesenwetter.

X. ohloivjus^ ni(jei\ suhopacus, pube grisea
sericuns, thorace, elytronim Imsi et apice, rußs,
untennis pedihusque ferrngineh^ capHe thoracegue
subtilisswie et densisshne rugoso-pimctatis^ elytris
striatis, antennis subpectinatis

,
thorace valde

transverso inaeqiialifer convexo^ pube irrequlariter
disposita, elytris thorace latitudine, striis aequa-
libus, mterstitiis alteriiis iiiaequuliter convexis .

—

Long. 3,5 -5,5 mm.
XyletlnuB maculatus Kieeenw. Naturgesch. V p. 146 note 1.

Körper oval, schwarz, matt, sehr kurz, aber ziem-
lich dicht grau behaart, das HaJsschild, eine Schulter-
lund Apicalmakel, meist aber die Basis und Spitze der
1 Flügeldecken roth, Fühler und Beine etwas heller ge-
J färbt. Kopf und Halsschild fein und ungemein dicht
1 runzelig punktirt, die Flügeldecken gestreift. Kopf
(beim $ mit den kleinen Augen schm<äler als das Hals-
jschild vorn; das grössere Augen und die Stirn
ist breiter; die Kiellinie in der Mitte ist vollständig,

(etwas glänzend (cT), oder abgekürzt und undeutlich($).

IFühler so lang als Kopf und HalsschiJd, vom 4. Gliede
»an tief und scharf gesägt; 3. Glied dreieckig, nicht
Hänger als breit, an der Spitze etwas schräg abge-
>8chnitten, das folgende Glied breiter, die mittleren viel

Ibreiter als lang, fast kammartig gesägt, Glied 5—10
XXXV. 69.
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mit gerader Innenseite. Halsscliild wohl 27*raal breiter

als lang, stark aber ungleichmässig gewölbt, von oben

gesehen sind nur die etwas aufgebogeuen Hinterwinkel

sichtbar, es ist nach vorn verengt; Basis schwach zwei-

buchtig, ungerandet, beiderseits mit einem kräftigen

Eindruck, Hinterecken verrundet und stärker als der

Seitenrand abgesetzt und aufgebogen; Scheibe hin und

wieder mit bräunlichen Makeln und undeutlichen Ein-

drücken, die Behaarung erscheint daher meist etwas

wolkig. Flügeldecken von der Breite des Halsschildes,

gleich breit, an der Spitze etwas schräg, aber nicht gerad-

linig abgestutzt. Die Zwischenräume der Streifen sind

gleich breit, bis zur Spitze deutlich, der 3., 5. und 7.

Zwischenraum hin und wieder (von vorn und bei ge-

eigneter Beleuchtung gesehen) scheinbar dichter behaart

und ein wenig stärker gewölbt, die abwechselnden

Zwischenräume an der Basis jedoch deutlich höher.

Tarsen der Hinterschiene kürzer als diese, letztere ist

viel länger als der Schenkel ohne Anhang, so lang als

beide zusammen; 1. Glied verkehrt-kegelförmig, doppelt

so lang als breit, das 2. kürzer, aber immer noch länger

als breit. Geschlechtsunterschiede treten wenig hervor.

Das Roth auf den Decken breitet sich oft sehr aus;

beide Makeln fliessen manchmal undeutlich zusammen,

das Schwarz verschwindet dann mehr oder weniger.

Am caspischen Meer (Derbent : Becker !), in der

Krim (Retorvski !), im Banat (Dahl! Coli. v. Heyden),

im südlichen Ungarn und in Transsylvanien (Merkl!

Coli. V. Heyden). Schilsky.
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1 Xyletiniis riificollis, Gehler.

X. ovatus^ ni(jei\ nitidulus, thorace, nntennis,
ttihiis tcirsisque rufis. puhe in thorace fiava, in
telytris cinerea, prothorace valde transvei'so, an-
trorsum attermato, hasi utrinque leviter sinuaio
tet tnagis impresso, elytroritm interstitiis snbcon-
wexis — Lony. 4,5- 5,0 mm.

Mas: antennis subpectinatis.

Fern.: antennis acute serratis, ventrali seg-
nnento ultimo apice tuberculis binis obsitis.

Xyletimiß ruflcollia Gebl. Bull. Mose. 1833 p. 283; Muls. T^röd.
p. 2Ü8. 2; Kleaenw. Naturgesch. V p. 149; Seidlitz Faun. Irans»
p. 041.

Xyletiuus thoracicus Friv. Ann. Ungar. Acad. 1836 p. 2.^6 t. 5 flg 7,
Ayletiuus ruflthorax Lareyuie Ann. boc. ent Fr. 1853 p. 129.

I üi . a discicollis: thorace apice macula
Hriangulari nigra ornato.

Xyletinus discicollis Moraw. Bull. Mose. 1861 p. 281.

I)iircli das rothe Halsschild geniig'eud ausgezeichnet
i;und nur mit fulvicollis Kttr. zu verwechseln. Letztere
•AArt ist aber kleiner und hat ebene Zwischenräume
'1er Flügeldecken, j ene leicht gewölbte. — Körper oval,

eBtwas plump, schwarz, massig glänzend, das rothe Hals-
s^child mit gelblicher, die Flügeldecken mit grauer, sehr
Unrzer Behaarung. Fühler, Tibien und Tarsen roth.
K5opf und Halsschild ungemein dicht und sehr fein
runzelig punktirt, die Flügeldecken gestreift. Kopf mit
llen kleinen, schwach gewölbten Augen wenii’- (cf) oder
XXXV. 70.
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viel (?) schmäler als das Halsschild, mit schwach er-

habener Kiellinie in der Mitte. Fühler länger als Kopf

und Halsschild, beim c/' kammartig, beim § scharf ge-

sägt, Glied 3 (cT) viel breiter als lang, dreieckig. Hals-

schild reichlich doppelt breiter als lang, nach vorn stark

verengt, nur die hintere Hälfte des Seitenrandes ist

von oben sichtbar, Wölbung querüber ziemlich stark;

Basis zweibuchtig und beiderseits mit einem kräftigen

Eindruck, nur der Theil in der Sehildchengegend ist

fein gerandet, die Hinterecken sind stark veriundet, die

Vorderecken bilden einen spitzen, etwas abgerundeten

Winkel. Hin und wieder findet sich an der Spitze eine

dunklere oder schwärzliche Makel von mehr oder weniger

dreieckiger Form (Var. a). i lügeidecken hinten einzeln

abgerundet (?) oder etwas schräg abgestutzt (cf) und

fast doppelt so lang als zusammen breit, an der Basis

von der Breite des Halsschildes, die Streifen gleich breit,

unpunktirt, selten sind die äusseren Streifen an der

Basis schwach punktirt, die Zwdschenräume sind leicht

gewölbt und fein lederartig gerunzelt; die Schulterbeule

tritt bei Var. discicollis als rother Punkt hervor, auch

ist die Spitze mehr oder weniger rothbraun gefärbt.

Tarsen kurz und plump. Das 2. Glied viel kürzer als

1 und wenig länger als 3. Schenkeldecken der Hinter-

beine am Hinterrande gerade. Das ? hat an der Spitze

des letzten Hinterleibssegmentes zwei kleine Tuberkeln.

Im südlichen Frankreich, im Karst (?), in Ungarn,

bei Sarepta und Orenburg (Kindermann ! Coli. v. Heyden)
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and nach Kiesenwetter auch in Sibirien. Von discicollis

)Mor. lag mir ein typisches Ex. von Sarepta aus der

'Sammlung des Herrn König vor.

Mulsaut sagt von seiner Art, die Flügeldecken seien

assez fortement striees-ponctuöes“, was auf unsere Art

licht ganz zutrifft. Ex. aus Frankreich lagen mir zum
Vergleich nicht vor. Vielleicht hat Mulsant auch eine

indere Art vor sich gehabt. — Wenn Kiesenwetter das

IHalsschild doppelt so lang als breit beschreibt, so be-

rruht dies sicher auf einem Schreibfehler.

Schilsky.

XXXV. 70a.
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iflc^tliolciij« cylinilriciis, Gennar.

M. cylmdricus, ferrKcjineus, yriseo-pubescens,
cajyife, ihorace densisshne subyranvlatis, elytris

tiTTeyulariter punctato-?triotis, stnci extei'na pro-
^fundius punctata^ antennis acute serratis, ihorace
i^ubcjuadrato^ basi bisinuato et leviter biiuipresso^

I
ianyulis posticis obtusis, anticis acutis. — Lomj.

I

iß,5—6 0 mm.
Xyletlnus cylindricus Germ. Reise Dalm. p. 202.
Trjpopltys phoenicis Falrm. Ann. Fr. 185'J p. 69.
Trypopitya Eaymonrtl IWuls. Opusc. XIX p. 177.
Metholcus cyllndrlcus Mul». Tered. p. 252. 1. t. VII fig. 13. 17;

t. VIII flg. 1.4.5; Klesenw. Naturgesch. V p. I4i. i.

'

Körper vollTcomnien walzenförmig, bräunlich gelb,
«wenig glänzend, Behaarung gelblich greis. Kopf und

(

IHalsschild sehr dicht und undeutlich gekörnelt, die
Flügeldecken mit undeutlichen Punktstreifen. Kopf gross
ind ziemlich tief eingezogen, Stirn sehr breit, flach ge-
völbt, mit undeutlicher Kiellinie. Augen gross. Fühler
änger als Kopf und Halsschild, meist heller gefärbt,
icharf und tief gesägt ; Glied 3 länger als breit, ver-
icehrt-kegelförmig, die folgenden Glieder sind breiter

und kürzer, sie werden aber nach der Spitze zu all-

mählich schmäler, die einzelnen erscheinen daher länger,
1 ie vorletzten sind deutlich länger als breit. Hals-
child breiter als lang, mit fast parallelen Seiten, vor

I er Mitte etwas eingezogen, der Seitenrand ist von
)bben der starken Wölbung wegen nicht sichtbar;

XXXV. 71.
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Basiä zweibuchtig, jederseits mit einem flachen Ein-

druck, Hinterecken deutlich abgerundet; von hinten ge-

sehen ist der Vorderrand in der Augengegend nach

aussen abgebogen und dort zur Aufnahme der Augen

ausgehöhlt, die Vorderecken sind spitz. Flügeldecken

hinten gemeinschaftlich verrundet, die Punkte sind reihig

geordnet, die Zwischenräume etwas undeutlich und voll-

kommen eben; neben dem Seitenrande befindet sich ein

viel stärkerer, regelmässig punktirter Streifen, neben dem-

selben eine weniger starke Punktreihe, die sich aber

immer noch von den übrigen durch Stärke und Regel-

mässigkeit abhebt. Schenkeldecke der Hiuterhüften am

Hinterrande gerade. Das 2. Bauchsegment ist fast so

lang als 3 und 4 zusammen. •

Geschlechtsunterschiede treten nicht hervor. Nach

Mulsant hat das cT schärfer gesägte Fühler.

Im Mittelmeergebiet. Ich sah Ex. von der Insel

Aegina (v. Oertzen!), aus Dalmatien (Karamann!), Süd-

frankreich und Corsica (Koziorow! Coli. v. Heyden).

Ex. von der Besika-Bay sandten Herr Champion, von

Beirut Herr Pic ein. Das Vorkommen dieser Art bei

Triest ist sehr wahrscheinlich, aber nicht genügend

verbürgt. Sie soll auf Wachholder und Datteln leben.

Schilsky.
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^Ictliolciis rotiinclicollis, Schilskij.

M. cylindricus, ferrugineus^ griseo-piihescens^

ubtiliter rugoso-pimctatus, eUjtris irregulariter

»nmctato-striatis, antennis serratis, elgtris paralle-

•is, Stria externa niagis punctata^ thorace trans-

erso, basi bisimiato, ante apicem haud constrictOy

'ube inaequaliter disposita. — Long. 3,5— 6,0 mjn.

Mas: antennis fortiter serratis, dimidio cor-

ore longitudine, articulis penultimis latitudine

ongioribus
,

thorace disco inaequaliter convexo,

oltmi antice rotundato et angustato, oculis for-

iter convexis.

Fern.', antennis brevioribus, thorace valde

’ngmtato et rotundato.

Ganz von der Färbung und Körperform des M. cy-

sndricus, aber mit sehr ab w eichend er Halsschild-
ildbildung. — Körper cylindrisch, röthlich braun,

Jehaarung ziemlich dicht, gelbgrau gefärbt. Kopf und
lalsschild massig dicht, aber sehr fein gekörnelt;

Tlügeldecken dicht und etwas unregelmässig punkt-

ttreifig. Kopf mit den grossen, stark gewölbten Augen
iel (5) oder wenig (cf) schmäler als das Halsschild

orn, beim cf sind die Augen noch stärker gewölbt,

ie Stirn hat eine schwache Kiellinie. Fühler des cf
ist von halber Körperlänge, scharf gesägt vom 4. Gliede

XXXV. 72.
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an, 3. Glied wenig länger als breit, dreieckig, an der

Spitze etwas schräg abgeschnitten, die folgenden Glie-

der breiter als lang, die vorletzten länger als breit;

Fühler kürzer, schmäler, weniger scharf und tief

gesägt, die vorletzten Glieder nur so lang als breit.

Letztes Palpenglied schmal, an der Spitze schräg ab-

geschnitten. Halsschild in beiden Geschlechtern ver-

schieden gebaut; beim ^ nach vorn sehr stark verengt

und gerundet, so breit als die Flügeldecken, kissenartig

gewölbt, Scheibe in der Mitte nur in der vorderen Hälfte

mit einem länglichen, sehr flachen Eindruck, der sich

nach hinten in der Mitte verbreitert und bis zum Voi'-

derrand geht, im übrigen ist die Scheibe gleichmässig

gewölbt; (^: Halsschild vorn nur schwach verengt und

wie beim $ vorn nicht abgeschnürt (wie bei M. cylin-

dricus), von der Basis bis zur Mitte ziemlich gleich

breit, mit ungleich gewölbter Scheibe, beiderseits der

Basis befindet sich ein kräftiger Eindruck, die Mitte

der Scheibe zeigt einen flachen Eindruck, der sich in

der Mitte stark erweitert und nach vorn und hinten

undeutlich wird. Basis in beiden Geschlechtern stark

zweibuchtig; Vorderecken ziemlich scharf oder abge-

rundet; Vorderrand niedergebogen. Behaarung (von

hinten betrachtet) unregelmässig gelagert, in der

Mitte und an jeder Seite befindet sich eine Stelle mit

abweichender Lagerung. Flügeldecken parallel, hinten

gemeinschaftlich verrundet, der Streifen neben dem

Seitenrande viel tiefer und stärker punktirt, die beiden
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jl jwischenräume daselbst mehr gewölbt als die übrigen.
' ichenkeldecke der Hinterbeine hinten gerade. 1. Tarsen-
:tlied am längsten, länger als 2 und 3 zusammen.

In Syrien: Beirut; von Herrn Appl 1878 ge-
lammelt. Aus dem Wiener Hofmuseum von Herrn
-i. Giinglbauer eingesandt.

Schilsky.

XXXV. 72a.
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I

]VIeNoilieN lemifKiiieiis, Mulsant.

M. üb/ongus, snbcylindrici<s,rufo-ferrugineus

\tel fuscus, tiHidvuiyCuluSf densissutie subtilitergue

\rvgoso-pnnctatus^ cinereo-pnbe^cens, pa/pis antm-
.nif^que tes/aceis, his profunde acuteque serratis,

\thoi ace trcinsverso, basi vix bisinuato, utrinque
ioblique impresso, ancjulis posticis obtusis et ex-

YplauQtis,lateribusvix rotundatis, elytris conjunctim
irotundatis, sutura apicem versus impressis, mar-
(,gine laterali unistriatis. — Long. 3,0-3,8 mm.

AJas: ocxdis subglobosis.

Fern . ; oculis subconvexis, minoribus, fronte
lutiore.

Xyletinus ferruginens Muls. Opuso. XII p. 83.
Meeothes ferruglueus Muls. Tered. p. 814. 1 ; Kiesenw. Katurgesch-V

p. 153 note.

Körper •walzenförmig, etwas plump, stark gewölbt,
feinem Gastrallus im Bau nicht umähnlich, wenig glän-
^zeud, roth- oder schwarzhraun, Palpen, Fühler und
Worderbeine gelblich, mit sehr kurzer, grauer, feiner

aanliegender Behaarung, oben sehr fein und dicht ge-
kkörnelt, auf den Flügeldecken ausserdem noch mit
Äusserst feiner Querrunzelung, die Körnelung wird nach
«idem Seitenraude zu ein wenig stärker. Kopf mit den
.grossen, aber flach gewölbten Augen (?) so breit als

das Halsschild vorn, Stirn breit, wenig gewölbt ($),
Jder die Augen sind grösser und viel stärker gewölbt,

XXXV. 73.
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die Stirn daher schmäler ''J')-
Fühler 11-gliederig, vom

4. Gliede au gesägt; cf: Fühler viel breiter und tiefer

gesägt; 1. Glied gross, länger als breit, von länglich

viereckiger Gestalt, innen ausgehöhlt, 2. Glied
^

drei-

eckig, breiter als lang, die Tnuenecke stumpf, die fol-

genden Glieder scharf gesägt, viel breiter als lang, das

2. Glied hat an der Spitze 5, das 3. 3, das 4. 2 Bor-

stenhaare und die übrigen Glieder nur 1; Fühler

viel zarter gebaut und stumpf gesägt, nur Glied 4—7

deutlich breiter als lang, mit convexer Innenseite,

8-10 reichlich so lang als breit, mit fast gerader

Innenseite ;
2. Glied so lang als breit, kegelförmig,

3. Glied an der Spitze sehr schräg abgeschnitten.

ITalsschild viel breiter als lang, stark gewölbt, von der

Breite der Flügeldecken, hinten mit undeutlicher Mittel-

linie, beiderseits mit einem flachen Eindruck, der sich

nach den Hinterecken za etwas vertieft und diese kräftig

ahsetzt, die Hinterecken bilden einen stumpfen, aber

abgerundeten Winkel, die Vorderecken sind spitz-

winkelig vorgezogen, die Seiten sehr schwach gerundet,

nach unten gerichtet, Vorderrand in der Augengegend

ausgehuchtet. Flügeldecken etwa l*/jmal so lang als

zusammen breit, hinten gemeinschaftlich verrundet und

dort an der Naht vertieft, am Seitenrande, vom 1. Bauch-

segmente an, mit einer feinen, vertieften Linie, die

nach der Spitze zu undeutlich wird ((/') oder die Naht

fast erreicht ($). Schulterheule schwach. Schildchen

hinten abgerundet Vorder- und Hinterhrust gekielt.
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I

Beini cT zeigt die Hinterbrust eine breite und tiefe
:Fnrcbe 2.

—

i. Baucbsegment gleich lang.
Ini südlichoD Frankreich auf Korkeichen, auf Cor-

^Bica, nach Reitter’s Cat. ed. IV in Pedemontiuin, in
^>yrien (Beirut; Appl!) und von der Besika-Bay iu
Kvleinasien (Champion!).

Schilsky,

'XXXV. 73a.
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I ^teiialla atra, Perris.

St. elongata, atra, pube sericea fusco-vel
iinereo-micanSy dorso convexo, antennis serratis,

ho7'ace transverso, basin versus paulo angustafo,

[

\ iteribus vix rotundato., anqiiLis posticis obtusis,

i,(/gfdio conico, hgpopggio vix dimidio longiore,
ibtis posticis striga dorsali una, tarsoriim arfi-
alis simplicibus^ ternporibus latis, extrorsum mar-
matis. — Long. {pygd. mcl.) 5,5 mm.

Mas: palpis inferne albido-ciliatis, oculis
argine externo femoribusque anticis ciliatis,

biis anticis curvafis, tarsis dilatatis.
‘Mordella atra Perr. L’Abeille XIII p, 9.
^SteDalia atra Emery Mon. p. 75. I.

Der St. Merkli uugemeiu ähnlich
;

die Männchen
i.id aber sicher durch folgende Punkte unterschieden:

. atra hat einen stärker gewölbten Rücken, Hals-
hild und Flügeldecken sind ira gleichmässigen Bogen
!vwölbt, bei Merkli ist die Dorsalhälfte der Flügel-
cken kaum merklich nach hinten gewölbt, erst im

li^zten Drittel beginnt die Wölbung, die Flügeldecken
li atra sind breiter, die Fühler sind schärfer gesägt,
t) Augen sind durch einen breiteren Zwischenraum
•m Hinterrande getrennt, das Halsschild ist an den
liten (von oben gesehen) fast parallel, die Hinter-
iien deutlich; bei Merkli ist dasselbe stark gewölbt
\XXXV. 74.
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mehr rundlich, die Hiiitereckeu fast vollständig ver-

rundet, das Pygidium ist kürzer, die Bildung der Vor-

dertarseu des cf weicht sehr ab — Körper schwarz,

Überseite bräunlich schwarz behaart, Behaarung kurz,

seidenglänzend, am Kopf, am Vorderrand des Hals-

schildes, an der Basis der Flügeldecken und auf der

Unterseite dichter und mehr greis. Kopf (von hinten

gesehen) im flachen Bogen ausgeschnitten, in der

Mitte gerandet. Palpen des cf onten lang und

weisslich bewimpert; 1. Glied sehr breit, viel länger

als breit, das 2. etwas länger als breit, kegelförmig,

letztes Glied schmal, beilförmig, der Basalwinkel liegt

mehr nach hinten und ist etwas abgerundet; beim $
sind alle Palpenglieder viel schmäler, ohne Wimper-

haare, letztes Glied doppelt so lang als breit, der Innen-

winkel liegt mehr nach vorn und ist sehr flach ver-

rundet. Augen durch einen breiten Zwischenraum vom

Hinterrande getrennt, dieser ist in den Hinterecken

deutlich aufgebogeu und lässt sich seitlich bis zur Mitte

des Auges verfolgen; der Aussenrand ist beim cf

wimpei't. Fühler kürzer als Kopf und Halsschild zu-

sammen, breiter als bei Merkli und schärfer gesägt,

alle Innenwinkel sind scharf, Glied 3 und 4 gleich lang

und dünner als die folgenden, fast von gleicher Breite

und nur wenig länger als breit, die folgenden 3 sind

noch sichtlich länger als breit, die 3 vorletzten so lang

als breit, letztes Glied ein wenig schmäler und länger

als das vorhergehende (bei Merkli ist das 10. und 11.
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iliea gleicl, breit, das 11. so lang als 10, kurz oval),
ilals-schild breiter als lang, nach hinten deutlich ver-
Migt, Seiten ivüii oben gesehen) fast gerade, Ilintci-
:ken stumpfw inkelig, stark verrundet, Basallappen Hach
enmdet und wenig vorgezogen, die Ausbuchtung
oulerseits daher nur schwacli. Flügeldecken schmäler
l-is das lialsschild vorn, nach hinten verengt. Po.st-
loistenmm innen stark gerundet, an der Basis mir halb
" J’ygWiuui des höchstens V, länger
^.s das Analsegmeiit, an der Spitze jederseits kaum
iisgebuchtet. Letztes ßauchsegmeut beiderseits flach
usgeriindet; beim letztes Vnalsegment breit, ander
»itze im flachen Bogen verrundet, Pjgidiuin nur
/aUial so lang als das Hjpopygium. Hinterbeine mit
Kerb unweit der Spitze, der nur

’/s der Schenkelbreite
i mimmt. Der Rücken der Tibie ist flach gewölbt; der
liigere Dorn erreicht nicht die Spitze, der kürzere nur
des 1. larsengliedes. Alle Tarsenglieder sind ohne

ferbung. \ Orderschenkel des innen bewimpert, die
iiuen, gleich breiten Schienen gebogen, an der Basis
jger behaart, 1.—3. Tarsenglied allmählich breiter
rdend, 1. Glied kaum länger als breit, so breit als
Tibie an der Spitze, mit fast parallelen Seiten, an

'• Spitze schräg abgeschnitten, 2. Glied etwas breiter
lang, seitlich eingefügt, breiter als 1, herzförmig,

»viel breiter und kürzer als 2, das 4. am breitesten,
f zweilappig; beim Tarsen nicht erweitert, alle
rrsenglieder viel schmäler, Glied 1—3 nach der Spitze
(CXXV. 74a.
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zu uur wenig breiter, 1. Glied wohl l^/jUial so lang als

breit, 2. länger als breit, 3. so lang als breit, 4. Glied

auffallend breiter, herzförmig (bei Merkli 1.-4. Glied

allmählich an Breite zunehmend, 3. Glied breiter als

lang).

In Algier und Syrien.

Nach Emery beträgt die Länge (pygid. excl.)^

3,7—5,0 mm.
Schilsky.
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INtenalia biseeta, Bandi.

St. elongata, atra, elytris rufo-testaceis^ aureo-

sericeis, angiilo humerali^ apice, sutura et mar-
jgine laterali nigricantibus, abdomine valde elon~

fusco-pubescente, ventralibiis segmentisP— P
ibasl albido-piibescentibus, prothorace subquadrafo,

(dorso valde convexo, lateribns parallelu., angulis

iposticis fere rectanguHs^ medio fusco., latera ver-

•sus aureo-pttbescente, antenriis nigris, articnlis

‘>2'^— 10^ latitudine longioribus, pygidio elongato.,

•apice conico, tihiis posticis strigis duabus im-

ipressis, tarsorum articulo P imo-strigosa, arti-

<cido 2^ striga obscura. — Long. {pyg. incl.)

5,5—8,0 mm.
Mas: oculis extrorsum, palpis, femoribus in-

^ferne ciliatis, tibiix anticis curvatis, basi nigro-

pilosiK.

Stenalia bisecta Baudi II Natur. Sicil. 1883 p. 5.

Oberseite wie bei St. testacea gefärbt, aber die Art

list grösser, die Behaarung des Körpers ist sehr ver-

•.schieden, namentlich die des Bauches, am sichersten

jedoch durch die 2 Kerbe auf den Hinterschieneu zu

t erkennen. — Körper weniger schmal als bei testacea,

? schwarz, Flügeldecken rothbraun, an der Naht, am
iSeitenrande und au der Spitze schwärzlich; die ruud-

XXXV. 75.
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liehe, scliwärzliclie Makel an der Schulter fällt weniger

auf. Oberseite goldgelb behaart, das Halsschild in der

Mitte uhd die Unterseite schwarzbraun, die Hiuterbrust,

das 1. Bauchseginent an der Seite, das 2.-4. au der

Basis weisslich behaart. Kopf((^) mit gescheiteltem Haar.
Die Augen berühren den Hinterrand und füllen den
ganzen Eaum bis zu den Fühlern aus, ihr Aussenrand
ist bräunlich bewimpert. Palpen dunkelbraun, unten
dicht bräunlich bewimpert, breit beilförmig, der Basal-

winkel liegt in der Mitte und ist sehr deutlich.

Fühler etwas länger als Kopf und Halsschild,

schwarz, vom 3.—4. Gliede allmählich stärker, vom
— 10- gleich breit, 2. Glied wenig länger als breit,

walzenförmig, 3. und 4. Glied viel länger als breit,

kegelförmig, 4. ein wenig kürzer als das 3., 5.— 10. Glied

länger als breit, an der Basis wenig oder kaum schmäler
als an der Spitze, letztes kaum länger als 10, stumpf
zugespitzt. Halsscliild so lang als breit, mit parallelen

Seiten, Rücken stark gewölbt, die Hinterecken nicht

ganz rechtwinkelig, aber etwas scharf, Mittellappeu

vorgezogen. Flügeldecken so breit als das Halsschild

an der Basis, an der Spitze klaffend, Schildchen mehr
weisslich behaart. Vorderbeine {(^) mit schwach ge*
krümmten Schienen, die Basis ist ein wenig stärker, auf
der Innenseite läuft eine schwach erhabene Linie, die

an der Basis mit längeren und schwarzen Haaren be-

wimpert ist
; Schenkel innen mit langen Wimperhaaren

besetzt. 1. Tarsenglied fast so lang als 2—4 zusammen ;
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ilintertibien mit 1 Apical- und 2 Dorsalkerbeii, letztere
lind schr.äg, gleich lang und reichen bis zur Mitte;
. larsenglied an der .Spitze mit einem deutlichen, das
• Uiit einem undeutlichen Kerb. Bauch lang. Die
eideu letzten Dorsal.segmente an der Basis heller be-
aart, das letzte sehr lang, erst im letzten Viertel
t^gelförmig zugespitzt. Letztes Bauch.segment in der
(litte etwas lapjienartig vorgezogen.

Das $ hat kürzere und breitere Fühler, die vor-
!6tzten Glieder sind nur so laug als breit. Am 1.—3.
.lauchsegment befindet sich jederseits nur ein drei-
tbkiger, weisser Haariieck, der des 1. Segmentes ist am
rrössten, der des 3. sehr klein oder fehlend. Bei 1 Ex.
ins Port Baklar (Champion

!) hat die eine Tibie zwischen
P3U normalen Kerben noch einen dritten, abgesetzten
eerb, während die andere Tibie normal gekerbt ist.

Auf Sicilien, bei Port Baklar.

Schilsky.

:^SXXV. 75a.
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^iteiialia Eselici-iclii, SchHski/.
Sf. ef.ongata, ofra, obscure pubescens, pectore

pube sericea obtecta^ antennis obtute serratis, tem-

2)oribiis nidlii^, prothorace valde convexo, rotun-
dato, j)osf.tce porion nngustcito, lobo basali apire

rotundatOj angidis po^ticis obtusii^, ipfgidio f'onico,

f>!/popygio fere duplo longiore, tibUs posticis striga

dorsali una^ tarsonini articidis i>trigis nidlis. —
Lang. {pyg. excl) 3,0 mm.

Muk: palporum articidis P et 2® inferne
fnsco-cdiatis, arficido ultimo securiformi, ocidis

margine extenio pedibusque anticis ciliatis, tibiis

anticis curvatis, tarsorum articulo P sequenti
longiore.

Vou der schwarzen F.ärbuiig der St. Merkli ni.,

aber mir halb so gross, durch andere Ftthlerbildung und
I durch das Fehlen der Schhäfeu abweichend. — Köi’iier

schmal, lang gestreckt, schwarz, dunkel behaart, die

Brust mit feinem, weisslich schimmerndem Seidenhaare
wenig dicht bekleidet. Die Augen des Kopfes sind so

gross, dass sie hinten und an den Seiten mit dem
Seitenrand desselben abschliessen, die Schläfen, welche
bei Merkli schmal sind, verschwinden hier vollständig,

cf : Der Aussenrand der Augen ist unten mit langen
Wimperhaaren besetzt; das 1. und 2. Palpenglied trägt
tunten lange, bräunliche Wimperhaare, das letzte Glied,

dessen Unterseite dicht weisslich behaart, ist beilförmiff
XXXV. 76.
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und wohl l^ijinal so lang: als breit, der Basalwinkel ist

etwas stumpf und liegt weit hinter der Mitte. Die

Fühler erreichen höchstens den Hinterrand des Hals-

schildes, sie sind stumpf gesägt und viel schmäler als

hei Merkli, das 3.— 6. Glied nimmt an Länge und Breite

allmählig zu, das 7.—10. ist gleich lang und nur un-

merklich breiter als lang. Halsschild so breit als lang,

kissenartig gewölbt, nach hinten etwas verengt, au den

Seiten gerundet, die Basis ungerandet, der Basallappen

hinten abgerundet, die Hinterecken stumpfwinkelig, ab-

gerundet. Flügeldecken wohl 3 mal so lang als an der

Basis zusammen breit, nach hinten allmählich verschmä-

lert, Pygidium lang, conisch, fast doppelt so lang als

das letzte Bauchsegmeiit. Vorderschenkel und Vorder-

tibien innen bewimpert, letztere gebogen. 1. Tarsen-

glied von der Breite der Tibie, länger als breit, 2. u. 3.

Glied nur so lang als breit und nicht schmäler als

das 1., das 3. ist tief gespalten, zweilappig. Hinter-

tibien ausser dem Apicalkerb noch mit einem kurzen

Dorsalkerb, der nur ‘/g der Tibienb reite einnimmt;

Tarsenglieder ohne Einkerbungen. Der längere End-
dorn erreicht fast die Spitze des 1. Tarsengliedes, der

kürzere ist nur halb so lang.

Das 5 ist ebenso schmal gebaut und weicht vom
ausser dessen Geschlechtsauszeichnungen durch nichts ab.

In Anatolien bei Angora von Herrn Dr. Escherich

gesammelt und ihm zu Ehren benannt. Ich besitze nur

2 cfcf, auchl^ aus dem russischen Kurdistan (König!).

Schilsky.
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nwi'<lellistenH iiiicaitH, Germw-.
M. elongata, nigm, strkm fmca vd)ulm, saege c nereo-vel fulvcnlnmle, outen,ns

horace paido lonytoribus, articiUh 5^—10^ latitu-
d,ne P„ru,n longiorihus, ,horace suhjuad.-ato, vix
roh,„dato nnguhs posticis rectis et actis, Moasa i C tuse trnncato, pggtdio lii/popggio plus
duido longiore, tibiis et tu.sormn m-ticlis duobus
pn,n,s strtgis p„,;„u oHiquis subuequalibus con-

^tr«ct,s,_ ccdcribus nigris. - Leg. (pq,j. exd.)
«i,5—5,0 mm.

Mas: ayitennis iuferne densius pubescentibns
\pu .porum maxillarium articnlis P et 2^ femori-
Ibusque auticis infe,;te ciliatis, tibiis anticis ponebasm porum dilatatis et densius pubescentibus
d/stincte enrvatis '

mS? S/“-
‘®*' *"<"

P nl. "
>*»P-

Mordella minima Cost. 1. e. n is t 91 1

Mordelllstena giisea Muls. Longiped. p. 7MordelhstenamicanBEm.MoD.p.
95. 12^ Seidl.' Fann. transs. p. 573.

Eine in der Grösse und Haaifarbuug sehr veränder-
H h^e Art; von 31. pumila am leichtesten durch die Haar-
arbung zu trennen. - Körper nur massig breit, beim

o^en grau, graubraun, röthlich

XXXV 77

"" Behaarung ist oft
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selir dicht imd stark seideuglänzend, an den drei letzten

Bauchsegineiiten meist schwärzlich oder dunkelbraun,

cf; Palpen schwarz, 1.—2. Glied unten mit Wimper-

haaren besetzt, letztes Glied beilförmig, der Innen-

winkel etwas abgerundet. Fühler etwas länger als Kopf

und Halsschild, unten dichter behaart, in der Mitte

etwas kräftiger; Glied 2 ein wenig länger als breit,

walzenförmig, das 3. dreieckig, klein, so lang als breit,

das 4. länger als breit, 5. und 6. Glied am breitesten,

wohl Vs länger als breit, an der Basis schwach ver-

jüngt; die folgenden Glieder nehmen an Länge und

Breite nur uumerklich ab, die vorletzten sind immer

noch ein wenig länger als breit, fast parallelseitig.

Halsschild (von oben gesehen) kaum so lang als breit,

vorn und hinten fast gleich breit, an den Seiten sehr

schwach gerundet, die Hinterecken scharf rechtwinkelig

oder spitzwinkelig, der Mittellappen vorgezogen, an der

Spitze abgestutzt. Schildchen dreieckig, heller behaart.

Flügeldecken nur so breit als das Halsschild au der

Basis, bis hinter die Mitte fast parallel, im Rücken

massig stark gewölbt, laug gestreckt, reichlich 2Vjmal

so lang als an der Basis zusammen breit. Pygidium

lang, schmal, scharf zugespitzt, reichlich doppelt so

laug als das letzte Bauchsegment. Vorderschenkel

innen bewimpert, die Vordertibien gebogen, an der Basis

schwach erweitert, dort innen mit längeren, schwarzen

Haaren besetzt, die jedoch nicht immer sehr deutlich

zu sehen sind. Hintertibien mit 2 schwarzen, ungleich
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Jangen Enddoruen und mit 3-6 Kerben, dieselben sind
wenig schräg, geben mit dem ApicaJrand parallel und

ihaben eine ungleiche Länge, die mittleren sind meist
-iin wenig länger, sie erreichen in der Regel die Mitte
1er Schienenbreite; das 1. Tarsalglied hat 3—4 das 2
lüur 2—3 Kerbe.

$: I übler schlanker; Halsschild breiter als lang'
las Pygidium etwas kräftiger, aber wenig kürzer als

I leim cf.

Jm mittleren und südlichen Europa, in Klein-Asien,
S^yrien, Turkmenien, Turkestan, Algier, Tunis.

Nach Heyden (Verz. Nassau p. 231) lebt die Art
!in August auf Euphorbia cyparissias. Mulsaut fand die
.^arven iu der Wurzel von Euphorbia gerardiaiia, Perris
la den Halmen von Calamogrostis arenaria.

Germar’s Beschreibung ist sehr kurz und dürftig,
lie lautet: „Mordelia micans Germ, ano aculeato, atra,
ureo-sericea. Bei Spalato.

Eine der kleinsten Arten aus der Familie mit her-
orragendem Afierstachel, schmal und schlank gebaut,
ihwarz

; überall mit goldenen Härchen besetzt, die be-
inders im Sonnenlicht lebhaft schimmern.“

Küster gab schon eine bessere Beschreibung, er-
'ähnte jedoch nichts von der Kerbung der Beine und
ISS diese Art somit eine Mordellisteua ist.

Emery und Seidlitz citiren hierher M. rectangula
homs. (Skand. Col. X p. 134. 3b). Mir lagen typische
XX. dieser Art nicht vor. Nach Thomson ist die Be-
;XXXV. 77a.
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liaarung der Flügeldecken „nigro-violacea“, die des

Halsschildes ,fusco-sericea.“ Die Länge beträgt 1 lin.

Die Ilalsschildecken sind rechtwinkelig. Obgleich nun

M. micans in der Haarfärbung variabel ist, so würde

rectangula Thoms., falls die Zusaminenziehung richtig

ist, was auch ich für sehr wahrscheinlich halte, inimer-

liin eine bemerkenswerthe Form resp. Var. sein. Bei

M. micans sind die hiuterenHalsschildwinkel durchaus nicht

immerspitzwinkelig. Beider Durchsicht eines grösseren

Materiales giebt eben es fast soviel Ex. mit spitzem als

mit rechtem Winkel. Die Grösse der Ex. ist hier auch

nicht ohne Einfluss.

M. Perron di Emery (Mon. p. 98. 1.^) halte ich

nur für eine kleinere Form (3,5— 3,8 mm) von M. micans.

Als wesentlichen Unterschied giebt Emery an, dass das

Thier schmälere und längere Flügeldecken als micans

habe, auch seien die Vordertibien beim Männchen an

der Basis kaum erweitert. Diese Merkmale treffen nun

auf alle kleinere Ex. der micans zu, ohne dass sich

weitere specifische Unterschiede feststellen Hessen. Ein

von Emery als Perroudi bestimmtes Ex., welches ich iu

der Sammlung von Dr. Kraatz sah, muss ich als micans

betrachten. Emery ist nach einer schriftlichen Mit-

theilung von der Selbstständigkeit der Art selber

nicht überzeugt, sondern hat sich durch die Beschrei-

bung von Mulsant beeinflussen lassen. Ex. dieser so

variabeleu Art darauf zu beziehen. Perroudi Em.

kann nicht einmal als Var. betrachtet werden. Mulsant

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



I beschrieb seine Art in wenigen, allgemein gehaltenen
^ orten, nach 1 Ex. Nun kommen aber nicht selten
‘Sehr abweichende Ex. vor und die Versuchung, darauf
(eine neue Art zu gründen, liegt sehr nahe. Als be-
;merkenswerthe Var. (austriaca ra.) betrachte icli eine
JForm aus Brühl (Umgebung von Wien), von der mir

Ex., 1 5 und 2 (von Ganglbauer und Schuster
gesammelt) vorliegen. Die Fühler sind hier kürzer als
Ibei der Stammart, ihre 4 vorletzten Glieder sind höch-
#stens so lang als breit. Weitere specifische Unter-
sschiede sind nicht vorhanden.

Schilsky.

XXXV. 77b.
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fflordellistciia bievieollis, Emery.
M, elonyata., utra^ fulvo-puhescens^ pube seri-

cea, palpis^ antennis pedihusfßie niyrU, pedum
posticorum calcaribus testaceis, antennis gracili-
bus articuhs 3^—m perpurum latitudine longi-
oribus, thorace transverso, puulum rohmdato,
angulis posticis subrectis, basi fortiter bisimiato
>elytns subparallelis, longis, dorso siibconvexis,
\tibiis posticis striga subapicali et dorsali una
\modice obliqua. — Lony. {pyy. excl.) 2fi mm.

Müs\ palpis femoribiisque anticis inferne
: albido-lanuyinosis.

Fern, tatet.

Mordelllstena brevicollis Em. L'Abeille 1876 p. 102 . 15 .

Von den Arten mit gelbem Enddorn der Hinter-
beine leicht durch das breite Halsschild zu unterschei-
den; die Hmtertibien haben ausser dem Apicalkerb nur
noch 1 Dorsaleinschnitt. — f'-. Körper lang gestreckt,
'Schwäizlich, dicht mit bräunlichen, seidenglänzenden
Härchen bedeckt. Fühler und Beine schwarz. Erstere
caum länger als Kopf und Halsschild zusammen, scharf
yesägt, Glied 3—10 nur wenig länger als breit. Palpen
nnen lang und weisslich bewimpert, das letzte Glied
’erhältnismässig gross und breit, beilförmig, der Innen-
dnkel liegt in der Mitte. Halsschild quer, etwa V
reifer als lang, vorn und hinten fast gleich breit au
XKXV. 78.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



den Seiten nur schwach gerundet, die Hinterecken bilden

einen stumpfen Winkel, sie sind massig scharf; Basis

stark zweibuchtig, der Mittellappen hinten abgerundet.

Flügeldecken nach hinten wenig gewölbt, reichlich

doppelt länger als zusammen breit, fast parallel, hinten

kaum verengt. Hintertibien schmal, die Bnddorneu gelb

und kurz, der längere erreicht lauge nicht die Mitte

des 1. Tarseugliedes ;
der oberhalb der Spitze befind-

liche Dorsalkerb erreicht noch nicht die Mitte der Tibie ;

1. Tarsenglied mit 2 Kerben, das 2. Glied hat nur

1 Kerb. Pygidium kegelförmig, ‘/j länger als das letzte

Bauchsegment. Vorderschenkel innen lang behaart.

Vordertibien gerade, ohne Auszeichnungen.

Das 5 ist mir zur Zeit noch unbekannt,

ln Algier. Nur 1 cT meiner Sammlung.

Emery kannte auch nur 1 Ex.; das Geschlecht

wurde nicht näher bezeichnet.

Schilsky.
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I

;]Uorfielli8teiia ^cmellata, Sc/iilski/.

M. elowjata, atra, fusco-pithescens, snbtilis-

siwe puncfütc!^ cintßnms tlioracis hosin swvpravti-
Ihm, artiailis 5 <> et P frinwjularihus 5^—i(P
' sub(^ 2icidt'citis, lütitudine pciuluDi lotiyioyibus^ thovcice

\quadrato, antrormm haud ancjustato, anyulis
iposticis rectis, lobo bciscdi podice obtuse truncüto
wel rotundato, pygidio elongato hgpopggio duplo
llongiore, tibiis posticis strigis duabus obliquis

nmpressis, tarsoriim posticorum articulo P strigis

Uribus, articulo 2^ strigis duabus obsitis, calcari-

fbus nigris. — Long. 3,0—3,5 mm.
Mas: palporum maxillarium articulo idtimo

Uriangulari, palpis et antennis inferue densius

ipiibescentibus, his articulis 5^—10° latitudine

^
distiucte longioribus, thorace latitudine haud lon-

qjiore, lateribus rix rotundatis, palpis et femoribus
(anticis inferne ciliaiis, tibiis antiris pone basin

wiilatatis, distincte curvatis.

Fern.: palporum maxillarium articulo ultimo
iavato, antennarum articulis 5^—10‘'> latitudine

’^ere longioribus, thorace lateribus purallelo, laii-

Itudine longiore.

Der M. micaiis iu der Körperform und Behaaning
ingemein älmlicli, doch leicht von ihr zu trennen durch
XXXV. 79.
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das längere Halsschild im weiblichen Geschlecht, durch

abweichende Fühlerhildung, am leichtesten jedoch au

den 2 etwas entfernt stehenden Dorsalkerheu auf

den Eiutertibien zu erkennen. — Körper wie hei

M. micans gefärbt und behaart. Die Fühler des sind

schlank und länger als Kopf und Halsschild
;
ihre Unter-

seite ist dicht mit kurzen, weisslichen Härchen besetzt;

das 2. Glied ist fast walzenförmig, länger als breit,

. und 4. Glied mehr dreieckig und breiter als laug,

das 3. Glied ist das kleinste, an der Spitze kaum so

breit als das 2., das 4. ist um die Hälfte breiter und

an der Spitze nicht schmäler als das 5., dieses sj laug

als breit, an der Basis nur unmerklich schmäler, die

folgenden Glieder gleich breit, au Breite ein wenig ab-

nehmend, jedes Glied deutlich länger als breit. Das

Halsschild ist beim etwas kürzer als beim §, die

Hinterecken sind fast rechtwinkelig, mässig scharf, die

Basis stark zweibuchtig, der nach hinten vorgezogene

breite Mittellappen an der Spitze abgestutzt, kaum

merklich ausgebuchtet (cf) oder abgerundet ($). Hinter-

tibien ausser dem Äpicalkerb mit zwei ziemlich kräftigen,

etwas entfernt stehenden Dorsalkerheu, welche

die Mitte der Tibienbreite erreichen und mit dem Apical-

rand parallel laufen. 1. Tarsenglied mit 3, 2. mit

2 Kerben. Enddorneu der Eiutertibien schwarz, der

innere Vs länger als der äussere. Postepisteruum lang

. schmal, an der Innenseite gerade, wie bei allen übrigen
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'Arten. Pygidium lang ausgezogen, in beiden Gc-
ichlechtern doppelt so lang als das letzte Aualsegment.

cT: Halsschild so lang als breit, an den Seiten kaum
laerklich gerundet, vorn und hinten von gleicher Breite,
'^alpen unten mit Wimperhaaren besetzt; letztes Glied
inreieckig, der Basalwinkel ziemlich scharf, die Spitzeu-
-eite ist ein wenig kürzer als die Basalseite. Vorder-
ichenkel unten mit Wimperhaaren versehen

;
die Vorder-

iibien gleichen einem Wadenbein, sie sind an der Basis
ttark verengt, dann erweitern sich dieselben und wer-
een nach der Spitze zu allmählich schmäler, an der
:ilrweiterung sind längere Haare nicht wahrnehmbar;

1. Tarsenglied ist so lang als 2 und 3 zusammen,
' lied 2 und 3 von gleicher Länge.

$: Halsschild länger als breit, au den Seiten voll-
t ;äudig parallel, der Basallappen ist hinten abgerundet,
iühler nuten nicht dichter behaart, Glied 5—10 kaum
iLuger als breit. Letztes Palpenglied fast doppelt länger
i'S breit, mehr keulenförmig, der Basalwinkel ist sehr
laik verrundet, die Spitzeuseite ist gerundet und viel
Birzer als die Basalseite. Vordertibien einfach. 1. Glied
fsr Vordertarsen so lang als 2 und 3 zusammen, Glied
und 4 gleich lang und kürzer als 2.

Im südlichen Spanien (Sierra Nevada; Pfanneberg!
erra Segura; Korb!), Griechenland (Attica, Parnass;
irüper !).

Schilsky.

>XXXV. 79a.
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Iflorclellisteiia siiliNf|uaiiio«a,
Schilsky.

M. elonyatci, atra^ pube brevi grhea, sub-
^squarnosa, antennis, palpis, pedibus calcaribusque
migris, antennis thoracis basin haud superontibus,
articidis 5^—10^ latitiidine vix longioribus, thorace

imbquadrato^ lateribusperpaulum rotundato, angidis
jvosticis ocutis, basi Jortiter bisinuato, lobo basali

iapice svbtruncato, elytris subparallelis, apice

(attenuatis, dorso paru7n convexis, pggidio conico
•nctifo, tibiis posticis tarsoriimque articulis prhyns
Huobiis strigis pariwi obliquis. — Loyig. {pijg. excl.)

dß m^yy.

Der M. steuidea am nächsten stehend, leicht kennt-
1 ich durch die sehr kurze, schuppen artige Behaarung,
welche die Oberseite reifartig bedeckt. — Körper lang

j jestreckt, schmal, schwarz, matt, die Behaarung ist

Kjrau und erscheint wie kurz geschoren, sie verdeckt
dien Untergrund nicht vollstcändig. Fühler, Palpen ixnd

I Beine sowie die Dornen der Hinterbeine schwarz. Fühler
lur so lang als Kopf und Halsschild, Glied 5—10 gleich

»reit, das einzelne Glied kaum länger als breit. Letztes

'^alpenglied ein wenig länger als breit, beilförmig, der

nnenWinkel abgerundet. Halsschild kaum breiter als

ang, nach vorn sehr schwach verengt, an den Seiten

’renig gerundet; Hinterecken schart^ sie bilden fast

XXXV. 80.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



einen rechten Winkel, Basis stark zweibuchtig, Basal-

lappen an der Spitze etwas abgestutzt. Flügeldecken

reicblicb doppelt so lang als zusammen breit, erst im

letzten Viertel verengt. Pygidium kegelförmig, lang

zugespitzt, doppelt so lang als das letzte Ventralseg-

ment. Hintertibien schmal, ausser dem Subapicalkerb

noch mit drei ungleichen Kerben, der mittlere von ihnen

ist am längsten, erreicht aber lange nicht die Mitte

der Tibie, die beiden übrigen sind sehr kurz. Tarsen

sehr schlank, das 1. Glied hat 2 sehr kurze und schwache

Kerbe, der Kerb auf dem 2. Gliede ist undeutlich. Der

innere Dorn der Hintertibie ist doppelt länger als der

äussere. — M. stenidea hat stärkere Tibien u. Tarsen-

glieder, dass 1. Tarsenglied zählt drei, das 2. zwei

kräftige Kerbe. Das Halsschild ist ein wenig länger

und der Bücken des Körpers ist gleichmässig und stark

gewölbt.

In Turkmenien (Kulp). Herr König in Tiflis über-

sandte mir 1 $.

Schilsky.
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^Ioi*dellisteiia(Tolida)^^eliiistei*i (cT),

Schilshj.

Mas: palporuni maxillarium ariiculo ultimo

valde tmusoerso, introrsmn mallei instar, extus

yproflinde canaliculato, palpis antennisque inferne
ihaud densius pubescentibus, tibiis anticis sim-
}vlicibus.

Das Mcäiiücheu dieser Art gleicht in allen Stücken
rtdein Weibchen. Nur die Bildung des letzten Palpen-

^gliedes macht dasselbe kenntlich. Dieses ist wie bei

lilen meisten Männchen der übrigen Arten gebildet. Es
1 bildet mit den übrigen Gliedern die Form eines Hammers

;

las letzte Glied ist etwa doppelt so lang als breit,

i 'iberall von gleicher Breite, die Innenseite ist gerade,

iie Aussenseite dagegen etwas gewölbt und tief ge-

tu'urcht, Avie bei M. abdominalis. Das letzte Glied ist

ilso nicht symetrisch gebaut wie bei dem wo es

‘lang keulenförmig ist.

Die Fühler und Palpen sind unten nicht dichter

oehaart. Die Vordertibien und Tarsen sind wie beim $
:jebildet. Auch das letzte Bauchsegment zeigt den

icharfen und schmalen Ausschnitt, wie das doch kann
lerselbe leicht übersehen Averden. Die Länge des

'Pygidiuins zeigt in beiden Geschlechtern keinen ünter-

icchied.

Herr Professor Adrian Schuster sammelt diese Art

XXXV. 81.
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im Juli auch in Brühl (bei Wien) mehrfach. Das Thier

lebt auf Blüten mit anderen Mordelliden zusammen.

Exemplare mit der bräunlich behaarten Schultermakel

scheinen nicht vorherrschend zu sein. Die Männchen

sind im ganzen viel seltener.

Meine frühere Ansicht über das Geschlecht dieser

Art hat sich nunmehr bestätigt.

Sclnlsky.
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;iflor€l€^lli$^tciia (Tolida) Clianipioiii,
Schilsky.

M. elonyata, otrci^ f^ubopacu^ dense fusco~
mbescens^ antennis gracilihus et brevibus, articu-
>Us 5®- 5° longitudine fere aequilatis, 7^—l(P
llongitudine brevioribus^ thorace transverso, basi
Ibisinuato, angulis posticis recfis, pariim obtusis,

(üytris fortiter transversim ruguloso-pimctatiSy
' ipicem versus sensim angusfioribus, tibiis posticis

c'dlcüribus rufis inaequalibus et brevibus mutiitis,

fdriga stibapicali et dorsali una brevi, tarsorum
irticulo i® et 2® strigis vctlde obliguis con-
Mructis, pygidio conico. — Long. {jyyg. excl.)

?,5

—

3ß mm.
Mas: fenioribus anticis subtus ciliatis., tibiis

larnm curvatis., palporum maxillarium articulo

dtimo valde securiformi.

Körper schwarz, dicht bräunlich behaart, fast ohne
Tlanz, Flügeldecken ähnlich wie bei M. rugipennis m.
junktirt, die Punkte sind daselbst von hinten eiuge-

ttochen, der scharfe Rand bildet eine feine Querrunzel,

iiie Decken erhalten dadurch ein ranhes Aussehen; das
Ualsschild ist schwächer querrunzelig punktirt. Letztes

c’alpenglied beim breit beilförmig, es ist nur wenig
XXXV. 82.
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länger als breit; dasselbe Glied beim Weibchen bat die-

selbe Grösse, nur liegt der Basalwinkel mehr in der

Mitte. Fühler kurz, vom 4. Gliede an gleich breit,

Glied 3-5 reichlich so lang als breit, die folgenden

breiter als laug, mit stumpfem Innenwinkel, letztes

Glied kurz eiförmig. Halsschild viel breiter als laug,

nach hinten nicht ($) oder nur unmerklich (<^) verengt

;

Basis stark zweibuchtig, die Hiuterecken abgerundet.

Flügeldecken lang gestreckt, fast schmäler als das Hals-

schild, nach hinten allmählich verschmälert. Pygidium

in beiden Geschlechtern conisch, nicht ganz doppelt so

lang als das Hypopygium. Beine schlank, die Hinter-

tibien so lang als das 1. Tarsenglied, mit 2 auffallend

kurzen, röthlichen Enddornen; diese stehen, wie bei

allen übrigen Arten, innen au der schräg abgesclmittenen

Spitze, der längere Dorn erreicht höchstens die äussere

Spitze der Tibie, diese hat einen sehr kurzen Apical-

nnd dicht daneben einen ebensolchen Dorsalkerb, beide

Kerbe fallen wenig auf; dagegen sind die 2 Kerbe an

der Spitze des 1. Tarsengliedes viel kräftiger, sie sind

sehr schräg, das 2. Tarsenglied hat an der Spitze nur

1 Kerb.

Die Vorderschenkel des cf sind unten bewimpert,

die Vordertibien leicht gekrümmt, gleich breit; 1. Tar-

senglied fast doppelt länger als das 2., 2. und 3. Glied

ziemlich gleich lang, das 3. ein wenig schmäler als

das 2., das 4. dagegen breiter, an der Spitze zwei-

lappig. Das $ hat einfache Vorderschenkel und gerade
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ilbien, die Vordertarsen nehmen an Länge allmählich
ab, das 4. Glied ist viel kürzer, zweilappig.

^ Süd-Spanien (Gibraltar; Champion!) Nach 7,von Herrn Champion eingesandten Ex. beschrieben und
Ihm m Anbetracht seiner Verdienste um die ausser-
europäischen Mordelliden gewidmet.

Schilsky.

XXXV. 82a.
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Pcutariit abtleroides^ Chol)aut.

P. subelorujata, nigra, puhe sericea cinerea,

palpis, antennartim hasi tarsisgue rufo-testaceis,

elgtrifi fasciia tramversalihus rufo-ieMaceia orna-

tis, thorare ehjfrisque densissime et aubtilissime

transversim strigosis, antennis prothoraris basiu

superantibus, extrorsum crassioribus, articulis

3°—5^ latitudine widto longioribns, articulis

70—IO0 breviorihus, articulo ultimo apice sub-

conico. — Long. 2
,
0—2,3 mm.

Anaspis Sllaria) abderoides Chob. L’Abellle XXVIII (1893) p. 97.

Leicht kenntlich durch die Zeichnung. Körper

etwas schmal, schwarz, die Flügeldecken hinter der

Basis mit einer breiten, hinter der Mitte mit einer

schmäleren, rothgelben Querbinde, Schenkel der hinteren

Beine schwärzlich, die Vorderschenkel nach der Spitze

zu mehr vöthlich, die Fühlerbasis und die Tibien roth-

gelb. Behaarung seidenartig, grau, auf den dunklen

Makeln bräunlich schwarz. Halsschild und Flügendecken

iriässig fein und dicht quergestrichelt. — cf: Fühler

nach der Spitze allmählich stärker, länger als Kopf
lund Halsschild. Glied 3—5 gleich breit, jedes einzelne

«Glied ist viel länger als breit, Glied 7— 11 schwärzlich

uind viel stärker, Glied 8—10 fast breiter als lang, das

letzte am kräftigsten, länger als das vorletzte, an der

'Spitze breit abgerundet. Palpen gelb, letztes Glied

XXXV. 83.
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schwach beilförmig. Halsschilcl nicht breiter als lang-,

vorn wenig verengt, an den Seiten etwas gerunder,.

die Hinterecken ziemlich scharf, Basis schwach zwei-

hnchtig. Epipleuren an den Flügeldecken kurz, an der

Basis viel breiter, die Basis der Decken und das Schild-

chen schwarz, die röthliche Basalbinde ist sehr breit,

sie reicht bis zur Mitte, trennt an der Naht zwei schwarze

liinenmakeln und verbindet sich hinter der Mitte mit

der schmäleren Querbinde, Spitze schwarz oder dunkel-

braun. Bauch ziemlich dicht grau behaart. 5 . Segment

hinten abgerundet, 6. klein, beide ohne Auszeichnungen.

Auf dem Hochplateau von Algier: Djelfa und in

Tunesien. Nach 2 Ex. beschrieben (Coli. v. Heyden).

Die Gattung Pentaria umfasst Arten mit 6 Bauch-

segmenteii. Da diese hier deutlich vorhanden sind,

m-ass diese Art auch dorthin gestellt werden und nicht

zu Silaria, wie Chobaut es thut. Wahrscheinlich hat

sich Chobaut durch die kurzen Epipleuren irre führen,

lassen. — Ich konnte nur 1 Ex. (cf) genauer unter-

suchen, welches Herr v. Heyden in liebenswürdiger

Weise meiner Sammlung überliess.

Schilsky.,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



.Aiiaspis seiitentrioiialis, (JhamiAon.

A. elongata^ nigra, nitida, griseo-pubescens,

supra distincte transversim strigata, fronte antice,

ore^ palpis, antennarum basi, pedibus anticis totis,

lintermediis ex parte calcaribnsgue laete festaceis,

;prothorace longitudine latiore, basi distincte bisi-

iniiato, lateribus rotundato, angulis imticis acutis.—
jLong. 3,5 mm.

Mas: ventrali segmento 5« postice producta,

)medio snbcarinato et emarginato, laciniis binis

Ibasi approximatis, rectis, apicem versus conver-

gentibis, abdominis apicem haud attingentibus,

tsegmento # breviore, appendicibus duobus munito.,

^segmento 5° longiore, apice triangidariter exciso,

ffarsis anticis dilafatis, articido P sequenti parum
llongiore.

Anaspis septentrionalis CLamp. Ent. Monthly Mag. XXVII (1891)
p. 104.

In der Färbung und Körpergrösse einer A. fron-

ttalis ungemein ähnlich, aber durch andere Geschleclits*

. auszeichnungen leicht zu trennen; auch ist die Ober-

>seite auffallend stark querrunzelig. — Körper schwarz,

'die vordere Hälfte der Stirn, die Palpen, die Basis der

IFühler, die Vorderbeine ganz, die Mittelbeine theil-

weise und die Dornen hellgelb, die Mitteltibien und

XXXV. 84.
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Tarsen leicht gebräunt oder schwärzlich. Oberseite

glänzend, fein grau behaart. Letztes Palpenglied breit

beilförniig. Fühler ((^) etwas schlanker als hei A. fron*

talis cT» sie werden nach der Spitze zu allmählich

stärker, die 3 ersten Glieder sind hellgelb, das 4. ist

nach der Spitze zu bräunlich, die übrigen sind schwarz,

Glied 3 und 4 fast gleich lang, walzenförmig, das 2.

ist viel kürzer, 5 und 6 kürzer als 4 und wie die fol-

genden nach der Basis zu schwach verjüngt, sie sind

länger als breit, 7—8 unmerklich länger als dievorher-

gehraden Glieder, 9 und 10 deutlich stärker als 7—8,

verkehrt kegelförmig; beim $ sind die Fühler ein wenig

kürzer, nach der Spitze zu kaum breiter, die einzelnen

Glieder verjüngen sich au der Basis nur unmerklich,

die beiden vorletzten (9 u. 10) heben sich nicht durch

grössere Stärke ab. Halsschild breiter als lang, nach

vorn verengt, die Seiten etwas gerundet, die Basis deut-

lich zweibuchtig, die Hinterecken sind spit zwinkelig

und nach hinten gerichtet, die Vorderecken sind

stumpf verrundet. Flügeldecken lang. Vordertarsen

erweitert, das 1. Glied etwas länger als das 2., der

längere Euddorn erreicht nur die Mitte des 1. Gliedes;

beim ^ sind die Tarsenglieder der Vorderbeine schlan-

ker, das 1. Glied ist reichlich so lang als 2—4 zu-

sammen.

3. Bauchsegment in der Mite nach hinten vor-

gezogen und dort schwach gekielt, es ist viel länger

als das 4. Segment, die beiden Anhänge berühren sich
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an der Basis, sie sind anliegend, lg er ade und con-

vergiren nach hinten, sie erreichen nur die Mitte des

5. Segmentes; die Anhänge des 4. Segmentes sind nur

schwer sichtbar, sie sind viel kürzer; 5. Segment mit

einem fast bis zur Mitte reichenden, dreieckigen Aus-

schnitt.

In Schottland (Aviemore, Inverness-shire; Champion!).

Nach 1 typischen Pärchen beschrieben.

Schilsk}’.

XXXV. 84a.
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Aiias|»ls CHarneyiiii, Fowler.

A. elonyata, niyra^ subnitida, sericea^ thorace

elytrisque subtilissime transversim striyosis, fronte

untice, labro, antennarum basi, pedibus anticis

{fan^is exceptis), femoribus infermedns calcari-

busque testaceis^ antennis gracüibus, apiceni versus

vix crassioribus, articulis 5® - 5^ fere cylindricis^

6^— lO’^ leviter obconicis, fere aequilatis, thorace

transverso^ bad leniter bisinuoto, anyulis posticis

rectis. — Lony. 5,5 mm.
Mas: seymento ventrali 3^ postice late pro-

ducta^ apice medio impresso et emaryinato, laciniis

binis depressis basi valde distantibus, subrectis,

seymenti 5‘ apicem attingentibus
,

seymento #
dimidio longiore^ medio profunde emarginato^

appendicibus diiobus parum conspicuis, 5® apice

indso, biloba, tarsis anticis vix dilatatis, articulo

P sequenti multo longiore.

Anaspis GarneysI Fowl. Ent. Monthly Mag. XXV (1889) p. 853;
Col. Brit. V p. 7.“).

Aus (1er Verwandtschaft der A. pulicaria, ihr ähn-

lich gefärbt, aber durch andere Fühlerbildung hin-

reichend getrennt. Bei pulicaria werden die Fühler

nach der Spitze zu allmählich stärker, hier sind Glied

(j— 10 fast gleich breit. Auch die Färbung weicht etwa*

ab, namentlich heben sich bei Garneysi die 3 ersten

XXXV. 85.
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gelben Füblerglieder von den folgenden schwarzen gut

ab, während bei pnlicaria Glied 4 — 6 in der dunkleren

Färbung den Uebergaug bilden; bei pnlicaria ist nur

die Oberlippe gelblich, die 4 hinteren Beine sind

schwarz. — Körper lang gestreckt, schwarz, etwas

glänzend, ziemlich dicht grau behaart, nur Halsschild und

Flügeldecken sind äusserst fein querriefig, der untere

Theil des Kopfes, die Palpen, die ersten drei Fühler-

glieder, die Vorderbeine mit Ausschluss der dunkleren

Tarsen, die Mittelscheiikel, sow'ie die Dornen gelblich.

Kopf fein runzlig punktirt, das Gelb an der Spitze setzt

zwischen den Fühlern sehr scharf und geradlinig ab.

Letztes Palpenglied breit beilförmig. Fühler (cfj schlank,

nicht ganz von halber Körperlänge, nach der Spitze zu

kaum stärker, Glied 2 nur halb so lang als 3, dieses

so lang als das 4. Glied, beide walzenförmig, die fol-

genden Glieder sind nur uumerklich kürzer, au der

Basis nur sehr wenig, die drei vorletzten dagegen deut-

licher verjüngt, Glied 6— 10 fast gleich breit. Halsschild

breiter als laug, an den Seiten gerundet, nach vorn

verengt, Basis sehr schwach zweibuchtig, die Hinter-

ecken bilden einen rechten Winkel, die Vorderecken

sind verrundet.

Vorderschenkel des cf einfach, die Vordertarsen

schwach erweitert, das i. Glied fast so lang als 2—

4

zusammen, der längere Enddoru ist nur ^/j so lang als

das 1. Glied. Die Geschlechtsauszeichnungeu des ähn-

lich wie bei A. pulicaria. 3. Bauchsegment nach hinten
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>8tark vorgezogen, in der Mitte des Hinterrandes ein-

;^edrückt und dort flach ausgebuclitet, mit zwei an-

lliegenden Anliängen; dieselben stehen an der Basis

'•weit entfernt, sie sind fast gerade, erreichen die

>Spitze des Hinterleibes und convergiren nach hinten

(etwas ; das 4. Segment ist nur halb so lang, es ist in

uder Mitte tief ausgebuclitet, die Anhänge desselben sind

-^schwer sichtbar; das 5. Segment ist an der Spitze tief

tgespalten, zweilappig, die Seitenzipfel sind an der

>5pitze so lang als die Anhänge.

Das $ ist etwas plumper gebaut, die Fühler sind

fein wenig kürzer, sonst von derselben Bauart. Vorder-
ttarsen wie beim nur sind Glied 2—4 nicht erweitert.

In England (Ditton (Dr. Power!), Horseil, Cawley,
rJlaygate, Loughton in Essex; Champion!).

Nach 1 Pärchen beschrieben, welches mir Herr
iChampion für meine Sammlung freundlichstübersandte.

Schilsky.

XXXV. 85a.
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Aiiaspls Nei'icea, Marseul.

yt. elonyata, nigra, fusco-pubescens, palpis,

antenms articulis tribus priniis calcaribusque
tesfaceis, antennis capite thoraceque multo lonqi-

orlbiis, apicem versus sensim crassioribus,thorace

subtransverso, basi bisinuato, antrorsum paruni
atteniiato, angulis posticis obtusis, subtilissime

ehjtrisque parum evidenter transversim sfrigosls,

his epipleuris longis. — Long. 3,5 mm.
Mas: antennis graciUbus, articulis 2^—lP

latitudine longioribus, articulis 2^—6^ subcylin-

dricis, 7®

—

10^ obconicis, femoribus anticis incras-

satis, apice ciirvatis, tarsis anticis dilatatis, arti-

culo P seqiienti breviore et angustiore, ventrali

segmento 5“ postice producta, laciniis binis brevi-

bus mimitis, curvatis, basi approximalis, apice

divergentibus, segmento P paiilo breviore, postice

medio exciso, apice profunde exciso, medio
convexo.

Anaspis sericca Mars. Ann. soc. ent. Fr. 1878 p. 477. IKJ.

Mit A. emargiuata am nächsten verwandt, die

Vorderschenkel des zeigen dieselbe Bildung, aber

hier sind nur die 3 ersten Fühlerglieder gelb, auch

die Geschlechtsauszeichnungen weichen ab. — Körper

länglich, schwarz, Behaarung seidenglänzend, die Palpen,

XXXV. 86.
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die 3 ersten Fühlerglieder und die Enddoruen der Beine

gelb. Beine schwarz. Letztes Palpenglied gross, etwas

angebräuut, breit beill'örmig. Fühler des cf viel länger

als Kopf und Halsschild, nach der Spitze wenig stärker,

alle Glieder länger als breit; Glied 3 etwas länger

als 4, Glied 2—6 gestreckt, an der Basis kaum ver-

jüngt, Glied 7—10 etwas kürzer, schwach kegelförmig,

das vorletzte Glied nur sehr wenig länger als breit;

die Fühler des ^ sind kürzer, nach der Spitze zu breiter,

Glied 9 und 10 höchstens so lang als breit. Halsschild

nur wenig breiter als lang, nach vorn schwach verengt

;

Hinterecken nicht scharf, Basis zweibuchtig, die Quer-

strichelung auf der Scheibe ist kaum wahrnehmbar.

Flügeldecken im Ilücken stark gewölbt, die Querstriche-

lung ist deutlich. Epipleuren laug.

cf : 3. Bauchsegment hinten stark vorgezogen, mit

2 gebogenen Anhängen versehen, welche sich an der

Basis herühren, nach hinten zu stark divergiren und

nur bis zur Mitte des 5. Segmentes reichen, 4. Segment

wenig kürzer, ohne Anhänge, in der Mitte des Hititer-

randes bogenförmig ausgeschnitten, 5. Segment gewölbt,

in der Mitte nicht ausgehöhlt, an der Spitze mit einem

bis zur Mitte reichenden Ausschnitt. Vorderschenkeln

verdickt, an der Spitze gebogen, die Innenseite erscheinti

daher vor der Spitze ausgebuchtet, sie ist nicht be-|

wimpert, die Spitze der Innerseite selbst ist verrundet,ü

nicht zahnartig vorgezogen, wie bei emarginata. Tibien

der Vorderbeine gerade, parallelseitig und so lang als
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' die Schenkel, nur die Basis ist ein wenig schmäler.
’ Vordertarseu erweitert, kurz

;
1. Glied kürzer und scheiii-

Ibar schmäler als das 2.

In Japan. Von Herrn lliller gesammelt.
Zur besseren Charakterisirung dieser Art gebe ich

Ihier in Küster eine Neubeschreibung. Nach Marseul’s
1 Beschreibung allein würde man die Art von ihren
inäheren Verwandten nicht sicher unterscheiden können.

Schilsky.

XXXV. 8Ga.
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Aiiaspis Schihhij.

Ä. nicjra^ siibnitida, (/riseo-pubescem, epi-
nome, antennarmn basi, palpis fere fotis calcari-
fbusque testuceis, antejinis capite thoraceque simiil

multo longioribus, extrormm vix vulidiori-
bws, prothorace subtilissme eiytrisque evidenter
iransversim strüjosis, his epipleuris lowjis, tho-
ace transverso, antice parum amjnstato, lateribns
ttbrofundafo. — Long. 2,3 mm.

Mas: gracilior, untennarum articnlis 3^ et P
'ongitudine oequalibus, ventralibussegmentis P—3^
medio pilis fulvis longisque obsitis, segmento
>nedio valde prodacto, laciniis binis gracilibiis et

'Urvatis, basi approximatis, apice convergentibus,
bdominis apicem parmn snperantibics, segmento #
reviore, snbtilissime granulato, inermi, segmento
medio impresso, nitido, apice leviter einargi'

•üto, pediim anticoruni femoribus inferne leviter

ginatis, ciliatis, apice haud angulatiin pro-
•uctis, tibus basi haiid emarginatis, tarsorum
irttcuhs P et 2^ longitudine aeqnalibus, vix
lilatatis.

Fern : brevior, antennarnm articulo 5° se-

i‘ienti longiore.

:XXXV. 87.
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Von der Grösse und Körperform der Ä. pulicaria,

aber alle Beine sind schwarz, die Gesclilechtsauszeich-

nungen sehr verschieden, nur die 3 ersten Fühlerglieder

sind” gelb; sonst mit A. curvicrus sehr nahe verwandt,

von derselben Färbung, aber kleiner
,

mit kürzeren

Fühlern, das 3. Fühlerglied beim cT ist nicht länger als

4 und 5, wie bei curvicrus, ausserdem auch noch in

anderen Punkten, namentlich durch die Bildung der

Vordertarsen verschieden. — Körper schwarz, wenig

glänzend, grau behaart, beim schlank, beim ^ breiter.

Flügeldecken ziemlich kräftig, das Halsschild dagegen

ungemein fein quergestrichelt; L—3. Fühlerglied, vom

4. nur ein sehr kleiner Theil der Basis (cf), oder 1. 4.

Glied ($), die Palpen (mit Ausnahme der Spitze) und

die Dornen gelblich, nicht selten sind die Trochanteren

und die Tarsenglieder an der Basis bräunlich. Fühler (cf)

schlank, viel länger als Kopf und Halsschild zusammen,

nach der Spitze zu kaum stärker, Glied 3—5 gleich

lang, die beiden vorletzten länger als breit; beim ^

sind dieselben kürzer, nach der Spitze zu nur uiimerk-

lieh breiter, 3. Glied etwas länger als 4, (bei curvicrus

$ Glied 3 und 4 gleich lang), die beiden vorletzten

Glieder sind immer noch deutlich länger als breit

Letztes Palpenglied breit beilförmig, an der Spitz«

schwärzlich, diese selbst etwas schnabelförmig. Hals*

Schild breiter als lang, nach vorn wenig verschmälert

(bei curvicrus stärker verengt), an den Seiten daher

schwach gerundet, die Hinterecken bilden einen stumptei
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'Winkel. Flügeldecken mit laugen Epipleureu. Vorder-
vsclienkel ((^) innen etwas ausgebuchtet und daselbst

mit längeren Haaren besetzt, die innere Spitze tritt

1 nicht winkelartig wie bei curvicrus hervor, die Schenkel
(erscheinen dalier mehr einfach, die Tibien sind an der
IBasis nicht ausgebuchtet wie bei curvicrus. 1. und 2 .

ITarseuglied (cT) der Vorderbeine gleich lang und

4fleich breit, kaum erweitert, der längere Enddorn
:iiur so lang als das 1. Glied.

cf; Alle Bauchsegmente glänzend, glatt, nur das
14. Segment ist schwach granulirt, 1.— 3. Segment in

d.ler Mitte mit laugen abstehenden, bräunlichen Haaren
'besetzt, die jedoch beim Abkleben leicht verloren gehen

;

'3. Segment au der Spitze stark vorgezogen, daselbst

! licht ausgebuchtet, mit 2 s e h r d ii n n e u Anhängen, die-

‘selben berühren sich au der Basis, sie sind gekrümmt,
innen bewimpert und convergiren nach hinten, über-

tragen jedoch das 5. Segment nur wenig; 4. Segment
•sehr kurz, ohne Anhänge; 5. Segment kurz, in der

Üitte tief eingedrückt, stark glänzend, ander
'jipitze schwach ausgebuchtet.

Im russischen Kurdistan ; Kasikoporan. Von Herrn
''C. König in Tiflis mehrfach eingesandt und ihm zu

r ehren benannt.

Schilsky.

AXXV. 87a.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



J./:-

h

' fT'>T)i tiVs'asf' jrti !i .L.l.uf.^

.,'>
i. ..,1 t'^tllSIirrr'^'iJ'iTlA S.r’.vt l 'c'i'Ti'ff 'iI5d0 :

•IS** ,"' 'fhr '^£h' ',.’'£ »«Mi-vf n4‘:ai:*T n '?-i.^r;r Jf-t

• \ri.>
' 7Tt'l -r ’')i/Ti:--) <4l ?‘y j.XoL't

^
. *- "ifc. 4

j l» r'^ i. j.ill'i' aJT» '.ih'vtVui-a "*fir'frt tad«f>

; i.r .1 ' .rz-tn!) w<f' 9rff i-'J,' fcilkT

l u» :2ii ' ii 5 i9fi r:i*iJ5(iojniiT!

i:.
.'

'

-i-W* isjß;!
,
t; st J if !)':•)

* •
• i • .T*'*?iO .t ?Bft f-iü I ,:r ttIm

ynii^vri ,’.'• ,' r)Tn..rti*^M<>,(?ntaD .!!'*.

f;f tTSiTT,"''’ - r Irt*'n dsÄ'witST ' t^:r > ,
I'T

. s
i •• I

r'i’wr.Il ; • t./ihM

;
u'5 ''i'.: ösif-il/f-lA ixj;> f ,i.Trs8-aJ

j*»irts*:
'

.

' f}X'i\ i‘rr rft«-’'. sxli'i'?’ Tsh‘ ff r:i' ,G

-Oil» ,»» . • •fA «» X ’ n , "ft lrj>^

.iftf-n:, t; .. .• I ". "V . .. .id i„r> do ii 7 i? ir-jt’,

;} ,n i'.i : Ü t r'fU'^t'HiQO iffff r="
;

'
'

itTflS

3as)tT5't8 / (I '(,

1 ?> ui , , .4. C p'^fliriitA SfT'f'V sr* [ tÜs»

'J
?' it« , ! u ‘ i (1 iU ^ 5f i «f • 8 , 1 S Ö Tf>9'^ irl S nix

*>' .t t r iivuJs^--;rfß ifoßVilat;

\i jlln. ’f ,t‘.4\ar"‘i'^ny : KSrtsxr?»nt

Lii m.'i f *1 3'htu ’j.u ei-iT «i ^'aöitffÄ

.
. t.. .**,:• J ilSTlf

•Y

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Aiiaspisi bohemica, Schilsky.

A. elongata, subconvexa^ nigra^ nitida, supra
subtiliter fusco-pubescens, antennarum articulo
2 et 3^^, pediüYi, calcaribusque rnfo-testaceis, ore,
tt ochanteribus Jusas, tibiis anticis basi taraorum-
gue articidorum basi rufescentibus, capite, thorace
subtilissime elytrisque distincte transmrsim stri-
gosis, antennis validis, apiceni versus parum cras~
sioribus, capite thoraceque multo longioribus, arti-
culis 5'’ 5® longitudineaequalibus, articulis 9'^ et ICfi

subquadratis, articulo ultimo oblongo-ovali, extus
€marginato, apice fusco, thorace transverso, apice
angustato, angulis posticis obtusis, ehjtris medio
leviter ampliatis, epipleuris longis, ventre segmetito
50 binis laciniis basi approximatis, apice conver-

jjentibus, segmento 5» quattuor laciniis, laciniis

apicalibus depressis, parallelis brevibusque, laciniis

ysuperioribiis validioribus
, apice convergentibus,

isegmentis 5® et 4^ longis, longitudine fere aequa-
libus, hoc simplici, segmento 5® fisso, bilobo, tar-
'Sorum anticorum articulo P latitudine longiore,

conico, sequenti vix longiore — Lotig. 2,5 mm.
B^em. latet.

Durch ihre geringe Körpergrösse macht diese Art den
'Eindruck einer kleinen A. pulicaria, sie steht jedoch
XXXV. 88.
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wegen der GescLleclitsauszeichnungeu, obgleich ganz

anders gefärbt, der A. subtestacea am nächsten. —
Körper flach gewölbt, schmal, gestreckt, schwarz, glän-

zend, oben mit bränulichen Haaren dünn bekleidet, nur

das 2. und 3. Fühlerglied sowie die Enddorneu der

Schienen sind rothgelb, die Oberlippe und die Ti’ochan-

teren sind dunkelbraun, die Basis der Vordertibien sowie

die aller Tarsenglieder von bräunlicher Färbung. Kopfund

Halsschild ungemein fein, die Flügeldecken dagegen

deirtlicher quer gestrichelt. Fühler robust, viel länger

als Kopf und Halsschild zusammen, an der Spitze nur

sehr wenig stärker; das 1. Glied ist au der Basis^

schwärzlich, an der Spitze bräunlich. Glied 3 länglich

dreieckig, mit scharfer Innenecke, so lang als 4 und 5,

Avelche, wie die übrigen Glieder, eine mehr walzenförmige

Gestalt haben, alle Glieder vom 3. an bis zu den bei-

den vorletzten länger als breit, letztere sind so lang

als breit, fast quadratisch, das letzte Glied ist viel

länger als das vorhergehende, lang eiförmig, aussen

ausgebuchtet, an der Spitze mehr bräunlich. Halsschild

viel breiter als lang, von hinten nach vorn im flachen

Bogen verengt, die Hinterecken etwas abgestumpft.

Flügeldecken lang, in der Mitte nur sehr schwach er-

w’eitert. Epipleuren lang. 1. Glied der Vordertarsen

länger als breit, walzenförmig, nur unmerklich länger

als 2, dieses an der Basis verschmälert, das 3. ein wenig

breiter als 2, tief gespalten, der längere Enddorn er-

reicht nicht die Mitte des 1. Gliedes. 2. Bauchsegment
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mit 2 kuizeu Anhängen, welche nur die Mitte des
3. Segmentes erreichen, sie beriiliren sich an der Basis
und convergiren am Ende nur wenig; das 3. Segment
auffallender Weise mit 2 Paar Anhängen, von denen
das untere l’aar am Ilinterrande angewachsen ist und
dicht am Segment anliegt; diese Anhänge gehen
parallel und erreichen nur die Mitte des 4. Segmentes;
das obere Paar entspringt scheinbar mehr der Basis,

.der Ursprung wird indes durch die Anhänge des 2. Seg-
iments verdeckt, es ist kräftiger und steht vom Körper
mehr ab, die Spitzen convergiren. Das 4. Segment ist

tfast länger als das 3., einfach; das .5. ist ziemlich lang,
•es ist fast bis zur Basis gespalten und dadurch zwei-
1 lappig.

Herr Srnka in Prag brachte aus dem P.öhmerwalde
((Urwald bei Leonorenheim) im Juli 1895 nur 1 mit.
IDasselbe befindet sich nun in meiner Sammluug. Es
wurde mir vom Entdecker in liebenswürdiger Weise über-
lassen.

Die Geschlechtsauszeichnungen sind so auffallend,
lass diese Art leicht erkannt werden kann.

Schilsky.

XXXV. 88a.
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A.iias|)is l'orticoriilN, Schih'ky,

Ä. elongata^ subconvexu, nigra, griseo-pnbe-
scens, cupite, thorace siibithssttne elytrisque evi-

denter transversim strigosis, antennia robmtis,
•nrficulis 2^ et 3° rufo-testaceis, articulo 3^ lati-

Hudine longiore, subconico, articulis P—10^ sub-
i^uadratis, aeguilatis, palpis piceis, thorace trans-
tvetso, antice valde ongustato, rotundato, angulis
iposticis obtusis. — Long. 2,5 mm.

Mas. tatet.

Obwohl mir nur 1 § vorliegt, so trage ich doch
kkeiii Bedenken, diese Art als neu aul^ustellen. Sie
/«eichnet sich aus durch ungemein kräftige Fühler, Avie

^sie bei keiner andern Art gefunden Averden. — Körper
siichwarz, flach geAA’ölbt, AA'enig glänzend, fein grau be-
haart, Querstrichelung auf Kopf und Halsschild unge-
nnein fein, auf den Decken deutlicher, Fühler und Beine
‘ icliAvarz, nur das 2. und 3. Fühlerglied röthlich gelb,

ihihler viel länger als Kopf und Halsschild, anf-
allend stark, 4. Glied deutlich länger als breit,

cliAvach kegelförmig, 4. und 5. fast länger als breit,

nit parallelen Seiten, 6.-10. gleich breit, parallelseitig,

^edes quadratisch, merklich breiter als lang, letztes

>ang eiförmig. Palpen schwarzbrauii, beilförmig, der

Innenwinkel liegt der Basis am nächsten. Halsschild

liel breiter als lang, an den Seiten gerundet, nach vorn
XXXV. 89.
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im flaclieu Bogeu verengt, die Hinterecken verrundet,

die Basis schwach zweibuchtig. Flügeldecken gestreckt,

mit laugen Epipleuren.

Iii Oesterreich: Brühl hei Wien; Schuster!

Es ist nicht ausgeschlossen, dass dieses Ex als $

zu A. hohemica m. gehört. Es hat dieselbe Grösse und

Körperfonn, die Fcärbung ist wenig abweichend.

Doch hege ich noch Bedenken, ohne Weiteres ein bisher

unbekanntes cT dem Böhmerwalde mit einem ebenso

xinbekannten 5 Wiener Gegend zu copuliren.

Gewissheit kann erst erlangt werden, wenn beide Ge-

schlechter zusammen gefangen worden sind.

Schilsky.
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AiiaN|iis 1iis|iaiiica, Schilshy.

Ä. elon/jata, testcfcea, puhe testacea vestita,

oculis, antennis {husi excepta\ pectore abdomine-
que niyris^ tihiis et tarsonim artlculis apice ob-

acurioribiis, capite, thorace subtilissime elytrisque

evidenter transversim striyosis, prothorace trans-

verso^ untice valde anf/iistatu, (inyiilis posticis

acutis, antennis yracilihm, apicetn versus leniter

crassioribiis, articulis 5°

—

7° cylhidricis, 8®

—

10^

obconicis. — Long. 2,3—3,2 nun.

Mas: antennis corpore diniidio fere attingen-

tibus, ventrali segmento 3^ postice producto, medio

valde emarginato, laciniis binis basi distantibus

munitis, basi curvatis, apice divergentibus, seg-

menti apice attingentibus, segmento 4® brevi,

binis appendicibus depressis, segmento 5® fisso,

tarsis anticis Jiaud dilatatis, ay'ticulo P sequenti

fere diiplo longiore.

Diese Art siebt dnrcli die Färbung der Oberseite einer

imgefleckteu A, macnlata und der subtestacea v. fusca

sowie der latipalpis ni. ungemein ähnlich, sie hat aber

andere Geschlechtsauszeichnungen. Beim von, sub-

testacea hat schon das 2. Segment Anhänge, beim von

maculata und subtestacea stehen die Anhänge des

3. Bauchsegmentes an der Basis dicht zusammen, hier

sind sie weit entfernt; die Unterseite von latipalpis

XXXV. 90.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



und subtestacea ist gelb, hier schwarz, wie bei inacu-

lata. — Körper lang, gelb, die Augen, die Fühler mit

Ausnahme der ersten 3 Glieder, sowie die ganze Unter-

seite schwarz, die äusserste Spitze der Tibien und Tar-

senglieder schwärzlich; Behaarung gelblich. Quer-

strichelung auf Kopf und Halsschild sehr fein, auf den

Decken viel deutlicher. Palpen breit beilförmig. Die

Fühler des cf' fast von halber Körperlänge, nach der

Spitze zu kaum stärker, Glied 3 und 4 gleich lang,

reichlich doppelt, 5 und 6 etwa l^/jmal so lang als

breit, alle walzenförmig, die 3 vorletzten Glieder ver-

kehrt kegelförmig, 9 und 10 kaum länger als breit,

letztes Glied am breitesten, lang oval, länger als 10;

Fühler kürzer, alle Glieder ein wenig kürzer als

beim cf. Halsschild breiter als lang, nach vorn stark

verengt, an der Basis schwach zweibuchtig, Hinterecken

ziemlich scharf.

cf: Vordertarsen nicht erweitert, 1. Glied U/jUial

länger als das 2. ; 3. Bauchsegment in der Mitte stark vor-

gezogen und dort kräftig ausgebuchtet, mit 2 Anhängen,
welche an der Basis weit entfernt stehen und dort

stark gebogen, nach hinten aber gerade sind und da-

selbst divergiren, sie erreichen die Spitze des 5. Seg-

mentes; 4. Segment viel kürzer als 3 und 5, mit zwei

kurzen A}ihängen, welche die Mitte des 5. Segmentes
erreichen, 5. Segment gespalten, die Spaltung schon von
oben (Rücken) gut sichtbar.

In Spanien : La Granja. 4 Ex. in meiner Sammlung.
Schilsky.
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Aiiaii|ils (Spanisa) latiiata, Costa,

A. subelonyafa,, atra^ cmereo-puhfsceyis, ore,

^fronte antice,, polpis, antennariim basi pedibusque

anticis testaceis,, posterioribus briintieis, tarsis

testaceis, thorace elytrisque dhtincte transversini

striyosis, illo longitudine sesqui latiore, subconvexo,

lateribus subrotundato. — Lotig. 1,3— 1,7 mm.
Mas: antennis apiam versus sensim crassi-

oribiis, articulis ultimis tribus vix clavatis, ven-

trali segmento 5® medio leviter subtriangularit.er

impresso, apice emargiuato, farsoriim articulis

et 2^ longitudine aequalibus.

Anaspls labiata Cost. Faun. d. Keg. Napoli. Mordellid.) p. 22, t. 22,

Flg. 4; Mills. Longip. p. 101. 6: Emcry Mon. p. 86. 17.

Var. a
:

pedibus anterioribus lateribusque

prot/ioracis rufescentibus.

Von A. bubtilis leicht durch die Färbung des Kopfes,

durch einen gleichmässig gewölbten Kücken und durch

andere Geschlechtsauszeichnungeii des cf zu trennen.

—

Körper mit feiner, grauer Behaarung, der Kopf nach

vorn, die Basalhälfte der Fühler, die Palpen und die

Vorderbeine gelblich, die hinteren Beine sind mehr

bräunlich, Tarsen gelblich
;
selten sind die Vorderbeine

und die Vorderwinkel des Halsschildes, namentlich

unten, röthlidi Kopf fein und dicht pnnktirt, Mund

lund ötirn mehr oder weniger gelblich, letztes Palpen-

XXXV. 91.
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g'lied verhältnismässig gross, beilförmig. Fähler länger

als Kopf und Halsscliild, gewöhnlich sind die 3—

4

letzten Glieder schwärzlich oder bräunlich, in beiden

Geschlechtern aber verschieden; beim im ganzen
viel schlanker, nach aussen nur etwas stärker, die 3

letzten Glieder heben sich durch grössere Stärke kaum
merklich ab, alle Glieder sind so lang als breit, letztes

länger als 10; beim kürzer, die 3 letzten Glieder

heben sich durch grössere Breite sehr deutlich ab; sie

bilden eine längliche Keule, nur Glied 2 ist deutlich

länger als breit, walzenförmig und stärker als die fol-

genden, 3. so lang als breit, 4. und 5. fast breiter als

lang, 3—5 gleich breit, 6—8 allmählich breiter werdend,

jedes breiter als lang, 9 u. 10 viel breiter als lang, deut-

lich abgesetzt, letztes eiförmig. Halsschild viel bi'eiter

als lang, nach vorn verschmälert, an den Seiten etwas
gerundet,imRücken viel schwächer als bei subtilis gewölbt,

Hintereckeu nicht scharf, Basis schwach zweibuchtig;

die Querrunzelung sehr deutlich und ebenso stark als

auf den Flügeldecken. Diese sind nach hinten etwas
bauchig erweitert; die Epipleureu sind sehr kurz.

cf: 1. und 2. Glied der Vordertarsen gleich lang.

5. Analsegment mit einem ungemein flachen, dreieckigen

Eindruck, au der Spitze etwas ausgebuchtet.

Im südlichen Frankreich, Spanien (Barcelona
; Müller !),

Italien (Neapel; Costa! Toskana; Baudü), Sardinien
(Damry!), Corsica.

Schilsk3'.
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Aiiaspis (Laiibia) tiirkmenlca,
SchUshy.

A. oblonga^ picea, yriseo-pubescens, ore, pal-

pi^i üiiteuuüTUvi buifi, tibiis, tavsis anticis calctiri-

bui^que rujo-testuceis, tumis itifeniiediis fuscis,
posticis piceis, thoraee elytrüque subtiliter trans-
versim striyosis, aiiferwis apiceni versus vix cras-
siori/ms, articulis 7<^- 10^ subconicis, latitudine
uequilonyis, tibiis anficis band dilatafis, articulo
sequenti duplo lomjiore, segmentis ventralibus
10— 40 apice medio utrinque pilis rigidis obsitis,

segmentis P et convexis, segmento 5« postice

semicirculariter impresso, segmento 5° profunde
inciso, bilobo. — Long. 2,5 mm.

Vou der Grösse und Färbung der A. Keitteri in. und
rufitarsis, von beiden Arten aber durch den Bau der
Fühler und Baucl.segmente verschieden. ßei.A.Eeitter i

werden die Fühler nach der Spitze zu auffallend stärker»

die 4 vorletzten Glieder sind an der Basis stark ver-

jüngt, die 3 letzten am stärksten, Glied 7 und 8 länger
als 9 und 10, nur die 5 ersten Glieder sind gelblich;

1.-3. Bauchsegment in der Mitte deutlich eingedrückt
und beiderseits, wie das 4. Segment, mit längeren Bor-
stenhaaren ziemlich dicht besetzt. A. rufitarsis hat
viel längere Fühler, selbst die beiden vorletzten Glieder
XXXV. 92.
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sind noch länger als breit, luicl die 3 ersten Bauchseg-

mente haben gleiche Bildung. A. turkmenica hat

kurze Fühler, welche sich nach der Spitze zu nur un-

merklich verbreitern, die 5 letzten Glieder haben ziem-

lich gleiche Breite und Länge, sie sind an der Basis

nur schwach verjüngt, die 6, seltener die 3 ersten Glie-

der von gelblicher Färbung. — Körper länglich, schwärz-

lich, grau behaart, der Mund, die Palpen, die 6 ersten

Fühlerglieder, die Vordertibien und Tarsen rothgelb,

Mitteltarsen bräunlich, Hintertarsen schwärzlich, die

Euddornen der Tibieu gelblich. Letztes Palpeuglied

schmal beilförmig. Fühler kürzer als der halbe Körper,

nach der Spitze zu wenig stärker, 2. Glied kürzer als 3,

dieses viel länger als 4 und 5, die b letzten Glieder

fast von gleicher Länge und Breite, sie heben sich durch

ihre Form deutlich von den vorhergehenden, walzen-

förmig gebauten Gliedern ab, jedes Glied ist so lang

als breit, au der Basis schwach verjüngt. Halsschild

etwas breiter als lang, mit stumpfen Hinterecken, die

Querstrichelung ist wie auf den Decken sehr fein.

cf: Vordertibien gerade. Vordertarsen nicht er-

weitert; 1. Glied derselben doppelt so lang als das 2.

und von halber Tibienlänge, der längere Enddorn reich-

lich halb so lang als das 1. Tarsenglied. 1.— 4. Bauch-

segmeut vor dem Hinterrande in der Mitte jederseits

mit längeren Borstenhaaren besetzt, 1.— 2. Segment

einfach, gewölbt, 3. Segment hinten halbkreisförmig
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eingedrückt, 4. einfach, 5. fast bis zur Basis gespalten.
Der Ausschnitt ist ziemlich kräftig.

Das $ hat kürzere Fühler; diese werden nach
aussen etwas stärker; die 5 letzten Glieder heben sich

durch geringere Breite deutlich ab; Glied 7 und 8 kaum
so lang als breit, 9 und 10 ein wenig breiter als laug.

In Turkmenlen.

Schilsky.

XXXV. 92a.
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Aiiasiiis (Larisia) ITausti, Schihky.
A. €lomjutu,nifjra,puhe sericea fusca, palpis

antennamm hasi, tibiis, tardsque antids testacj
untenms (d) corpore medio haud attirujentilus,
wtiudo 2 cylmdrico, sequenti multo breviore, ur-
ticiilo 3 elonqato, subconico et arliculo # ftre
duplo longiore, adiculis 6^ longitudine aequa-
hbus, cyUndricis, 7^-l()o perpurum vaiidioribu,,
obconias, latitudme aequilongis, thorace subtilis-
sime transverdm strigo.o, latitudine breviore an-

.
guhs poshcis obtusis, elgtris evidenter transversim
.stngosis, subparallelis. — Long. 2/) -2,2 mm.

Mas: tarsis anticis haud dilatatis, articulo P
sequenti duplo longiore, ventrnlibus seqmentisl'^—
imedio pariim depressis, apice utrinque tubercnlatis
let pitis erectis obsitis, segmento # brevi, apice
leniter emarginato, segmento 5<> apice profunde
nnciso, bilobo.

Fern.: antennis robustioribus et brevioribus
articulis 7^—10^ subquadratis.

*

Var. a: tarsis intermediis rußs.
Vou der längliclieii Körperform und von der Fär-

kbuug der A. rufitarsis, aber durch anderen Fühlerbau
b mmentlich durch das auffällig lange 3. Fühlerglied und
Inrch die 5 letzten, deutlich abgesetzten Endglieder
XXXV. 03.
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leicht üu uuterscheideu. — Körper länglich, schwarz,

bräunlich behaart, Behaarung seidenglänzend, die Palpen,

mit Ausnahme des letzten Gliedes, die innere Fühler-

hälfte, der Mund, die Vorderschienen und Tarsen gelb-

lich roth, nicht selten sind auch die mittleren Tarsen

röthlich. Fühler des nicht ganz von halber Körper-

länge, schlank, die 5 letzten Fühlerglieder schwarz,

gleich breit, durch ihre couische Form von den vor-

hergehenden deutlich abgesetzt, das 1. Glied ist ent-

Aveder ganz gelb, oder schwarz, mit gelblicher Spitze;

das 2. ist länger als breit, Avalzenförmig, viel kürzer

als das 3., dieses ist auffallend lang gestreckt, schAvach

kegelförmig, fast so laug als 3 und 4 zusammen; Glied

4—6 nur wenig länger als breit, Avalzenförmig, die

folgenden 5 Glieder heben sich durch ihre grössere

Breite und 7-10 durch die kegelförmige Gestalt auf-

fällig ab, sie sind gleich breit, 7—10 unter sich von

gleicher Länge, Glied 8 ist nur unmerklich schlanker

gebaut, das vorletzte Glied ist so lang als breit

Letztes Palpenglied schmal beilförmig, an der Spitze

etAvas bräunlich Halsschild breiter als laug, nach vorn

verengt, an den Seiten scliAA'ach gerundet, die Hinter

ecken sind etwas abgerundet, die Basis kaum merklicl

zweibuchtig, die Querstrichelung nur fein. Flügeldeckel

reichlich doppelt so lang als zusammen breit, erst in

letzten Fünftel verengt, die Seiten daher fast parallel

die Querrunzelung ziemlich kräftig, viel stärker als au

dem Halsschilde.
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</: Vordertarsen nicht erweitert, 1. Glied l>;,mal sotoig als das 2 der längere Enddorn der Tibie erreicht die
» .tte des 1. Gliedes. Letztes Bauehsegment bis znr

^

itte mit einem iiarallelseitigen Ausschnitt, an der
spitze zweilappig, 4. Segment sehr kurz, in der Mitte
es üinterrandes schwach ansgebuchtet, Segment 1—3m der Mitte leicht gedruckt, beiderseits an der Spitze
Olt lanpren Borstenhaaren besetzt, welclie kleinen
lockerchen entspringen. I. Glied der Hintertarsen soiing als die Tibie.

Das $ ist etwas breiter, die Fühler sind kürzer
starker, Glied 7-10 ein wenig breiter als lang,

:bgesetzt^^^^^^”
grössere Breite scharf

Ans Samarkand. Im Mai 1889 gesammelt,
on Herrn J. Faust mitgetheilt und ihm zu Ehren

3nannt. Auch Herr Hauser sammelte 1891 diese Art in
urkestan (Ala-Tau).

Schilsky.

XXXV. 93a.
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Auaspis (Larisia) uigriventris,
Schilsky.

yl. oblonyo-ovaliSy testaceci^ oculi^, untennarum
\jipice , ventve tctvsovumquß upice niyris^ puh^,
t^icea, thorace transverso, subtiliter elytrisque
\Mus tramvershn striatis. — Lo7ig. 2,5 mm.

Mas: cintennis elongatis, corpore dimidiolon-
lioribus, apicem versus parum crassioribus, arti-
liulis 2^—6^ innequalibus, latitiidhie mulfo longi-
rHbus, svbcylindricis, articulis 7^—10^ ronicis,

ntitudine longioribus, ventralibus segmentis P—

#

\ edio subdepressis, apice utrinque pilis riqidis

articulo 5® apice profunde inciso, bilobo,

i^rsis anticis haud ditatatis, articulo P sequenti
Te duplo longiore.

Von der Färbung der A. Chevrolati v. aemula ni.,

•er viel grösser und mit sehr abweichendem Fühler-
i.u. — Körper länglich oval, rothgelb, die Augen, die

)itze der Fühler, der Bauch und die äusserste Spitze
rr Tarsenglieder schwarz. Behaarung graugelb, sehr
i'.rz. Die Querstrichelung auf dem Halsschilde sehr
n, auf den Flügeldecken doppelt stärker. Letztes

dlpenglied wohl doppelt länger als breit, der Basal-
ukel ist ziemlich scharf und liegt in der Mitte. Die

i .hier von halber Körperlänge, nach der Spitze zu nur
^XXXV. 94.
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wenig und allmählich stärker werdend, die einzelnen

Glieder sind auffällig lang gestreckt; 2. Glied länger

als breit, walzenförmig, 3. wohl 2^/jmal länger als breit,

schwach kegelförmig, die folgenden 3 Glieder etwas

kürzer, wohl l^/jmal so lang als breit, an der Basis nur

unmerklich verjüngt, Glied 7— 10 allmählich stärker wer-

dend, mehr oder weniger kegelförmig, jedes Glied deut-

lich länger als breit; die 5 letzten Glieder heben sich

von den vorhei'gehenden dttrch grössere Breite nicht ab.

Halsschild breiter als lang, nach vorn im Bogen ver-

engt, die Basis deutlich zweibuchtig, die Hinterecken

fast scharf. Flügeldecken fast doppelt so lang als zu-

sammen breit.

Vordertarsen nicht erweitert. 1. Glied fast

doppelt so laug als das 2., der längere Enddoru der

Tibie erreicht die Mitte des 1. Gliedes; 1. Glied der

Hintertarsen so lang als die Tibie. 1.— 4. Bauchseg-

ment in der Mitte etwas abgeplattet, an der Spitze

jederseits mit schwarzen Borstenhaaren besetzt; 5. Seg-

ment bis zur Basis gespalten, mit einem parallelseitigen

Ausschnitt. Das $ ist mir noch unbekannt.

In Kleinasien: Gjölbauhi. 1 cf in meiner Sammlung.

Die Var. aemula m , -welche dieselbe Färbung hat,

besitzt viel kürzere Fühler ;
die Glieder stehen ziemlich

gedrängt, Glied 4—6 walzenförmig, und nur merklich

länger als breit, 7— 10 höchstens so lang als breit.

Schilsky.
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itnaspis (Larisia) l§tierlini, Emery.

A. oblonya, fusco-niym vel fiisca, griseo-

pubesceufi^ ccipite, thorace siibtiliasime eh/tris(iue

disfincte transversim strigosis, ore, palpis, an-
tennarum basi pedibusque anticif^, tibiis tarsisque

postenoyibiis Tufo-testciceis vel /uscis, anteunis
extrormm sensim crassioribiis. — Lotig. 1,5
— 2,0 mm.

Mas: ventrali segmento ultimo profunde
texciso, bilobo, SegmentIS 1^—

i

onvexis, apice

utrinque pilis erectis obsitis ; farsis anticis haud
dilataf.is, antemmnnn articulis 7^—10^ latitudine

fere aequalibiis, articulo penultimo latitudine fere
aeqnilnngo.

Var. a: 2)edibus anticis, tibiis tarsisque

iposterioribus nigricantibus.
Anaspis .Larisia) Stierlini Em. Mon. p. 39. 21.

Auffallend klein, von A. rufitarsis, der diese Art
:nahe steht, leicht durch kürzere und kleine Körperform
unterschieden, dann sind auch die Beine und Fühler
viel kürzer. Schvideriger lässt sich diese Art jedoch
von A. Bevellierei specifisch trennen, weil sie mit ihr

idie kurzen Beine gemeinschaftlich hat Jene Art ist

:meist ein wenig grösser, auch heller gefärbt, mehr
XXXV. 95.
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br<äunlich behaart, namentlich ist das Halsschild, wenn

nicht ganz, so doch auf der Unterseite röthlich, die

Fühler sind viel länger als Kopf und Halsschild, nach

der Spitze zu ein wenig stärker. — Körper mehr oval,

kurz, schwärzlich, dunkel- oder heller braun, greis be-

haart, der Mund, die Palpen, die Fühlerbasis, die Vor-

derbeine, die Trochanteren, die Tibien und Tarsen der

hinteren Beine hellgelb oder etwas bräunlich, häufiger

sind die Tarsen an der Basis gelblich, an der Spitze

dagegen schwärzlich; seltener nimmt das Schwarz zu,

die Vorderschenkel und die Tibien der hinteren Beine

sind daun mehr schwarzbraun, die Tarsenglieder nur

an der Basis röthlich (Var. a). cf; Fühler länger als

Kopf und Halsschild, nach der Spitze allmählich stärker,

die ersten 4-6 Glieder rothgelb oder bräunlich, die

übrigen dunkelbraun oder schwarz
;
Glied 3 uumerklich

länger als 4, 4—6 gleich lang, jedes doppelt länger als

breit, Glied 8 wenig kürzer als 7, die beiden vorletzten

Glieder nur uninerklich länger als breit (bei rufitarsis cf

sind die Fühler nach der Spitze zu kaum stärker, alle

Glieder sind länger als breit). Fühler kürzer, an

der Spitze breiter, die beiden vorletzten Glieder so lang

als breit (bei rufitarsis $ viel schlanker, nach der Spitze

weniger breit, die 2 vorletzten Glieder länger als breit).

Letztes Palpenglied viel schmäler als bei rufitarsis, der

Basalwinkel tritt wenig hervor und liegt mehr nach der

Mitte zu. Halsschild breiter als lang, nach vorn ver-

engt, an den Seiten gerundet, Hinterecken nicht scharf,
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Basis schwach zweibuchtig, die Querstricheluug ist nur

selir schwach, auf den Flügeldecken dagegen recht

deutlich. Beine viel kürzer und plumper als bei rufi-

tarsis. Vordertarsen {(^) nicht erweitert, 1. Tarsen-

glied wenigstens li/^raal so lang als 1, es ist kürzer

als bei rufitarsis, der längere Enddorn erreicht nur die

Mitte des Gliedes. Letztes Bauchsegment (<^) gespalten,

mit einem tiefen, parallelseitigen Ausschnitt, 1—4. Seg-

ment gewölbt, einfach, in der Mitte des Hinterrandes

beiderseits mit einigen Borstenhärchen besetzt.

Diese Art scheint weit verbreitet zu sein. Ich be-

sitze sie aus Derbent (Faust! Becker!) und aus Cilicien

in Kleinasien (F. Förster!). Sie kommt nach Emery
(1. c.) auch bei Sarepta im südlichen Eusslaud und iu

Syrien vor.

Die Artrechte erscheinen mir sehr zweifelhaft.

Emery unterscheidet A. Revellierei und Stier-

lini hauptsächlich nach der Färbung und Grösse.

Beides ist aber veränderlich. Von Stierlini scheinen

Emery die schwärzlich, von Revellierei die heller ge-

färbten Ex. unbekannt geblieben zu sein. Die von mir

in der Tabelle angegebenen Differenzen in der Fühler-

bildung würden zur Unterscheidung beider Arten ja

hinreichen — wenn sie canstant wären. Diess muss ich

aber noch bezweifeln. Von A. Stierlini besitze ich noch

nicht genügendes Material, um zweifellos festzustellen,

ob das 6. Glied immer so lang als das 5. ist, bei Re-

XXXV. 95a.
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vellierei kommen in der Füblerbildung geringfügige

Abweichungen vor. Die Untersuchung der ersten 6

Fühlerglieder ist nicht immer leicht, da sich die ein-

zelnen Glieder ungemein schwach von einander abheben.

Bei beiden Arten ist das 7. Glied aber immer nach-

weislich länger als das 8.

Schilsky.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Anasfii« (Silaria) liiteola, MarseuL

A. ohlonfjo-ovatu, rufo-testaceu^ sericea, an-

tennis extrorsum sensim crassioribiis et nigricoyX"

tibus, thorace elytrhque siibtilissime transvershn

strigosis, bis epipleiiris brevibus^ thorace valde

transverso, antice dimidio angiistato^ basi obsolete

bisinuato, angulis potticis obtusis. — Lang. 3,0 mm.
Mas : antennis basi gracilibus, extrorsum sen-

sim crassioribiis, articulis 2^— 5^ hiaequalibus,

articulo 5® sequenti mxdto longioribus, 5” praece-

denti breviore, articulis pemdtimis latitudine

parum longioribus, pectore ferrugineo, ventre

nigro, segmentis 1^— 5® simplicibus, tibiis anticis

rectis, tarsis anticis paulo dilatatis, articulo P
sequenti longiore.

lern . : siibfus ferruginea, antennis brevioribus,

articulis pemdtimis longifudine fere latioribus.

Anaspiß luteola Mars. Ann. Soc. ent. Fr. 1876 p. 477. 117.

Körper etwas kurz, länglich eiförmig, einfarbig rotli-

gelb, seidenartig behaart, Fühler nach der Spitze zu

schwarz. Halsschild und Flügeldecken äusserst fein

querrunzelig. Letztes Palpenglied beilförmig. Fühler

(cf) länger als Kopf und Halsschild, an der Basis ziem-

lich dünn, nach aussen zu viel stärker, die Basalhälfte

ist gelblich, 3. Glied viel länger als 2 und 4, 8 und 4

XXXV. 96.
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fast walzenförmig-, die beiden folgenden (5 und 6)

schwach kegelförmig, 7—10 kräftiger, aber noch ein

wenig länger als breit, an der Basis schwach verjüngt;

das $ hat etwas kürzere Fühler, die beiden vorletzten

Glieder sind eher breiter als lang. Halsschild reichlich

IVjöial so breit als lang, nach vorn stark verengt, an
den Seiten gerundet, Basis schwach zweibuchtig, Hinter-

ecken abgerundet. Epipleuren der Flügeldecken kurz.

Das (j' hat einen schwarzen Bauch, die Segmente
sind verhältnismässig lang und alle einfach, selbst am
5. Segment lässt sich keine Auszeichnung wahrnehmen.
Die Seitenklappen des Penis sind reichlich so lang als

dieser selbst. Vordertarsen schwach erweitert, 1. Glied

etwa l\ jmai länger als das 2,, der längere Enddorn
der Tibie erreicht die Mitte des 1. Tarsengliedes; Vor-
dertibien gerade; 1. Glied der Hintertarsen nur wenig
kürzer als die Tibie.

Das 5 ist breiter gebaut.

In Japan. Von meinem Freunde Hiller gesammelt.
Marseul hat augenscheinlich nur Weibchen vor sich

gehabt. Er giebt die Grösse seiner Art auf 3,5 mm an.

Auch gehört diese Art in die Untergattung Silaria,

was Marseul verschweigt. Eine Neubeschreibsng an
dieser Stelle schien mir geboten.

Schilsky,
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Anaspis (Silaria) sibirlca, Sckilsky.

A. ohlonga^ svbdepressa, nigra, cinereo-pube-

scens, pube sericea, ore, palpis, antennarum ban
pedibusqiie anticis rufo-testaceis, antennarum ar-

ticulo 2^ sequenfi brevioribus, arficulis 5®—5®

aequilongis. — Lang. 2,3—3,2 mm.
Mas : antennis apicem versus parum crassi-

oribus, articulis 8'^—10^ latitudine aequilongis,

tibiis anticis rectis, tarsis anticis lix dilatatis,

articulo P sequenti parum longiore, ventrali sey-

mento ultimo apice triangrdariter exciso.

Fern.: latiore, antennis extrorsum crassiori-

bus, articulis 9^— KP longitudine latioribus.

Von A. latiuscnla, mit der sie gleiche Grösse,

Körperforni und Färbung hat, nur durch die Bildung

der Yordertarsen im männlichen Geschlecht sicher und

leicht zu unterscheiden. — Körper schwarz, robust, mit

sehr feiner, grauer, seidenartiger Behaarung dünn be-

kleidet. Rücken flach gewölbt. Der Mund, die Palpen,

die 4 ersten Fühlerglieder und die Vorderbeine roth-

gelb, die Tarsen der hinteren Glieder meist bräunlich.

Fühler (cf') nach der Spitze zu wenig stärker, die 2 vor-

letzten Glieder daher wenigstens so lang als breit,

2. Glied wenig länger als das 3., 3.—5. Glied gleich

lang. Das 5 hat kürzere, an der Spitze stärkere Fühler,

XXXV. 97.
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die beiden vorletzten Glieder sind daher breiter als lang.
liOtztes Palpenglied schnial beilförniig. Halsschild viel

breiter als lang, mit wenig scharfen Hinterecken, die
Querstrichelung auf Halsschild und Flügeldecken ist

ziemlich fein. Flügeldecken flach gedrückt wie bei
A. latiuscula.

Das cf hat eine schmälere Körperform, die Vorder-
tibien sind schmal, gerade, die Vordertarsen kaum er-
weitert, daher auch v ie 1 s c h m ä 1 e r als die Tibie

;
1. Glied

derselben höchstens länger als das 2. und etwa
so lang als die Tibie, der längere Enddorn erreicht kaum
die Mitte des 1. Tarsengliedes. 5. Bauchsegment hinten
dreieckig ausgeschnitten, der Ausschnitt ist scharf und
ziemlich breit.

In Sibirien.

Zur besseren Unterscheidung von A. latiuscula und
variaiis sei zu merken:

A. latiuscula cf: Vordertibien gerade, laug, die
Enddornen sehr kurz, der längere höchstens so lang
als das 1. Tarsenglied, der innere schlecht sichtbar.
Tarsen erweitert, daher so breit als die Tibie; 1. Tar-
senglied auffallend lang, au der Basis gekrümmt, wohl
dreimal so lang als das 2. Glied und reichlich halb so
lang als die Tibie. Halsschild wenigstens so
breit als lang.

A. varians cf; Vordertibien breit und kurz, an
der Spitze leicht gekrümmt, die Innenseite daher schein-
bar schwach ausgebuchtet

; die beiden Enddornen lang.
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ast von gleicher Länge und bis zur Mitte des 1. Tarsen-

gliedes reichend; Tarsen erweitert und von der Breite

der Tibie. 1. Tarsenglied doppelt so lang als das 2.

Körper viel kleiner, Flügeldecken gewölbt. Die beiden

vorletzten Füblerglieder ein wenig breiter als lang, bei

latiuscula und sibirica jedoch ein wenig länger als breit.

Scbilsky.

XXXV. 97a.
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Anasfii^ (Silaria) cfireyi'ica^ Schilshj.

A. oblonga, nigra, pube sericea, capite antice,

ihorace, palpis, antennarum articulis P—7®, pedi-

bus anticis, tibüs apice tarslsque rufo-testaceh,

capite postice femoribusque brunneis, thorace ely-

trisque distincte transversim strigosis, his epi-

pleuris brevibus, antennis brevibus, apicem versus

incrassatis, articulis 7°

—

10^ tiigricantibus, 5®—6°

longitudine aequilatis, 7®

—

10^ longitudine partim

brevioribus, thorace transverso, apice multo an-

gustiore, angidis posticis obtiisis, ventralibus seg-

mentis carinatis, segmento ultimo apice parum
exciso. — Long. 1,5 mm.

Wegen der gekielten Hinterleibsseginente mit

A. brunnipes am nächsten verwandt, sonst aber durch

viel geringere Grösse, durch Färbung und Fülilerbildung

sehr verschieden. — Körper schwarz, die vordere Hälfte

des Kopfes, die Palpen, die ersten 7 Fühlerglieder, die

Vorderbeine ganz, an den übrigen die Spitze der Tibien

und die Tarsen gelblich roth, die hintere Hälfte des

Kopfes und die Schenkel bräunlich. Behaarung grau,

seidenartig. Die Querrunzelung auf Halsschild und

Flügeldecken ziemlich kräftig. Letztes Palpenglied

beilförmig. Fühler auffällig kurz, nach der Spitze zu

breiter werdend, die letzten 4 Glieder sind schwärzlich

;

Glied 3— r» mtr so lang als breit, 7—10 ein wenig breiter
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als lang, schwach quer, letztes kurz eiförmig. Halsschild

breiter als lang, nach vorn im Bogen verengt, die Basis

ohne Ausbuchtung beiderseits, Hinterecken abgerundet.

Die Epipleuren der Hinterecken erreichen nur das

1. Bauchsegment. Hintertibien deutlich kürzer als die

Tibie. Bauchsegmente gekielt, doch nicht so stark und
scharf wie bei A. brunnipes; letztes Segment an der

Spitze im flachen Bogen ausgeschnitten.

Nur 1 cT von Corfu in meiner Sammlung. Das ^
ist noch unbekannt.

Schilsky
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(Silaria) Hornig Schilsky.

A. ater vel fusco-nigra^ cinereo-pubescens,
icapite, thorace subtilissime elgtrisgue evidenter
tranaversim strigosis, ore, antennarum basi pedi-
buxque anterioribus rufescentibus, thorace Irans-
werso, paulo rotundato, angtdis posticis subrectis,

antennis tenuibus,apicem versus crassioribus, ar-
iticulis 5® latitudine paruni longioribus. —
iLong. 1,5—1,8 mm.

Mas : ventrali segmento 5® usque ad medium
’exciso, tibiis anticis rectis, tarsis anticis liaud

idilatatis, articulo P sequenti longiore.

Var. discolor: thorace riifo vel rufescente.

Von der kleinen Körperform der Spanisa labiata,

ebenso gefärbt, aber die Fühler sind viel schlanker, die

I-Ietzten (llieder sind nicht abgesetzt, die Art gehört
ddemnach zur Untergattung Silaria und steht der variaus
riam nächstens, sie ist jedoch nur halb so gross und das

(xT hat andere Auszeichnungen, namentlich sind es die

e r a d en Vordertibien, die sie von varians sicher unter-

sscheiden. — Körper lang oval, stark gewölbt, schwarz,
s-jehr fein und wenig dicht grau behaart, der Vorder-

:theil des Kopfes, der grösste Theil der Fühler, die

!?alpen, die vorderen Beine mehr oder weniger roth-

oraun oder gelblich roth oder bräunlich, die Flügel-

lecken werden häufiger scbwarzbrann. Fühler länger
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als Kopf uucl Halsschild, iu beiden Geschlechtern gleich

gebildet, die letzten 5 Glieder sind schwarz, Glied 2—4

walzenförmig, jedes unmerklich länger als breit, 5 und &

so lang als breit, 7 und 8 ein wenig stärker, sie bilden

den Uebergang zu den noch etwas breiterem 9. und 10.

Gliede und jedes ist noch reichlich so lang als breit,

9 und 10 fast quadratisch. Letztes Palpenglied schmal

beilförmig, etwas klein, der Basalwinkel liegt in der

Mitte, Halsschild breiter als lang, an den Seiten

schwach gerundet, nach vorn verengt, mit schwach ab-

gerundeten Hinterecken, Basis schwach zweibuchtig,

Querstrichelung äusserst fein, auf den Decken dagegen

sehr deutlich. Flügeldecken kurz, die Epipleuren reichen

nur bis zur Mitte. cT: 5. Bauchsegment kurz, mit

einem bis zur Mitte reichenden, ziemlich schmalen, an

der Basis bogenförmigen Ausschnitt. Vordertibien

gerade. Yordertarsen n i c h t erweitert, das 1. Glied

länger als das folgende, der längere Enddorn erreicht

in seiner Länge die Mitte des 1. Tarsengliedes.

Ex. mit rotliem Halsschilde bilden die Var. a.

In den Pyrenäen (Bagneres de Bogorre) von Herrn

Dr. W. Horn in Berlin gesammelt und ihm zu Ehren

benannt. Sie wurde mit A. Chevrolati zusammen ge-

fangen und ist von ihr leicht zu unterscheiden, da diese

Art viel längere und sehr dünne Fühler hat, deren

Glieder alle länger als breit sind. Auch ist Chevrolati

immer etwas grösser.

Schilsky.
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AnaNpis (Silaria) C*angll)aiieri,
Schilsky.

A. subelonyata, nigra, ore, palpis, antmna-
rum basi, pedibus anticis calcaribusque mfo-
testaceis, capite elytrisque distincte transversim

strigosis, illo transversa, basi utrinque sinuato et

impresso, angulis posticis obtusis. — Lang. 2,0 mm.
Mas: antennis gracilioribus, apicem versus

sensim incrassatis, articidis 4^—6^ cylindricis,

latitudine loiigioribus, 7®

—

10^ obconicis, articulo

penultimo longitudine vix latiore, tibiis anticis

basi attenuatis, tarsis dilatatis, articulo P sequenti

longiore, ventrali segmento 5® apice trianguläriter

exciso.

Fern.: antennis brevioribus et crassioribus,

articulis 8®— iö® subtransversis.

Var. a: pedibus quattuor anterioribus fer-

Tugineis.

Von A. Horni m. specifisch nicht leicht zu trennen,

allein die Art ist grösser, das hat längere Fühler,

welche nach der Spitze zu nur sehr wenig stärker wer-

den; die 5 vorletzten Glieder heben sich hier nicht, hei

Horni jedoch durch grössere Breite sehr deutlich ab;

die einzelnen Glieder sind hier bis auf die vorletzten

länger als breit. — Körper schwarz, etwas gestreckt,

XXXV. 100.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ziemlich dicht grau behaart, auf Halsschild uud Flügel-

decken mit fast gleichmässig starker und ziemlich

kräftiger Querstrichelung; der Mund, die Fühlerhasis,

die Palpen, meist nur die vorderen, seltener auch die

mittleren Beine (Var. a) rothgelb. Letztes Palpenglied

schmal beilförmig. Fühler (cf) gestreckt, nach der

Spitze nur wenig und allmählich stärker werdend, Glied 2

von der Länge des 3., dieses deutlich länger als 4 u. 5,

4—6 cylindrisch, etwas länger als breit, unter sich fast

von gleicher Länge, die folgenden, schwärzlich gefärbten

Glieder mehr kegelförmig, das 7. (Uebergaugsglied)

hebt sich vom 6. durch grössere Breite nicht ab, Glied

8—10 kürzer und breiter als das vorhergehende, nicht

breiter als lang (bei Horni (^f) sind Glied 4—6 nur so

lang als breit, die 5 letzten Glieder heben sich deut-

lich von den vorhergehenden ab und sind sichtlich

breiter). Halsschild breiter als lang, an der Basis bei-

derseits ziemlich deutlich ausgebuchtet und daselbst

niedergedrückt, Seiten im Bogen nach vorn stark ver-

engt, Hintereckeu stumpf. Flügeldecken reichlich

doppelt so lang als zusammen breit.

cf: Vordertibien gerade, an der Basis verjüngt,

von der Mitte bis zur Spitze gleich breit, der längere

Enddorn so lang als das 1. Tarsenglied. Tarsen er-

weitert; 1. Glied reichlich länger als das 2. (Bei

Horni sind die Vordertaraen nicht erweitert, die Vorder-

tibien sind schmal, von der Basis bis zur Spitze all-

mählich breiter werdend). 5. Bauchsegment mit einem
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(Ireieckigeu
, fast bis zur Mitte reichenden Aus-

schnitt.

Das $ hat kürzere und stärkere Fühler; die 5 letzten
Glieder heben sich durch grössere Breite deutlich ab,
Glied 4 6 so lang als breit, die 3 vorletzten etwas quer.

Bei Zengg am adriatischen Meere (kroatisch-slavo-
nische Grenze) von Herrn Ludwig Ganglbauer mehr-
fach gesammelt und ihm zu Ehren benannt; auch bei
Cattaro in Dalmatien (v. Hopffgarteu!).

Schilsky.

XXXV, 100a.
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Tabelle zur Bestimmung
der

j^lordelliden.
Uebersicht der Gattungen.

Pygidium in einen mehr oder weniger langen Stachel
ausgezogen, der das letzte ßauchsegment bedeutend
überragt. Hintertibien Avenigstens mit 1 Apicalkerb.
Halsscbild seitlich herabgebogen. Mordollini.

A" Pygidium nur dreieckig zugespitzt, nicht oder nur
sehr wenig länger als das letzte Bauchsegment.
Hintertibien ohne Einkerbungen. Halsschild massig
geAvölbt. Anaspini.

iflordclliiii.
1' Hintertibien ausser dem Apicalkerb auf dem Rücken

ohne Einkerbungen.
2' Schildchen gross, fast quadratisch, hinten breit ab-

gestutzt und ausgerandet. Die Schläfen fehlen.

Toinosia.
Hierher nur 1 Art. Aehnlicli Avie Mordelia fasciara
gezeichnet. Ganz Europa, Sibirien. Algier. 31. 19*).

T. biguttata.
2" Schildchen klein, dreieckig, eiförmig.
3' Die Einkerbung an der ^pitze der Hiutertibie läuft

mit dem Spitzenraud nicht parallel, sondern geht
schräg bis zur Mitte der Tibie. Conalia.
Hierher nur 1 Art. Körper scliAvarz. Mähren, Oester-
reich, Ungarn, Croatien. 31. 29. C. Baiidii.

3" Die Einkerbung an der Spitze der Hintertibie läuft

mit dem Spitzeuraude parallel. Mordolla.

*) Die heigefi'tgte^i Zahlen beziehen sich auf die
Beschreibungen in Küster.

35 A.
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1" Hintertibien ausser dem Apicalkerb auf dem Rückes^
mit 1—6 Einkerbungen, die ersten Tarsenglieder
sind meist mit Kerben versehen

4' Episternen der Ilinterbrust kurz, mit gebogenem.
Innenrande, in der Mitte doppelt so breit als a»
der Spitze. Augen des cT Aussenrande mit
Wimperhaaren besetzt. Stcnalia..

4" Episternen der Hinterbrust lang, mit geradem oder
schwach gebogenem Innenrande, in der Mitte wenig-
breiter als an der Spitze. Augen des am Aussen-
rande ohne Wimperhaare. Mordcliistcna«

Bei der Bestimmung der Mordellini ist folgendes-
zu beachten

:

Die Männchen sind fast immer schmäler u. kleiner.

Nach dem Tode ist der einförmig gebaute Penis meist
vorgestreckt. Die Palpen sind unten fast immer mit
Wimperhaaren besetzt

;
das letzte Glied ist meist breiter,,

heil- oder hammerförmig. Die Vorderschenkel sind
in der Regel innen bewimpert, die Schienen mehr oder
weniger gekrümmt. Oefter sind die Vorderbeine roth-
gelb gefärbt. Auch der äussere Augenrand ist bei
einigen Gattungen (Stenalia, Tolida) mit Wimperhaaren
vei sehen. Die Fühler sind ein wenig länger und etwas
schlanker gebaut. Da dieselben breit gedrückt sind, so-

ist die Länge eines Gliedes nur bei seitlicher Ansicht
festzustellen.

Die Mordellini haben eine grosse Verbreitung. Sie
sind sehr variabel nicht nur in der Grösse, sondern bei
einzelnen Arten auch in der Behaarung und Zeichnung^
Die oft atrffallende Grössenwerschiedenheit bedingt nun
wieder, dass gewisse specifische Merkmale sehr reduzirt
sein können. Die Grössenangaben haben in dieser
Familie weniger specifischen Werth.
35 B.
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Anas|iiiii.

Flüpldecken au der Spitze gemeiuschaftlich ver-
ruudet, das Pygidiuiu bedeckend. Episternen der
Hinterbrust an der Basis sehr breit, dort nahe 3 mal
breiter als die kurzen Epipleureu der Decken, nachK verengt. Die 4 letzten Glieder der
r Uhler sind auffallend breiter als die vorherffehen-

hT*’i I •• «
Anaspella.

Hierher gehört A. claMcornis in. aus Marocco.
31 ,i9. Körper vollkommen elliptisch, dunkelbraun,
f Uhler an der ersten Hälfte gelblich, die Keule
schwarzbraun. Anaspis clavifer Mars. (L’Abeille
187b p. '25 8) aus Egypten rechne ich auch hierher
Diese Art kann mit der vorstehenden aber wohl
nicht identisch sein, wie Herr Chobaut mir mit-
theilt, da nach der Beschreibung der Körper schwarz
und die Fühler gelb sind.

Flügeldecken an der Spitze einzeln abgerundet, an
der Naht klaffend, das Pygidium frei lassend. Epi-
sternen der Hinterbrust nach hinten wenig vereng t
an der Basis höchstens doppelt so breit als die
Epipleureu der Decken daselbst. Sehr selten (bei
Spanisa) heben sich die 3 letzten Fühlerglieder ron
den vorhergehenden durch grössereStärke merklich ab

.

Abdomen mit 6 Segmenten, von denen das letzte
sehr klein ist und leicht übersehen werden kann.
Hintertibien schmal, deutlich länger als das l.u. 2.
Tarseuglied zusammen. Pentaria!
Abdomen mit 5 Segmenten. Hintertibien so laug
oder kürzer als das 1. und 2. Tarseuglied zusammen.

3' Hintertibien schmal und an der Spitze ziemlich o-p-

rade abgeschnitten, kaum länger als das 1. und* 2.
Tarsenglied zusammen, die Tarsenglieder schmal*

35 C.
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an der Spitze gerade abgeschuitten. Alle Bauch-
segmente des einfach. Cyrtanaspis.

Hierher nur 1 Art. Oberseite schwarzbraun, Kopf,

Halsschild und Beine rothgelb, Flügeldecken mit

zwei breiten gelben Querbinden. Mittel- und Süd-

Deutschland, Oesterreich, Steiermark, Illyrien.

Frankreich. 31. 66. C. phalcrata.

Kopf, Halsschild, Brust, Hinterleib und Schenkel

schwärzlich. v. obsciira.

3" Hintertibien und die 2 ersten Tarsenglieder an der

Spitze verbreitert und schräg abgeschnitten. Hiiiter-

tibien kürzer als die 2 ersten Tarsenglieder zu-

sammen. Die letzten oder doch wenigstens das letzte

Bauchsegment des cT Auszeichnungen. Anaspis.

HMordella Linne.

Tabelle für (/cf.

1' Augen durch deutliche Schläfen vom Hinterrande
des Kopfes getrennt. Flügeldecken mit 6

—

12 weiss

behaarten Makeln. Mittel- und Süd-Europa. Amur.
Sibirien. 31. 20. perlata.

1" Augen bis an den Hinterrand des Kopfes reichend,

die Schläfen fehlen daher gänzlich.
2' Epipleuren der Flügeldecken so breit als die Epi-

sternen der Hinterbrust, sie werden nach aussen

durch eine scharfe Kante begrenzt. Pygidium sehr

kurz und breit. Körper klein. Flügeldecken nur
1^/2 mal so laug als breit.

3' Flügeldecken mit zahlreichen runden Makeln besetzt.

Nord- und Mittel-Europa. 31. 21. maculosa.
3" Flügeldecken an der Basis und in der Mitte mit

einer nach innen abgekürzten Querbinde, die Bindeu
lösen sich manchmal in Punkte auf. Süd- u. Mittel-

Europa. 31. 22. bisignata.
35. D.
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2" Epipleuren der Flügeldecken nur halb so breit als
die Episternen der Hinterbrust, sie werden nach
aussen undeutlich und sind meist nur durch eine
schwache Kante begrenzt.

4' 5.— 10. Fühlerglied deutlich länger als breit.
5' Palpen gelb. Fühler sehr schlank, 5.— 10. Glied

schart gesägt, jedes Glied fast dreieckig, die Innen-
seite ziemlich gerade. Körper klein. Flügeldecken
an der Schulter mit einer gebogenen, hinter der Mitte
mit einer rundlichen rothen Makel. Die Makeln
sind mit goldgelben Haaren besetzt. Vorderschenkel
des ohne Wimperhaare; letztes Palpenglied
schmal beilförmig. Bayern, Steiermark, Ungarn,
Lombardei. 31. 23. aurofaseiata.
Die rotheu Makeln fliessen der Länge nach zu-
sammen. V. eonjimeta.

5" Palpen schwarz. Fühler weniger schlank, 5.— 10.

Glied schwach gesägt, die Innenseite derselben deut-
lich convex. Vorderschenkel mit Wimperhaaren
besetzt. Letztes Palpenglied breit beilförmig, die

Basal- und Innenseite treffen sich in einem rechten
Winkel. Körper viel grösser, in der Behaarung
sehr variabel. Die Schulter und hintere Binde der
Flügeldecken vollständig, zu beiden Seiten des

Schildchens bleibt nur eine rundliche Makel von
(len weissgrauen Härchen unbedeckt. Ganz Europa,
Sibirien. 31. 35. fasciata.

Die Basalbinde ist sehr unvollständig. Es bleibt

nur noch eine kurze Schultermakel übrig; die Binde
hinter der Mitte ist zu einer rundlichen Makel
reducirt. v. briantea.

Die Basalbinde verschmälert sich und ist au der Naht
breit unterbrochen; die hintere Binde ist quer.

V. interrupta.

Nur das Schildchen, ein schmaler Basal- und Naht-

35. E.
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säum, eine sehr kurze Schultermakel und die hin-

teren rundlichen Makeln goldgelb oder greis be-

haart. V. basalis.

Die vordere, selten auch die hintere Binde, lösen

sich in längere Streifen auf. v. coronata.
Die beiden Binden fliessen in der Mitte mehr oder
weniger zusammen. v. seriatoguttata.
Flügeldecken einfarbig gelbbraun behaart. Die
Querbinden verschwinden gänzlich. v. villosa.

4" 6.— 10. Fühlerglied breiter als lang oder höchstens
so lang als breit.

fi' 6.— 10. Fühlerglied breiter als lang.
7' 6.— 10, Fühlerglied breit gedrückt, nach innen stark

erweitert, kammartig gezähnt. Körper auffallend

gefärbt : Oberseite blaugrün, stark metallisch, Bauch
und Beine dunkelbraun. Spanien (ex Mulsant Longip.

p. 51 und Emery Mon. p. 72. 12*). viridipennis.
7" 6.—10. Fühlerglied von gewöhnlicher Bildung, innen

sehr stumpf gesägt.
8' Pygidium fast 3 mal so lang als das letzte Anal-

segment, Flügeldecken ohne Binden und Mackein.
Behaarung einfarbig schwarz. Italien (Salerno)

(ex Emery Mon. p. 68. 10**) ($?) Palniae.

*) M. viridipennis: Parum elongata, ohseure

viridi-coerulea, metallica, ahdomine pedibusque piceis,

pube vestita, antennariim articulis dilatatis,

palporum maxillarium articulo ultimo triangulari,

pygidio brevi, obtuso. — Long. (pyg. excl.) 4,5 mm.
**) M. Palmae: Nigra, pube concolore, sericea,

postepisterni et abdominis basi argenteo-sericeis, an-
tennarum basi rufo-testacea, pygidio valde angustato,
acuminato, hypopygio fere friplo longiore, palpis maxil-
laribus basi rufis, articulo ultimo subovali, latitudine

maxima prope basin. — Long. {pyg. excl.) 5,5 mm.
8.5 F.
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8" Pygidiura höchstens 1*/,—2 mal so lang als das
letzte Bauchsegment.

9 Körper gross (7 — 9 mm). Zeichnung der Flügel-
decken ähnlich wie bei der typischen M. fasciat;i.
Süd-Frankreich, Corsica. 30. 90. Gacognei.

.9" Körper kleiner (2,5—4,3 mm), : Vorderschenkel
ohne VVimperhaare; letztes Palpenglied schmal beil-
förmig. Zeichnung der Flügeldecken variabel. Be-
haarung oben grau oder goldgelb.
Halsschild grau behaart, in der Mitte derselben
eine breite Längsbinde, zu beiden Seiten derselben
eine rundliche Makel schwarzbrauu behaart. Flügel-
decken schwarzbraun behaart, eine breite Basal-
binde, welche nur eine rundliche Makel neben dem
Schildchen frei lässt und eine gebogene, schmale
Querbinde hinter der Mitte dicht grau behaart,
letztere steht mit der ersteren durch einen dicht
behaarten Nahtstreifen nicht in Verbindung. Fühler
schwarz. Süd-Europa, Nord-Afrika, Sibirien, Klein-
Asien. 31, 24. bipuuctata.
Beide Binden, oder nur die Basalbinde an der Naht
sehr breit unterbrochen, also stark reduzirt.
(Gibraltar, Algier, Marocco). v. abbreriata.
Halsschild und Flügeldecken gleichmässig dicht mit
grauen Haaren bedeckt v. induta.
Halsschild und Flügeldecken dicht grau behaart,
letztere aber mit einer dunkel behaarten Apical-
binde. Kleinasien (Attalia), Griechenland.v. obtccta.
Oberseite dicht grau behaart, neben dem Schildchen
eine punktförmige Makel, in der Mitte eine schräge
und an der Spitze eine breite Binde dunkel behaart.
Kleinasien (Attalia), Griechenland. v. attalica.
Fühler an der Basis röthlich. v, basicornis.

^6" 6.— 10. Fühlerglied nur so breit als lang, oder nur
35 G.
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uniKerklicb läuger als breit. Vorderscbeukel

und Palpen innen bewimpert.
10' Pygidium sehr knrz und stnmpf, böcbstens 1^*— l^/s

mal länger als das letzte Ventralsegment, an den
Seiten mit einer mehr oder weniger deutlichen

Längsfnrche. Palpen löthlich, letztes Glied ander
Innenseite dunkel gefärbt. Oberseite sehr variabel.

Süd-Europa, Klein-Asien, Nord-Afrika.

Die Oberseite ist einfarbig schwarz behaart. 31. 26.

sulcieauda.
Oberseite w'ie bei M. fasciata gezeichnet, das Hals-

schild ist aber stärker gewölbt
;
dort sind die Palpen

immer schwarz. v. Kagusae.
Das Schildchen, eine sehr kurze Schultermakel und
eine kleine rundliche Makel hinter der Mitte sind

hell behaart. v. obsoleta.

Wie die vorige, die hintere Makel verschwändet
jedoch. r. Oertzeni.

10" Pygidium länger und spitzer (D/j—2 mal) so lang

als das letzte Ventralsegment.
11' Die Seitenkante des Pygidiums reicht meist bis zur

Spitze desselben, sie wird unten von einer feinen

Parallelkante begleitet. Pygidium lang gestreckt,

doppelt so lang als das letzte Ventralsegment,
unten bis zur Spitze tief gefurcht. Oberseite roth-

braun, an den Seiten schwärzlich behaart. Fühler

und Beine schwarz. Lenkoran (Kaspi-Meer-Gebiet),

Klein-Asien (Amasia). 31. 27. duplicata.

Oberseite schwärzlich behaart. Syrien, v. atratula.
11" Die Seitenkaute des Pygidiums reicht meist nur bis

zur Spitze des letzten Ventralsegment, sie ist ein-

fach. Pygidium meist lang zugespitzt, doppelt so

lang als das Hypopygium, unten höchstens an der Basis

schwach gerinnt, meist jedoch nur flach gedrückt,
resp. eben. Behaarung der Oberseite verschieden..

35 H.
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Gauz Europa. Sibirien. Mongolei. Nord-Afrika (V).

Oberseite schwarz behaart. Pygidium lang zuge-
spitzt, wie bei den beiden folgenden Var. Körper
ziemlich gross. Nördliches und mittleres Europa.
Amur-Gebiet. 31. 28. aculcata.
lialsschild am Hinterrande, meist auch an den Seiten,
nicht selten die Flügeldecken an der Basis und
Schulter bräunlich, das Schildchen und die Naht
aber weiss behaart. r. leueaspis.
Kopf und Halsschild gelbbraun behaart, auf den
Flügeldecken zeigen sich, mehr oder weniger dicht

stehend, gelbbraune Haare, Mittel- und Süd-
Europa. V. restita.

Körper kleiner. Die ganze Oberseite dicht grau
oder bräunlich behaart. Süd-Russland, v. vclutina.
Oberseite dicht rothbraun behaart, die Fühler,
Palpen und die 4 vorderen Beine sowie der Hinter-

rand der Bauchsegmente röthlich. v. brunneicornis.
Pygidium nur so lang als das
letzte Analsegment. v. brevieauda Cost.

Oberseite mit dichter, glänzender, grauer Behaarung.
Pj'gidium kurz (exEmery). Mähren, v. FleBcheri.
Oberseite mit dichter grauer Behaarung. Pygidium
massig lang. Italien. v. viridcscens.

Unbekannt blieben mir:

1. 3Iordella insidiosa Lucas Expl. Sc. de l’Algferie,

II. p. 384; Eraery Mon. p. 112. 10. Algier.

2. Älordella funesta Faid. Faun. ent. Trans. Cauca-

sica II. p. 108; Emery Mon. p. 113. 11,

3. Rlordella strigipennis Faid, 1. c. p. 109; Emery
3Ion. p 114. 12.

4. Älordella spleudidula Faid. 1. c. p. 110; Emery
Mon. p. 115. 13.

5. Mord, cinerea Gehl. Ledeb. Reise p. 134. Sibirien.

35. I.
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l^teilAlia Mulsant.

1' Flügeldecken gelbbraun, ihre Ränder schwärzlich.
2' Hintertibien nur mit 1 Dorsalkerb. Halsschild nach

hinten verengt. Fühler und Beine schwarz. Süd-
Deutschland, Süd-Frankreich, Italien, Sicilien, Algier.
31. 30. testacea.
Vorderschenkel, Palpen u. Fühler gelb. r. luteicornis.

2" Hintertibien mit 2—3 Dorsalkerben. Halsschild bis
hinten gleich breit.

3' Die Augen berühren den Hinterrand des Kopfes
vollständig, die Schläfen fehlen also. Hintertibien
mit 2 Dorsalkerben. Sicilien. 35. 75. bisecta.

3" Die Augen sind durch breite Schläfen vom Hinter-
rande getrennt. Hintertibien mit 2—3 Dorsalkerben.
Ungarn, Klein-Asien, Syrien, Nord-Afrika, Egypten.
31. 31. brunneipennis.
Fühler länger und schlanker. Cypern (exBaudi*)).

V. gracilicornis.
1“ Flügeldecken schwarz.
4' Die Augen sind durch deutliche Schläfen vom Hin -

terrande getrennt. Körper ansehnlich gross.

*) „Antennis longiorihue et gracilioribus, articuUt
duobus primis in mare fere duplo, in foemina fere
sesgui latitudine longioTibus, 5—9 in utrogue seccu
eadem^ distincte longiorihus, obsolete dentatis; niaris
pygidio itidem attenuato, apice truncato, foeminae guam
in genuina brunneipenne adhuc breviore, latius rotun-
datim attenuato

; tibiis posticis duplici incisura, ambo-
bus subaegualihus, tertiae insuper rudimento ante tibiae
medium conspicuo: tarsorum posticorum articulo primo
non modo sed et seeundo plus minusve distincte uni~
ineisis“ (Berl. ent. Z. 1878 p. 348 note 7\

35 K.
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5' Halsschild nach hinten verengt, von oben gesehen
mehr scheibenförmig, an den Seiten daher deutlich
gerundet, Hinterecken undeutlich, stark verruiidet.
Pygidium des (j!' fast doppelt so lang als das letzte
Bauchsegraeut. Türkei. 31, 33. Merkli,

5" Halsschild nach hinten mehr geradlinig verengt,
die Hinterecken bilden einen deutlichen Winkel.
Pygidium (J*) höchstens V» länger als das letzte
Bauchsegment.

6' Kopf hinten ungerandet. Letztes Palpenglied des
breit beilförmig, Oberseite mehr oder wenigerdicht

mit grauen Haaren überdeckt; darunter ein bräun-
liches Unterhaar, Spanien, 31. 32. Iiispana.

6" Kopf in der Mitte des Hinterrandes fein gerandet.
Letztes Palpenglied des cf schmäler beilfdrmig.
Oberseite meist einfarbig dunkel behaart, das Unter-
haar schwärzlich. Algier. 35. 74. afra.
Oberseite dicht mit silbergrauen Härchen bedeckt.
(Chobaut i. litt,). Algier. v. argcntata.

4" Die Augen berühren den Hinterrand des Kopfes voll-

ständig, die Schläfen fehlen daher. Körper viel

kleiner und schmäler. Oberseite oben einfarbig
dunkel behaart. Anatolien, russisches Kurdistan.
35. 76. Escheriehi.

35 L.
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Iflordellistena Costa.

Uebersicht der Untergattungen.

1' Mitteltibien ohne Enddornen. Mordellochroa.
1" Mitteltibien mit feinen aber deutlichen Enddoruen.
2' Die Einkerbungen der Hintertibien stehen dicht,

sie sind kurz und erreichen nur */* der Tibienbreite.

Augen des cf am Aussenrande mit Wimperhaaren
besetzt. Tolida.

2" Die Einkerbuugeu der Hintertibien stehen weniger
dicht und erreichen wenigstens ^/g der Tibienbreite.

Älordellistcna i. sp.

Subgen. Mordellochroa Emery.

1' Kopf und Unterseite schwarz, Bauch roth. Hals-

schild beim $ roth. Flügeldecken schwarz. Körper
mit greiser Behaarung. Ganz Europa, Kaukasus,
Dagbestan. 31. 34. abdominalis.

5 : Halsschild in der Mitte mit einer schwarzen
Makel. v. macuUeollis.

Behaarung sehr dicht, bräunlich, v. fulvohirta.
1" Kopf, Unterseite und Halsschild roth, Flügeldecken

schwarz. Ungarn (Mehadia, ex Emery*). Milleri.

Subgen. Tolida Mulsant.

V Letztes Bauchsegment an der Spitze mit einem
schmalen, dreieckigen Ausschnitt. Körper schwarz.

*) M, Milleri: Laete rnfa, elonyata, puhe flava,
serieea vestita, ociilis, antetinis (excepta hasi) elytris-

qiie nigris, hin nigro-pubescentihus, tibiarum posteriorum
atcjue articulorum tarsalium margine mmmo apicali
strigisque nigrieantibus, pygidio subtiU, elongato. —
Long, {pyg. excl.) 5,0 mm. {Emery Mon. p. 83. 1.)

35 M.
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Flügeldecken mit einer heller behaarten Schulter-
makel, die jedoch nicht selten fehlt. Frankreich,
Mark Brandenburg, Oesterreich. 31.55 35.81

Schusteri.
1" Letztes Bauchsegnient an der Spitze ohne Ausschnitt.
2' Flügeldecken mit rothgelben Makeln.
3' Flügeldecken nur mit einer Schulterinakel. Körper

etwas breit und plump, 2,3—4,2 mm gross. Krain.
Ungarn, Serbien, Griechenland, Süd-Russland, Syrien.
30 . 95. Iiiimerusa.
Die röthliche Schultermakel fehlt, sie wird jedoch
durch gelbliche Härchen markirt. v. nigripcnnis.

3" Jede Flügeldecke mit 2 Makeln, von denen die
hintere manchmal fehlt, dann ist diese Stelle aber
durch gelbliche H ärchen angedeutet. Körper schmäler
und kleiner (2,5— 3,2 mm). Insel Gorsica, Sardinien,
Pianosa, Sicilien, in Algier. 31. 96. pulchclla.

2" Flügeldecken einfarbig schwarz, mit gleichfarbiger
Behaarung.

4' Fühler des schlank, 5.—10. Glied reichlich doppelt
so laug als breit. Oberseite schwarzbraun, dicht
mit bräunlichen Haaren bedeckt. Frankreich

;
nach

Seidlitz (Faun, transs. p. 579) auch in Spanien.
31. 54. artcniisiae.

4" Fühler des cf kürzer, 5.— 10. Glied nicht oder nur
Avenig länger als breit.

5' Enddornen der Hintertibien schwarz
;
letztes Palpen-

giied des cf beilförmig. Flügeldecken dicht und
kräftig punktirt. Griechenland. 31. 57. rngipcnnis.

5" Enddornen der Hintertibien gelb.

(Hierher gehört die mir unbekannte M. Tourui-
eri Em. *).

*) „Elongata, picea, pedihus antieis rufescentihm,
supernefusco-pnhe8cens,pJaga elytrorum humcrali e puhe

35. N.
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6' Flügeldecken ungemein fein punktirt. Fühler etwas
gestreckt, nicht gesägt, Glied 5—10 deutlich länger
als breit. Körper 3,5 mm. Griechenland. 31. 56.

^raeca.
6^' Flügeldecken mit dichter, rauher Punktirung. Fühler

sehr kurz, innen schwach gesägt, Glied 5— 10 nur
so lang als breit. Körper kleiner (2,5—3,0 mm).
Süd-Spanien (Gibraltar.) 35. 82. Chaiiipioiii.

Mordeil istena Costa i. sp.

V Die Dornen der Hintertibien sind gelb.
2' Die Kerbe der Hintertibien sind kurz, weniger schräg

und laufen mit dem Apicalrand parallel.
3' Hintertibien ausser item Apicalkerb nur noch mit

1 Dorsalkerb. Halsschild breiter als lang. Algier.

35. 78. brevicollis.
3" Hintertibien mit 2—4 Kerben.
4' Palpen gelb. Der Mund, die Fühlerbasis und die

4 vorderen Beine gelb; 6.— 10. Fühlerglied doppelt
so laug als breit. Griechenland, Kleinasien fAttalia),

Syrien (Haifa). 30. 94. Reitteri.
4" Palpen schwarz. Der Mund, die Fühlerbasis und

die Vorderbeine gelb (Stammform; sehr selten).

Oesterreich, Frankreich, Italien, Corsica, Sicilien,

Spanien, Algier. 31. 53. eonfinis.

Körper einfarbig schwarz, nur die Dornen der
Hintertibien gelb. v. Eineryi.

sericea cinereo micante, palporum maxillarium articulo

ultimo transverso, mallei instar introrsum producto,

$ suhcylindrico, apice oblique truncato; pronoto leviter

transverso, pedihus posticis validis, tibiarum strigis

brevibus, confertis, calcaribus testaceis, parum inae-
qualibus, jjygidio conico. — Long. {pygid. excl.) 2,7—3,4 mm. Geneve (Tournier), Silesie (Fleischer.)“'

Emery Mon. p. 102. 20.

35. 0.
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5'

2 Die Kerbe der Hmtertibien sind sehr schräg, sielaufen mit dem Apicalrand nicht parallel,

1
Basis) beginnt in der Mitte

des Rückens, er läuft über die ganze Breite derschwarzen Tibie und endet dann am Knie. Hals-
schild rcthlich, in der Mitte dunkler gefärbt: Fühler-
basjs und Vordeischenkel röthlich.^ Syrien. ^9.1.

Kerb, beginnt in ^er Mitte
des Rückens, endet aber schon in der Mitte der
libie. Die Kerbe sind schwarz, meist ungleich
ang und stehen auf gelblichem oder bräunlichem

gelb^^^^'
die Tibien schwärzlich. Palpen

Fühler schwarz, nur die ersten Basalglieder siml
röthlich.

6
'

7 Körper ansehnlich gross (3,5—6,0 mn.), in der Fär-
b^ung sehr variabel. Die Palpen, die Basis der
bühler, die vordere Hälfte des Kopfes, die Seiten
des Halsschildes, eine längliche Humeralmakel, die
4 vorderen Beine, die hinteren nur theilweise, röth-
lich. Im mittleren und südlichen Europa. 31. 3.').

TT 1 1^-.

,

. , humeralis.
Halsschild einfarbig roth, die Humeralmakel ist
klein. axillaris.
Kopf (der Mund ausgenommen) und Halsschild*
schwärzlich, Flügeldecken heller rothbraun. Unter-
^ite bräunlich. v, fiilvlpennis.
Oberseite schwärzlich, nur der Mund, die Fühlerbasis
und die 4 vorderen Beine rothgelb. v. atrata.
Körjier braungelb, nur der Hintertheil des Kopfes,
die Aussenhälfte der Fühler und die Unterseite
^hwärzlich. y, fulvescens.
Der Hintertheil des Kopfes, eine breite Längsbiiide
auf dem Halsschilde, die in der Mitte etwas aus-
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gebuchtet ist, schwarz. Die Flügeldecken gelb;

entweder zieht sich an der Naht eine lange, drei-

eckige, dunkle Basalmakel entlang, oder die Decken

werden nach der Spitze zu bräunlich, v. taeniata.

7" Körper kleiner (3,1 mm) und schmäler. Die Fühler-

basis und der Kopf vorn gelblich. Körper schwärz-

lich, nur die 4 vorderen Beine und das Halsschild

unten rothbraun Die Kerbe der Hintertibien

stehen auf schwarzem Grunde, sie fallen daher durch

dunklere Färbung nicht auf. Croatien. 30. 92.

rufifrons.

6" Fühler einfarbig gelb oder röthlich.

8' Körper einfarbig rothgelb, nur die Augen und die

Kerbe auf den Hintertibien schwarz ;
nicht selten

werden die Flügeldecken nach der Spitze zu und

das Pygidium bräunlich. Ganz Europa. 31. 37.

Ncuwaldeggiana.
8" Körper zweifarbig, in der Färbung variabel.

Körper schwarz oder bräunlich schwarz, der Mund,

der Vordertheil des Kopfes, die Palpen, Fühler und

Beine, die Seiten des Halsschildes und eine Längs-

binde auf den Decken gelb. Ganz Europa. 31.36.
lateralis.

Die schwarze Mittelbinde auf dem Halsschilde ist

schon vorn bis zur Mitte abgekürzt oder daselbst

nur unterbrochen. v. dorsalis.

Halsschild einfarbig schwärzlich, die Humeralbinde

kurz. atricollis.

1" Die Dornen der Hintertibien sind schwarz.

9' Die 2 Dorsalkerbe sind sehr schräg und lang, sie

laufen mit dem Apicalrand nicht parallel, der 1.

(an der Basis) beginnt in der Mitte des Rückens,

durchläuft die ganze Tibienbreite u. endet am Knie.

10' Körper klein und schmal (2,3—2,5 mm), stark glän-

zeud; Flügeldecken einfarbig und sehr dünn mit
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greisen Haaren bekleidet; der Mund, die Palpen,
die Fülderbasis, die Vorderbeine ganz, an den Mittel-
beinen nur die Schenkel gelb. Croatieu, Süd Italien.
Krim. Syrien. SO. 91. Kcichei.

lü" Körper grösser (bis 3,.5 mm), matt; jede Flügel-
decke mit einer sehr dicht behaarten, gelbbraunen
Läugsbinde, die Naht ist dunkler behaart, die Basis
der schlanken Fühler und die 4 vorderen Schenkel
röthlich. Turkestan, Daghestan. Algier. 31. 41.

Weisel.
0" Die Dorsalkerbe der Hintertibien sind weniger

schräg, sie laufen mit dem Apicalrand mehr oder
weniger parallel.

11' Der oberste Kerb (nahe der Basis) ist am längsten,
er durchläuft entweder die ganze Tibienbreite oder
endet schon ein Stück hinter der Mitte.

12' Enddornen der Hintertibien ziemlich von gleicher

Länge. Der 1. Kerb geht schräg über die ganze
Tibie binw'eg. Das Pygidium ist auffallend lang
und spitz. Hintertibien mit 3 Kerben. Oesterreich,

Frankreich, Süd-Europa, Kaukasus, Syrien, Paläs-

tina, Turkraenien, Kurdistan. Nord-Afrika. 31. 43.

episternalis.

Oberhalb des 1. langen Kerbes befindet sich hiuu.
wieder noch ein abgekürzter Kerb. v. interseeta.

12" Enddornen der Hintertibien sehr ungleich. Der
äussere, kürzere Dorn ist meist nur halb so lang
oder noch kürzer, oder er fehlt gänzlich. Der obere,

längere Kerb der Hintertibie reicht über die Mirte

der Breite hinaus.

13' Der äussere Enddorn fehlt gänzlich.

14' Hinterecken des Halsschildes spitzwinkelig luch

hinten gezogen
;
die Fühlerbasis und die 4 vorderen

Beine gelblich. Wien. 31. 40. aeutieollis.

14" Hinterecken des Halsschildes höchstens scharf reclit-
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winkelig. Fühler und Beine schwarz. Körper sehr

klein. Frankreich, Croatien, Griechenland, Süd-

Russland. 31. 38. nana.

Der Mund, die Basis der Fühler und die 4 vorderen

Beine gelb. v. varipes.

Jede Flügeldecke in der Mitte mit einer dicht be-

haarten Längsbinde. v. Baiidueri.

13' Der äussere Enddorn der Hintertibie ist kurz, aber

tleutlich.

15' Hinterecken des Halsschildes abgerundet. Fühler

und Beine schwarz. 4.— 10. Fühlerglied (c/') nur

wenig länger als breit. Körper etwas kurz, ziemlich

dicht grau behaart. Ganz Europa 31.39. parvula.

Der Mund und die vorderen Beine gelb. v. picipes.

Jede Flügeldecke in der Mitte mit einer dichter

behaarten Längsbinde. v. afllnis.

Körper bräunlich, der Kopf vorn, die Basis der

Fühler und die vorderen Beine röthlich (Kaukasus),
V. helvola.

15" Hinterecken des Halsschildes scharf. 4.— 6. Fühler-

glied (cf) doppelt so lang als breit. Körper sehr

schmal, gestreckt, dünn bräunlich behaart. Süd-

liches Russland, Ungarn. 31. 42, Kraatzi.
11" Die Dorsalkerbe der Hintertibien sind kurz, meist

gleich lang, höchstens sind die mittleren Kerbe ein

wenig länger, der obere ist jedoch nie länger als

der 2.

16' Fühler sehr schlank; 5.— 7. Glied (cf) doppelt länger

als breit.

17' 3. Tarsenglied mit 1 Kerb. Oberseite schwärzlich

behaart. Frankreich, Italien, Dalmatien. 31. 47.

tarsata.
17" 3. Tarsenglied ohne Einkerbung. Körper oben grau

oder bräunlich behaart.
18' Vordertibien des cf an der Basis etwas erweitert

35 S.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



und mit schwarzen Wimperhaaren besetzt. Klein-
Asien (Attalia). 31. 4ü. hirtipcs.

18" Vcidertibien des an der Basis nicht erweitert
und ohne Wimperhaare. <5.— 10. Fühlerglied voll-

kommen linealisch. Fühler noch etwas länger als
bei hirtipes. Klein-Asien (Attalia). 31. 47. (gra-
cilicornis Schils.)*). teniiieornis.

10" Fühler kürzer und robuster, 5.— 10. Glied nicht
oder nur wenig länger als breit.

19' Letztes Palpenglied des ^ auffallend schmal, 3 mal
so lang als breit. Süd-Frankreich, Andalusien,
Italien. 31. .'32. Perrisi.
Hierher gehört sicherlich M. longipa Ipis Ein.

(Bull. Soc. Ent. Fr. 1891 p. XXXiX) aus Tunis
(2,3—2,5 mm), deren Palpenglieder enorm verlängert
sind.

19" Letztes Palpenglied des cT höchstens doppelt so

lang als breit.

20' Letztes Palpenglied gelb. Körper schmal, dicht

behaart. Mark Brandenburg. 31. 51. luteipalpis.
20" Letztes Palpenglied immer schwarz.
21' Oberseite mit kurzer, schuppenartiger Behaarung.

Araxesthal (Kulp). 35. 80. subsqiiauiosa.
21" Oberseite mit feiner, seidenartiger Behaarung.
22' Plalsschild (von oben gesehen) querviereckig, nach

vorn kaum schmäler. Fühler des cT kurz u. breit,

nicht den Hinterrand des Halsschildes erreichend.

Die vorletzten Glieder sind kaum länger als breit.

Pygidium robust und kurz, au der Spitze abgestutzt,

beim höchstens mal so breit als das letzte

Bauchsegmeut. Körper breit, matt. Hinterecken des

*) 31. gracilicornis m. (1895) ändere ich wegen

31. gracilicornis Champ. Biol. Ventral-Am., Col. IV, 3

p. 318, t. 14 Jig. 8, 8a, h (1891) in ten u iconiism. um.
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Halsschildes nicht scharf. 1. und 2. Palpenglied

heim cf unten bewimpert.
23' Letztes Palpenglied des mit ziemlich scharfem

Basalwinkel, welcher in der Mitte liegt, die Basal-

und Spitzenseite daher fast gleich lang. Oberseite

schwarz behaart. Im mittleren und südlichen Europa.

Kaukasus, Klein-Asien, Syrien, Turkestan. 31. 44. *)

brevicauda.

Körper dicht rothbraun behaart (Ungarn: Mehadia).
V. dires.

23" Letztes Palpenglied des mit einem abgerundeten

Apicalwinkel, derselbe liegt mehr nach der Spitze

zu, die Innenseiten sind daher ungleich lang, die

vordere ist die kürzere. Kopf, Halsschild, meist

auch die Basis in grösserer oder geringerer Aus-

dehnung sowie die Unterseite bräunlich behaart.

Kaukasus (Araxesthal). 31. 45. brevicornis.

22" Halsschild (von oben gesehen) nur so breit als laug,

selten länger als breit. Kühler des schlanker u.

schmäler, sie erreichen den Hinterrand des Hals-

schildes, ihre vorletzten Glieder sind deutlich länger

als breit, das Pygidiuin ist lang zugespitzt, beim

cf wenigstens doppelt so lang als das letzte Bauch-

segment.
24' Körper oben mit dunkler Behaarung. Halsschild

nach vorn schwach verengt, die Hintereckeu spitz-

*) Das 1. und 2. Fnhlerglied des <f ist nicht un-

hswimpert, wie ich in der Beschreibung irrthümlich an-

gegeben, sondern mit heileren Wimperhaaren ivie bei

allen andern Arten besetzt. Werden die Thiere zur

bessern Untersuchung in Wasser aufgeweicht, so ist

leicht eine Täuschung möglich, da dann die Wimper-
haare gern anliegen und der schärfsten Loupe entgehen.
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winkelig nach hinten gerichtet. Europa, Syrien,
Sibirien, Algier. 31. 48. puiuila.

24" Körper grau oder bräunlich behaart.
2!')' lialsschild mit stumpfen Hinterecken. Körper klein

(2,0-3 0) und schmal. Im mittleren und südlichen
Europa. 31. 51. stenidea.

2ä" Halsschild mit spitzen oder rechtwinkeligen Hinter-
ecken.

2G' Hintertibien mit 2 etwas entfernt stehenden Dorsal-
kerben. Süd-Spanien, Griechenland 35. 7i). geuiellata.

2G" Hintertibien mit 3— G dicht stehenden, meist kür-
zeren Dorsalkerben. Körper in der Grösse sehr
variabel (2,5—5,5 mm). Europa, Klein-Asien, Syrien,
Nord-Afrika. 35. 77. iiiicans.

Unbekannt blieben mir:

1. Mordellisteiia loiigieoruis Muls. Longiped p. 69;
Emery Mon. IIG. 14. Frankreich.

2. 3IordeIIislcna trilineafa Muls. 1. c p. 80; Emery
Mon. IIG. 15. Frankreich.

3. Murdellistena Pcroudi Muls. 1. c. 78. Frankreich.

4. 3IordclIisteua iufima Muls. 1. c. p 117
;
Emery

3Ion. p 117. 16. Frankreich.
5. 3Iordellistcna scrioafa Woll. Cat. Canar. Col. 1864

p. 515; Emery Mon. p. 117. 17. Canarische Inseln

(Lazarote und Fuerteventura).

6. Mordellisteiia Dauriea Mot. v. Schrenck’s Reisen

p. 141 t 9 lig. 17. Sibirien.

7. Mordellisteiia labilis Mot. 1. c. p. 142. Sibirien.
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ilPentaria Mulsant.

V Flügeldecken einfarbig schwarz oder gelb.

2' Flügeldecken schwarz, 2,7—3,0 mm. Algier (ex

Chobaut Bull. Soc. Ent. Fr. 1897 p. 133). Bleusei.

2" Flügeldecken rothbraun oder gelblich.

3' Körper rothbraun, 2,5—3,0 mm gross. Mittel- und
Süd-Europa, Syrien, Algier. 31. 58. badia.

3" Körper gelblich, sehr klein (1,5—2,0 mm). Kauka-
sus. (Reitteri Chob Bull. Soc. Ent. Fr. 1894

p. LXXV. April). Küst. 31. 99 (März 1894). gracilis

.

1" Flügeldecken zweifarbig.
4' Flügeldecken auf der hinteren Hälfte schwarzbraun,

vorn gelblich. Körper gelblich oder röthlich. Me-
tasternum und Abdomen schwarzbraun. Libanon

(ex Marseul L’Abeill. 1876 p. 27. 10). diinidiatat

4" Flügeldecken mit bindenartigeu Zeichnungen.
5' Körper schwarz. Flügeldecken mit 2 rothgelben

Querbinden. Algier. 35. 83. abderoides.
5" Körper rothgelb. Flügeldecken am Schildchen mit

einer dreickigen schwarzen Makel
,

ein schmaler

Nalitsaum, in der Mitte eine bogenförmige und au
der Spitze eine gemeinschaftliche Makel schwarz.

Süd-Frankreich (Hyeres). Anaspis Defarguesi Ab.

Rev. d'Ent. IV (1885 p. 161; Pentaria Oberthüri
Champ. Ent. Month. Mag. 1892 p. 109. Pyrenaeen.

Defarguesi.
Flügeldecken ohne Zeichnungen. Von P. gracilis

durch doppelte Grösse leicht zu trennen. (Pic Bull.

Soc. Ent. Fr. 1895 p. CXXVIll). v. immaculata.
Die Makel an der Basis und der schwarze Naht-
saum fehlen. Kaukasus, Sardinien. (Anaspis picti-

pennis Rttr. Küst. 31. 78). v. pictipennis.
Nur die Mittelbinde auf den Flügeldecken ist vor-

handen. Algier (Chobaut Bull. Soc. Ent. Fr. 1897

p 135). V. iiuifasciata,
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Auaspis Geoffroy.

Tabelle für

Uebersicht der Untergattungen.

1' Eyipleuren der Flügeldecken kurz und breit, nur
bis zum 1. Bauchsegment sichtbar. 3. Bauchseg-
ment immer ohne Anhänge (Silaria ornata ausge-
nommen).

2' Das 1. Glied der Hintertarsen deutlich kürzer als

die Tibie. 5. Bauchsegment an der Spitze schwach
und meist undeutlich dreieckig ausgeschnitten (or-

nata ausgenommen). Nilaria.
2" Das 1. Glied der Hintertarsen ist meist so lang

als die Tibie. 5. Bauchsegment bis zur Mitte oder
bis zur Basis mit einem parallelseitigen Ausschnitt.

Larisin.
1" Epipleuren der Flügeldecken lang und schmal, bis

zum 3. Bauchsegment deutlich.

3' Fühler mit 3 etwas stärkeren, deutlich abgesetzten
Endgliedern. 3. Bauchsegment mit einem kleinen

dreieckigen Ausschnitt. Spanisa.
3" Fühler nach der Spitze zu allmählich oder nicht ver-

dickt.
4' Das 6.— 10. FUhlerglied rundlich, perlschnurartig.

Nassipa.
4" Das 0.—10. Fühlerglied verkehrt kegel- oder wal-

zenförmig. Anaspis i. sp.

Subgen. Silaria Mulsant.

1' 3. Bauchsegment mit 2 Anhängen. Oberseite roth-

gelb. Flügeldecken mit 3 bindenartigen Zeich-

nungen. Griechenland. 31. 98. ornata.

1" 3. Bauchsegment ohne Anhänge. Nur das 5. Seg-
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meiit ist an der Spitze mehr oder weniger deutlich

dreieckig ausgeschnitten.

2
' Die Bauchsegmente sind deutlich gekielt.

3' Körper schwarz, (2,2—2,5 mm), nur die Oberlippe,

die Palpen und Fühler an der Basis röthlich gelb,

die Vordertibien bräunlich oder schwärzlich. 3. u. 4.

Fühlerglied doppelt so lang als breit, die übrigen

noch deutlich länger als breit, an der Basis schwach
veijüngt. 5. Banchsegment tief dreieckig ausge-

schnitten. Mittel- u. Süd-Europa. 31. 95. brunnipes.
3" Körper nur mit schwarzer Unterseite u. schwarzen

Flügeldecken, die übrigen Theile rothgelb oder bräun-

lich, viel kleiner (1,5 mm). Fühler viel kürzer,

Glied 3—6 höchstens so lang als breit, 7—10 mehr
quer, ein wenig breiter als lang. Letztes Bauch-
segment au der Spitze nur im flachen Bogen aus-

geschnitten. Corfu. 35 98. corcyrica.

2" Alle Bauchsegmente flach sind gewölbt. 5. Segment
hinten meist undeutlich ausgeschnitten.

4' Vordertibien an der Spitze leicht gekrümmt, die

Innenseite erscheint daher flach ausgebuchtet.
5' Vordertarsen kaum erweitert, das 1. Glied der-

selben daher deutlich schmäler als die Tibie. Ober-

seite bräunlich roth, der Kopf, die Naht und meist

auch der Seiteurand der Flügeldecken schwärzlich.

Corsica. Sardinien. 31. 97. sutiiralis.

Halsschild schwarz, die Seiten breit gelblich ge-

säumt. V. limbaG'i.

5" Vordertarsen deutlich erweitert, das 1. Glied der-

selben reichlich so breit als die Tibie. Körper oben
einfarbig schwarz. Mittel- und Süd-Europa. 31. 9(i.

variaus.

Halsschild ganz oder theilweise roth. v. collaris.

Das Halsschild, eine Schultermakel und die Epi-

pleuren der Decken röthlich. v. scapularis.
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Halsschild und Flügeldecken rothgelb oder hell

bräunlich. v. juvenilis,
4'^ Vordertibien vollkommen gerade.
6' Körper oben einfarbig schwarz, selten ist das Hals-

schild röthlich.

V Körper klein (1,5— '2,0 mm).
8' Körper sehr klein (1,5— 1,8 mm). Fühler gedrungen';

die 5 letzten Glieder heben sich durch grössere
Breite deutlich von den vorhergehenden ab, Glied
4—6 nur so lang als breit. Vordertarsen nicht er-

weitert. Oberseite schwarz. Pyrenaeen. 36. 99. Ilorni.

Halsschild roth oder röthlich. v. diseolor.
8'' Körper etwas grösser (2,0 mm). Fühler schlanker,

nach der Spitze zu allmählich stärker, Glied 4—

6

etwas länger als breit, cylindrisch. Vordertarsen
erweitert. Dalmatien. 35. 100. Ganglbaueri.

1" Körper viel grösser (2,5— 3,3 mm), stets einfarbig

schwarz. Vordertarsen erweitert.
9' 1. Glied der Vordertarsen höchstens i/g länger als

das 2. und etwa ^|^ so lang als die Tibie. Der
längere Enddorn der Tibie ist ’/* so lang als das

1. Tarseuglied. 5. Bauchsegment an der Spitze

mit einem scharfen, dreieckigen Ausschnitt. Rücken
der Flügeldecken gewölbt. Sibirien. 35. 97. sibiriea.

9" 1. Glied der Vordertarsen fast 3 mal so lang als

das 2., und reichlich so lang als die halbe Tibie,

an der Basis ist es gebogen, der längere Enddoru
ist etwa •/» lang als das 1. Tarsenglied.

5. Bauchsegment an der Spitze undeutlich ausge-

schnitten. Rücken der Flügeldecken flach. Inden
tiroler- u. schweizer-Alpen. 31. 94. latiiiscula.

6" Körper oben zweifarbig. Flügeldecken mit Makeln

oder bindenartigen Zeichnungen.
10' 2. Fühlerglied so lang als das 3.; Halsschild gelb,

mit schwärzlicher Basis oder Mitte. Im westlichen
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Deutschland, in Süd-Europa uud in Algier. 31. 100.

4-maculata.
Halsschild schwarz. v. 4-pustulata.
Halsschild einfarbig gelb. v. fulvicollis.

Halsschild schwarz. Die hintere Makel auf den
Flügeldecken fehlt. v. bipustiilata.

10" 2. Fühlerglied kürzer als das 3.; Halsschild stets

gelb; Flügeldecken mit 3 schwarzen Querbinden.
Süd-Europa. Algier. Oran. 31. 99. trifasciata.

Die schwarze Mittelbinde reducirt sich auf 2 rund-
liche Makeln, da sich die vordere mit der mittleren

gelben Makel an der Naht mehr oder weniger breit

verbinden. v. couflueus.
Die hintere gelbe Binde wird getheilt, da sich die

schwarze Spitzenmakel mit der mittleren verbindet.

T. iuterrupta.
6'" Körper oben einfarbig rothgelb. Brust rothgelb.

Bauch schwarz. Fühler nach der Spitze zu all-

mählich stärker werdend
;
die beiden vorletzten Glie-

der etwas länger als breit. Vordertibien gerade.
Vordertarsen etwas erweitert; das 1. Glied länger
als das 2. Beim $ ist die ganze Unterseite rothgelb.

Japan. 35. 96. (Marseul in Ann. soc. ent. Fr. 1876
p. 477). lutcola.
In diese Untergattung gehört nach Emery (Mon.

p. 51. 32) die mir unbekannte A. Proteus Woll.
„Nigra, breviuscula, ore, fronte, antennis (excepto
articulo apicali), prothorace ex parte, pedibus an-
ticis, tibiis tarsisque posterioribus atque elytris te-

staceis, bis basi, sutura et fascia transversa ante
medium nigris, antennis brevibus, pronoto valde
transverso, longitudine fere duplo latiore. — Long.
2,3—2,8 mill. Madeira.
Var. a. Pronoto pedibusque testaceis, fascia flytro-
rum interrupta.
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Var. b, Testacea, oculis, vertice, antennarum ar-
ticulo ultimo pectoreque nigris.

Var. c (Sec. Wollast.) fere omnino nigro, ore, an*
tennis (articulo apicali excepto), pedibus anticis
atque tibiis tarsisque posterioribus pallidis.

Höchstwahrpcheinlich gehört hierher auch
A. versicolor Bandi (Berl. ent. Z, 1878 p. 341
note 5): „Oblonga, convexiuscula, rufo-testacea,

fulvo-pubescens, vertice abdomineque rufo-piceis,

antennarum apice pectoreque nigris, elytris testaceis,

fusco trifasciatis
;
antennarum articulis 7—lOmoni-

liformibus. — Long. 1 liu. Habitat in media Italia.“

Baudi giebt keine Geschlechtsauszeichnungen an,

sondern sagt nur, dass diese Art zu Silaria MuIs.
gehört, die Emery in Silaria i sp. und in Larisia

zerlegt. Nach dem Fühlerbau müsste sie zu Nassipa
gehören.

Subgen. Larisia Emery.

V Palpen auffallend stark; 1. und 2. Glied breit,

letztes Glied mit sehr breiter Basis und schräg ab-

geschnittener Spitze, dasselbe ist also nicht beil-

förmig.
2' Fühler an der Basis sehr dünn, nach der Spitze zu

auffallend stark, die 3 letzten Glieder heben sich

durch ihre Breite von den übrigen deutlich ab,

Glied 9 und 10 an der Basis stark verjüngt, Glied 10

fast breiter als lang. Körper schwarz. Letztes

Palpenglied einfarbig gelb. Mittel- und Süd-Europa,

Kaukasus, Kleinasien. 31. 93. palpalis.

Halsschild roth. t. afliuis.

2“ Fühler nach der Spitze zu kaum stärker, die vor-

letzten Glieder viel länger als breit. Oberseite roth-

gelb. Unterseite schwarz. Letztes Palpenglied an

der Spitze dunkel gefärbt. Kaukasus. 30. 100.

35 BB. caueasioa.
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Der gauze Körper ist hellgelb. v. lurida.

1" Palpen von gewöhnlicher Bildung; 1. und 2. Glied

schmal, letztes schmal heilförmig.

3' 3. oder 4. Bauchsegment in der Mitte des Einter-

randes lappenartig vorgezogeii.

4' Das 3. Segment ist hinten vorgezogen. Körpersehr
klein (1,2— 1,5 mm), rothgelb, Bauch schw'arz,

Derbent, Sarepta. 31. 88. steppensis.
4" Das 4. Segment ist hinten vorgezogen, in der Mitte

mit einer grubenartigen Vertiefung, 1.— 3. Segment
einfach, flach gew'ölbt, ohne Borstenhaare beider-

seits der Mitte oder an der Spitze. Oberseite gelb-

braun, Unterseite schwarz. Rheinbayern, Südfrank-

reich, Spanien. 31. 91. Mulsanti.

Ober- und Unterseite gelbroth. v. Eppclsheimi.
3" 1. — 4. Segment am Hinterrande gerade, höchstens

ist das 3. oder 4. daselbst in der Mitte flach aus-

ausgebuchtet, beiderseits der Mitte oder nur au
der Spitze mit längeren Borstenhaaren besetzt.

5' 1.—4. Bauchsegment in der Mitte oder nur an der

Spitze flach gedrückt.
6' 1. Bauchsegment in der Mitte scheinbar eingedrückt,

die Mitte der Segmente ist nämlich glatt; beider-

seits derselben befinden sich dicht stehende, diver-

girende Borstenhärchen. Fühler nach der Spitze zu
allmählich stärker. Körper schwarz. Grösste

Art in dieser Untergattung (2,5 mm). Nördliche

Mongolei. 31. 85. Reitteri.
6" 2.-4. Bauchsegment oder wenigstens das 3. in der

Mitte des Spitzenrandes mehr oder weniger halb-

kreisförmig niedergedrückt, daselbst befinden sich

nur einzelne, wenig auffallende Borstenhaare. Fühler
robuster, nach aussen kaum stärker, nur Glied 1—3,

oder 1—6 gelbroth. Körper schwarz, von der Grösse

der vorigen. Turkmenien. 35. 92. turkiiieuicn.

35 CG.
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5" 1.—4. Bauchsegineiit in der Mitte gewölbt.
7' Fühler reichlich so lang als der halbe Körper,

schlank, nach der Spitze wenig oder allmählich
stärker werdend

;
die beiden vorletzten Glieder sind

noch deutlich länger als breit.
8' Körper rothgelb, nur der Bauch ist schwarz. Klein-

Asien. 35. 94. uigriveiitris,
8" Körper schwarz oder schwärzlich.
9' Fühler nach der Spitze zu kaum stärker, auffallend

schlank, die 5 letzten Glieder fast gleich breit und
viel länger als breit, Glied 5 und 6 reichlich doppelt
so lang als breit. Letztes Palpenglied fast doppelt
so lang als breit, der Innenwinkel nicht scharf.

Kaukasus. 31. 87. Sehnoideri.
9“ Fühler etwas kürzer, nach der Spitze zu allmählich

verdickt, das letzte Glied ist am breitesten. Glied
5 und 6 nur 1^, so laug als breit. Das letzte

Palpenglied ist höchstens ‘/j länger als breit, der
Basal winkel ist ziemlich scharf. Griechenland, Greta,
Gypern, Syrien. 31. 84. rulltarsis.

7" Fühler kürzer als das halbe Körper, die beiden vor-
letzten Glieder höchstens so lang als breit.

10' Behaarung der Flügeldecken ungleich lang; bei

starker Vergrösseruug lassen sich stärkere, auch
etwas längere, ein wenig heller gefärbte Härchen
wahrnehmen. Greta, Sporaden (Symi), Attica.

31. 90. setiilosa.
10" Behaarung der Flügeldecken gleichmässig.
11' Oberseite zweifarbig. Halsschild hellgelb oder röth-

lich, Flügeldecken schwärzlich oder dunkelbraun,
meist heller gefärbt,

12' Fühler gestreckt, die 5 letzten Glieder schwarz, die

beiden vorletzten reichlich so lang als breit. Kopf
an der Basis schwarz. Halsscbild röthlich oder

35 DD.
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bräunlich. Flügeldecken einfarbig schwarz. Algier

(Dr. W. Horn!). Chevrolati v. nigripeimis.

12" Fühler kürzer, nach der Spitze zu stärker, nur die

3—4 letzten Glieder schAvächer, die beiden vor-

letzten deutlich breiter als lang. Kopf gelb, sel-

tener an der Basis röthlich. Halsschild fast doppelt

so breit als lang (nicht umgekehrt, wie irrthümlich

in meiner Beschreibung steht), rothgelb. Flügel-

decken schwarz, bräunlich oder röthlich, an der

Schulter meist heller gefärbt. Corsica, Italien,

Griechenland, Türkei, Syrien. 31. 89. diehroa.

Hierher gehört die mir unbekannte A. Truquii
Baudi*) von Cypern, wahrscheinlich nur eine Var.

der vorigen Art.

*) „Anaspia (Silaria) Truguii: parvula, ovata,

sericeo-puhescens, fusco-nigra vel hriinnea, capite antice

cum ore, antennis fere totis, thorace pedihusque anteri-

orihus rufo-testaceis; antennarum articido 3—6 graci-

libiis, sensim hreviorihus, ah articulo 7 ad apicem le-

niter incrassatis; thorace longitudine fere duplo latiore,

hast convexo, ad sinus basales impresso, angulis posticis

obtusis, apice rotundatis. — Long. ^3 lin.

Mas: abdominis segmentis tribus primis apice se-

tula simplici vel duplici erecta utrinque munitis, quarto

simplici, quinto triangidariter profunde exciso, exci-

snrae lobis apice divaricatis, in illaesis sqnnula longi-

usctda, valde divergente munitis,^ {Baudi Berl. ent. Z.

1878 d. 344).

Die Geschlechtsauszeichnungen des (f deuten darauf
hin, dass diese Art zu Larisia, nicht zu Silaria gehört.

Den (f(f der letzteren Untergattung fehlen die Borsten-

haare am 1.—4. Segment immer, das Längenverhältnis

des 1. Hintertarsengliedes zur Tibie kommt erst in

zioeiter Linie in Betracht, ist auch nicht immer deut-

lich ausgeprägt.

35 EE.
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11" Oberseite einfarbig schwarz, bräunlich, röthlich oder
gelblich, selten sind die Flügeldecken heller, aus-
nahmsweise können auch das Halsschild röthlich
und die Flügeldecken schwärzlich gefärbt sein, dann
sind aber die Fühler immer schlank, die beiden
vorletzten Glieder reichlich so lang als breit.

13' Die Fühler werden nach der Spitze zu allmählich
stärker, die 5 letzten Glieder heben sich von den
vorhergehenden, walzenförmigen Gliedern nicht ab, da
sie sich an der Basis nur uumerklich verjüngen.
Körper schwarz, schwarzbraun oder röthlich braun.

14' Glied 4—6 gleich lang, 7 nur unmerklich länger
als 8. Im südlichen Russland (Derbent, Sarepta),
Kleinasien, Syrien. 35. 95. Sticrlinl.

14" Niir Glied 4 und 5 gleich lang, 6 und 8 deutlich
kürzer als 7. Corsica, Sicilien, Griechenland. 31.86.

Revelierel.
13" Die 5 letzten Fühlerglieder heben sich von den vor-

hergehenden, walzenförmigen deutlich ab, da sie an
der Basis stärker verjüngt, also mehr kegeltorraig
sind und an der Spitze dadurch breiter erscheinen.

15' Körper gestreckt, schmal, schwarz, die 4 ersten
Fiihlerglieder, die Vordertibien und Tarsen gelblich
roth, Vorderschenkel bräunlich. Flügeldecken reich-
lich doppelt länger als zusammen breit. Samarkand,
Turkestan. 35. 93. Fausti.

15" Körper kürzer und breiter, die Flügeldecken etwa
Vj^ so lang als zusammen breit. Färbung sehr
veränderlich. Oberseite gelb, der Scheitel, die

Fühlerspitze sowie die ganze Unterseite schwarz.
Rheinbayern, Pyrenaeen, Spanien, Sicilien, Nord-
Afrika. 31. 92. Chevrolati.

Kopf gelb, Brust gelblich oder bräunlich. Bauch
schwarz. v. aemiila.

35 FF.
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Körper einfarbig gelblich, Fühler an der Spitze

bräunlich. v. ferruginea.

Körper schwärzlich, Flügeldecken gelblich oder

bräunlich. flavipeunis.

Kopf vorn und das Halsschild röthlich, Flügeldecken

und Unterseite schwärzlich, v. nigripennis.

Körper einfarbig schwarz, nur der Vordertheil des

Kopfes, die Fühlerbasis und die Vorderbeine roth-

gelb, Algier. (Dr. W. Horn!). v. tristis.

Subgen. Spanisa Emery.

V cf: 5. Bauchsegment mit einem starken, länglich-

dreieckigen Eindruck, welcher bis zur Basis reicht

und sich dort allmählich verschmälert, die Bänder

des Eindruckes sind nach hinten kielförmig erhaben,

die Spitze im halben Bogen ausgerandet. Fühler

deutlich länger als Kopf und Halsschild zusammen.

Siebenbürgen, Ungarn, Serbien, Herzegowina, Süd-

Russland. 31. 83. subtilis.

1" cf* b. Bauchsegment mit einem sehr flachen drei-

eckigen, kaum merklichen Eindruck, der sich mehr als

ebene Fläche präsentirt, die Spitze ist etwas aus-

gebuchtet. Fühler nur sehr wenig über die Hinter-

ecken des Halsschildes hinausreichend. Im süd-

lichen Frankreich, in Spanien, Italien, Corsica, Sar-

dinien. 35 91. labiata.

Subgen. Nassipa Emery.

1' 3. Bauchsegment mit 2 Anhängen.
2' Körper schwarz. Vorderbeine röthlich oder bräun-

lich gefärbt. Ganz Europa. 31. 81. rulilabris.

Alle Beine schwarz v. obsciiripcs.

2" Körper wenigstens mit gelbem Kopf u. Halsscliild.

3 1. 80. Costae.

35 GG.
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Beine gelb. Flügeldecken scbvvärzlich oder nur au
der Basis heller gefärbt. Nord- u. Mittel-Europa.
Die ganze Oberseite gelblich. v. Skalitzkyi.
Wie die Stanmiform, aber die Hinterbeine schwärz-
lich. V. fulripes.
(Hierher gehört die mir noch unbekannte A. cypri a
Baudi Berl. ent. Z. 1878 p. 339 note4'').

1" 3. Bauchsegment ohne Anhänge. 5. Segment mit
einer tiefen Mittelrinne.

3' Körper schwarz. Nord- und Mittel-Europa. 31. 82.

melanostonia.
3" Körper wenigstens mit gelbem Halsschild.
4' Kopf, Halsschild und Beine einfarbig gelb. Unter-

seite schwarz. Flügeldecken gelb oder an der Spitze

etwas angedunkelt. Ganz Europa. 31. 79. flava.

Flügeldecken einfarbig schwarz, v. tliuracioa. Em.
Überseite und Brust gelb. Der Bauch ist schwarz.

V. peetoralis.

Die ganze Unterseite gelb (Griechenland), v. iinicolor.

Flügeldecken mit einer schwarzen, dreieckigen Scu-

*) „Testacea, sericea, antennis, excepta basi, pec-

toreqiie nigris; antennarum art. 5—10 moniliformibm

;

capiie anterius angustulo ; thorace longüudine sesqtd

prope latiore; ehjtris unicoloribus, densim transversim

ifriolatis. — Long, circ. 2 lin.

3Ias. abdominis nigri segmento ventrali tertio

apice nonnihil prodiicto, laciniis duabus gracilibus

;

hast approximatis, apice divergentibus, lange pilosis

instnicto; quarto longündinaliter anguste sulcato, sim-

plici; quinto longiusculo, profunde fiaso, apice snbbilobo

;

tarsis anticis dilatatis.

Fein, abdomine simplici, denf>iu.'< pubescente, pluft

miriusve dilnte brunneo.“

35 HH.
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tellarmake], ähnlich wie A. hasalis gefärbt. (Caspi-

Meer-Gebiet: Liryk). v. seutellaris.

4" Kopf an der Basis mit einer bogenförmigen, schwar-

zen Makel. Die Spitze der Schenkel und der

Aussenrand der Tibien und Tarsen schwarz. Bauch
bräunlich, an der Spitze dunkler (Sarepta ;

ex Emery
Mon. p. 118. 12a). occipitalis.

„Kufo-testacea, sericea, oculis, macula occipitali

semicirculari, transversa, antenuis (excepta basi),

macula femorum apicali parva atque tibiarum et

tarsi articulorum margine extremo nigris
,
abdomine

brunneo, apice obscuriore vel nigricante; antenna-

rum articulis 7—10 minus distincte moniliformibus j

pronoto longitudine media tertia parte circiter la-

tiore. — Long. 2,5—4,0 mm.

cf; Abdomine appendicibus destituto, segmeuto 5®

lisso; tarsis anticis dilatatis.“

AnaspiiS Geofroy i. sp.

r Bauchsegmente ohne Anhänge; 4. Segment in der

Mitte des Hinterrandes lappenartig vorgezogen,

5. Segment gespalten. Oberseite schwarz, Elügel-

decken mit einer rothgelben Schultermakel. Fast

in ganz Europa. 31. 76. Geoffroyi.

Flügeldecken mit einer Schulter- und Spitzenmakel.

V. 4-niaculata.

Flügeldecken gelblich roth, die Naht und eine Quer-

binde in der Mitte schwarz. v, cruciata.

Flügeldecken rothgelb, die Basis und Naht sowie

der Seitenraud derselben schwarz. Das Halsschild

ist gelb, in der Mitte mit einer schwarzen Makel.

V. discicollis.

Oberseite gelb, der Seitenrand und eine Makel auf

der Scheibe des Halsschildes, die Basis und eine

3,5 II.
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b)'eite Mittelbinde auf den Flügeldecken schwarz.
V. rulcania.

Oberseite gelb, der Kopf, eine dreieckige Makel au der
Basis und eine runde jederseits in der Mitte der
Flügeldecken schwarz. Beine einfarbig gelb.

V. fulvicollis.
Körper einfarbig schwarz; die Makel an der Schulter
ist erloschen. England (Champion !). v. unicolor.

1" Bauchsegmente mit Anhängen.
2' Das 2. 3. und 4. Segment mit je 2 Anhängen, die

des 4. sind meist sehr kurz und oft schwer sichtbar.
5. Segment gespalten oder in der Mitte tief ein-
gedrückt.

3' Körper schwarz. Böhmerwald. 35. 88. bohemicu.
.
3" Körper gelb, Bauch schwarz. West- und Süd-

Europa. Syrien. 31. 72. subtestacea.
Die ganze Unterseite einfarbig gelblich roth. t. fusca.
In diese Gruppe gehört die mir noch unbekannte
A. pyrenaea Fairm. (Ann. soc. ent. Fr. 1859
p. 54; Emery Mon. p. 28. 10)

:
„Nigra, postice fusces-

cens, antennarum articulis 2—3 pallidis, ore palpis-
que brunneis, pedibus fuscis, calcaribusque testaceis,

pronoto longitudine duplo latiore, angulis posticis

rotundatis, antennis haud moniliformibus. — Long.
2,8— 3,0 mm.
Mas: Abdominis segmento 2o medio laciniis duabus
basi connatis instructo

;
3® postice medio breviter

mucronato; 4® simplice; ultimo usque ad basin
fisso; tarsis anticis leviter dilatatis.“ Pyrenaeen :

Cauterets.
2" Nur das 3. und 4. Segment mit Anhängen verseilen.
4' Vorderscheukel verdickt, mehr oder weniger ge-

bogen, die Innenseite erscheint daher ausgebuchtet
und ist meist mit Wimperhaareu besetzt, die Sclien-

35 KK.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



kelspitze springt an der Innenseite entweder zahn-

artig vor oder sie ist abgerundet. Körper schwarz.

5' Die Anhänge des 8. Segmentes berühren sich an

der Basis.
6^ Vorderbeine geib. Körper von gewöhnlicher Grösse.

(3,5 mm). Die Anhänge des 3. Segmentes sind ge-

rade, nur an der Spitze etwas hakenförmig nach

innen gebogen. 1. Glied der Vordertarsen viel

kürzer als das 2. Griechenland. 31. 62. graeca.
6'^ Alle Beine schwarz. Nur die 3 ersten Fühlerglieder

sind gelb,

7' Körper auffallend kleiner (2,3 mm). 5. Bauchseg-

ment in der Mitte tief eingedrückt und stark glän-

zend. Die Anhänge des 3. Segments überragen die

Spitze des 5. ein wenig. Russisches Kurdistan.

35. 87. Königi.

1 “ Körper von gewöhnlicher Grösse (3,5 mm). Die

Anhänge des 3. Segmentes erreichen nur die Mitte

des 5. Segments; toses ist in der Mitte gewölbt.

Japan. 35. 86. sericea.

5" Die Anhänge des 3. Segmentes stehen an der Basis

weiter von einander entfernt. Alle Beine schwarz.

8' Vordertibien innen zweibuchtig. Die ersten 5—

6

Fühlerglieder gelb. Anhänge sehr dünn, mehr rund-

lich, gleichmässig gebogen, das 5. Segment über-

ragend. Nördliche Mongolei. 31. 64. emargiuata.
8" Vordertibien einfach ,

nur an der Basis ausge-

buchtet, die Innenseite gerade. Nur die 3 ersten

Fühlerglieder gelb. Die Anhänge sind sehr dünn,

gebogen. Spanien, Italien. Kaukasus. Caspi-Meer-

Gebiet. 31. 65. (curvicrus Schils.). nigripes Bris.

4" Vorderschenkel einfach; sie sind gerade, nicht ver-

dickt.

9' 2. und 3. Bauchsegment in der Mitte stark kiel-

förmig erhaben. Die Anhänge des 3. Segmentes

35 LL.
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sind auffällig stark gebogen; der von ihnen ein-
geschlossene Raum ist fast kreisförmig. Körper
schwarz, nur die Vordertibien sind gelb. Bosnien.
30- 98. Apfelbccki.

9" 2. und 3. Bauchsegment in der Mitte flach ge-
wölbt, höchstens ist das 3. Segment daselbst nach
hinten zu etwas erhöht (A. basalis).

10' Die Anhänge des 8. Segments stehen an der Basis
dicht zusammen, sie divergiren meist bis zur Mitte,
das 3. Segment ist in der Mitte des Hinterrandes
vorgezogen.

ir Anhänge des 3. Segmentes gelb. Körper schwarz.
Vorder- und Mittelbeine gelb. 1. und 2. Glied der
Vordertarsen gleich laug. Bis jetzt nur bei Wien.
81. 06. vieiinensis.

11" Anhänge des 3. Segmentes sehwarz, selten röthlich,
dann ist aber das 1. Tarsenglied der Vorderbeine
länger als das 2. (vide A. thoracica).

12' Die Anhänge sind kräftig, breit gedrückt, an der
Basis gerade, an der Spitze hakenförmig nach innen
gebogen; sie reichen nur bis zur Mitte des 5. Seg-
mentes. Färbung sehr variabel.

Körper schwarz, die untere Hälfte der Stirn, der
Mund, die Palpen, die Basis der Fühler und die Vor-
derbeine rothgelb. Ganz Europa. 31. 61. frontalis.
Halsschild an den Seiten, die 4 vorderen oder alle

Beine rothgelb. r. lateralis.

Halsschild und alle Beine oder doch wenigstens die

4 vorderen gelb. Süd-Russland. r. vertiealis.
Halsscliild gelb, in der Mitte der Scheibe eine rund-
liche oder längliche schwarze Makel. Süd-Rns.«land.

V. maculicollis.
Halsschild gelb. Die Makel auf der Scheibe klein,

fast punktförmig. Süd-Russland. v. pimetata.
Körper einfarbig rothgelb, nnr die Basis des Kopfes

35 MM.
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und die Fülilerspitze behalten in den meisten Fällen

die schwärzliche Färbung. Nur in Süd-Russland.

V. HopfTgarteni.

12" Die Anhänge sind dünn, rundlich, meist gerade oder

nur in der Mitte bogig, an der Spitze nicht haken-

förmig nach innen gebogen.
13' Oberseite schwarz, nur die vordere Hälfte der Stirn

ist gelblich. England. 35, 84, septentrionalis.

13" Das Halsschild ist immer rothgelb. Flügeldecken

einfarbig schwarz, rothgelb oder zweifarbig.

14' Nur die 3—4 letzen Fühlerglieder schwarz, die

beiden vorletzten Glieder deutlich breiter als lang.

Unterseite schwarz. Oberseite gelblich. Flügel-

decken in der Mitte mit einer rundlichen, hinter

derselben mit einer gemeinschaftlichen schwarzen

Makel. Europa. Nord-Afrika. 31. 77. maculata. ^

Flügeldecken einfarbig gelb. Unterseite schwarz.

T. pallida.

Brust schwarz. Bauch gelb. Die Makel der Flügel-

decken undeulich. v. Dahli.

14" Fühler nach der Spitze zu allmählich dunkler ge-

färbt und nur wenig stärker werdend, die beiden

vorletzten Glieder wenigstens so lang als breit,

meist aber länger als breit.

15' 1. Glied der Vordertarsen höchstens so lang als

das 2. Körper viel kleiner (2,2 mm) als bei den

übrigen, gleich] gefärbten Arten. Körper einfarbig

rothgelb, nur der Bauch und die Aussenhälfte der

Fühler schwarz. Castilien, Sicilien. 31. 74. incognita.

15" 1. Glied der Vordertarsen wenigstens ^|^ länger als

das 2. Körper von gewöhnlicher Grösse (3,5 mm).
16' Körper einfarbig rothgelb. 1. Glied der Vorder-

tarsen fast doppelt so lang als das 2. Grafschaft

Bentheim, Nassau, Rheinbayern. 31. 73. latipalpis.

35 NN.
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16" Wenigstens Hinterbrust und Bauch schwarz. Mittel-
brust gelb.

17' 3. Bauchsegment hinten deutlich gekielt Anhänge
derselben fast gerade; sie erreichen die Spitze des
o. Segmentes nicht. Oberseite gelbroth. die Basis
und meist auch die Spitze der Flügeldecken schwärz-
lich. Kaukasus. 31. 75. basalis.

1 7" 3. Bauchsegment einfach, flach gewölbt.
18' Die Anhänge sind gerade, sie liegen dicht neben

einander und divergiren etwas nach hinten, sie sind
oft röthlich gefärbt. Kopf und Halsschild roth
Flügeldecken schwarz. Nördliches und mittleres
Europa. 31. 67. (confusa Em.) thoracica L.
Flügeldecken gelbbraun, an der Basis und Spitze
meist schwärzlich gefärbt. y. (icrhardti.
Flügeldecken einfarbig bräunlich. v. fusccsccns,
Flügeldecken tief schwarz. Schildchen roth. (Casti-

iui/ 1 .. . , .
V. scutellata*).

18 Die Anhänge sind iii der Mitte stark gebogen.
Kopf an der Basis und die Flügeldecken schwarz
letztere nicht selten bräunlich. Mittel- und Süd-
Europa. Syrien. 31. 68. rulicollis.
Kopf an der Basis bräunlich, Scheibe des gelben
Halsscliildes dunkler. v, alpicola.

*) Ebenso gefärbt ist A. ab oll ata Gozis (Bev.
d’liint. I {1882) p, 201). Nach der Beschreibung ist
aber mir Glied 1—3 hellgelb, 9. und 10. Fuhlerglied
sehr Jciirz, obconisch, fast breiter ah lang. 4. Bauch-
segment einfach, das 5. gespalten und am Ende zwei-
lappig. 3^j^—4 mm. Toralpen. TVahrscheinlich gehört
diese Art, da die Anhänge des 3. Segments schmal sind
und an der Basis sich vereinigen, tn die nächste Ver-
wandtschoft von rnficollis und thoracica.
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10" Die Anhänge des 3. Segmentes stehen an der Basis

weit entfernt; das 3. Segment ist hinten wenig, aber

breit vorgezogen, die Spitze seihst ist in der Mitte

ausgehuchtet.
19^ Die Anhänge des 3# Segmentes sind auiiallend kurz,

sie erreichen nicht die Spitze des kurzen 5, Seg-

mentes. Körper schwarz. Vorder- oft auch die

Mittelbeine roth. Süd- und Mittel-Europa. Balearen.

Transkaukasien. Caspi-Meer-Gehiet. Nord-Afrika.

31. 63. pulicaria.

19" Die Anhänge des 3. Segmentes sind kräftig ent-

wickelt, sie erreichen die Spitze des 5., meist langen

Segmentes.
.

20' Behaarung auf den Flügeldecken zweifarbig; der

grösste Theil derselben ist hellgrau, ein breiter

Nahtstreifen und der hintere Theil erscheinen kahl,

die Behaarung daselbst ist aber dunkelbraun, wenig

auffallend. Halsschild und Beine roth
;
Flügeldecken

und der Kopf vorn schwarz. Frankreich, Spanien.

Sicilien. 31. 69.
.

Regimbarti.

20" Behaarung auf den Flügeldecken einfarbig. Körper

einfarbig schwarz oder mehrfarbig; hei helleren Var.

ist aber immer noch die Unterseite schwarz gefärbt.

21' Halsschild roth oder gelblich, die Flügeldecken sind

einfarbig gelb oder schwarz, nicht selten auch zwei-

farbig.
, , , , ,

22' 1. Glied der Vordertarsen wohl l^a mal so lang als

das 2., nicht breiter als dieses. Fühler an der

Spitze ein wenig breiter; Glied 4 und 5 reichlich

doppelt so lang als breit, die inneren Glieder sehr

schlank, 8—10 verkehrt kegelförmig, 9 und 10 kaum
länger als breit. Oberseite einfarbig gelb. Unter-

seite schwarz. (Diese Art ist mit der oben hell-

gelb gefärbten Var. der folgenden leicht zu ver-

wechseln). Spanien. 3.5. 90. hispauiea,
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22 ' 1. Glied der Vordertarsen kaum länger als das 2.,
deutlich breiter als dieses. Fühler nach der Basis
zu kaum dünner, die 3 vorletzten Glieder deutlich
länger als breit, an der Basis nur schwach ver-
gingt; Glied 4 und 5 wohl 3 mal länger als breit.
Färbung sehr veränderlich. Kopf, Halsschild, die
vordere Hälfte der Flügeldecken und die Beine gelb
Nord-Europa. Sibirien. 31. 71. arctiea!
Kopf an der Basis, die Flügeldecken und die Hinter-
beine schwarz. Altvater, Sibirien. v. uigriccps«
Kopf gelb, an der Basis röthlich. Halsschild bräun-
lich schwarz, am Vorderrande heller. Flügeldecken
schwarz, Hinterbeine bräunlich Lappland, ßaikal-

-X . „ . .
ruflceps.

Oberseite einfarbig rothgelb, Unterseite schwarz,
hin und wieder dunkelbraun. Fühler nach aussen
bräunlich. Petersburg, Baikal-See. v. imitata.

21" Halsschild schwarz, selten sind die Hiuterecken der-
selben heller gefärbt. Flügeldecken schwarz, selten
rothbraun.

23' Fühler dünn, 4.— 10. Glied gleich breit Körper ein-
farbig schwarz, alle Beine gelb, nur die Hinter-
scheukel sind etwas dunkler gefärbt. Palpen,
Fühlerbasis und die vordere Hälfte des Kopfes gelb.

oo« Garneysi.
,

23 Fühler robuster, nach der Spitze zu allmählich
stärker. Anhänge des 3. Segmentes kräftig ent-
wickelt, sie überragen meist die Spitze des 5. Seg-
mentes. Färbung veränderlich. Ausgefärbte Ex.
sind einfarbig schwarz. Flügeldecken auffallend
lang gestreckt.

Die Hinterecken des Halsschildes, die Flügeldecken,
die Basis der Bauchsegmente und die Beine bräun-
lich, der Mund, die Oberlippe und die Basis der
Fühler mehr röthlich. Typische aber unausgefärbte
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Form. Tatra, Karpathen, im ganzen Alpengebiet,

in Bosnien. 31. 70. Kiescnwetteri.
Flügeldecken und Bauch bräunlich. v. picea.

Ivörper mit Einschluss der Beine schwarz, nur der

Mund, die Palpen und Basis der Fühler bräunlich.

30. 97 (nigripes Schils. nec Bris.). v. melanaria.

Die Vorderbeine rothgelb, die mittleren bisweilen

bräunlich. v. Baiidii.

Unbekannt blieben mir:

1. Anaspis Vaulogeri Chob. Bull. Ent. Fr. 1896 p. 200

Algier.

2. Anaspis lutea Mars. L’Ab. 1876 (.XIV) p. 26. 9.

Egypten.
3. Anaspis occipitalis Em. Mon. p. 118. 12». Sarepta.

4. .Anaspis orlentalis Falderm. Faun. Ent. Transcauc. II

p 113; Emery Mon. p. 108. 3.

5. Anaspis poccila Falderm. 1. c p. 114; Emery M >n.

p. 109. 4.

6. .Anaspis inderiensis Mötsch, v. Schrenck’s Reisen

II p. 142; Emery Mon. p. 110. 6. Indrkoe (Salz-

see östlich am Süd-Üralfluss).

7. Anaspis infiiscata Mötsch. Enum. III Mose. 1860,

sep. p. 142 t. 9 fig. 18. Sibirien.

8. An.aspis picimana Mötsch. 1. c. Sibirien.

9. Anaspis subsulcata Mötsch. Bull. Mose. 1845 p. 368.

Kamtschatka.
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Nachträge und Berichtigungen.
V Anaspis dichroa Era. (Küst. 31. 89) hat eine

schwach zweibuchtige, nicht „zweilappige“ Basis des
Halsschildes.

2. Anaspis curvierus Schils. (31. 65) ans dem Caspi-
Meer- Gebiet ist mit nigripes Bris. identisch.

ö, Anaspis nigripes Schils. (31. 70) = Kiesen-
wetteri Emery; A. nigripes Baudi ist eine
andere Art. Die Beschreibung von A. Kiesenwetteri
war nach unausgefärbten Ex. entworfen. Diese sind
natürln^ selten anzutreifen. Die schwarze, ausjre-
^rbte Form dagegen ist viel häufiger.

4. naplocnenius cribrieollis Muls. (34. 61) findet sich
auch in Spanien (Sierra-Nevada).

5. »asytes Oertzeni Schils. (31. 13) lebt auch auf der
Insel Ihaso. Er wurde dort in beiden Geschlechtern
gefangen. Es kommen daselbst auch Ex. mit röth-
lichen Schenkeln vor, nur der Rücken ist in der
Mitte schwärzlich: die Stamniart hat schwarze
JSclienkeL

6. Dasytes Viertli Schils. (34. 19) ist nun das 9 von
i . Oertzeni hchils. Beide Beschreibungen wurden
nach je 1 Ex. entworfen; das stammte aus Grie-
chenland, das J fius Ungarn. Dass beide zusammen
gehören könnten, liess sich damals nicht vermuthen.

7. Ceralliis turkestanicus Heyd. (34. 81) kommt auch
mit einfarbig schwarzen Beinen vor (v. n i g r i p e s m.),
nur die Tarsen sind bräunlich oder pechfarben*
seltener sind die Beine einfarbig gelb (fla vip es m.)!
Ich sah davon Ex. aus Bochara (Ritmers !).
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